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Vorrede zur dritten Auflage *). 


Boy der bedeutenden und von mir dankbar erkannten Ver- 
breitung, welche das hier zum dritten Male erscheinende 
Lehrbuch der hebräischen Sprachlehre **) bey den Hebräisch 
Lehrenden und Lernenden gefunden hat, wird es nun des 
Vorwortes nicht mehr bedürfen, welches bey dem ersten. 
Erscheinen desselben dessen Verhältniss zu seinen Vorgän- 
ern kurz zu berühren, und auf einige Eigenthümlichkeiten 
der darin vorgetragenen Ansicht aufmerksam zu- machen 
hatte: um so weniger, da ich nun seit. Erscheinung. der 
zweyten Auflage in einer ausführlichen und kritischen. Be- 
handlung des gesammten grammatischen Stoffes ***) Gelegen- 
heit gehabt habe, das Eigenthümliche meiner grammatischen 
Untersuchungen weiter darzulegen, und mich dabey der 
Zustimmung der angesehensten Schriftsteller dieses Faches 
im In- und Auslande erfreuen durfte 7). 





*) Wieder abgedruckt mit Zusätzen und Weglassungen. 


**) Die erste Auflage erschien 1813. kl. 8., die zweyte 1815. 
gr. 8. Das dazu gehörige Lesebuch ı814, zweyte Auflage 
1817, dritte 1821, vierte 1823. 


a Ausführliches grammatisch-kritisches Lehr- 
gebäude der hebräischen Sprache, mit Verglei- 
chung der verwandten Dialekte. Leipzig 1817, 
wozu als Einleitung die S. 2 angeführte Geschichte der 
hebr. Sprache gehört. 


*}) Mehr oder weniger freye Uebersetzungen und Bearbeitungen 
des hier und in dem grössern Werke dargebotenen Stofles 
über die hebräische Grammatik sind erschienen in franzö- 
sischer Sprache von J. E. Cellerier.. Prof in Genf 
(1821. 2te Aufl. 1824), in englischer von D, Moses 
Stuart zu Andover,in Nordamerika (1821, 2te Ausgabe 
1823),.in dänischer von D. Lindberg in Kopenhagen 
(1822), einige Auszüge u. dgl. in deutscher Sprache nicht 


vi I Omen 


Dagegen habe ich mit Vergnügen den Wünschen und 
der Aufforderung einiger für hebräischen Sprachunterricht 
sich lebhaft interessirenden Schulmänner entgegen kommen 
wollen, hier einige Bemerkungen und Erfahrungen über 
Methode desselben, besonders auf Schulen, mitzutheilen; 
ob ich mich gleich gern bescheide, dass sich dem denken- 
den und mit dem Gegenstande vertrauten Lehrer hier wenig 
oder nichts Neues sagen lässt. ‘Was sich mir selbst am 
meisten durch Erfahrung bewährt hat, läuft etwa auf fol- 
gendes hinaus. 

Nach den ersten mechanischen Leseübungen, welche 
am besten mit ‚Wörterverzeichnissen angestellt werden (da- 
mit der Lehrling gleich Anfangs verstehe, was er liest), 
lasse man zunächst das Personalpronomen, weil dieses bey 
der Bildung des Verbi zum Grunde liegt, lesen, dem Ge- 
dächtniss einprägen und ‚gehe dann sogleich zum Paradigma 
des regulären Verbi über, welches man wiederholt lesen 
tasse, und mündlich erkläre, wobey vorzüglich auf die 
Charakterform jeder Conjugation und die Bedeutung..der 
Präformativen und Afformativen hinzuweisen ist. Nac die- 
ser Erklärung muss das reguläre Verbum stückweise , aber 
auf das Genaueste, memorirt werden, weil soviel an- 
dere grammatische Flexionen auf diesem Grunde ruhen. 


Ehe man von da.zum irregulären Verbo fortschreitet, wird 


man passend erst die Lehre von den Suffixis und ihre An- 
hängung an. Verbum und Nomen nachholen. .Den Verbis 
mit Gutturalen schicke man dann die Lehre von den Guttu- 
ralbuchstaben,, so-wie den irregulären Verbis die Lehre von 
der Natur und Veränderung der quiescirenden Buchstaben 
voraus. 


= 
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zu erwähnen. Nicht weniger erwünscht war auch dem’Ver- 
fasser die Bearbeitung mehrerer anderen semitischen Sprachen 
nach dem von ihm befolgten Systeme, namentlich der.chal- 
däischen durch Hrn. D. Winer (Leipzig 1824), der 
syrischen durch Hrn. D, Hoffmann in. Jenaxw( Halle 
1828. 4.). Eine neue grammatische Bearbeitung der äthio- 
pischen Sprache ist von Hrn. Prof. Hupfeld in Marburg 
zu erwarten, welcher in seinen EXxercitationes aethiopicae 
(Lipsiae 1825. 4.) die Verwandtschaft des Hebräischen und 
Aethiopischen in Ansehung des grammatischen Baues trefl- 
lich ‘entwickelt hat. _ Für ‘das Arabische wird man die 
Grammatik von Tychsen (Göttingen 1823) der meihigen 
am meisten analog finden, und neben derselben mitbeson- 
dern Nutzen gebrauchen. Be nein, 





£ 


zur dritten düflage. {var 


Um alles mechanische Auswendiglernen zu verhüten, _ 
gehe'man auch hier jedes neue Paradigma mit den Schülern 
mündlich: durch, und weise sie theils-auf die. Abweichung 
vom regulären Verbo, theils auf, die Charakterformen: hin, 
wodurch sowohl: das: Gedächtniss erleichtert, : als auch der 
Sinn für die Analogie und den Bau. der. Sprache äusserst 
geweckt und geschärft wird. Sieht z. B. der Schüler, wie 
sich an die 3 Praet. 20, 25 die 3 Praet. Plur. 120, an 
die 2 Praet. nız0 alle übrigen Formen der ersten und zwey- 
ten Person anschliessen, so hat er für das ganze Praeteritum 
nur 3 Formen zu merken *). Sieht er ferner, wiealle diese 
-Verba doch im Grunde nur derselben Analogie folgen , ‘so 
-wird ihn die Menge der Paradigmen auch minder schrecken, 
und .die durchaus. gleichförmige Einrichtung derselben wird 
ihm theils ehen diese Analogie lebhaft anschaulich machen; 
theils das Gedächtniss. unterstützen, da er gewöhnt: wird, 
alles an derselben Stelle zu finden; theils das Nachschlagen 
in zweifelbaften Fällen erleichtern. Zur Uebersicht .aller 
Charakterformen des regelmässigen und unregelmässigen 
Verbi dient dann die Tabelle $. 68. ’ 


Neben dem Bisherigen muss aber nothwendig auch schon 
etwas gelesen und übersetzt werden, wobey der. Lehrer. für 
den ersten Anfang, und ehe der Lehrling die nöthige Festig- 
keit im Aufschlagen der Wörter hat, eine kleine Zeit diese 
selbst angebe und aufschreiben lasse, nebenbey aber Gele- 
genheit haben wird, das Nöthige über Artikel, Partikeln, 
über den Status constructus u. dgl. zu sagen, auch. das 
Vorgekommene zu üben. Der Lehrer sorge bey diesen Ue- 
bungen auch dafür, dass der Lehrling mit Fertigkeit und 
ohne Anstoss, Stottern und Stammeln lese, was sich bey 
einigen leicht und wie von selbst findet, bey anderen schwe- 
rer hält und dann lange anhängt. Das beste Mittel. ist hier 
öfteres Laut-Lesen, besonders solcher Stücke, die man schon 
versteht. Bey dem Schreiben wird der Lehrer darauf. zu 
achten haben, dass der Schüler die Buchstaben einerseits 
nicht ängstlich den gedruckten nachbilde,. andererseits sich 
aber auch keine wilikührlichen Züge angewöhne, die dann, 
wenn sie von andern gelesen werden sollen, Irrthümer ver- 
anlassen. 


Zur weiteren Einübung des irregulären Verbi ist’es dann 
vorzüglich zu empfehlen, dass dem Lehrling aufgegeben 


*) In der achten u. neunten Ausgabe sind diese Formen durch 
grössere Schrift ausgezeichnet. 
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werde, nach dem Muster der gegebenen Paradigmen andre 
erst auszuarbeiten, dann aus dem Kopfe niederzuschreiben: 
‚wobey' allmählig Veränderungen angebracht werden können, 
die sich aus den Regeln des Lehrbuchs hinlänglich ergeben, 
aber nicht in eigenen Paradigmen dargestellt sind, z. B. 
n72, mb> u. dgl. Bey diesen Arbeiten wird der Lernende 
nun veranlasst werden, die Angaben der Grammatik selbst 
zu studiren, und sich tiefer in den Sprachbau hineindenken 
lernen. Man lege ihm hierauf auch Formen aus allen Classen, 
des irregulären Verbi unter einander zum Auflösen vor *), 
weise ihn immer auf die Kennzeichen der Conjugationen 
und der verschiedenen Classen des Verdi hin, und gehe 
dabey allmählig zu den in den Anmerkungen enthaltenen Aus- 
nahmen über, damit der Lehrling sich auch hier orientire. 
Bey den Paradigmen des Nomen kann man dieselben 
Uebungen anstellen; ausserdem ist es aber nöthig, dass der 
Schüler das Nomer immer auf sein Stammwort, sofern dieses 
meistens im Verbo liegt, zurückführen lerne, und auf>diese 
beyden Rücksichten, Ableitung und Declination, ist daher 
auch bey der Lectüre beständig zu sehen. ' 
Sobald der Schüler die nöthige Fertigkeit zur eigenen 
Vorbereitung hat, gebe man ihm nun das Wörterbuch in die 
Hand, und dulde dabey keine Uebersetzung, noch weniger 
aber eine sogenannte Clavis, welche letztere allen Trieb zur 
eignen Auflindung der Stammwörter einschläfern muss, auch 
durch die schlechte Angabe der Bedeutungen in dieser Art 
Schriften nachtheilig wird. Die Wörter, besonders die ge- 
wöhnlichern und Stammwörter, muss sich der Lehrling 
gleich Anfangs fleissig, bey mehr bedeutenden immer 
zugleich nach der Grund- und Hauptbedeutung, einprägen, 
da nichts mehr ermüdet und alle Lust zu weiterm Fortschreiten 
benimmt, als mangelnde Wortkenntniss und mit ihr die nie 
endende Nothwendigkeit, immer von Neuem nachzuschlagen. 
Das Gedächtniss der jungen Leute muss hier allerdings, wie 
bey Erlernung aller Sprachen, in Anspruch genommen wer- 
den, und es ist höchst übel angebrachte Schonung) dem 
Lehrling selten oder nie ein Memoriren zumuthen zu wollen. 








*) Vielleicht findet mancher, besonders academische, Lehrer 
die Einrichtung bequem, die der Verfasser sonst öfter beym 
Unterricht getroffen hat, Blätter mit solchen Formen ab- 
drucken und unter seine Zuhörer vertheilen zu lassen, so 
dass sie zu Hause die Analyse beyschrieben und dann zur 
Correctur einreichen. 


zur dritten Auflage. ıx 


Tantum scimus, quantum memoria tenemus. Dex Gebrauch 
einer treuen Uebersetzung *) ist erst später bey einer curso- 
. rischen Privatlectüre, die aber im Hebräischen mehr auf 
Universitäten, -als auf Schulen, gehört, zu gestatten und 
selbst zu empfehlen: um des richtigen Sinnes gewiss zu seyn 
und manches vielleicht schon dagewesene, aber dem Ge- 
dächtniss nicht sicher gegenwärtige, Wort nicht wieder auf- 
schlagen zu dürfen. 

Das Lesen der Syntax wird manchem Schüler füglich 
und ohne mündlichen Unterricht des Lehrers überlassen wer- 
den können, wie denn überhaupt nach etwas weiteren Foxt- 
schritten nun das völligste Orientirtseyn in der ganzen Gram- 
matik zur Pflicht gemacht werden muss. Dieses führt uns 
aber auf einen andern Punct. 

Jeder denkende Lehrer wird es aus eigener Erfahrung 
wissen, wie die Vertrautheit mit Einem Lehrbuche, welches 
eine gewisse Vollständigkeit mit Kürze und Präcision ver- 
bindet, ohne Zweifel auf dem kürzesten Wege zu der siche- 
ren und festen Kenntniss führt, die das Ziel alles Unterrichts 
seyn muss; und wie sehr dagegen jeder Wechsel der Lehr- 
bücher bey denselben Schülern mit Verwirrung und Zeitver- 
lust für sie verbunden ist. Von dieser Ansicht bin ich aus- 
gegangen, wenn ich in diesem, obgleich für den Anfang 
bestimmten Lehrbuche eine fast ganz vollständige Darstellung 
der grammatischen Spracherscheinungen niedergelegt habe. 
Der Schüler mag nämlich immerhin bey der ersten Erlernung 
die in den Anmerkungen enthaltenen feineren Bestimmungen 
und Ausnahmen überschlagen, und einer zweyten Lesung der 
Grammatik aufbehalten **); aber er muss nur nicht genöthigt 
seyn, das in einem unbefriedigenden und lückenhaften Lehr- 
buche fehlende gar bald mit Mühe und Zeitverlust anderswo 
aufzusuchen. Aus diesem Grunde muss ich es aber auch 
entschieden missbilligen, dass man vor dem Gebrauche dieser 
Grammatik einen anderen ganz dürftigen Grundriss (mit, 
Producten welcher Art unsere Litteratur ja noch fast jährlich 
bereichert wird) gebrauchen lasse, oder wohl gar zu einem 
solchen hinzudictire, welches letztere ausser den unvermeid- 
lichen Fehlern und dem Zeitverluste, noch die Einheit des 
grammatischen Systems zerstört. 


— 





*) Vor allem ist die de Wette’sche des Pentateuch und der 
historischen Bücher zu empfehlen. 

**) Einige unentbehrlichere in den Anmerkungen enthaltene 
Bestimmungen und Erläuterungen sind durch eiu } bezeichnet 


u. 
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Um dem Lehrer die Vergleichung des kleinern Lehrbuchs 
init dem obengenannten grössern Werke, und besonders das 
Nachschlagen in einzelnen, Fällen zu erleichtern, habe ich 
über jedem Paragraphen die Paragraphenzahl jenes Buches 
nachgewiesen: und kann bey dieser. Gelegenheit den Wunsch 
nicht verhehlen , dass jenes ausführlichere Werk wo möglich 
in den Händen aller Lehrer seyn möge, die nach dem: klei- 
nern unterrichten, sofern dort die Gründe des hier oft kurz 
Angedeuteten entwickelt worden sind, und, überhaupt erst 
eine solche eingehende und detaillirte Beschäftigung mit dem ‚ 
grammatischen Bau der Sprache, wo irgend möglich in Ver- 
bindung mit dem Studium der verwandten Sprachen, dem 
Lehrer das Interesse dafür gewährt, welches zu einem gründ- 
lichen, ‚fruchtbaren und Eindruck machenden Unterrichte, 
selbst in den Klementen, erforderlich ist. 


Zu zweckmässigen Uebungen mit weiter,Fortgeschritte- 
nen verdient noch das Zurückübersetzen im Klopfe gerechnet 
zu werden, so dass der Lehrer bey schon gelesenen Stücken 
das Deutsche vorsagt und den Schüler das Hebräische sagen 
lässt; das Lesen und Punctiren unpunctirter Texte, was zur 
Uebung in der Formenlehre von grossem Nutzen Isca und 
endlich die Ausarbeitung hebräischer Seripta, wobey For- 
menlehre und Syntax zugleich geübt werden. Zu letztern 
wird man am zweckmässigsten Parabeln des N. T. oder Gno- 
men aus dem Sirach wählen, deren Sprache echt-hebräisch 
gedacht ist, und zum Theil ja auch ursprünglich so geschrie- 
ben war. Der Lehrer möge dann, aber nicht ohne eine 
bedeutende vorausgegangene Lectüre und erst in den letzten 
Stufen des Schulcursus, das deutsch oder griechisch vorge- 
legte Pensum mit den Schülern so durchgehen, 'dass er sie 
stets auf das Charakteristische und von den abendländischen 
Sprachen Abweichende in der Ausdrucksweise der Hebräer 
aufmerksam macht, und dann den zu wählenden hebräischen 
Ausdruck mit ihnen, unter steten Erinnerungen an früher 
gelesene hebräische Texte, gleichsam gemeinschaftlich über- 
legt: das Scriptum dann aufschreiben lassen, und bey der 
Correctur vorzüglich auf Festigkeit in der Formenlelwe und 
‘ Punctation sehen. No wird jener doppelte Zweck sicher er- 
reicht werden, und die Mittel werden in richtigem Verhältniss 
zu dem Zwecke stehen. Unmethodisch aber sind solche 
Uebungen, ja sie müssen misslingen und zu Unkritik und 
Geschmacklosigkeiten führen, wenn ihnen — was wirklich 
aufsehr vielen Schulen geschieht — in Verhältniss 
gegen die Leetüre zu viel Zeit eingeräumt wird, wenn dazu 
Gegenstände gewählt werden, zu deren Ausdruck der biblische 


zur dritten Auflage... .xı 


Hebraismus nicht hinreicht, und wenn sie'so angestellt wer- 
den, dass die Schüler auf den Gebrauch. eines deutsch -hebräi- 
schen Wörterbuches ohne stete Prüfung desselben mit Hülfe 
des hebräisch-deutschen angewiesen werden: wodurch sie sich 
eine Menge Halbwahres und Falsches einprägen müssen, wäh- 
rend die Schulzeit doch selten hinreicht, nur das Beste und 
Geprüfteste auf dem leichtesten Wege zu lernen *). 


Ein ähnlicher Abweg, vor welchem nicht genug gewarnt 
werden kann, ist es, wenn einige Lehrer des Hebräischen 
auf Schulen, mit Versäumung des ihrem Kreise Obliegenden 
die Universität anticipirend, statarische und gelehrte Vorle- 
sungen über schwierige Abschnitte des A. T. halten; wovon 
die unausbleibliche Folge ist, dass ihre Lehrlinge wohl 
hier und da eine gelehrte und. feine Sprachbemerkung im 
Gedächtniss auffassen und zehn Erklärungen eines üzas Asyo- 
gıevov wissen, aber der Uebersicht des Ganzen ermangeln und 
bey den. gewöhnlichsten und triviellsten Wörtern anstossen. 





*) Als brauchbare Hülfsbücher können genannt werden: 

Weckherlim’s Materialien zum Uebersetzen aus der deut- 
schen Sprache in die hebräische. Stuttgart. 1810. 2te Ausg. 
1820. Hierzu ist auch ein Anhang gedruckt, Heidelberg 
1821, in welchem auf diese Grammatik verwiesen ist. 

J. Fr. Schröder hebräisches Uebungsbuch, enthaltend die 
evangelischen Pericopen zum Uebersetzen aus dem Deutschen 
ins Hebräische mit der nöthigen Phraseologie und beständi- 
gen Hinweisungen auf die Grammatik von Gesenius nebst 
unpunctirten Wörtern und Stücken zur Uebung in der Vo- 
calsetzung. Leipzig 13821. ; 

J. C. L. Hantschke hebräisches Uebungsbuch für Schulen. 
Leipzig 1823. 

Auch die hebräische Uebersetzung des N. T., welche die 
Londoner socieiy for promoting christianity amongst the 
Jews unter dem Titel: pnsı mwn "m by nosn ns 
a9 77055 731 7ywbm. London. 1817. 8. besorgt hat. 

Die Stelle eines deutsch-hebräischen Wörterbuches, der- 
gleichen wir von C. G. Ellwert (Leipzig 1822. 8.) und 
J. Fr. Schröder (Leipz. 1821. 22, 2 Bde. 8.) besitzen, 
vertritt am passendsten der /ndex zu dem hebräisch - deut- 
schen Wörterbuche, dergleichen sich an der 2ten und 3ten 
Ausgabe meines Handwörterbuches befindet. Dass die Wahl 
des Ausdrucks mehr vom Lehrer zu treffen sey, als dass 
solche Hülfsmittel dem freyen Gebrauch des Lehrlings über- 
lassen werden könnten, ist schon bemerkt worden, 
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Aus demselben Grunde ist zu rathen, dass man nicht eher 
zu poetischen Stücken fortschreite, bis eine bedeutende Zeit 
auf leichte prosaische Abschnitte verwandt worden ist, und 
die Lehrlinge diese mit einer gewissen Leichtigkeit verstehen. 


In Ansehung der Anordnung hebräischer Lehrstunden 
auf Schulen findet man häufig, dass man die Schüler zwar 
früh, z. B. schon in der dritten Classe, den Anfang machen, 
und sie mithin den Unterricht im Hebräischen sehr lange 
geniessen lässt, aber dagegen um so sparsamer, in Einer 
höchstens zwey wöchentlichen Stunden. Dieses ist aber ge- 
wiss sehr unzweckmässig, da bey einem so sparsamen Un- 
terrichte kein schnelles Fortschreiten, welchez doch allein 
Lust und Liebe zur Sache macht und den eigenen Eifer er- 
regt, Statt finden kann: der Schüler auch in der folgenden 
Stunde vergessen hat, was er in der frühern hörte. Besser 
also, man warte mit dem hebräischen Unterrichte überhaupt, 
bis im Griechischen und Lateinischen ein fester Grund gelegt 
worden; widme demselben aber dann, besonders vom Anfang 
herein mehrere, etwa drey, wöchentliche Stunden, um den 
Eifer rege zu erhalten, und über die ersten Eieienge schnell 
und sicher hinwegzuführen. 3 


Halle, 1818. 


\\ 





Vorrede zur neunten Auflage. 


Nachdem ich mich in der vierten bis achten Auflage 
dieser Grammatik meistens nur auf einzelne Verbes- 
serungen und Zusätze beschränkt hatte, sind bey der 
gegenwärtigen neunten, zum Theil in Folge erneuer- 
ter Untersuchung — deren Resultate anderswo aus- 
führlicher mitgetheilt werden sollen — mehrere Par- 
tien wesentlich umgestaltet worden, ohne dass des- 
halb die Anlage des Ganzen verändert worden wäre. 
Es ist dabey, wie ich dieses stets vor Augen gehabt, 
ebenso sehr auf das rationelle, als das empirische 
Element der Sprachlehre gesehn worden (s. die Vor- 
rede zum Lehrgebäude 8. IV ff.), und ich erlaube 
mir, die geehrten Leser, insbesondere die Lehrer 
des Hebräischen, welche diese Auflage mit den frü- 
hern vergleichen wollen, ausser den kleinern Zusätzen 
in der Elementarlehre ($.6, 3. 17 Anm.), insbeson- 
dere. auf die Lehren vom Pronomen $. 22 — 25, vom 
Gebrauch mehrerer Conjugationen $. 39. 40, von den 
gutturalen Verbis $. 47 fi., vom Genus $. 70, von den 
Partikeln &. 87 — 90, vom Gebrauch der Tempora 
und Modi $. 97 fi. hinzuweisen. Eine vollständige 
Syntax der Partikeln, wozu die Materialien aber 
grösstentheils schon in der dritten Ausgabe meines 
Handwörterbuchs liegen, behalte ich mir für die 
nächste Auflage vor, bemerke auch, dass ich von 
der vorzüglich sorgfältigen Recension dieser Gram- 
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matik durch Hrn. Prof. Fähsi (Hildesh. Bibl. Jahrg. 
VIH, 8. 238 ff.) erst bey der gegenwärtigen hab 
Gebrauch machen können. | 

Wenn ich unter mehreren jüngst erschienenen 
grammatischen ‘Arbeiten *) mir insbesondere die ge- 
naue Durchprüfung der „kritischen“ Grammatik des 
Herrn. Prof. Ewald (Hannover 1826) zur-Pflicht 
gemacht habe, so ist diese bey der etwas unklaren 
Anordnung des Buches nicht geringe Mühe gar nicht 
selten durch. treffende und von mir mit Vergnügen 
verfolgte Bemerkungen belohnt worden: aber nicht 
minder oft habe ich das in diesem Werke als“ „falsch“, 
„unmöglich“, „gegen den Geist der Sprache“ Bezeich- 
nete dennoch als das Wirkliche und Richtige befunden, 
und wird die Beybehaltung desselben sowohl als die 
Nichtannahme mancher darin vorgetragenen unhalt- 
baren und übereilten Sätze von besonnenen und 
wahrheitliebenden Sachkennern gewiss nicht als eine _ 
mir fremde und unlöbliche Rechthaberey betrachtet 
werden. 


‚Halle, d. 10. Aug. 1828. 
Der Verfasser. 


*) Lee Lectures on Hebrew grammar London 1827 sind 
nur erst vor einem Monate zugekommen, 
\ 
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03 


Von den semitischen Sprachen überhaupt. 


1. Die hebräische Sprache ist nur ein einzelner Zweig 
eines grössern vorderasiatischen Sprach- und Völker- 
stammes, welcher ausser Palästina ursprünglich noch 
Syrien, Mesopotamien, Babylonien, Arabien und Ac- 
thiopien umfasste. Man hat diese Sprachen gewöhnlich 
vorzugsweise orientalische genannt, oder, weil dieses 
zu weit ist und die meisten jener Völker Gen. 10, 21 ff. 
von Sem abgeleitet werden, semitische. 

2. Diese verwandten Sprachen stehn in einem ähn- 
lichen Verhältnisse gegen einander wie die des germa- 
nischen Stammes (Hochdeutsch, Plattdeutsch, Hollän- 
disch, Dänisch, Schwedisch) oder des slavischen (Wen- 
disch, Polnisch, Russisch), und theilen sich in drey 
Hauptzweige: a) Das Aramäische, welches in das Syri- 
sche (Westaramäische) und Chaldäische (Ostaramäische) 
zerfällt. b) Das Hebräische, womit die wenigen Ueber- 
bleibsel des Phönizischen übereinkommen. c) Das Ara- 
bische und Aethiopische. In der Mitte zwischen dem 
Aramäischen und Hebräischen steht das Samaritanische. 
Die meisten dieser Dialekte sind ausgestorben, oder le- 
ben nur noch in unbedeutenden Distrieten; das Ara- 
bische hingegen ist noch jetzt eine der verbreitetsten 
unter allen bekannten Sprachen. 

ö. Dieser ganze Sprachstamm hat einen gemeinsa- 
men, von den abendländischen Sprachen abweichenden 
Charakter und grammatischen Bau. Dahin gehört z.B. 


A 


2 
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ein Reichthum an Kehlhauchen, die Abstammung fast 
aller Redetheile vom Verbo, welches fast durchgehends 
drey Consonanten hat ($. 28.), der Mangel an Formen . 
für die Tempora des Verbi, dagegen die durchgehende . 
Analogie der YVerba derivata, oder die sogenannten 
'Conjugationen ($..29,), die eigenthümliche Bildung 
des Genitivverhältnisses ($. 78.) u. s.w. Auch 'die se- 
mitische Schrift hat das Eigenthümliche, dass sie (die 
äthiopische ausgenommen) von der Rechten zur Linken 
gelesen wird, und dass nur die Consonanten in der 
Reihe stehen, die Vocale aber durch Puncte und kleine 
Zeichen über und unter der Linie angezeigt, auch für 
Geübtere ganz ausgelassen werden. ver 
Alle semitischen Schriftarten, so höchst unähnlich sie schei- 
nen mögen, gehen in verschiedenen Richtungen von der phö- 
nizischen Schrift, als einer gemeinschaftlichen Mutter, aus: 


wie dieses auch mit der abihdländiseliin Buchstabenschrift der 
Fall ist. \ 


4. Es geht hieraus von selbst hervor, wie nützlich 
und für jeden, der über die Anfangsgründe hinausgehn 
will, unentbehrlich ein vergleichendes Studium dersel- 
ben sey. Am meisten Alisbönte gibt dem Sprachforscher 
das Arabische, der reichste dieser Dialekte und über- 
haupt eine der reichsten Sprachen, worin eine Menge 
von Schriften vorhanden sind; dagegen liegt das Ara- 
miöische: dem: Hebräischensihröifen näher, und darf 

schon deshalb nicht hintangesetzt werden. 


$. 2. | 
Von der hebräischen’ Sprache. Kurze G®schichte 
derselben. 

S. meine Geschichte der hebräischen Sprache und Schrift. 


Eine pbilologisch - kritische Einleitung in ‚die Sprachlehren - 


und Wörterbücher der hebräischen Sprache, Leipzig, 1815. 
8. 8-— 68. 


1. In der hebräischen Sprache sind uns die ältesten 
Sprachdenkmähler aufbewahrt, die. wir überhaupt aus 
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dem Alterthume besitzen. Insofern ist sie die älteste 
der vorhandenen Sprachen, wenn auch keines der uns 
erhaltenen schriftstellerischen Producte in seiner gegen- 
wärtigen Gestalt über das davidische und salomonische 
Zeitalter hinaufgehn sollte. 


2. Gleich in den ältesten Schriften treffen wir die 
Sprache auf derjenigen Stufe der Ausbildung und Voll- 
endung an, welche sie überhaupt erreicht hat, und es 
fehlt uns gänzlich an geschichtlichen Thatsachen über 
ihre frühere Entstehungs- und Bildungsgeschichte. 
Doch ist soviel höchst wahrscheinlich, dass sie sich im 
Laande Canaan gebildet hat, und mit wenigen Verände- 
rungen schon die Sprache der canaanitischen oder phö- 
nizischen Völkerstämme war, welche Palästina vor der 
Einwanderung der Abrahamiden bewohnten, dass sie 
von diesen angenommen, nach Aegypten verpflanzt 
und wieder nach Canaan mitgebracht wurde. 

Die Beweise oder Wahrscheinlichkeitsgründe dafür liegen 
theils in der Uebereinstimmung der anderweit erhaltenen Spu- 
ren des Canaanitischen oder Phönizischen mit dem Hebräischen 
(auf Inschriften, Münzen und hier und da in alten Schriftstel- 
lern, s. Geschichte der hebr. Sprache. $. 222 ff.); theils in 
den canaanitischen Personen- und Ortsnamen, welche gröss- 
tentheils eine im Hebräischen sehr leicht auffindbare Etymolo- 
gie geben; endlich in gewissen Erscheinungen der Sprache 
selbst, welche auf eine Ausbildung derselben in Canaan füh- 
ren, z. B. 51 Meer, für Westen. Auch heisst die Sprache in 
der, Bibel selbst die Sprache Canaans Jes. 19, 18. 

Das goldene Zeitalter der Sprache dauert von der 
davidisch-salomonrischen Periode während der Tren- 
nung des Reiches bis zum Ende des babylonischen Exils 
fort, in welche Zeit die Abfassung der ältern histori- 
schen Bücher (Pentateuch, BB. der Richter, Samuels, 
der Könige) und der vorzüglichern Werke der Dichter 
und Propheten ‘(Jesaia, Joel, Amos, Habakuk, die 
meisten Psalmen, Proverbien, Hiob) zu setzen ist. 
Jeremia, Ezechiel und einige andere Schriften stehen 
schon auf der Gränze des silbernen Zeitalters. 

- Die Dichtersprache, welche sich auch äusserlich 


Aa 
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durch einen in abgemessenen parallelen Gliedern beste- 
henden Rhythmus bezeichnet, hat'ausserdem in Rück- 
sicht auf Worte, grammatische Formen und Wortfü- 
gungen mancherley Eigenthümlichkeiten, wodurch sie 
sich von der gemeinen Rede entfernt, und welche der 
Grammatiker und Lexikograph nicht unbeachtet lassen 
darf. Die meisten dieser Bigenthümlichkeiten sind aber 
in den verwandten Sprachen, namentlich im Syrischen, 
gerade das Gewöhnliche. Die Sprache und der Rhyth- 
mus der ältern Propheten, z. B. des Jesaia, Joel, sind 
reinpoetisch; die spätern, z. B. Jeremia, nähern sich 
der Prosa. 

Ueber den Rhythmus der Hebräer: de Wette Commentar 
über die Psalmen (2te Aufl. Heidelberg 1823.) Einleitung $. 7. 
und in der Kürze mein hebr. Leseb. S. 79 ff. Ueber die Dich- 
tersprache: die Vorrede zu meinem hebräischen Handwörter- 
buche, 2te Aufl. S. XLVI. XLVI. vgl. Lehrgeb. Register 
u. d. W. Poetische Formen und Idiotismen, ” 

4. Nach dem Exil beginnt ein silbernes Zeitalter 
für Sprache und Litteratur. Die Poesie ist matt und 
zerfliesst in Prosa, der Geschmack ist nicht mehr rein 
und geläutert, und die Schriftsteller sind fast lediglich 
Nachahmer der ältern Classiker der Nation. Auch 
Sprachgebrauch und Orthographie weichen nicht unbe- 
deutend ab und nähern sich der aramäischen Volksspra- 
che (no. 5.). Indessen haben doch mehrere Stücke, 
welche historischer Beziehungen wegen in diese Zeit 


gesetzt werden müssen, selbst der Sprache nach ihre 


frühern Vorbilder glücklich erreicht (so z. B. mehrere 
spätere Psalmen), und andere, denen gewisse Eigen- 
thümlichkeiten der spätern Diction ein tiefes\ Zeitalter 
anweisen, z. B. das-Buch Koheleth, sind nicht ohne 
hohen Werth von Seiten der Gedanken , des Ge- 
schmacks und der Darstellung. Die Abfassung des 
jüngsten in hebräischer Sprache verfassten Buches, des 
Buches Daniel, kann nicht über die Periode der Mak- 
kabäer hinauf gesetzt werden. Dieses und Jas Buch 
Esra enthalten aber schon ganz chaldäische Abschnitte. 
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Die wichtigsten Eigenthümlichkeiten der spätern (aramaisi- 
renden) Diction in Rücksicht auf Wörter, Wortformen, Be- 
deutungen, Flexionen u. s. w. s. Gesch. der hebräischen Spra- 
che 8.28 ff. Sie zeigen sich am stärksten in den BB. der 
Chronik , Esther, Koheleth, Daniel, Jona; etwas reiner ist 

' die Sprache in den BB. Esra, Nehemia, Zacharia, Maleachi. 
Zu den orthographisch - grammatischen Eigenthümlichkeiten 
gehört z. B. die hänfigere scriptio plena der Vocalbuchstaben 
( und »), z.B. 7777— 717, die Verwechslung des 8, und , 
am Ende, der Gebrauch des ö (Schin praekxum $.26.) für 


SUR u. Ss. w. 

5. Während dieser letzteren Periode (von 500 bis 
ı50 vor Chr.) war die hebräische Sprache mehr die 
Sprache der Schrift und der Gebildetern; als: Volks- 
sprache war neben derselben die im Exil erlernte chal- 
däische in Gebrauch gekommen, durch welche die alt- 
hebräische Sprache nach dem Zeitalter der Makkabäer 
gänzlich verdrängt wurde. Man kann sich das Verhält- 
niss dieser beyden nebeneinander bestehenden Sprachen 
wie das des Hoch- und Plattdeutschen denken. Voll- 
kommen falsch ist, dass das Althebräische schon mit 
dem Exil gänzlich se torben sey. | 


6. Seitdem ist das Althebräische eine todte Sprache, 
welche im Mittelalter besonders von den Rabbinen, nach 
dem Wiederaufleben der Wissenschaften aber mit meh- 
rerem Glücke von christlichen Gelehrten zum Behuf 
des Bibelstudiums getrieben worden ist. 

Anm. 1. Der Name: hebräische Sprache kommt im A. 
T. selbst nicht vor, sondern: Sprache Canaans (Jes. 19, 18) 
und jüdische Sprache (Jes. 36, 11). Dieses ist aber ohne Zwei- 
fel nur zufällig. Späterhin NY : hebräische Sprache (70006 
zov "Eßoutwv, Eßgeior!) im weitern Sinne auch von der ara- 
mäischen Landessprache Palästina’s im Gegensatz des Griechi- 
schen gebraucht. So im N. T. Joh. 5, 2. 19,13. Den Na- 
men lingua sancta führte sie bey den Juden als Sprache der 
heiligen Bücher im Gegensatz der lingua profana, d.i. der 
aramäische Wandessprache. 

2. Von dialektischen Verschiedenheiten in der hebräischen 
Sprache selbst finden sich einige, aber sehr unbedeutende 
Spuren, z.B. Richt. 12, 6 in Betreff der Ausspräche des %, 
und Nehem. 13, 24 von einer aschdodischen Mundart. 
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3. Aus einigen nicht verwandten Sprachen sind einzelne 
Wörter in das Werben aufgenommen worden und haben 
darin Bürgerrecht erlangt, A aus dem Aegyptischen 
Bezeichnungen dartiger Gegenstände, z.B. 8 Fluss, Nil, 
SATIN, Nilschilf; Be aus dem Persischen zur Zeit der persi- 


schen Dberhemichai, z.B. 0792 Park, 72373 Daricus., ° 


Ausserdem finden Ach einzelne Uebereinstimmungen mit den 
ältesten oberasiatischen Sprachen, besonders bey naturhistori- 
schen aus jenen Gegenden gebrachten Gegenständen, als Hp 
-(malab. kapi, sanskr. kabi) Affe; Dan (sansk. togei) Pfauen ; 
brbms, (sanskr. aghil) Adlerholz. 


4. In Rücksicht auf ihren Reichthum steht die Sprache i in 


der Mitte zwischen der weit reichern arabischen, und der noch 
ärmern aramäischen. Zwar lässt sich nicht erwarten , dass in 
unseren Ueberresten der althebräischen Litteratur der ganze 
Vorrath der alten Sprache erhalten seyn werde : allein das 


Verlorengegangene kann auch so sehr hoch nicht angeschlagen 
werden. Am meisten Reichthum und Gewandtheit zeigt sich 


in Bezeichnung religiöser Begriffe. Manche ältere, sonst yer- 
lorene Formen finden sich noch in Nomm. propr. z.B. „2 
Plur. D779 Städte (vom Sing. 4», der als Nom. propr. vor- 
kommt)., 

5. Uebereinstimmung hebräischer Wörter mit abendländi-. 
schen zeigt sich vorzüglich bey morgenländischen Producten, 
deren Name mit der bezeichneten Sache von den Morgenlän- 
dern zu den Griechen kam, Z.B. yı2 Böovoc byssus ägypti- 
sche Baumwolle, 0343 KUGTROOS , carbasus (sanskr. karpäsa 
Baumwolle), Anh Jıßavorög Weihrauch u. s. w. 


N 








Erster Haupttheil. 


Element Rey 





Erstes Capitel. 
Vom Lesen'und der Orthographie. 


st 
Von den Consonanten. 
(Lehrgeb,. $.2—5.) ' 

Das Alphabet der Hebräer, wie aller Semiten, be- 
steht lediglich aus Consonanten ($. ı, 3.), von denen 
jedoch 3 auch Vocalpotenz haben ($. 4). Es waren 
deren ursprünglich 22, wobei DB und © alsEin Buch- 
stabe gezählt werden; nach der 'I'rennung derselben 
sollte man eigentlich 25 zählen. Sie werden von der 
Rechten zur Linken gelesen, und sind folgende: 


Figur. Name. Aussprache. Zahlwerth. 
N Aephiae N suis Tanz ı 

= Beth bh (b) je 

ı\ | Gimel sh (8) 
nen. db. (Aue 4 
nu He br % N 
L Waw w ß 

T Sajın s 7» 
„ a ach a 8 
DO 9 


Tet ti 


8 Hauptth.ı. Elementarl. Cap. ı. Lesen u. Orthogr. | 


“ Jod j 10 | 
=”) am Ende zT Caplı ch (k) 20 | 
“= Ynnen sl rn 30 | 
Mn am Ende Mem. m wg 40 | 
) am Ende 7 Nun bo, | 
re) Sämech | ERRRRANBRSN ARE R 6o 
yes Re I 

&) am Ende & Phe ph (p) Ä 80 

X am Ende Y Zade £ Se ergo 

[r Koph  _k a 
i“ Resch Ki | 200 
Kr) ‚on = } un 550 
Ws Schin sch 

n ' Taw© ich (g8 Kon 400 


Anmerkungen. 


1. Ueber die Gestalt der Consonanten. 


1. Die gegenwärtigen Schriftzüge, chaldäische Quadrat- 
schrift oder assyrische Schrift genannt, scheinen, wie jüdische 
Traditionen sagen und der Name, auch ihre Verwandtschaft 
mit aramäischen Schriftarten bestätigen, spätern und aramäi- 
schen Ursprungs zu seyn. Früher bedienten sich die Hebräer 
wahrscheinlich der noch auf den jüdischen Münzen des mak- 
kabäischen Zeitalters befindlichen Schrift, welche viel Aehn- 
lichkeit mit der phönizischen hat. S. die Figuren ‚derselben 
gramm. Lehrgeb. S. 8. Ueber die Geschichte und das Ver- 
hältniss denen Charaktere s. Gesch. d. hebr. Sprache u. Schrift 
S. 140— 162, über die Vergleichung derselben mit verwand- 
ten "Alphabeten Kopp’s Bilder und "Schriften der Vorzeit I, 
S..807. 

2. Die Namen bezeichnen sinnliche Gegenstände, welche 
der Yarspiinglichen Gestalt des Buchstaben gleichen, z. B. Beth 
Haus, Gimel Kameel, Daleth Thür, Ajin (welches im alten 


Pi 2 
1 
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‚Alphabet dem O gleicht) Auge. Nur bey wenigen ist die Ety- 
mologie etwas dunkel, wie beym He. — Von den Phöniziern 
ing Gestalt und Name der Buchstaben sauch zu den Griechen 
über (Aleph—= Alpha u, s. w.), und:.die 22 altgriechischen 
‚Buchstaben bis: ZT’ lassen sich der Reihe; Figur und’ den Na- 
_ men nach dem phönizisch - hebräischen Alphabete gegenüber 
stellen. S. Gesch. .S. 168 #. no 
+.8- Fünf Consonanten haben am Ende der Wörter eine 'an- 
ı dere Figur, meistens mit einem verlängerten Zuge nach unten 
‚und werden Finalbuchstaben genannt, nämlich 
(Die gewöhnliche Figur derselben hat unten einen Verbin- 
dungsstrich, wahrscheinlich, weil diese Schrift einst verbun- 
dene Buchstaben hatte.) 
‚4. Am Ende der Zeile darf man die Wörter nie brechen. 
Um aber keinen leeren Raum zu lassen, füllt man die Zeile 
durch Verlängerung gewisser Buchstaben (dilatabiles). Diese 


ad ,m, 4m N (ERW. 
‚ll. Ueber die Aussprache. 


5. Die alte Aussprache ersehen wir theils aus der Ausspra- 
che der verwandten Dialekte, theils aus der Annäherung und 
Verwechselung gewisser Buchstaben, theils aus der Schreibung 
hebräischer Namen in den griechischen Uebersetzungen des 
A. T. Die feinen Unterscheidungen der Kehl- und Zisch- 
laute müssen indessen für unser Organ verloren gehen. Sehr 
verderbt ist die Aussprache der deutschen und polnischen Ju- 
den , besser die der spanischen und portugiesischen, Ueber 
einzelne Buchstaben merke man: 

N ist der leiseste Kehlhauch,, wie der spiritus lenis der Grie- 
‚chen, gelinder als unser r, so dass wir, unfähig, ein halbes 
h auszudrücken, es in der Aussprache ganz übergehen. Daher 

SAN eig. Guag. 
" Ueber das 5 am Ende der Wörter s. $. 8, 1. 

In dem 7 liegen zwei Abstufungen des Kehlhauchs, welche 
die Araber in zwey Buchstaben getheilt und durch einen Punct 
unterschieden haben. Der gelindere (arab. Hha) ist ein stark 
gehauchtes A, etwas stärker, wie in dem franz. h£ros, heurter ; 












*) Um das Merken gewisser Buchstabenclassen zu erleichtern, haben 
die alten Grammatiker die Methode gewählt, diese Buchstaben wie 
ein Wort zusammenzustellen und mit Vocalen zu versehen, also 
z, B. hier kamnephez. Wir werden solche voces memoriales immer 
in Parenthese beyfügen, damit, wer Lust hat, sich ihrer bediene, 
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der stärkere (arab. Ka mit dem Puncte) ist das schweizerische 
und polnische ch, rauh aus der Kehle hervorgesprochen. ' Däss 
dieser: Unterschied auch im Hebräischen ursprünglich ‚Statt 
fand, sieht man ‘daraus, dass mehrere mit n geschriebene 
Stämmwiörier ganz verschiedenes bedeuten, je nachdem 'man 
„sie nämlich hart oder weich sprach, z.B. dr hhaphar gra- 
ben, „on khapher erröthen. "Wahrscheinlich war jedoch 


dieser Unterschied nicht ausgebildet genug, als dass er hätte 


durch die Schrift bezeichnet werden können, wie beym dw und 

.G geschehen ist. Umso mehr müssen. wir ihn aufgeben, 
nd sprechen daher überall ein guttnrales ch. (Vergl. unten 
beym >.) 

> ist weicher als p, und wird im Vordermunde gesprochen, 
letzteres mehr ER der Kehle zu. Auch ist exsteres aspirkt. 
(S. ar. 6.) 

Das 7 ist eigentlich ds, aber mit Forwaltendem 0 Zischlaut, 
wie das griechische Z[, so dass, unser Organ es nicht von s un- 
terscheidet. Das Dd war eigentlich ein gelindes s, und das w 
ein schärferes. Doch mögen diese Laute schon bey den Alten 
häufig zusammengeflossen seyn, daher.die Syrer nur das D, 
die Araber nur haben. Auch werden mehrere Wörter ohne 
Unterschied mit beyden geschrieben, als 094 und 3) mit Füs- 
sen treten. Wund Ü waren ursprünglich Ein Buchstab, ‚da die 
ersten- Schrifterfinder die Laute s und sch nicht deutlich genug 
getrennt hatten. Die späteren Grammatiker füllten aber diese 
Lücke durch Erfindung des diakritischen Zeichens aus. 

In dem » liegen wiederum, wie beym ri, zwey verschiedene 
Kehllaute, die dem semitischen Organ fast eigenthümlich, und 
dem Abendländer schwer nachzuahmen, noch schwerer aber 


zu beschreiben sind. Der gelindere (arab. Ain) ist dem x 


ähnlich, aber stärker, und so, dass man die Luft von aussen 
nach der Kehle zu zieht, Dos von innen hervorstösst. Der 
stärkere (arab. Ghain) ist.ein gutturales und geschnarrtes g, 
daher im Griechischen auch durch y ansgedrtickt, als myny 
Touögoe. In den meisten Wörtern lautet es aber“ gelinde, 
und man mag sich daher immer an die herrschende Gewohn- 
heit, es in der Aussprache ganz zu übergehen, halten. Ganz 
falsch ist die Aussprache durch ein nasalesng, gn; oder durch 
einen ganz harten Kehlhauch Ahh. “ 
7 6. Sechs Consonanten, 


N, DB, 3, 7,3, 2 (N83739) 


sind von einer NER, begleitet, die sie in gewissen Fällen 


‘($. 7.) verlieren. Bey 3 und 7 ist‘ dieses für uns nicht merk- 
bar, aber dasS und die drey letztern werden dann aus bh (v), 
ch, ph, thin 5, k, p, t verwandelt: z.B. 21 sahabh, sa- 


— 
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hav, px aph, dagegen mın bajith, m3 päh. Das n.ist eigent- 
lich das griech. 9 und englische zh, woher es die Juden (plump 
genug) oft geradezu wie s lesen. 

7. Nach den Organen, womit sie ausgesprochen werden, 
werden die Consonanten so eingetheilt: «) Lippenbuchstaben : 
7 a7 2 (aaı2); 5) Gaumbuchstaben: p >23" (p>u); e) 
Zungenbuchstaben: +5 n 0 7 (n:507); d) Zahnbuchstaben : 

TwVxod;s(Wxor). Am wichtigsten ist die Beachtung e) der Kehl- 
buchstaben sn m 8 (nme) $. 13., denen man auch am rich- 
tigsten das 4 beyzählt, welches der Hebräer' nicht durch eine 
bebende Bewegung der Zunge, sondern ‚mehr schnarrend ‘in 
der Kehle gebildet hat. Daher es mehrere Eigenthümlichkei=- 
ten der Kehlhauche theilt ($. 13.), hingegen wenig Verwandt- 
schaft mit den Zischlauten hat. (S. jedoch $. 12, 4.) z 


III. Consonanten als Zahlzeichen. 


7 8. Bey dem Gebrauch der Consonanten als Zahlzeichen (s. 
d. Alphabeth) hat man durch s—D die Einer, —x die Zeh- 
ner, p—n 100— 400 bezeichnet. Von 500 — 900 bezeich- 
nen einige Rabbinen (denn die alttestamentlichen Schriftstel- 
ler haben diese Bezeichnung durch Ziffern gar nicht) durch 
die fünf Finalbuchstaben 7,500, D 600, 7 700, 9 800, 7. 900, 
andere durch n—= 400 mit Hinzusetzung der übrigen Hunderte, 
als pn 500. Bey zusammengesetzten Zahlen steht die grös- 
sere vorn, als x7 11, X>p 121. Nur 15 ist 70 (nicht =). 
Die Tausende werden durch die Einer bezeichnet mit 2 dar- 
über gesetzten Puncten, als X 1000. In unsern Bibelausgaben 
finden sich diese Ziffern höchstens zur Bezeichnung der Capi- 
tel- und Verszahlen. | 


$. 4. 


Von den Vocalen (Vocalbuchstaben und Vocal- 
zeichen) überhaupt. 
(Lehrgeb. $. 6—8,) 

1. Eis ist eine besondere Eigenthümlichkeit des se- 
mitischen Sprachstammes, dass in demselben nicht so- 
|wohl fünf, als eigentlich nur drey Hauptvocallaute 
| unterschieden werden. ' Der erste ist 4 (und ä); der 
zweyte umfasst E und /; der dritte O und U.. Die zu 
einem solchen Hauptlaute gehörigen Töne und Abstu- 
fungen desselben sind nicht so streng geschieden, als in 
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unsern Sprachen, und stehn in enger Verwandtschaft 
mit einander. 

. Hiermit hängt nun auch die Bezeichnung der 
Yocalo in der Schrift zusammen. Da man nur drey 
Hauptvocallaute deutlich unterschied, bezeichnete man 
auch ursprünglich nicht mehr, und selbst diese nicht 
durch eigenthümliche Zeichen, sondern indem man 
gewisse Consonanten dazu benutzte, deren weicher Con- 
sönantenlaut mit dem eines Vocals Aehnlichkeit hatte. 
So bezeichnete 

7 den LautO und U (wie das lat.77, das nlrderieche W. ); 

2» E und I, 

N eigentlich £ (wiewohl im Hebräischen! und Syri- 
schen gleichsam missbrauchsweise auch andere Laute). 

Diese drey sogenannten Zocalbuchstaben setzte 
man aber nur für den gedehnten Vöcallaut, und auch 
hier nicht einmal beständig. Alle übrigen Abstufüngen 
der Töne, alle kürzere Vocallaute, Belbäi die Bestim- 
mung, ob der Vocalbuchstab hier Vocal oder Conso- 
nantsey, blieb dem Leser überlassen. 

So konnte nn lauten: mot, mut, mawet; 72 bin und ben; 


=37 dabar (Wort), däber (Pest), ber (er hr geredet), ds. 


ber (reden) u. s. w. 

Wie höchst unvollkommen und zweydeutig eine 
‘solche Schriftart war, sieht man leicht. Wie viel aber 
auf der andern Seite Gewohnheit und die Kenntniss der 
lebenden Muttersprache nachhelfen, zeigt das Beyspiel 
der Araber, Perser und neuern Juden, die selbst jetzt 
nach Erfindung genauerer Bezeichnungen sich ihrer sel- 
ten bedienen. Von den alten Hebräern ist esınun na- 
mentlich höchst wahrscheinlich, dass sie während des 
ganzen Zeitraums der lebenden Sprache keine andere 
Vocalbezeichnung gehabt haben. i 

S.: darüber ausführlich meine Geschichte" der hebräischen 
Sprache und Schrift. S. 182 ff. 

35. Erst nachdem die Sprache ausgestorben war, 

und man immer mehr in Gefahr gerieth, die alte Aus- 


Er Nor v2 
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‚sprache zu verlieren, auch die Zweydeutigkeit einer 
solchen Schrift immer störender werden musste, erfand 
man zur Fixirung derselben untergesetzte Nana oder 
Vocalzeichen, durch welehe alles bisher unbestimmt 
Gebliebene auf das Genaueste festgestellt wurde. Ueber 
die Entstehungszeit der Vorsia gen des hebräischen 
Textes fehlt es zwar an historischen Nachrichten; in- 
dessen lässt sich soviel durch Combination anderer ge- 
‚schichtlicher T'hatsachen schliessen, dass sie ungefähr 
zwischen Sec. VI. und F11I. nach Chr. durch sprach- 
kundige jüdische Gelehrte zu Stande gekommen seyn 
möge. Ob man sich früher einer einfachern Punctation 
bedient habe, ist noch immer problematisch. 


S. meine Gesch. d. hebr. Spr. 85. 201 ff. 





















4. Es liegt bey diesem Vocalsystem wahrscheinlich 
die Aussprache der palästinensischen Juden zum Grunde, 
und seine Consequenz,, so wie die Analogie der ver- 
wandten Sprachen sind nicht unbedeutende Gewähren 
für die Richtigkeit desselben, ‘wenigstens im Ganzen 
und Grossen. Man hat sich dabey bemüht, auch für die 
kleinen Abstufungen der V ocallaute Zeichen zu erfinden; 
selbst halbe Vocale und unwillkührliche Hülfslaute, wel- 
che alle Sprachen kennen, aber nicht immer schreiben, 
hat man sorgsam bemerkt ($. 5, 5.4). Bey derselben 
Bearbeitung des "Textes kamen auch die verschiedenen 


Lesezeichen ($. 6— 8.) und die Accente ($.9. ı0,) hinzu. 


$. 4. b. 


Von den Vocalzeichen. 
(Lehrgeb. $. 9— ı2.) 
ı. Nach Einführung der Punctation unterschied 
man gewöhnlich sieben Vocale, worauf die jüdischen 
Grammatiker des Mittelalters die Eintheilung in 10, 


fünf lange und fünf kurze, getroffen haben, wie sie fol- 
gende Tafel zeigt: 
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Lange Vocale. Kurze Vocale (u. ancipites). 

„ Aumez, 0,2.D. 7 Jad.|—- Patach, &, 2% rabh. 

kei ah &, ON em. —_ Sr 3 und ä, Jon 
 Tnklech, 4 

"7 Chirek magnum, i, 172|7 Chirek parvum, z, DON 

biniät.! immi. DIPIE zaddikim. 

hund. Cholem, o, Shp kol.\— Kamez-chatuph, ö, rn 

chök. 


7 Schurek, a, nn müth. | Kibbuz, ü, au schül- 
chan, rn muthi. 


Die Namen der Vocale sind, wie im Arabisol en, von der 
Gestalt: der Organe bey Bildung des Vocals ER z, 
B. nn3 Oeffnung (des Mandes), yızp das Zusammendrücken 
(des Mundes) u. s. w. Kamez-chatuph heisst Kamez-correptum, 
kurzes Kamez. Die Rabbinen bezeichneten beyde durch Ein 
Zeichen, weil sie auch Kamez.wie o aussprachen. \ Segol 
(Traube) scheint den Namen von der Gestalt zu haben. 


2. Diese von den abendländischen Sprachen herge- 


nommene Eintheilung kann indessen Veranlassung zu 7 
manchen Irrthümern geben: sofern nämlich Segol, Chi- ) 
rek parvum und Kibbuz auch lang seyn können. Weit 7 
fruchtbarer für die richtige Einsicht in die Lehre von 
der Vocalsetzung der Hebräer ist dagegen die Einthei- 
lung der Vordzenen in drey Be, nach den Ey 
Hanpivockllateh ($. 4, 1.), nämlich: 

1. Laut 4, (s) |». Laut E, PARSE ns ER m 


= Kamez, @ 7 Zere, € 3 und __ Cholem, ö 
«= Patach, & en, e und el” — Kumex-chatuph, ö 
“ balans 
1 Sewol;, Re ae 7 Schurek ‚x x 
7” Chirck, i = Kibbuz, ü 


Die Araber kennen nur drey Vocalzeichen, wovon 
jedes einer ganzen Classe der hebräischen entspricht. 
Die untergeordneten Abstufungen der 'Töne bleiben also 
dort ın der Schrift ganz unbezeichnet. 

. 3.'Man sieht hier, wie die verschiedenen Vak 
zeichen auf die drei Haupttöne zurückgehen und zu 


\ 
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mehrerer Bestimmung der .drey Vocalbuchstaben die- 
nem. Die zu einer Glasse gehörigen Töne nennt man 
verwandte. Von dem Vocalbuchstaben, dessen Aus- 
sprache durch das Vocalzeichen bestimmt wird, sagt 
man: er ruhe (quiescire) in demselben; und die Buch- 
staben N, 7, ,» werden davon auch litterae quiescibiles 


genannt. (vgl. $. 14.) So ruhet 
» in Chirek, Zere, Segol ("—, 1, 1), 
7 in Cholem und Schurek (4 und 7), 
N eigentlich in Kamez und Segol (N, N). 


Man nennt den V SR A ee hier auch Lese- 
mutter (mater lectionis) oder Stütze (fulerum) des Vo- 
cals. Richtiger würde man sagen, er werde als der und 
der Vocal ausgesprochen, erweiche sich und zerfliesse 
in denselben, 


4. Nicht überall aber, wo ein Vocal auszusprechen 
‚ war, stand ein Vocalbuchstabe im Texte, vorzüglich 
nur bey Bezeichnung des langen Vocals, aber. auch da 
nicht immer. .Wo nun das Vocalzeichen ohne Vocal- 
buchstaben steht, sagt man, die Sylbe sey defective, wo 
es mit ihn steht, sie sey plene geschrieben. 
» Ueber das Verhältnis der vollen und defectiven Schreihart 
a Erin man: im Allgemeinen: 
a) Jeder plene geschiebene Vocal ist (mit wenigen Ausnah- 
‘ men) lang. 
4.15) ,.I0 ler Fällen ist die volle oder .defectire Schreibart 
- ziemlich fest bestimmt. So haben die Vocale 4 und E nur 
selten ihre Lesemütter bey sich, das lange I, O und u aber, 
* gewöhnlich. 
c) Bey den letztern schwankt indessen die Oahögräpkte 
- sehr, und es hing bey Setzung und Nichtsetzung des 7 und > 
sehr viel von der Willkühr der Abschreiber ab, so dass sich. 
-. 2. BymaSp7, nmpn, na, nhp= neben eihähder fin- 
det. Doch lässt sich bemerken, dass die verkürzte Schreibart 
' vorzüglich da gewöhnlich war , ‘wo das Wort gewachsen ist 
* und ıman orthographisch hat sparen wollen, z. B. > Plur, 
VENaN; Saar, mit Suff bar; PrrePlur. DYpar; ferner dass 
‚in den spätern Schriftstellern des As T. die volle, in den frü- 
«hern die defective gewöhnlicher'ist. » ZB. 717 und mr. 
Ueber einige einzelne Fälle s. die Aum. unter. 
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5. Wenn die littera quiescibilis ein nicht verwand- 
tes (homogenes) Vocalzeichen vor sich hat, z.B. ea 


=, "—, "—, 5o entsteht in. den verwandten Sprachen 


ein Diphthong. Im Hebräischen aber spricht man rich- 
tiger den Vocalbuchstaben als Consonanten aus, als Ar} 


ehaj, 7p kaw, "13 80). 7% ist in der Aussprache ei- 


nerley mit 7, nämlich aw, av. 


Anmerkungen. 


I. Ueber Verhältniss und VFerth einzelner V ocale in 
Rücksicht auf Länge und Kürze. 


Beym Kamez und Patach ist das Verhältniss Fr Länge und 
Kürze am. deutlichsten ausgebildet. Doch hat man beim Ka- 
mez einen doppelten Fall zu unterscheiden, nämlich den wo 
es ein X nach sich haben sollte (Kamez impurum), und wo 
dieses nicht der Fall ist (Kamez purum) z.B. 273 und 2n3 
(f. axn>). Letzteres ist länger und unveränder lich ($. 16). 
Derselbe Fall ist mit dem DR R 


2. Segol macht als @ und kurzes stumpfes e den Uebergang 
von ds ersten Vocalclasse zur zweyten. Es entsteht Ent 
aus ( )und (,), und aus (,). Vgl. $. 17, 1 und Anm. 1.2. 


> 3. Das Chirek defectivum kann kurz und lang seyn, was 
sich bloss an der Etymologie des Wortes erkennen lässt, in- 
sofern das Zange immer ursprünglich und eigentlich mit dem * 
geschrieben war, z. B. DUhW schalischim, wei es für DW 
ONE IN) (sie fürchten) je-reu für IX, dagegen 0%) jir-u 
(sie sehen). Oft lässt es sich aus der Börchaffenhäit der Sylbe, 
abnehmen ($. 19.), oder am Metheg erkennen ($. 10, 2). 


+ 4. Genau dieselbe Bewandtniss hat es mit dem Kibbuz, wel- 
«ches eigentlich nichts als ein Schurek defeotivum ist. Dieses 
ist lang, wenn es für 7 steht (meistens in einfacher Sylbe), z.B. 

»527 für 57275 kurz, wenn dieses nicht der Fall ist ‚Nund es in 
zusammengesetzter Sylbe steht, z. B. jnsW (Tisch), map 
(Schlafzimmer). Man spreche es in beyden Fällen als v, nicht 
‚im letzteren als ü. Die LXX. spricht es dann wie o, z.B. 
D372 Odoiduu. r 

5. Das Verhältniss des Gholem plenum und defectivum ist 
wieder analog dem zwischen 7 und (77), 3 und 7, nur 
mit dem Ünterichiede , dass‘ Teteteron nicht kurz ist, wofür ein 
eigenes Zeichen, das Kamez-chatuph, da ist. 
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+ II. Yom Punct des Cholem. 


6. Wenn der Punct des Cholem defectivi mit dem diakriti- 
schen Puncte über w und W zusammentrifft, so wird in unsern 
Ausgaben statt beyder nur ein einziger gesetzt. Der Punct _ 
des iD schliesst das Cholem ein, wenn es Selber keinen Vocal 
unter sich hat, z. B. x} sone (der da hasst); der Punct des 
%ö, ivenn der vorhergehende Buchstabe keinen Vocal hat, also 
mun mosche (Mose). Mit zwey Puncten wW lautet es, wenn 
es selbst keinenVocal hat, scho, z.B. un va} schomer (W ächter),. 
dagegen, wenn kein Vocal vorhergeht, os, z. B. ©9121 jirpos. 


7. Die Figur } ist zuweilen auch ow auszusprechen, so dass 
* Consonant ist, und das (>37 vor dasselbe gehört, z. B. 35 
lowe (leihend) Jes. 24, 2, 177 Jehova (welches Wort aber 
nicht seine eigenen Vocale, sondern die von IN, hat. $.89,1); 
desgleichen in andern Beyspielen wo, so dass das Cholem 
inter dem Waw gelesen wird, als 712, M772— lies awön, edwot, 


S. 4. c. 


Von der Unterscheidung des Kamez und Kamez- 
chatuph *). 
(Lehrgeb. $. ı0.) 

1. Zur Unterscheidung des durch Ein Zeichen aus- 
gedrückten Kamez (@) und Kamez-chatuph (0), halte 
sich der Anfänger, welcher die Etymologie der zu lesen- 
den WVörter (allerdings den sichersten Wegweiser) noch 
nicht kennt, an folgende Hauptregel: 

Das Zeichen (,) ist o in einer zusammengesetzten 
Sylbe, welche den Ton nicht hat, denn eine solche kann 
keinen langen Vocal haben ($. 19, ı. vgl. +17, 1). Dar- 
unter hegteifen sich nun folgende Falle: 

a) wenn ein einfaches Schwa folgt, als aan a 

(Weisheit); 

b) wenn Dagesch forte folgt, als D'n2 bottim (Häu- 
ser), sn chonneni (erbarme dich meiner); 
€) wenn die Zusammengesetzte Sylbe ohne Ton End- 





 *) Dieser $. muss in Verbindung mit der Lehre von den Sylben und 
‚dem Syllabiren ($. 19.), vom Tone ($.20) und dem Metheg ($. 10, 2) 
studirt werden. 
B 
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sylbe ist, als DAN 3 col-haadam (alle Men- 
schen), op wajjakom. (er machte sich auf), 


Wenn in einem dieser Fälle das (,) @ seyn soll, so ist die- 
ses am danebenstehenden Metheg zu erkennen, als ee) 
sa-chera, verschieden von 7957 BEE ra; bon schat- Li 
(er hat mir gesetzt): allein diese Bestimmung gilt nicht in der 
drittletzten Sylbe, wo das Metheg auch bey. einem kurzen 
Vocale steht, als ba"na botiech@m (eure Häuser). Dass in den 
Fällen wie &1U schaws, mb lamma, wo das N ) Pont ist, 
dieses ein # ist, versteht a von SeIbar. 


2. Weit seltener ist es, und gehört eigentlich zu 
den Ausnahmen ($. 19, 1), ‘wenn Ydas Zeichen G ) in 
offner Sylbe steht, und dennoch ein kurzes o ist. “Die- 
- ses ist der Fall: a) wenn Chateph - Kanlez folgt, als 
D2B *) »o°lo (sein’T'hun); ‚b) wenn ein anderes Kamez- 
chatuph. folgt, als 7228 p0-olcha (dein Thun) **); 
.c) in zwey elek \WVöriern, in denen es geradezu fir 
(„) steht (welches sich selbst in Mss. finden), nämlich 
abi IP. ködaschim Heiligthümer, und Do Sad 


raschim Wurzeln. 
In diesen Fällen hat das (_) überall Metheg, wenn es gleich 
S ist, sofern das Metheg überall in der dritten Sylbe vor dem 
Tone steht. — Die vorkommenden Ausnahmen sind bloss aus 
‚der Etymologie zu beurtheilen, als N2 auf dem Schiffe (lies: 
ba°ni) 1 Kön. 9, 27, mit enkchiaes des Artikels (%.. 89, 233 
dagegen AN 2 borhan aph (in Glut des Zornes) 2 Mos. 11, 


ohne den Artikel. 
6.5: 


Vom Behr und den verstohlnen Vocalen. 
(Lehrgeb. $. 15 — ı6.) 
1. Unter allen Consonanten, welche keinen Vocal 


unter oder hinter sich haben d. i. leer sind, steht das 
Zeichen Schwa (7). Nur am Ende der Wörter wird es 


8, 





%) Dass hier 5 als einfache Sylbe zu betrachten, und zu theilen sey 


2.9, % ühten $. 19, 2. 
**) Dieser Fall schliesst sich an den vorigen , sofern das zweyte Ka- 
mez-Chatuph aus Chateph- Kamez entstanden ist. ji% 
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in der Regel weggelassen, z.B. sup; ausgenommen im 
‘7 finale, z. B. 722 König, und in dem seltenen Falle, 
wo ein Wort mit zwey Consonanten schliesst, z. B. 
AN, msup, 722. Zum Unterschiede von No. 5 nennt 
man dieses einfaches Schwa. 

2. Die Fälle, in welchen das Schwa steht, sind nun 
aber, genauer betrachtet, von doppelter Art. Wo näm- 
lich der leere Consonant an das Ende der Sylbe zu stehn 
kommt, bildet das Schwa lediglich den Sylbentheiler, 
| und man lässt gar keinen Laut hören (Schwa*quiescens), 
z. B. 560 mal-ca. . Wenn das Schwa hingegen unter 
‚den ersten Buchstaben der Sylbe zu stehen. kam, wie 
Sop ktol, Nonn m’malle, wo das Organ fast unwill- 
kührlich einen halben Vocallaut hören lässt, da gab man 
ihm auch einen solchen, und die Grammatiker nennen 
es Schwa mobile (lautbares Schwa). Zu dem letzteren 
rechnet man folgende Fälle: a) im Anfange des Wor- 
tes, z. B. Dupn m’kattel, vergl. Gnade und Genade; 
b) in der Mitte des Wortes im Anfange einer neuen 
Sylbe d.i. nach einem langen Vocale (der die Bindung 
zu einer zusammengesetzten Sylbe nicht erlaubt), nach 
einem andern Schwa, und unter-einem Dagesch, z.B. 
MoDip ko-tla, DDP jik-tlu, NP kit-tlu, vergl. 
im Deutschen A-d’er, Han-d’lung, Gefall°nen. 
Ebenso c) wenn derselbe Buchstabe zweymal steht, z. B. 
2biehn ha-l“lu, verschieden von ht hallu. Der schwache 
Vocallaut, zu welchem sich unser Organ hier vorzüglich 
hinneigt, ist ein halbes e, welches auch die meisten 
Grammatiker als Laut des Schwa mobile annehmen. 


Die arabische Sprache scheidet die Fälle des Schwa mobile 
und quiescens genau, indem sie für das letztere einen blossen 
Sylbenabtheiler (Dschesm), für das erstere förmlich kurze 
Vocale setzt. So auch die Aussprache des Hebräischen in den 
LXX. z. B. mhSU Zorouwv, DTY. Zodou, miNAXx Zupawy, 
mbar allılovia, r ü 

3. Unmittelbar an das Schwa mobile schliesst sich 

das sogenannte Schwa compositum oder Chateph (rapi- 


Ba 
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dum) d.i. ein solches Schwa, dem ein kurzer Vocal 
beygezeichnet worden, um die, Aussprache als ein hal- 
bes a, e oder o bestimmter zu bezeichnen, ohne dass da- 
durch eine wahre Sylbe gebildet wird. Es gibt deren 
nach den drey Hauptvocallauten ($. 4, ı) folgende drey: 


(_) Chateph-Patach, z. B. YO ch“mor, Esel. 
(.) Chateph-Segol, z.B. TON nor, sagen. 
@) Chateph-Kamez, z.B. na ch’li, Krankheit. 


Vorzugsweise stehen diese Chateph’s unter den vier Gut- 
turalbuchstaben ($. 15), in deren Natur es liegt, einen 
kurzen Vocallaut neben sich hören zu lassen, besonders 
im Anfange der Sylbe. J 

Anm. 1. Unter Nicht-gutturalen kommen nur (_) und 


(„) vor; ersteres für das Schwa simplex mobile und ohne feste 
Regel, z.B. m>n2 und Mma42 1 Mos. 27%, 38, a7 und Im 
1 Mos. 2, 12; letzteres wenn schon ein 0 in der Sylbe war, 
z. B. Dip, (von Unp). 

2. Die Wahl des Schwa compositi richtet sich vorzüglich 
nach dem Vocal, der sonst in der Sylbe Statt haben müsste : 
2. B. 2277 (nach der Form bsupr), 72% (nach der Form 
PrupT), Tayı (nach der Form Sup); ausserdem lieben 7, 
n,> das (73 N das (). : 

3. Ein einfaches Schwa unter Gutturalen ist selten, und 
kommt nur am Ende der Sylbe vor, z, B. nsnW. 


4. In der Neigung der Gutturalen zum 4-Ton hat 
auch das Patach Jfurtivum seinen Grund. \WVenn näm- 


lich die Gutturalen 7, % und das lautbare 7 (#7 mit 
Mappik, s. $. 8, ı) an das Ende eines Wortes zu stehen 
kommen, ohne dass der Vocallaut @ vorhergeht, so lässt 
man vor denselben ein kurzes a hören (veArstohlnes 
Patach)), welches unter den Gutturalbuchstaben gesetzt 


wird, z.B. MN rüsch, 97 ree, 23 gaböch. 


Aus demselben Grunde spricht der Schweizer ;@ch für ich, 

. und der Araber m1iyn mesichh, aber beyde schreiben den Vocal 
nicht. Auch im Hebräischen bildet dieser Hülfslaut keine 
Sylbe, und fällt weg, sobald das Wort verlängert wird, z.B. 
79.,(Von verstohlnen Vocalen etwas anderer Art s. $. 18, 4). 








$.5.b. Yon d. Lesezeichen. $. 6. Dag. forte. . 21 


$. 5. b. 
, Don den Lesezeichen. 


| In dem genauesten Zusammenhange mit der Vocal- 

setzung stehen die wahrscheinlich gleichzeitig eingeführ- 
ten Lesezeichen. Ausser dem diakritischen Puncte des 
® und ® (S.ı0) sind deren drey: Dagesch (forte 
und Zene), Mappik, Raphe, wovon das letztere aber in 
‚ unseren gedruckten Ausgaben ausser Gebrauch gekom- 
‚ men ist. 

$. 6. 


Vom Dagesch überhaupt und Dagesch forte 
| insbesondere. 
(Lehrgeb. $. ı3. 19. 37.) 

1. Das Dagesch (d.i. Verstärkung, Verhärtung) ist 
ein in der Mitte des Consonanten befindlicher Punct *), 
von zwiefacher Bestimmung. Es bezeichnet a) Verstär- 
kung d. i, Verdoppelung eines Consonanten und heisst 
dann Dagesch forte, z. B. bup kittel; und 5) die Fer- 
härtung desselben, d.i. die Hinwegnahme der Aspiration. 
In letzterer Bedeutung kann. es nur in den Aspiratis 
stelın und heisst Dagesch lene, z. B. on mal-co, nicht 
mal-cho. Von beyden nun insbesondere, 

2. Am wichtigsten ist das Dagesch forte oder Ver- 
doppelungszeichen, eine Art Abhreviatur (wie der Strich 
übern, m), nur mit dem Unterschiede, dass der Hebräer 
fast immer so schreibt; und. in der unpunctirten Schrift 
die Verdoppelung gar nicht bezeichnet. 


Nur selten wird die Zusammenziehung unterlassen, wo sie 
Statt finden könnte und sollte, z. B. D47W Jer. 5,6 f. DW 
Sprüchw. 11, 3; >22: Ps. 9, 14 f. ıırı Ps. 4, 2. 





*) Das Waw mit Dagesch (2) ist in mehreren Drucken, und auch 

“ im diesem Buche, nicht zu unterscheiden von einem als Schurek 

punctirten Waw (7), ob dieses gleich eigentlich ein Fehler des 

Formenschneiders ist. Im letzteren Falle sollte der Punet höher 

stehen. Der Lernende kann indess nicht irren, wenn er nur die 
Regel $. ı4, ı vor Augen hat. 


— 
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3. Das Dagesch forte zerfällt,/wie im Arabischen, 
in ein nothwendi. ses und ein Bo euphonisches. Zu. 
ersterem, reiches bey’weitem das wichtigste ist, gehört 
a) das Dagesch compensativum, wenn es durch Zusam- 
menziehung eines doppelt stehenden Consonanten, oder 


durch Assimilation entstanden ist, z.B. 77 für 11, 


17) für JOM aus 773° ($. 12, ı). 5) das Dagesch 
characteristicum, wo die Verdoppelung zum Charakter 
der Form gehört, z.B. DEP, ar. 


Das euphonische Dagesch ist le eine orthoepische 2 
orthographische Einrichtung der Grammatiker, als dass es zum 
Wesen der Sprache g Sehärtes Dazu gehören folgende Fälle: 


a) wenn zwey Wörter, wovon das erste auf einen Vocal 
ausgeht, dadurch enger verbunden werden, dass in den An- 
fanglednsgnanten VE zweyten ein Dagesch g ae wird (Da- 
gesch f. coniunctivum), als my mn (was ist das?) f. sr mn; 
ax »aıp (auf! heraus!) 1 M. 19, 14.» Solche Wörter wer- 
den Ban selbst in Eins zusammengezogen; als baan x, D>5 3 nn, 
b>Ss-nn les. 3, 15. 


-) wenn es in dem ‚zweyten Consonanten einer zusammen-. 
gesetzten Sylbe nach einem kurzen Vocale gesetzt!wird, um 
die Sylbe zu schärfen *), z. B. 12:9 f. 239 (Trauben) 5 M. 
32, 32. Am häufigsten steht es nach dem He interrogativum . 
($ 88,1), z. B. nınan f. nınan 1M. 37, 32, vgl.1 Sam. 
17, 25. Die Punctatoren sind aber mit En ganzen Einrich- 


tung nicht consequent verfahren, und die Handschriften wei- 
chen ab **). in 


c) wenn es zuweilen in die Endtonsylbe eines Satzes Gi in 
‚Pausa $. 17, 2, c) gesetzt wird, ebenfalls um dieser mehr Halt 


und Nelack zu geben, z.B. 1:n} sie geben f. nl. Ezech. 
27, 19, vgl. Hiob 29, 21. Jes. 33, 12. 


- Anm. Es gibt dagegen auch Fälle, in welchen die Verdop- 
pelung durch Dosesch wegfallen muss , wo sie sonst nach der 
Formenlehre Statt hätte. Nämlich: 


a) immer am Ende der Wörter, insofern der Hebräer nach 
einer besondern SpfaonEe wohnen keine Sylbe wie Schall, 
4 Er 








'*) Auf sehr alten griech. Inschriften findet man zu deinselben Zwecke 
die Orthographie dguooros, telsooraı, “Aconimmıos, s. Boeckh 
Corpus Iuscer. I, 42. 


**) Vgl. Lehrgeb. S. 86 und meinen Comment. zu‘Jes. ee! 1. 
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Jod mit Schwä, z. B. 7% (nie "77715 vgl. jedoch Ps. 104, 18. 
137, 8. Joel 4, 6),. dagegen bleibt es fast beständig -in den 
Aspiratis, weil es hier nämlich grössern Einfluss auf die Aus- 
sprache hat, und diesen zugleich: die Aspiration nimmt ($. 7,. 
1), also stets 42711 (er sprach) aber „24171 (sie sprach), 
392721 (sie sprachen), nicht 743793, mme2R a’chapp“rah 
1 M. 32, 20 (nicht 71928 a’chaffrah). Auch wo derselbe 
Büchstab ohnehin 2mal steht, fehlt es gewöhnlich, als 7237, 
nicht y77: aber doch ınn3 kittethu (aus dem vorher bemerk- 
ten Grunde) Jes. 2,4. ’ 
c) in den Gutturalen, s. $. 13,1. 


I. 7. 
Yom Dagesch lene. 
(Lehrgeb. $. 20.) 
1. Wenn das Dagesch forte in eine Aspirata ($. 3 


Anm. 6)zu stehen kommt, so verhärtet es diese zugleich, d. 


"ij. nimmt ihr die Aspiration, z.B.»9n appi, MIN raccot. 


2. Die Aspiration wird aber auch in andern Fällen 
unterdrückt und dieses durch das Dagesch angezeigt, WO 
es dann Dagesch lene heisst. Dieses geschieht vorzüg- 
lieh @) im Anfange der Wörter, wenn das vorherge- 
hende auf einen,Consonanten ausgeht, Z. B. 127 > 
al-ken, "72 Y? ez-pri, oder im Anfange eines Ab- 
schnitts oder Satzes, selbst. eines kleinern (also nach 
distinctiven Accenten $. 9, 3). b) in der Mitte des 
Wortes nach einem Schwa quiescens, also im Anfange 
der Sylbe, z. B. En>nW. 

3. Vom Dagesch forte kann man es leicht unter- 
scheiden, da es nur im Anfange der Wörter. und Syl- 
ben steht, wo eine Verdoppelung des Consonanten un- 
denkbar wäre. 


Anm. 1. Die Verbindung zwischen Dagesch forte und 
Iene erläutert sich am besten durch das Syrische, welches in 
den Fällen von no. 1. statt der hebräischen Verdoppelung und 
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Verhärtung nur die letztere hat. Hieraus erhellet zugleich 
hinlänglich, dass man nicht ‚berechtigt ist das Zeichen als 
' Grille der Grammatiker zu verwerfen. 


2. Das Dagesch lene fehlt auch nach dem Schwa quiescens 
a) in den Sufixis 7, 02, 725 b) in denjenigen grammatischen 
Formen, welche durch Verlängerung oder Verkürzung unmit- 
telbar aus soldhen ’entstanden sind, welche kein Dagesch lene 
hatten, z..B. 2b (nicht 1>5n) von 0'294, 2732 (in einem 
Buche , ‚, nicht ana) von 3n>2. 


$. 8. 
Mappik BR Banker 
(Lehrgeb. $. aı. a2.) 


Das Mappik (d. i. producens h movens Sc. 
a ist ebenfalls ein Punct in dem Buchstaben, wie 
das Dagesch, bezieht sich aber bloss auf die litteras 
quiescibiles und zeigt an, dass sie mobiles d. i. lautbar 
seyn sollen. In unsern Ausgaben beschränkt es sich 


bloss auf das 7, wenn es am Ende der Wörter (denn 
in der Mitte versteht sich dieses ohnehin.) mnobile seyn 
soll, Z.B. 23 hoch seyn, ZIN ihr Land, verschie- 


den von EIN "zur Erde. 


Wahrscheinlich wurde es dann auch härter hervorgehaucht, 
wie bey uns Schuh im. gemeinen Leben Schuch. Wir geben 
indessen auch diese Unterscheidung in der gewöhnlichen Aus- 


sprache auf. ($. 3, Anm. 5). 


Nur in Mess. steht es auch in unter unter 8, 1, % 


“2. Das Raphe (d. i. weich, gelinde), ein kleiner 
Strich über den Buchstaben, bildet eigentlich einen Ge- 
gensatz von beyden Dag pesch und vom Mappik, insbe- 
sondere vom Dagesch Tone, so dass in den Handschrif- - 
ten meistens eine Aspirata entweder Dagesch lene oder 
Raphe hat; allein in-unsern Ausgaben ist das Zeichen 
a men und steht nur noch das wo man ausdrück- 
lich die Abwesenheit eines Dagesch Fark Mappik anzei- 
gen will, z. B, Richt. 16, 16. 28, 2 Mos. 9, 18. 


De 
“a 
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Von den Accenten. 
(Lehrgeb, 1 25—.27.) 

1. Die Aecente); haben im Hebräischen eine dop- 
. pelte Bestimmung. Der Accent eines jeden Wortes 
bezeichnet nämlich theils die Tonsylbe desselben, theils 
das Verhältniss dieses \Vortes zum ganzen Satze, Sie 
vereinigen daher die Bestimmung von Tonzeichen mit 
der von Interpunctionszeichen und-gehören in ersterer 
Hinsicht der Elementar- und Formenlehre, in letzterer 
Hinsicht der Syntax an. 
Die Juden betrachten sie ausserdem als Deolamiätions/eichen 

in Beziehung auf Höhe und Tiefe des T'ons, und recitiren so 

das A. T. in den Synagogen. Diese Bestimmung hängt aber 

mit der letzten zusammen. 


2. Als Tonzeichen sind die verschiedenen Accente 
völlig gleichgeltend, denn es gibt im Hebräischen nur 
Eine Art der Betonung. - In den meisten \Vörtern ruht 
der T’on auf der letzten, seltener auf der vorletzten, 
nie auf der drittletzten Sylbe. In dem erstern Falle 
heisst das Wort Milra (>52 chald. von unten her), 


z. B. ‚up katäal, in dem zweyten Milel unyon chald. 
von oben ‚her), z.B. 72 mälech. 


5. Insofern die Accente Interpunctionszeichen sind, 
ist ihr Gebrauch desto complicirter und sie sind nicht 
bloss Unterscheidungszeichen wie unser Punct, Kolon 
und Komma, sondern auch Ferbindungszeichen. Man 
theiltsie daher in Distinctivi (Domini) und Coniunectivi 
(Servi). Auch sind einige den metrischen Büchern 
- (Hiob, Psalmen, gProverbien) eigenthümlich. 
Folgendes ist das Verzeichniss derselben, nach 
‚ihrer Geltung als Interpunctionszeichen : 

A. Distinctivi (Domini). 
a).Grösseste Distincetivi (Imperatores): 1. (—) Silluk (Ende), 


immer mit (3) Soph- -pasuk, dem Versabtheiler am Ende eines 
„Verses , z.B. : Yayı 2. Auy Athnach (resplPatio) , meistens 


“in der Mitte des Verses. ER Merka mahpachatum. * 
Diese sind mit unserem BL: und Kolon zu vergleichen. 
Fu % 58 Sp A * 
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! b) Grosse Diane (Reges): 4. (>) Segolta ++. 5. (_) 
Sakeph-katon.. ‚6. (_"_ I Te 7:7) Tiphcha. 
* ec), Kleinere (Düoes ) 8. (—) RBebia.. 9. (&_ ) Sarka ++. 
sr (_.) Paschta ++. 11. (Ty. Pekie, 2, 12. ) Tebir. 
3. (5) Doppel-Merka. 14. (&) Schalschelet. * ’15, (57 
Tiphcha initiale -r. 

‘ d) Kleinste ( Comites)> 16. (+_) Paser. TR Rank! 
‚phara, 18. ‚() Telischa maius +. 19. ce) Garda 20. 
() Doppel-Gäresch. 21. (|) Psik, zwischen den Wörtern, * 


B. Coniunetivi (Servi). 


2. 9%) Merka. 23. N ) Munach. 24. (7) Mahp sn 
25. (>_) Kadma. » 26. (77) Darga. 27.(T) Järach. 28. & ) 
Klein- Telischa ar 29. @) Tipheha.s #* 302. (77) Merka 
sarkatum. * 31. (S =) Mahpak sarkatum, * J 





Anmerkungen zur Accentenlehre. 


I. Insofern sie Tonzeichen "sind. 
1. Wie im Griechischen und Deutschen (vgl. eig re el, 


überlegen und überlegen‘) , unterscheiden sich auch im Hebräi- 
schen gleichlautende Wörter durch den Accent, z.B. ma banık 
(a Haufen ), 122 banu (in uns) u. s. w. ’ 

. In der Regel steht der Accent bey der Tonsylbe-des Wor- 

iu und zwar 1% dem Consonanten,, der sie anfängt. Doch 
sind einige an den ersten Buchstaben des rtes eehliridhie 
(pr aenbssir), andere an den letzten Buchstaben (postpositivi). 
Die ersteren sind hier durch +, die letzteren durch + bezeich- 
net. Diese tragen dann nicht zur Tonbezeichnung bey, und 
man ist auf seine sonstige Kenntniss der T'onstelle | 


d 
] 
3. Da in grammatischen Schriften oft ein Zeichen für 
Tonstelle ohne Rücksicht auf Interpunction nöthig wird, 
haben mehrere dafür das Ge > > eingeführt, welches auch 
in diesem Buche so gebraucht ist. MR Ser Re 






[4 


LI. Insofern sie Tuserpu nd. 


4.» In dieser Finsicht ya man jeden ‘ ts als eine ha 
Periode, welche mit dem Silluk 7 schliesst ”), ‘oder, wie, | 
“sich. as A EPERRN der heenuimmatiker ausgedzükk. hat, 


r 








) Dieses hat dieselbe Gestalt mit dem Metheg ($. ı0, ı), Ka ee 
nie mit ihm verwechselt werden, da Silluk immer bey der letz- 
ten Tonsylbe des Verses, Metheg nie bey der ‚steht. \ 


>. up 


Ä >42 
$. 10. Yon dem Makkeph und Metheg. » 27 F 
. \ 
“als ein Gebiet (ditio), welches von dem grossen Distinetivus 
am Ende (Silluk oder Imperator ) beherrscht wird. Je nach- } 
dem der Vers lang oder kurz,, das Gebiet also gross oder 


klein ist, so stehn unter ihm ‚mehrere grössere und kleinere 
Domini, die die grössern und kleinern Abtheilungen bilden. 


5. Nur sehr eng verbundene Wörter, z. B. Nominativ und 
Genitiv, Substantiv und Adjectiv, werden durch einen Con- 
iunctivus (Servus) verbunden, Es dürfen aber nicht zwey 
Coniunctivi verbunden werden. Fordert der Sinn eine so enge 
Verbindung mehrerer Wörter, so werden diese durch Makkepk € 
an er gehängt. ($. 10, 1). 


6. In nr kurzen Versen hat.man wenige oder , gar keine 
Coniunctivi gebraucht, und der kleine Disiietanie in ek Nähe 
der grossen hat este Kraft (servit domino maiori). ‚In 
sehr langen Versen werden dagegen auch wohl Coniunetivi für 
kleinere Distinctivi gebraucht ( fiunt legati dominorum ). 


7. Die Wahl’dieses oder jenes Coniunctivi oder Distinctivi 
hängt übrigens yon sehr subtilen Gesetzen der Consecution ab, 
von denen der Anfänger keine Notiz zu nehmen braucht. Für 

yiesen reicht es vorliußg hin, die grössern Distinctivi zu ken- 
nen, die „mit unserem TRolan und Komma verglichen werden 
können, "aber häufig auch schon stehen‘, wo kalın ein halbes 
Komma Statt haben “könnte, Am wichtigsten sind sie in den 
‚poetischen Büchern zur Abthei lung der Versglieder. (5. das 
_ Lesebuch, Einleitung zuin po t. RTh.no. 6). 


$. 10. 
Vom Makkeph‘' und Methes. | Be 
(Lehrgebs $. 28. 29.) 


%  Beyde stehen in genauer Verbindung mit den 
.  Accenten. | 


1. Das Makkeph (Verbinder), eine kleine Quer- 
Aid zwischen den Wörtern, verbindet dieselben so, 
dass sie in Rücksicht auf Ton und Interpunction als Eins 
. angesehen werden, und nur Einen Accent haben. Es kön- 
nen auf diese Art 2, 5 bis 4 Wörter verbunden werden, 


als DIN 3 (jeder Mensch), suy- bs-na Calle ai 


Kraut) 'ı Mos. ı, 29,- 35= JOR- bang Re was 7 
.er Ratte) ı Mos. 25, 5. 


Kleinere Wörter (ie IR, -,, -by4) om nur so 
ehinden vor. Uebrigens "hängt ‚de Setzung 0 ichtse 





ichtsez- 


a: e N RAR N 


EC ü 

ei, - u 
9) 

n © 7 
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" zung vorzüglich von der Regel ab, dass nicht zwey Accentus 
coniunctivi auf einander folgen dürfen. Wo der Sinn eine 
solche Verbindung verlangt, wird Makkeph zuHülfe genommen. 

9. Das Metheg (Zaum), eine kleine Perpendicu- 
lärlinie zur Linken des Vocals, bildet eine Art von Ge- 
gendruck gegen die Accente als Tonzeichen, und zeigt 
an, dass man den Vocal, wiewohl er unbetont sey, 
nicht übereilen, sondern gehörig anhalten solle. Es 
steht: a) jedes Mal bey einem langen Vocale unmittel- 
‘bar vor der Tonsylbe, als "7 on, und lehrt hier den 
langen Vocal vom kurzen unter scheiden, namentlich Ka- 

mez und Kamez-chatuph, als 797 sa-ch’ra, 7227 
soch-ra ($. 4,c). 5b) Bey jedem Vöcal®, der in der 
zweyten Sylbe vor dem Tone steht, a bey einem 
kurzen, als jaohlal botte-chem. c) Bey allen Vocalen, 
auf welche Arad ein Schwa compasitum folgt, also 

(M St 2 EH I: 1, u. sw: In allen diesen Fällen 

theilt es die Sylbe. - “ ER 
Vergl. bes. $. 4. c. und $. 19. Die angegebenen Fälle sind 

die herrschenden; ausser ilinen gibt es noch andere,,in An- 
sehung derer aber Kditt. und ss. sehr abweichen und incon- 


sequent sind. In dieser Grammatik ist es nur in dem ersten 
Falle gesetzt. i 


WILD. D, 


Yon dem Keri:und Chethibh. 
(Lehrgeb, $. 30.) 
Am Rande der Bibelausgaben finden sich mehrere 
alte Varianten, welche man an (das zu lesende) nennt, 


weil sie nach der Ansicht der jüdischen Kritiker. der 
Texteslesart (Z1n3 was geschrieben steht) vorzuziehen 


sind und geradezu statt derselben gelesen werden sollen. 


Aus diesem Grunde haben jene Kritiker die Vocale der 


Randlesart unter die Consonanten des Textes gesetzt, 
und man muss nun, um beyde Liesarten richtig zu lesen 
und zu verstehen, die Vocale des "Textes zur Randlesart 
ziehen, für die T'rexteslesart aber die Vocale selbst finden. 
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7. B.Jer. 42,6 steht im Texte Yan, am Rande IP IN. 
Man lese im Texte 58 (wir), am Rande arzay. Ein 


Zirkelchen oder Sternchen im Texte verweiset jedes 
Mal auf die Randlesart. 


Ueber den kritischen Werth oder Unwerth der Randlesart | 
s. Gesch, der hebr. Sprache S.50. 75 


Zweytes Capitel. 


Eigenthümlichkeiten und Veränderungen der Buch- 
staben, von den Sylben und dem Tone. 





$. 11. 


Um die Veränderungen, welche nach der Formen- 
lehre an der Form der verschiedenen Redetheile vorge- 
nommen werden, vollständig und richtig zu begreifen, 
ist es nöthig, zuvor im Asereie die Gesetze zu über- 
sehn, Huch en jene Verilehteeen vorgehen. Sie 
gründen sich theils.auf die eigenthümliche Beschaffenheit 
gewisser Buchstaben und Buchstabenclassen und deren 
Verhältniss zu einander, theils auf gewisse Sprachge- 
wohnheiten in Betreff der Sylben und des 'T'ons. 


6. 12. 


Veränderungen der Consonanten. 
( Lehrgeb. $. 52—56.) 

Die Veränderungen, welche mit den Consonanten 
durch Flexion, Wortbildung und des Wohlklanges 
wegen vorgehen, sind Assimilation, Wegwerfung und 
 Hinzusetzung, Versetzung, Vertauschung. 

1. Das Assimiliren findet Statt, wenn ein Buchstab ohne 
dazwischen befindlichen Vocal vor einen andern ihm unähn- 


lichen zu stehn kommt, wie illustris für inlustris, ovikaußdvo 
für ovvAaußdvo. Im Hebräischen ist dieses der Fall 


. 
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a) am häufigsten mit 5, wenn es ein :Schwa hat,, z. B. mr 
für 30 von ihm; jn) für 797 erswird eben; an] für 
mm du hast gegeben. Auch wenn es ein ‚tonloses Sekal (. 18, 
4) bat, 2." B; nn contr. nn geben; Mm32 conir, n2 Tochter ; 
DON m. Br f. DIAS: Die Verdoppelung konnte in die- 
gefunden haben würde s 6. Ad ). Aehnlich ist im Grie- 

ss chischen's iorag für toravg, Kieung für das lat. Clemens. 


b) Seltener mit n, a PR gegründet seyn für 
jatanıı; Meng für gegen der König; -% für Su ($. 26, 2), 


n> für na en n> Zeit (us? n72, vom Stw. #72). Der 
letzte Fall ist analog mit 33 contr, n2. ; 


. Gänzliche Megwerfung eines Consonanten erfolgt vorzüg- 
lich leicht bey den weich Yauskespröchen Voraibuchsäten 
dann auch bey den liguidis. - Im Anfange ds Wortes findet sie 
Statt (Aphaer esis), wenn der. Buchstab Sehe hat, als am 
für 8 wir; in der Mitte ( Contractio.), wenn Sehne vor- 
hergeht, als Tara für Joa dem Könige; am seltensten am 
Ende (Apocope), als DY22 Söhne vor d."Genit. 2 ($. 78, 2). 

3. Seltener ist die ‚Hinzufügung neuer Consonanten: zu An- 
fange (Pr osthesis ) AIAHN, für Pan gestern; in der: Mitte 
( Epenthesis) 22759 für 439 ich noch, vgl. |. 23, 25; am Ende 
( Paragoge) , op? für "op? 8.35, Anm.’ ” 

4. 'Die Versetzung (Tr anspositio‘) SR in der Gramma- 
tik selten vor, z. B. AnnV7 für Aa ($.-41, 2), häufiger 
in lexicalischer Hinsicht, als 23 “und w23 Pe 555 und 
209 ıhöoricht seyn, doch fast nur bey den Zischbuchstaben und 


dem >. ; 
5. Auch die Beyspiele von Ver Fans der Staniullüuken 
nanten kommen in der Grammatik nicht sehr in Betracht (vgl. | 

jedoch über Hithpacl |. 41, 2); übrigens versteht es sich, dass . 

am leichtesten ähnliche Consonanten,, die mit Einem Organ 

ausgesprochen werden, verwechselt word Konnte So z. .B. 

759 und v»fr ERlichese 22 und 7294 ver ER ®). 

\ 

%) S. in meinem 'Wb. die je ersten Artikel jedes Buchstaben. Uebri- 
gens ist in diesem ganzen {. nur von den regelrechten grammati- 
schen Veränderungen der schon ausgebildeten und grammatisch 
gestalteten Sprache die Rede. Freyere Veränderungen haben in 
früheren Epochen der erst werdenden Sprache stattgefunden, z.B, 
die Abkürzung ganzer Wörter zu blofsen Vorsetzbuchstaben 
z.B. Ü aus JUN (). 26, 2); das fragende m aus am (9. 83), a 
aus ehe} We aus, ke) ($. 89, 1). Dahin gehört "auch die Entstehung“ 


der Präformativen aus m Personalpronomen ($, 55). Be 
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$..13. 


Von den Kehlbuchstaben, 
(Lehrgeb. $. 38.) 
Die vier Kehlbuchstaben N, ni 77, 9 haben ihrer 
 eigenthümlichen Aussprache wegen folgende. gemein- 
None Eigenschaften: 

1. Sie können nicht doppelt a ausgesprochen werden, 
leiden also kein Dagesch fe Auch unserm Organ ist 
die Verdoppelung eines Hauches nicht ANOSIICh. Da 
aber nach Jieser unterlassenen Werasimelune die vor-— 
hergehende Sylbe gedehnter erscheint, so wird der 
ost derselben EsWwohrlich verlängert. Also per das 
Auge, für MET, DON) es wird gesagt, für TEN? u.s.w. 
(17,2). Vor 9 und } unterbleibt diese "Verlänge- 
rung fast durchgehends, z. B. 7777 dieser, un der 


Monat, DIN für DAN Brüder. 

Man vergleiche: Schaffe und Schafe, Schaafe; schlaf 
und Schlaf, Schlaaf; terra und das franz. terre; Rolle und 
röle, 

2. Sie lassen sich gern mit dem Vocal 4 ausspre- 

I chen, ‚weil die mit dem Hauche verbundene Oeffnung 
des Mundes von selbst diesen Vocallaut hervorbringt 
($.5,3). Daher wird 
a) in einer Endsylbe *), worin eine Gutturalis vor- 
kömmt, statt jedes andern Vocals lieber ein Patach 
ausgesprochen, z.B. nv, »nÖn st. sad höre, av“ 
‚er wird hören, par\ er Tora schreyen, für PPr3; yAr 
RR IN. Oder b) wenn der Vocal ein unver- 


änderlicher ist, z.B. »—, 3, 1($.16), also nicht ver- 


drängt werden kann, so er wenigstens em verstohl- 





*) In der Endsylbe ist diese Hinneigung der Gutturalen zum A Ton 
vollkommen herrschend. Aber sie findet sich allerdings auch in 


andern, z. B. in 7577”) ($. 48, 2), wo man mit Aufgebung der: 


dritten Figenschaft der Gutturalen , wenigstens diese festgehalten 
eini In ge ersten Sy ‚ni sie auch Segol (statt Chirek) bey 
sich. $. 18, 1. 


- 


r\ 
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nes Patach vor der am Ende, stehenden Gutturalis 
getönt, z.B. nur, nV, yınd, vgl. $. 5, 4. 
5. Statt des einfachen Ge neben sie ein zu- 
sammengeseiztes an, s.$. 5,3. 


> 
7 


die erste und einen 'T'heil der zweyten Eigenschaft, nämliclı 
die Annahme des Vocales a, aber nicht es Priske Fur tivi, 
z. B. 72 segnen, für 772, 792 Sie ist bitier , für 72), wo- 
bey nocli zu ınerken, dass hier die Verlängerung des "vorher- 
gehenden Vocals nie vernachlässigt wird. Saldine Ausnahmen 
rd 7772 (morra) Kummer, Sprlenee 14, 10; WS (schor- 
rech ) dein Nabel, Ezech. 16, 4. —, Pie Ns für NI21er 
sah, An er trächil bitter, für aan. 


a 
"6. 14. 
Von den quiescirenden Buchstaben. - 


(Lehrgeb.$. ıı. AardR 


ı. Schon oben ($. 4, 2. 9.4 b. no. 3. 4) ist bemerkt 
worden, wie die drey Buchstaben N,2,” (Vocalbuch- 


staben, litterae quiescibiles) *) eine doppelte Function 
haben und eben sowohl Consonanten als Vocale seyn 
können. Man unterscheidet diese aber leicht an der 
Stellung des Vocalzeichens. ’ 

Ein solcher Buchstab ist nämlich Consonant, wenn 
er ein Vocalzeichen oder Schwa unter sich hat, zZ. D. 


Jon er sprach, nn Tod, au er hat gesessen; im Ge- 
gentheil y% ocal, wenn er Dar Vocalzeichen oder Schwa 
Habe sondern in dem vorhergehenden, oder (wie beym 
2.der Fall ist) darin stehenden Vocale zerfliesst, z.B. 
nın er hat gefunden, nn sterben, 7 richten. 

" "Sofern er Consonant ist, nennt man ihn in der 
grammatischen Sprache mmobilis (lautbar), wo er Vocal 


Anm... Das S theilt mit den übrigen Kehlbuchstaben nur 





ist, quiescens (ruhend). Man sagt also: das 4leph in 


NSD ruhe in Kamez, richtiger: das Kamez bestimmt 
seine sonst RUBRWERSS, Aussprache als Vocal. 





*) Die alte vox memorialis dafür ist un Ewi, oder mit Einschluss 
des He no. 5. NEN, Ehewi. 


f 
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| % Das N hat den am mindesten flüssigen Laut 
unter den drey Vocalbuchstaben. Es’ wird daher ge- 
wöhnlicher als Consonant und zwar als Kehlbuchstabe 
behandelt, denn als Vocalbuchstabe ($. 58. 62, Anm. 4). 
Uebrigens quiescirt es ausser seiner bestimmten Classe 
on Vocalen auch in Clürek, Cholem, Kibbuz, z.B. 


HORN der erste, 2 rufen, IND Zweig., 
5. Mehrere Eigenschaften jener drey Buchstaben 


heilt auch das 17, wiewohl es nicht ganz in Eine Rubrik 
it denselben zu stellen ist. Es entspricht nicht, wie 
jene, einer bestimmten Classe von Vocalen, kann'aber 
ast nach allen Vocalen (ausgenommen i und) quiesci- 
en, ähnlich dem deutschen Ah in Jahr, mehr, Lohn, 
Huhn, jedoch nur am Ende der Wörter.. Sein Haupt- 


voeal ist aber dennoch 4, wie beym X, dem es über- 
haupt am ähnlichsten ist. Z. B. 723 , "ID was? 2, 
a et 


Wenn das ohne Lesezeichen am Ende’der Wörter steht, 
so ist es jedesmal quiescens; wenn es ein lautbares seyn soll, 
so wird dieses durch./Mappik angezeigt, vgl. $. 8, 1. 

Anm. Von dem X giebt es mehrere Fälle, wo es wegen 

‘ eines vorhergehenden Schwa oder andern Vocalbuchstaben gar 
‚nicht auszusprechen ist, und wo esnur der Orthographie oder 
Etymologie wegen geschrieben wird, z.B. son Sünde, 87°1 
und er sah, 832557 (arab. Forın) für 12577 sie gehen. , Ein sol- 


ches nennt man otürend. R 
| t 6. 15% 
RENT eränderungen der quiescirenden Buchstaben. 
® (Lehrgeb. $. 41. 42.) 


Die im vorigen $. angegebenen Eigenthümlichkeiten 
der Vocalbuchstaben veranlassen mancherley Verände- 
rungen in der Form der Wörter, die für die Formen- 
lehre, besonders für einen Theil des irregulären Verbi 
(das Yerbum.quiescens |. 58 —64), wichtig werden. 
Sie betreffen das Quiesciren, die V’erwechselung , und 
das Ausfallen dieser Buchstaben. ; 

ns C 


. 


34 Rlementarl. C.2. Eigeusch. u. Veränd. der Buchst. 


1. Die Fälle, wo die Vocalbuchstaben ihren ehne- 
hin weichen Consonantenlaut verlieren und in einen 7 


Vocal zerfliessen, sind ganz vorzüglich folgende zwey: 


a) wenn der Vocalbuchstabe ein Schwa unter sich hat y 
d.i. am Ende einer Sylbe steht, also 7 1172 contr. 
mmm2 in Juda; aa aNanrT er hat gut ge- © 
macht; Som f Sun er ist bewohnt worden; Jond | 
# "and zu sagen. \ und * quiesciren hier nach 


homogenen I ia ee va oh = aber widersteht der 


Am Ende der Wörter quieseiren a 


b) Etwas seltener, wenn ein Schwa vorhergeht, wenn 
also Sylben entstehen würden, wie b’wo, s’het. Da- 


her NND tragen, contr. Hat, 2 (b’wo) contr. 


x2 kommen ; MXIp für nanps ie Ale Im | 


Syrischen ist es hier häufi ger: 


Nur sehr selten ist die Zusammenziehung, ‚wenn 
von beyden Seiten des Vocalbuchstaben Vocalzeichen ° 


stehen, z.B. Di? contr. Dip; DNp. contr. Dip. ic | 


mihi, contr. mi. 


3. Nach einer solchen Zusammenziehung quiescirt j 


der Vocalbuchstab in der Regel in einem langen Vocal. 


Die Wahl dieses Vocals hat wenig Schwierigkeit, wenn 


der in der Sylbe liegende V ocal neh mit ash TIL. 


buchstaben onen ist, z. B. Jos contr. Sa85; 


Sun f. au; make f; mL hir Wenn dieses aber nicht 
der Fall ist, ‚dann richtet sich entweder. das Vocalzei- 
chen nach am Vocalbuchstaben, z. B. hr für 





ON; 53 für ma3, oder umgekehrt der Vocal- 


Eubhäch nach dem. AR (wenn nämlich der 


darin liegende Vocal charakteristisch zur Form gehör E 


z.B. =b3 für irER Dnp für D7p N). E 





%) Der Araber schreibt in diesem Falle etymologisch 123 ‚ liest taber 


gela, v wie im ‚Engl. shaw, lies schah. So die LEX. et "za | 
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Anm, In *_ wird contrahirt, wenn sich dem x %ü der 
Sylbe ein 4- Laut beymischt, als 772 aus 739 (Auge), nyaa 
f. n)z3 und ebenso in j, wenn sich dem 1 ein 4- Laut bey- 
mischt, als n19 contr. min, alzetehr) und on. Fast'in alien 
Sprachen sind ai, ä und e; au uhr o nahe verwandt und letz- 
tere sind halbe Diplthongen. Vgl, das franz. ai und au f.ä, o, 
das sächsische öch f. auch, das jon. Fouea f. Jaöue. Daher 
hat auch } längere Währung als 1, und wird dahin abgekürzt 
(Dip3, nimp2): dund u verlängern sich dagegen in e und o, 


WENN 


'5. Insofern mehrere Vocalbuchstaben mit demsel--. 
ben Vocale homogen sind, wechseln diese zuweilen nach 
einer „verschiedenen Orthographie, als x, 73 und }, 
z.B. xD und 75 hier, ‘5’ nicht und 45 ihm; N—, 
N— und »—, %—; besonders 7— und x;-, 7— und 
N— am Ende der Wörter, wo die letztere Orthographie 
gewöhnlich dem spätern aramaisirenden Zeitalter ange- 
hört, z. B. in der Femininalendung s— ($. 70, 2); 
vgl. $. 64, Anm. 20, M 

4. Da der quiescirende Buchstab nicht gehört wird, 
sondern lediglich zur Dehnung des langen Vocals dient, 
ist er auch zuweilen ausgefallen, und in gewissen Fällen 
ist dieses das gewöhnliche, z.B. au er wird wohnen, 


für 0, und dieses für 0; a8 und ich redete, 
für a) SIE D? für Oxp er Be auf. 


$. 16. 
Veränderung der Vocale, Welche unveränderlich sind? 
(Lehrgeb. $. 44.) | 





Vocalveränderung (Umlaut) erfolgt im Hebräi- 
schen, wie in allen Sprachen, nach gewissen Gesetzen, 
die in dem Wesen und Verhältniss der Vocale liegen. 
Die Vocale, welche unter jeder aus uhyeränder- 
lich bleiben, sind: 

1. Diejenigen, in welchen ihr homogener Vocal- 
buchstabe ruht, als: N, Y, 17, 3,93, z B. in 


Ca 


£% 
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Uny arm ; sam Pallast; u Gesalbaens! ip | 
See ar "Wohnung. | | 
Diejenigen, welche ursprünglich voll mit dem 
ikichaaben nn seyn sollten, wo dieser 
aber fehlt ($. 15, 4. vgl. oben $. 4 b, &), vocales impu- 
rae. Z.B. ©9 für UNN; Aun fir mn; AI für 
mmahp; bar für baar 
Ob ein Vocal auf diese Weise unrein sey, lässt sich nur aus 


der Etymologie, der Flexion und der Vergleichung mit den 
Dialekten sehen. : Vgl. z.B. $. 74 no. 2. 6. 13. 26. 29. 


9. Die kurzen Vocale in geschärfter Sylbe, worauf | 
Dagesch forte folgt, z.B. in 223, Dieb, auch in jeder 
zusammengesetzten Sylbe, wenn noch eine andere der- " 
sleichen For, ZB. ns u, (bie arın, 
72372 Wüste, | 

"© 4. Die Vocale, nach eh ein Dag. forte stehen 
sollte, aber wegen eines Kehlbuchstaben herausgefallen 
ist (forına dagessanda), z. B. ann für EN NT 
Berge Gottes; 122 für 722 er ist gesegnet worden. 


Eine Ausnahme von no. 1. machen mehrere Fälle, wo die 
Verbindung der litztera quiescibilis mit dem Vocal nur zufällig 
ist, 2, B. y9, mau; Nun, Em. 


$. 17. a EEE N 
YVeränderbare Vocale. 
(Lehrgeb. $. 45.) 

Die übrigen Vocale leiden eine Veränderung, theils' 
durch Verlängerung und Verkürzung des Wortes und 
damit verbundene Verschiebung der Tonställe, theils 
durch gewisse andere Einflüsse, z. B. der ‚Guturalen, 
auf Elend, Art: 7 1. > 

1. An die Stelle des langen Vocals kommt der ver-: 
wandte kurze nır in einer zusammengesetzten Sylbe, 


die den Ton verliert ($. 19, 30). Zu B- Duaiz = Hand 
Jehova’s, von "1%; D I87 12 des Menschen Sohn, von. 
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13; DI be) das Sanze Volk, von 55; oder wenn 
ler Ton zurücktritt Zar von 7a; . DpN von Dp". 
Hier geht Zere meistens in Segol, Cholem in Kamez- 
shatuph über. Wenn die Sylbe aber obendrein durch 
sin Dag. forte in dem Schlussconsonanten geschärft wird, 
so verkürzt sich Zere in Chirek, Cholem i in Kibbuz. Z.B. 
an Mutter, wa: pi Gesetz, Ye a Bleibt aber 
der Ton auf re Sylbe vor dem Dagesch, s so bleibt auclı 
der Vocal unverkürzt, z. B. yo) dahin; san sie; 
125 umgebt, BR? en 
2. An die Stelle der kurzen Vocale treten die ver- 
wandten langen: 
a) wenn eine zusammengesetzte Sylbe zur einfachen 
‚ wird, z.-B. Son, davon bp er hat ihn getödtet 
(9.19, 1.2); 
b) wenn ein Dagesch f. stehn sollte, aber nicht stehen 
kann, weil der Buchstab eine Gutturalis oder der 
letzte des Wortes ist. Die Sylbe, die eigentlich eine 
geschärfte seyn sollte, wird hierdurch a gedehnte. 
Chirek verlängert sich dann in Zere, Kibbuz in Cho- 
lem. pn Für Pr von fern; 122 für 1335 ; 
[eb für D9 (mit Dag. ind) Yolk; EN für os (mit 
Dag. in Do) Mutter; 
<c) in der Pausa d. i. in der Tonsylbe des letzten. Wor- 
tes im Satze. Wenn diese einen kurzen Vocal hat, 
so bewirkt die Stützung des T'ons auf dieselbe, Ads 
der Vocal gedehnt wird. Z. B. ern in an on; 
SFE 


Ber) in Pausa op; 722 (für 7 Dn), jan. 

5. Ganz weggeworfen werden in oder mehrere 
Vocale, wenn. das Wort hinten wächst, und der 'Uon 
um Fine oder zwey Stellen fortrückt. In dem ersteren » 
Falle, wo der Ton nur um Eine Stelle fortrückt, fällt in 
einem zweysylbigen Worte nur Ein Vocal aus, der erste 


n 





*) S. über das Verhältniss von ? und z zu e und o {. 15, 2 Anm. 


'*38 Elementarl. Cap. a. Eigensch. u, Veränd, d, Buchst. 
oder letzte, z.B. 257 Plur. DaT; „bup, sup; ; 


‚dem letzteren beyde Vocale, Z. B. 19-7927 ‚Dann T- | 


Mehrere vollständigere und genauere Beiiianene 


gen, die nur das Nomen betreffen, wird man unten 
$. 80. 81. finden, worauf wir hier verweisen können. 


E 
Anm, Statt des Patach wird zuweilen das zu derselben 
Classe gehörige, aber noch etwas kürzere Segol angenommen, 


rufe 

1. in zusammengesetzten Sylben, wenn das Wort hinten 
gewachsen ist und der Ton sich um eine oder mehrere Stellen 
laron entfernt hat, 0371 (‚eure Hand) f. D311; mas (N. 

U ana, insbesondere wenn die Sylbe durch Dag. "forte 

geschärft war, dieses aber ausgefallen ist (um die Arie 
denundichenerkhasch machen) , als 7328 2 M. 33,3 f. TE38 
(ich vertilge Po , ANpinN GN. pr. Ezechiel) f. EaEim (den 
Gott stärkt). 

2, Nothwendig ist dieses der Fall, wenn das Dag. forte aus 
einer Gutturalis gefallen , die Sylbe “ber geschärft geblieben 
ist ( Dag. ‚Forte implicitum od, occultum hat, \. 13,1 und den 
Nachtrag), und die Gutzuralis ein Kamez hat, also: £. achha im- 
mer Echha. Z. B, yıry seine Brüder f. 3 (von DIn& ); 
rakiatz) die Vision, ung lüe genhaft f. uns, und so immer beym 
rn. Beym rn und » "tritt das Segol stets nur ein, wo wegen 
Fortrückung des Tons grössere "Verkürzung erfordert ER 
daher elle burg} f, Ban die Berge, aber 47 der Berg; yon 
die Missethat,, aber bs das Volk. Vor dem X und N, wo 
kein Dagesch F. implieitum Statt hat, bleibt stets das Konie:, 
MINI, ‚BI. 

3, In Sylben, die auf 2 Consonanten ausgehen, z. B.- gen 
(auch im Arab, nd gesprochen ), wofür 722 und dann mit 
‚Segol furtivum ($. 18, 4) 752 gesagt wird; AN ie a 
Hliph. von 753 ),, dafür »3 und: Beh 


$. 18. 
Entstehung neuer Vocale und Sylben. 
(Lehrgeb. $. 46. 47.) 


1. Zwey!vocallose, also mit Schwa\ Beseichneib 
Buchs!aben im Anfange eines Wortes konnte der Hebräer 


nicht aussprechen. Er stiess nothwendig unter dem, 


ersten einen Vocal an,, und bildete daraus eine Sylbe 


. 
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' (s. Anm. ı). Dieser von den Organen selbst angege- ' 
bene Vocal ist Chirek, bey Gutturalen gewöhnlich 
Patach, auch wohl Seg N A) "755 der Frucht, für 
85; 77173 (woraus dann = m2 wird, nach $,. 

WED? Bm; up fi bops; PN £ dan; 
mar de Tan. 


| 2, Ist das zweyte Schwa ein zusammengesetztes, 

so geht das erste in den kurzen Vocal über, womit 

dieses zusammengesetzt ist. Z. B. 7277 zu dienen; 

band zu essen; Spa in der Krankheit, für Zuy5, 
Ph: 


boxD, mn. an ’ 


3. Ist aber das erste Schwa ein zusammengesetz- 
> tes, so geht es in den kurzen Vocal über, mit welcheni 
es selbst zusammengesetzt ist, d. h. es verliert seine 

Schwa-Puncte. Z. B. bbr N eigentlich für DOpN; 

709" für 1703" sie le stehen. 


4. Am Ende des Wortes können zwey leere Buch- _ 
staben ausgesprochen werden, mithin zwey Schwa un- 
verändert stehen, z. ‚B. ale du hast getödtet;, 773 

Narde; 7237 und er weinte. So im Deutschen, kalt, 

Pferd. Indessen hat dieses in andern Wörtern eine 
Härte verursacht, und man hat daher zwischen die bey- 
den letzten Conkohanten statt des ersten Schwa einen 
‘ Hü!fsvocal -gesetzt, meistens Segol, bey Guttwalen 
Patach, unter dem Y ein Chirek, Man nennt diese, 
Hültslaute verstohlne Vocale. *Z. B. Bar er offenbarte, 
für 5393; Kir) f. u7 1 Heiligthum; ar) f. 793 Jüng- 
ling 2; ma Haus, f. nı2. Vgl. Magd "und das alte 
 Maged. Diese Vocale haben den Ton nicht, und fal- 
len Bogleith weg, sobald das Wort wächst. 





Die 


Die hier beschriebenen furtizen Vocale sind nicht zu ver- 
wechseln mit dem $. 5, 4 vorgekommnenen verstohlenen Patach, 
dessen Bestimmung eine andere ist, und welche nur das gemein 
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haben, dass sie fast unwillkührlich vom Organ heryorge- 
brachte Hülfslaute sind, nynW fenmyaW du hast gehört x). 


5. Eine neue Sylbe entsteht auch durch die Pausa, 
wenn nämlich die letzte Sylbe des Wortes den T'on hat, 
diese aber mit zwey Consonanten anfängt, wie Sur. 
Hier tritt an die Stelle desSchwa mobile ein neuer Vocal, 
und die dadurch entsteliende neue Sylbe bekommt ah 
Ton, wahrscheinlich, weil die Betonung der letzten kei- 
nen so passenden Tonfall gab. War schon früher ein 
sad in er Sylbe, so tritt derselbe wieder ein, z. B. 
TaRD., „mo PER: on (von non), Ran; op" 


(von ups), 17bp". « Ausserdem wird aus dem ein- 


fachen Schwa iohle Segol rien ur ; aus dem Schwa 

compositum der analoge lange Vocal, N, MIN; a, 

oh. | A : 
AG m. 1. Im Deutschen und Griechischen kommen zwar 


(scheinbare ) Beyspiele vor, wo 3 Consonanten im Anfange 
des Wortes vor dem Vocale hergehen, z. B, Strasse, Sprache, 


m — Te re 





*) Viele Grammatiker wollen, dass in Formen der letztern Art, wie 
ann du hast genommen (f+), 1962210] du hast gehört (f.), auch 
das zweyte Patach vor der Gutturalis A ee werde, 
lokascht, schamdaht, nicht lakachat, schamah@t, Sie berufen 
sich nämlich auf das Dagesch lene im Endbuchstaben, welches 
nicht Statt hahen könnte, wenn der Vocal unmittelbar vorher aus- 
gesprochen würde, desgleichen auf das Schwa unter demselben, 
welches auch nur in Sylben wie acht unter dem Endconsonanten 
stehe. Allein eine Sylbentheilung wie lukdackt lässt sich nach 
der ganzen Sprachanalogie nicht denken, sofern sie einen Aiatus 
in der Mitte erzeugen würde, wie ihn die Sprathe sonst nicht 
kennt, dabey aber a Härte der Endsylbe durchaus nicht mildern, 
da doch die Gutturalis eine,solche Milderung nothwendig fordert, 
Das Dagesch lene in‘dem letzten Consonanten, nebst dem. Schwa 
dirunuem, zeigt blos an, dass man das Patach An furtiv und nicht 
als sylbenbildend gedacht habe, zugleich deutet es auf'die Abkunft 
und Analogie mit non. Es fehlt daher auch in np (Inf. neh- 


men), wo nicht n, ee n— hinzugetreten ist, und so unter- 
scheiden sich Amps durch hat genommen, und nnp> zu nehmen 


blos orthogriphisch? nicht in der Aussprache. Man’ meinte, dass 
das Wesen des furtiven Vocals darin bestehe, dass er vor den 
Cousonanten' gesprochen werde, da doch die Analogie von a33 


eines bessern hätte belehren sollen. Man darf gewiss so wenig 
schalaacht lesen, als Bas ji-egl, und ra: egd. 
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on)d, »yva, aber die Buchstaben St, or bilden nur Einen Laut; 
Ifri, jktol hingegen würden auch wir nicht ohne einen Hälteh 


. Vocal (Efri, jiktol) pronunziiren können. Nur die slavischen + 


Sprachen haben so gehäufte Gonsonanten, wie zmrok,, rzecz. 
‘2. (_) gilt, wie es scheint, für kürzer als (.. ), und (._) 
für kürzer als (> .)- ‚Daher wird, wenn ein Wort wächst, 


ersteres gewählt.” Z, B. b7x ibn, wars Edomit; 8533 ver- 


borgen, fem. 2-92, Plur. Dintp. 


T-— 


3. Aus dem "Sy Flichen entlehnt ist die Eigenheit, dass das 
'N im Aufange der Wörter statt eines usamiehpesetkten Schwa 
öfters den entsprechenden langen Vocal erhiit= z. B. Nix für 
MIT, Gürtel, DIANR F Dans Zelte, MIIR f, ANIE Ställe. 


$. 19. 
Von den Sylben und deren Abtheilung. 
| (Lehrgeb. $. 48.) 


ı. Man theilt die Sylben in einfache (oder offene), 
welche auf einen Vocal, und zusammengesetzte (oder 
geschlossene), welche. auf einen Consonanten ausgehen. 
In Sup ist also D einfach, 5% zusammengesetzt. Die 
einfache Sylbe hat in Ar Regel einen langen V ocal; 
die zusammengesetzte kann ihn lang und Eur hehen, 
wenn sie betont ist (Bin; DIN); wenn sie tonlos ist, 
nur kurz, als man; mann. (Vgl. $.4e. und ır, r). 

Kurze Vocale in einfachen Sylben kommen nur in wenigen 


Ausnahmen vor, als DYöyW schö-raschim (f. Drwaurf. 4,2), 


1-28 po-°lo (wo das Metheg den Vocal dehnen hilft) na 


(nach dem Karmel hin). Andere sind nur scheinbar, denn 
in am, YI8 findet eigentlich Einsylbigkeit Statt, f. a, yn8 
.. oder 28; . und in Fällen, wie Wh, Sa ist wirklich 
noch eine Schärfung der Sylbe anzunehmen ($ 13, 1. $.17, 
Anm, 3). 
| . Beym Syllabiren gehört das Schia nach einem 
nr: Vocale zur vorigen ‚Sylbe, und ist Schwa quies- 
cens, als man mir-ına; nach einem langen Vocale 


zur folgenden, und ist Schwa mobile, als Yup ka-telu 


($. 5, 1). Der lange Vocal hat Metheg. Das Schwa 
' compositum gehört immer. zur fulgenden Sylbe, als 


4 
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| 1byb po-”lo, selbst nach einem kurzen Vocale, 'als 
Yo>lo, Hani8- Auch hier steht Metheg, welches den 


Vocal etwas anzuhalten befiehlt, und Bi der Geltung 
nach dem langen V ocale nähere, 


Dass die letztere Bestimmung richtig sey, erhellt daraus, . 


dass man statt dieser kurzen RER Ihit Metheg wirklich öfter 
die langen geschrieben hat, al; 227 und mar; >53 und 
VER er und 27 h 


620. 
Vom Tone und der Veränderung desselben. 
h (Lehrgeb. |. 49—52.) 


ı. Der Ton, dessen Bezeichnung durch die Accente 
oben ((. 9, 2 und Anm, 1—5) gezeigt worden, ruht in 
den meisten Wörtern auf der letzten, seltener auf der 
vorletzten Sylbe (wie dieses jedesmal an seinem Orte 
angegeben wird). Z.B. Ton, To, mabp- 


2. Der ursprüngliche Ton des Wortes verändert 
sich aber zuweilen durch die Verbindung desselben mit 
andern, oder durch Veränderungen, Bene an ihm 
selbst vorgehen, 2. B. 83 er wird straucheln, und 


72 Bon; San und ON", insbes. durch die Pausa, 
z.B. MON in Pausa MAN du, nos} in Pausa na 
er starb. (Vgl. auch $. NEE RN 


Es ist nicht nöthig, hier die einzelnen Fälle aufzuführen, 
allein es wird überall bey den einzelnen Redetheilen und deren 
Beugung auf die ursprüngliche Tonstelle und deren Narr 
rung unfmerkkan gemacht werden. 

Däs Tehastchen —- ist in diesem ganzen Buche lediglich auf 
die penacuten Wörter und Karas, gesetzt, dereN\ Zahl ‚die 
geringere ist, um auf diese aufınerksam zu machen. Alle 
Wörter He Tonzeichen haben also ‚den Ton auf der letzten 


Sylbe. 





ee 





43. 


Zweyter Haupttheil. 


Formenlehre oder von den Redetheilen. 


Erstes Capitel. 


Vom Ärtikel und Pronomen. 


S. 21. 
DD En IR SR BR u, SS 
(Lehrgeb. $. 55.) 


1. D.. vollständige Form des hebräischen Artikels 
wäre > ähnlich dem arabischen EN) (z.B. in Alko- 
ran), En sie erscheint in dieser Vollständigkeit nie, 
sondern es hat sich a) gewöhnlich das 5 dem folgenden 
Buchstaben assimilirt ($. 12, ı), daher Yn 7 die Sonne, 
für voor; b) vor den Gutturalen, als welche kein 
Dag- forte dulden ($. 15, ı), lautet ern, 2 B: DIN 
‘der Mensch, alzizi der Berg, D>7 das Volk, Bart der 
Fuss. Vor x ünd = muss Kamez stehen: aber vor }} 
und 7 bleibt häufig Patach und die Schärfung der Sylbe 
(s. $. 15, ı und den Nachtrag), Wr der Monat, 
RT dieser, und wenn die Gutturalis Kamez hat, wird» 


i @ 
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daraus Segol (nach Maassgabe von $. ı7. Anm. 3), 
DI die Berge, 177 dis Gesicht, 13977 die Wolke. 
Uebrigens ist der Artikel ohne Unterschied des Genus 
und Aumerus. \ 
Anm.1. Weshalb Ar und Diyn, bs und 73377 gesagt 


wird, ist aus $. 17, Anm .2 klar, und hängt dieses vom Tone 
ab. Auch vor 77 hat der Artikel Segol: Wan Neh. 10, 34. 


2. Wenn die Präpositionen 2, > > vor'den Artikel tre- 
ten, so fällt das 7 weg, und nur der Vocal desselben bleibt 
übrig, :$. 89, 2. Dägeseh 

3. über die Setzung debslbonl in syntaktischer Hinsicht 
s, $. 91. 


S. ‚22. 


Vom Personal-Pronomen überhaupt. Tabelle desselben. 
(Lehrgeb. %. 56.) 


ı. Das Personalpronomen (wie das Pronomen 
überhaupt) gehört im Hebräischen zu den ursprünglich- 
sten *) und einfachsten Bestandtheilen der Rede, bey 
welchem gar keine (irgend ungezwungene) Ableitung 
Statt findet, welches dagegen bey der Bildung des Verbi 

($. 32. 55) zum Grunde liegt, und daher auch am 
schicklichsten zuerst behandelt rich 


2. Die Beugung des Personal- Pronomen in die 
Casus-Verhältnisse weicht +nun von der Ausdrucks- 
weise der abendländischen Sprachen gänzlich ab (vgl. - 
6. 78). Nur der Nominativ derselben wird durch abge- 
sonderte \Vörter bezeichnet (.Pronomen separatum), 
2. B, »38 ich, x ers; der Genitiv, und ‚die übrigen 
Casus obliqui aba durch abgekürzte Formen deikeiben; 





#) Das hohe Alterthum dieser Wörter geht unter and aus der 
sterkwürdigen und oflenbaren- Uebereinstimmung derselben in 
den Grundlauten ‘mit den übrigen sonst gar nicht verwandten 
asiatischen und europäischen Sprachstämmen hervor, als ı PD, 
kopt, anok, anog, Sin. ngo; eya, egos 2 P. kopt. anta, sanskr. 
ta, Pehlvi "und persisch: Zu, ru (vv), tu (wo überall das 2 der 
Charakterconsonant ist). 





E; 
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welche hinten an das Verbum, Nomen und die Parti- 
keln angehängt werden ( Pronornina sufjixa, allıza, 
auch blos Sufiixa, Aflıxa), z. B. 3— meiner , », nich 
(beyde von N), 1 eius, 7 eum (von N977) und in 
- Verbindung }- 727 verbum eius, IT maDp ich habe 
ihn getödtet. 


Ein einzelner Fall ist in der Sprache, wo auch das Prono- 
men separatum für die Casus obliquos steht (Synt. |. 92,1) 
und ein anderer, wo das Sufixum als Nominativ zu fassen ist 
($- 25, 2). 

5. Diese Sufhxa entstanden ohne Zweifel so, dass 
man das Pronomen schnell nach dem Verbum ,‘ Nomen, 
oder der Partikel aussprach, und: bey ‚dieser Verbin- 
dung die ersten Buchstaben des Pronomen verschluckte, 
wie in dem deutschen du hast’s, dem griechischen 
mario nov f. narıp Euod, dem lat, eccum f. ecce eum. 
Bey einigen derselben liegen aber alte, im Hebräischen 
en gegangene, Hofman zum Grunde. 


4. Ueber den Casus, welchen diese Sufixa aus- 
drücken, merke man: | 
a) Wenn sie an Yerba gchängt werden, bezeichnen 
sie den Accusativ des Pronomen, als yerbup du. 


hast mich getödtet (sehr selten den Dativ, $. 92, 2); 
b) wenn sie an Nomina gehängt werden, den Genitiv 
“ und sind dann Pronomina Pe „als = rP | 


‘Vox eius; 
€) an Partikeln sind sie Genitiven oder Accusativen, 
F je nachdem die Partikel einen Nominal- oder Verbal- 
begriff hat ($. 25). An einigen Partikeln erscheinen 
sie selbst als Nominativen ($ 25,2). 


Die folgende Tabelle liefert eine Uebersicht dieser 
verschiedenen‘ Arten des Sufhixi, welche: die'folgenden 
$. $. dann weiter erläutern werden. 

"Die Formen mit einem Sternchen bezeichnen die postischen.. 

“ Von den seltenen Formen stehen nur ..einige im Paradigma, und 
dann in Parenthese, wenn sie zur Uebersicht der Analogie oe 
wendig sind; die übrigen in den Anmm, zu den nächsten $.$. 
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| T abelle über! 


‘Nominativform des Prono- Accusativform des Pronomert 
men, oder : | 


Pronomen separatum, | A. 
an sich 
Sing. 1. comm. NEN, in Pausa "35 99-5 92— ‚mich. 
Hain; N, in Pausa er 


HIN ich. 
nn. N, de " in Pausa —, ER 1% 
EN a m IN (AN) }d - dich. } 
en I IN 
fm I, ee sh %; Inn 
8, hit. PR: 


Plur. ı. comm. HIaS, 2), 235 >35 ; ni ns 
(28) wir. x ‘ > x a 





2 E an }ihr = h 
as, mas! 12 Wr 
. NSS 

m. Di, mar BD, En; 0, D>, 

5. sie. Dr tn a rlsie 
hp (eos). \ 
Le a 

€aS ) | 
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‚las Tersonal-Pronomen. 


‚der Sufüixum Verbi. Suffixum Nominis od. Pronomen posses- 
sivum (eigentlich Genitiv des Pronomen). 





h Nun re Am ee Singulare. Am ii Plurale. 
m, bi N"— mein. "_— meine, 
in Pausa 7); in Pausa Dr 
‚| 7 dein. deine. 
rin 75 97 Jr 
Mm, 1) 935 97,107) 9 I sei- 
1% = sein. ne. 
a 31 ihr |"rähre, 
ar en 195 1— unser. |’ 9" unsere, 
7) > Di f s 
iese Formen I» E 109 
| nen nicht 5 N euer. > r eure 
vor; j 1 “ 12 043 
ö 07; D— Dm— mit 
Fra ie .. 
ar ihr. |. - ihre. 
Ib Tb jr da: 
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"An mteiwikiw ni,gierin 
i I. Erste Person. 


‘4. Die Form na ist die ältere und vollständigere,, woraus 

"N ,.welches etwas häufiger ‚ abgekürzt ist. Teker findet sich 
im Phönizischen (sonst in keiner verwandten Sprache), auch 
findet sich. eine Spur von 7 in-der- 2ten Person (s. 20.6); 
von diesem gehen die Sufliaca aus. 

2: Die Pluralbildung bey dieser und ‘den folgenden Perso- 
nen hat zwar Analogie mit der Pluralbildung im Yerbum und 
Nomen, aber doch (wie in so alten Wörtern begreiflich) , noch 
viel Freyes und Willkührliches. 97:8 ist offenbar der Ply- 
ral von »23X (mit Verwechselung des » “und 71), und 2 kann 
en ap es genommen NER wie im Verbo 77 und 

308832, 13): dagegen N von 8. Letzteres , wovon die 
Su ausgehen, 5 Kommt: nur Jer. 42, 6 im Chethibh vor, 
die abgekürztb Form 352 nur 6 Mal, 1M. 42,11. 4 M. 32, 
B2HUSS EV 

3. Nur das Pronomen dieser Person, ist gen. comm.,; weil” 
die erste gegenwärtig gedachte Person - hicht so einer Ge- 
schlechtsbezeichnung bedurfte, als die angeredete zweyte (im 
Griechischen , Lateinlichen e "Deutschen fehlt: sie auch Ijer) 
und die abwesbnde dritte. 


II. Zweyte Perä 


4. Die Formen. der zweyten Person rn, mx, Dns u.s.w. 
sind contrahirt aus-7mNx, DAN u. s. w. "und das Dagesch ist 
ein assimilirtes Nun, De vollständige Form findet sich im 
Arabischen und Syrischen. Das ahzekürzte nN kommt nur 
5 Mal vor, z. B. Ps. 6, 4 und ist jedes Mal im Keri verbessert. 
Die Femininalform hiess ursprünglich ınx (dieFemininalbezeich- 
nung 7 wahrscheinlich von u’ sie, eig. du sie, vgl. »unm$.35, 
2) wie im Syrischen und Vulg&rarabischen: diese Hark Komet 
auch noch einige Mal (Richt. 17, 2. 1K6n.14,2) vor, und liegt 
bey gewissen Voyanmn zum’ Grunde ($ 32, Anm. 2% 
52,2). Das *-ward aber wenig gehört (auch im Syrischen 
wurde es zuletzt nur geschrieben, nicht gesprochen Jyund des. 
halb ausgelassen, so dass die jüdischen Kritiker selbst an jenen 
Stellen iinmer im-Keri mx gesetzt haben,; dessen Schwa in der 
Texteslesart stelit ($. 10, 5 Dasselbe. Jod zeigt sich dann 
‘in den seltenen Formen dus Suffizi n—, Eu=) fer 

5. BDrns und jnx sind echte Plurale von mas. BD (vollst. 
EN) ist die gewöhnliche Endung;des Nomen plur. m. ($- RE 
2), 1 (7777) eine hear und vorzüglich gern im Fe. 
minino gebräuchliche (vgl. mıbbpn, $. 35, 2), Im Chald, 
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lautet es JInX, Jin2N (mit der Pluralendung 77), 'arab. antum, 
welche Form bey gewissen Verbalflexionen zum Grunde liegt 
($. 52, 2). Uebrigens ist Ins ünus Asygu. (Ezech. 34, 31, 
wo And. jnx lesen ),‘ und :nx (wofür in Codd. auch ınx ) 
kommt nur 4 Mal vor 1 M. 31,6. Ez. 13, 11. 20. 34, 17. 

5. Ausser den Formen der zweyten Person mit n muss es 
noch eine andere Form derselben mit > (m338, TaN; D>N ) 
nach Analogie von ">: gegeben haben, wovon die Sufixa 7, 
77; 22, 72 herstammen. Spuren derselben finden sich in den 
Afformativen des Aethiopischen (gabarcha du hast gethan ), 
auch im Samaritanischen und WVulgärarabischen (s. meine 
Anecdott. Orient. S. 43). Man wählte diese Form aber hier, 
um die Sufixa von den Afformativen des Verbi zu unterschei- 
den, b>>up er hat euch getödtet (wo DD Accusativ ist), 
bnboup ihr habt getödtet (wo om Nominativ ist). Die von And. 
angenommene Verwechselung des n und > ist ohne Analogie. 

Die Sufixa 7, D2, 72 sind die einzigen, welche keine Bin- 
devocale haben, aber sie haben das Eigene, dass das > gegen 
die Regel kein Dagesch lene erhält ($.7, 2), als: n>SUnR, 
nicht bahop, welches auf einen davor gehörten halben Vocal- 
laut, ein Schwa mobile, schliessen lässt. In Pausa (77) bat 
sich dieser in Segol verlängert. 


II. Dritte Person. 


7. Das Masc. xır ist im Pentateuch noch gen. comm. und 
steht dann auch für sie. Die Punctatoren aber, welche für 
dergleichen Idiotismen keinen Sinn hatten, und sie für fehler- 
haft hielten, haben dem Worte überall, wo es für xr7 steht, 
die Vocale des letztern gegeben (A7), damit man geradezu 
NY lese (vgl. $. 10, b). Man hat aber vielmehr nach der 
alten Lesart 877 auszusprechen. 

8. Bey Bildung der Sufixa von X ist stets das ohnehin 
hier nicht tönende x (was im Syr. und Arab. *) ganz fehlt) 
weggefallen, dah. 77, und mit den Bindevocalen 17, a7. 
— Aus 7=—— entstand die Form 7, für =. Hier ist das ton- - 
lose 1 hinten weggefallen ( wie im CGhald. 7— aus 17—), aber 
der Laut desselben hat sich dem vorhergehenden & beyge- 
mischt, und au ist zu o geworden. Sie ist übrigens die selte- 
nere, und von den Masorethen meistens in das gewöhnliche 3, 
(aus ahu, au) verändert (1 M. 49, 11. 4M. 23, 8‘. 

Die Sufixa von x sollten der Analogie nach 7, 7, 
7 lauten, aber 7+- ist des Uebellautes wegen vermieden und 





*) Gerade im Arab. findet sich aber eine Spur seines Lautes, näm- 
lich iu der Schriftsprache Aowa, im Vulgärdialekt hue. 
D 


Mi * 
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in = verwandelt worden. Das Kamez unter dem He rührt 
wohl vom Aleph in s°r7 her, daher im Chald. und Arab. auch 

7 geschrieben wird (s. selbst Ezech. 41,15). Das Mappik 
aus m— ist nur selten weggelassen, so.dass das = quiescirt (wie 
# immer f.#) 4M.: 15, 28, und daher ist es selbst mit x ver- 


wechselt, x5> (omnis ca) Ez. 36, 5. 


9, Die Piural- Formen br7 und im sind aus 377 und x"7 
gerade so gebildet, wie DAN aus inx. Im Arab., wo sie hom, 
honna lauten, ist der tiefe Laut beybehalten: Das =—- an 
beyden Formen (He paragogicum ) hat ursprünglieh hinwei- 
sende Kraft, die sich aber häufig verloren hat ($. 70, Anm. ). 
Im Chaldäischen (337, 71277), auch im Arab. und Aethiop. 
Chumu, homu) findet sich ein angehängtes 53, welches im 
Hebräischen in den poetischen Formen der Sufixa ın, n=7, 


3n— erscheint. 


40. Die Pronomina der dritten Person, x17, N, Di, 
„7 sind auch Pronomina demonstrativa f. dieser, diese u. s. w. 
und nehmen dann meistens den Artikel an, xı77 Dis2 an 
diesem Tage, Nr PN dieses Land. Beyde stehen zu- 
gleich für das Neutrum (wofür die Sprache keine besondere 


Forin hat): es, dieses. 


IV. Im Allgemeinen. 


11. Die Suffixa der 2ten und 3ten Person des Plural, wel- 
che eine vollständige zusammengesetzte Sylbe enthalten. und 
den Ton haben, als D3, 75, D7, 77, und die damit zusam- 
mengesetzten DI—, DiT—.. (aber nicht D&-, 12, 31n— ) 
heissen Suffixa gravia , und verkürzen die Formen, denen sie 
angehängt werden, mehr als die übrigen ($. 80, 2), welche 


Suffixa levia heissen. 
$:93. 
Vom Sufhixo Verbi insbesondere. 
(Lehrgeb. $. 53.) 


1. Bey dem Verbalsuflixo ist die Mannichfaltigkeit 
der Formen am grössesten, und alle am Nomen vor- 
kommenden (ausser —, welches diesem eigenthümlich 
ist), kommen auch hier vor, aber nicht umgekehrt. 
Man hat nämlich auf das Tempus und die Form des 
Verbi, woran das Suffixumn tritt, Rücksicht genommen, 
und es lassen sich fast bey einem jeden drey Formen 
unterscheiden, eine, die mit dem Consonanten selbst 
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anfängt (9, 1, 72); eine: zweyte mit dem Bindevo- 
cale 4 ( 2, -); und eine dritte mit dem Binde- 
vocaleE (—, 17—), über deren verschiedenen Ge- 
brauch $. 51, 2 gehandelt ist. 


7 und 3 sind aus 77>- zusammengezogen, s. $. 22, Anm. 8. 
Nur 22 und 75 lassen keine Bindevocale zu, s. ebend, Anm. 5. 


‘2. Zwischen das Futurum und das Sufhzum ist 
öfters, besonders in Pausa, ein 3.oder die Sylbe I, 
»— (Nun epentheticum ) Snldahonen worden , a) 
Na er wird ihn seegnen, 2) 729 er wird 
mich ehren (Ps, 50, 25). Dieses Nun ist "aber meistens 


mit der Form der Suflıxa in Eins gezogen, und daraus 
haben sich die Formen gebildet, welche in der Tabelle 


„unter B aufgestellt sind, arid auch den Adverbien ange- 


hängt werden wenn ein Verbalbegriff darin liegt Ber 
hinzugedacht ei ($. 25,2). Hier steht 


ı Pers. N, N L. 2, I; 
2 Pers. = f. Er } 
‚S.Pers. 3 £ 19-35 MI £ m; 
ı Pers. Plur. N 2 N 


Anm. 1: ‘Die Formen mit dem vollständigen Nun sind 
selten, blos poetisch (Jer. 5, 22. 22,24), und kommen von 
der 3 fem. sing. und 1 Pium gar nicht vor; die contrahirten 

“sind ziemlich hädkır besonders; in Pausa. 

Man hat nun zweifeln wollen, ob’ dieses Nun auch wirklich 
eingeschoben sey, und es für ein Annexum der Futura gehal- 
ten (wie man im Arab. ein Futurum mit afgchängfem Nun 
hat, $. 36,2), in welchem Falle aber dee Urspreing dann 
in Vergessenheit gekommen seyn müsste , da diese Formen 
auch’ zu den Häber! :biis treten (vgl. einen älinlichen Fall $. 79, 
4). Aber im Samaritanischen wird es auch dem Präterito 
angefügt, und im Chald. und Sam. auch n und 1 in ähnlichen 

3 Fällen. "eingeschaltet. - 


2. Als seltene Formen bemerke man: 1 Pers. 1%— E u— 
1 Kön. 2, 24. 2 Pers. m. => 1 Kön. 18, 44, 72 Spr. 





Fo 2.11% ; fen. , 9 Ps: 137, 6, und in de letzten Psalmen 


häufiger, (7 gegen die Regel am Praet. Richt. 4, 20). — 
li Plur. Ebern Ps. 85,5.— Die Form in=- ein einziges Mal 
D2 


* 
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in Prosa 2 M. 23, 31, statt derselben 3m 2 M.15, 5 (wie im 
en ) 
‘Das Weitere über die Anfügung dieser Suffı 1a 
an ie VErHallonnen. und die Veränderungen, welche 
letztere dadurch erleiden, s. $. 51 —54. 


SG. 2%. 
Sufhxum Nominis oder Pronomen possessivum. 
(Lehrgeb. $. 59. 60.) 


ı. Am Singular (s. die Tabelle S. 45 4). Das 
Suffixum Nominis ist, wie schon bemerkt, der Genitiv 
des Pronomen, und der Ausdruck des PD, 
nomen ist also Bla analog dem lat. verburn eius, ver- 
bum eorum, nur dass im Hebräischen alle Personen so 
gebildet werden. Der wesentlichste Unterschied vom 
Sufhixo Verbi besteht in der weit verkürzteren Form der 
ersten Person Sing. (—, nicht »), 97), 5. die Anm.; 
ausserdem ist die Mannichfaltigkeit der Formen hier 
nicht so gross, als dort. 

Anm. Die Verbindung des Nomen mit dem Genitiv ist eine 
innigere, als die des /erbi mit dem Accusativ: daher wohl 
die grössere Verkürzung des 9x in 7, wie auch in der 3ten 
Person hier das kurze } vorherrschend ist. 

2. Am Plural und Dual, Wenn die Suffaca an 
Substantiven im Plural oder Dual gehängt werden so!- 
len, welche dann natürlich im Status constructus stehen, 
und auf 7 (°—) ausgehen müssen ($. 78, 2), so wird 
diese Endung mit den Sufhxis verschmolzen, und es 
entstehen Tee die Suffixa nominum pluralium, wel- 
che die 'Trabelle S. 45 unter B, aufstelit. In den meisten 
Formen ist die Endung “ unverändert beybehalten, als 
1-00 , 17-7090, ost Sufhxis gravibus DI-970, 
27-7010; in einigen ist statt Zere ein Segol angenom- 
men, daher 7-00, 11-1090; bey FE. Formen 
ist statt “— die ur sprüngliche Endung ”— zum Grunde 


gelegt: inehle aus 1-00 ; TOIO aus Te er 





* | 
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Chirek furtivum ist angenommen nach $. 18, 4), 
"o70 aus 4 9070 susaj-1, 
Da 7 die längere Form ist, %— die contrahirte, so ist zu- 


gleich klar, weshalb bey den Iralfan und kurzen Suffixis jene 
beybehalten, bey den schwerern diese gewählt wurde. 


Anmerkungen. 


I. Zum Suffixo am Singularnomen. 
1. Seltene Formen sind: 
Sing. 2 Pers. m. 73>- in 7253 (deine Hand) Ps. 139, 5; 
Jem. T— Ez. 5,12, "> Ps. 103, 4.— 3 Pers. m— 2M. 
22, 4. 26, 10, wo das Keri geändert hat. ‘Aber auch ohne 
| Köder 2, 21. Ez. 20, 40. | 
| Plur. 1 Pers. 22- (wie an den Verbis im Praet.) Hiob 
| 22, 20. Ruth 3,2. — 2 Pers. n37 Ezech. 23, 48. 49. — 
3 Pers. masc. D7>- 2 Sam. 23, 6, "fen. mn> 1 Kön. 7, 37, 
m>- 1M. 41, 21, m>- Ruth 1,19, sonst meistens Krach 
auch ? j7 ist selten (Jes. 3,17). 


| 2% Ass und nn stehen vorzugsweise an Substantiven auf 
n—— 2. B. Anka (von 822); 770 (von ni), ausserdem 
selten, als amamah 1 M. ir 12. 


DL. Zum Suffixo des Pluralnomen. 


3. Das Jod, welches diese Sufixa auszeichnet, istin ein- 
ke a Beyspielen der meisten Personen ausgelassen , z.B. 

a7 T, 7277 deine Wege 2M. 33,13, ınyY f. 177929 seine 
den Hiob 42, 10, Drr2133 ac ihren Gattungen. 1M. 
1, 21. Am häufigsten ist dieses mit dem Suff. 3 Pers. m. 
Sing. der Fall, wo sehr häufig 7 vorkommt, aber von dem 
Keri fast:überall in 7 geändert wird, z. B. Jen seine Pfeile 
Ps. 58, 8, ‚Keri rn. 


4. Seltene Formen sind: Sing. 2 Pers, f. 7°— Koh. 10, 
17, »21>- Ps. 103, 3.4.5. — 3 masc. ER ganz chal- 
däische Form ) Ps. 116, 12. — 3 fem. sim>- Ez. 41, 15. — 





Plur. fem. MD— Ez. 13, 24, Ham— 40, 16, min 15 14: 


5. Das poet, }21>- (5 M. 32, 37) soll nach manchen 
Grammatikern misbräuchlich geradezu für den Singular 17- 
stehen. Aber in den dafür angeführten Beyspielen Hiob 20, 
23 (vgl. V. 5). 22,2. 27,23 (vgl. V.13) bezieht es sich 


auf Collectiva, von Aanan Singulare und Plurale promiseuec 


| al 
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gebraucht werden, und Ps. 11, 7 ist es Majestätsplural in Be- 
ziehung auf Tehos ($. 112 ‚2). 

6. Ti Weitere über ie Anhängung dieser Se an das 
Nomen s. $. 79, und über die VerahdeenT welche die 
Form des Na dadurch erleidet, die Yähte von der Decli- 
nation $. 80 — 85, 


$:.,2D% 
BE ER ' Suffiaum an Partikeln. 
(Lehrgeb. $. 62.) 


An die Präpositionen, welche, so sehr sie auch 
ne seyn mögen, alle ursprüngliche Nomina sind 
($. 89), werden NT: die Nominalsuflixa (Pro- 
normina: possessiva) gehängt, dah. 7x bey mir (eig. 
in meiner Nähe), wie mea caussa f. meinetwegen, und 
wenn sie eigentlich Nomina pluralia sind, wie viele 
Präpositionen des Ortes ($. 89, 4), erhalten sie gleich 
andern Pluralen, die Sufıxa Pluralium, als IN 'hin- 


ter mir (eig. in dei Räumen hinter mir), Yarn unter 


ihm (an den Orten, die unter ihm sind). 


V ollständige PD aradigmen über die Präpositionen mit Suffixis 
89,3. 
ep 'onomina possessiva sind auch die Suffixa an den Zahl- 
wörtern (|. 85, Anm. 2), als DanvhW eure Dreyzahl f. ihr 
drey,, und an Pe Worte 55 z. B. 'Da> ihre Gesammtheit f£, 
sie alle, wenn sie gleich uns als Nominativen erscheinen. 

2. Sowie das Suffix um am Verbo den Accusatiy 
bezeichnet, so auch an der Interjection m siehe! die 
einen Verbalbegriff enthält, also: 237 siehe mich, 12277 : 
siehe ihn, wo mithin die Sufxa Üerbi an ihrer Stelle 
sind. Dieselben stehen auch, wenn Sufiixa am Adver-. 
bia treten, und das Verbum seyn zwischen dem Prono- 
men und Adverbium hinzugedacht wird, Y»y ‚wo (ist) 
er? oh du (bist) da, Y9999 er (ist) nicht da, 1. 117 

er (ist) noch. Das Sufjicum ist hier Nominativ und 
- Subject, und die Sprache hat den Nominativ nach einem 
sehr richtigen Gefühl für die Verwandtschaft dieser 
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$. 26. Uebrige Pronomina. \...,; 
Casus durch dieselben Formen ausgedrückt, wie den 
Accusativ. An diese Adverbien schliesst sich auch 122 


wie,‘ dah.. 2103 wie ich. 

Nur selten hat man an Pri äpositionen die sonstigen Arber: 
suflixa Besetzt, als ınnn 2 Sam. 22,,37. 40. 48 "(wofür rs 
18, 37. 40. 48 ann), mınna 1 M. 2, 21, und »ayn Ps. 
139, 11 (hier wegen des Reimes mit vorn), und umgekehrt 
agiy ich ein) vie für 2739 Ps. 139, 18. Dieses sind einzelne 
Ungenauigkeiten, von ähnlicher Art, als ob statt des Accusa- 
tivs der Dativ gesetzt ist. $. 115, 1. 


$. 26. 
Uebrige Pronomina 
(Lehrgeb. $. 63.) 


1. Das Demonstrativum ist: 
Sing, m. m dieser, selten ‚ran (1 M. 24, 65; 57, 19)» 


fast Ci, 97, 157). 
comm. 73 (nur poet.) und von. 


Pilur. ON, häufiger TEN. 


Anm. Die Femininalform DNT ist zusammengezogen aus 
ns} von si = #7, 37, welche Formen ursprünglich auch wohl 
Masculina waren, wie 17 noch jetzt commune ist, s. 17 Hos. . 
16, 5 Kohel. 2,2. Richt. 18, 4 (als Neutr. % ra Ez. 
36, Tor m. Zach. SAN ERIE 2 Kön. 4, 23* 

dx und 758 (verw. mit dem Art. 57, im Phöniz. und 
Arab. 5x) bilden, nicht grammatisch, aber dem Gebrauch 
nach, den Plural von mr. Die erstere Form ohne 3 kommt 
ausser 1 Chr. 20, 8 nur im Pent. vor. 

Den Artikel (ma ‚ 5877) erhalten diese Pronomina nach 
derselben Regel, wie die Adjectiven $. 91,3. 


2. Das Pronomen relativum für beyde Numeros 
und Genera ist: Jun welcher, welche, welches u. s. w. 


In den spätern Schriftstellern und einigemal im Buch der 


_ Richter steht dafür: 5 (mit weggeworfenem Aleph, und 


assimilirtem Resch $. ı2, ı. 2), seltener .Ö HL. ı, 7 
und % (Koh. 2, 22, 3, ı8) mit ganz weggeworlenem 
=(s.$. ı2 Note). 


# 
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Es ist dieses das’ einzige Pronomen, welches dem Derivat 
einer radır trilittera ähnlich sieht. Von SUR gerade seyn 
könnte es recte, ita, unser so bedeuten, welches in der alten 
Sprache auch- für das Relativum steht. Ein ursprüngliches 
Relativpronomen war auch “>, welches aber selten als solches 
vorkommt, und gewöhnlich nur als Conj. f. dass steht. 


ö. Das Fiagende Pronomen ist: »9 wer? (von Per- 
sonen); n was? (von Sachen). 


Die Punctation des mn mit Kamez findet sich fast blos vor 
N und, als ons mn (was seyd ihr?), Dn’aY mn (was seht 
ihr?): dagegen schreibt man (a) -7n mit Makkeph und 
folgendem Re ‚forte conjunct. ($. 6, 3, a) ‚„ als Jam 
(was ist dir ?) ‚ und mit enger Yerbaidımai in Ein Wort, wie 
b>>n (wasisteuch?)) Jes. Er 15, mn (was ist das?) 2M. 
4,2; 5) vor den härteren Gutturelen.n 71, 7, 5 erhält es eben- 
falls so mit verstecktem Dagesch in der folgenden Guttu- 
ralis ($. 13, 1, nebst dem Nachtrage ), x%7 =» 4M. 13, 18; 
c) wenn die Guttaralis Kamez hat, bekommt es Segol zn, S. 
17, Anm. 2, als nor mm (was hast du gemacht?). Seltener 
steht dieses Segol’ auch vor Nichtgutturalen , als 137 bp ma 
(was für eine Stimme u. s. w. ) 1 Sam. 4, 6, aber nur, wenn 
sich der Ton des Satzes weit von dem Worte entfernt. 





Zweytes Oapitel. 
Kr ,00 #R FERNER 





$. 27. 
Allgemeine Uebersicht. 
(Lehrgeb. $. 65.) 


1. Das Verbum ist im Hebräischen unstgeitig der 
wichtigste Redetheil, insofern es in der Regel den Stamın 
oder die Wurzel (radix) der übrigen Redetleile enthält 
und die mannichfaltigen Gestaltungen Pa bey den 
übrigen zum Grunde liegen. 


Nur das Pronomen und einige Partikeln hängen nicht vom 
Verbo ab, fügen sich daher “auch nicht in das Gesetz der 
Trilittera 8. 28,1). 





$. 27.28. Allgemeine Uebersicht des Verbi.. 57 


9. Indessen sind keinesweges alle Verba Stanım- 
wörter. Man kann, wie beym Normen, der Abkunft 
nach drey Ulassen derselben unterscheiden: 

a) Primitiva, z.B. 7>2 herrschen , mir) sitzen. 

b) ee verbalia, die von andern Ferbisherkom- 
men, z.B - Pax rechtfertigen, pıosn sich rechtfer- 
tigen, von Pix gerecht seyn; gewöhnlich Conju- 

| gationen genannt ($. 29). 

c) Denominativa, die von Nominibus herkommen, 
wie Kopf, köpfen, z.B. SIR mit Zelten umherzie- 
hen, von SINN Zelt, od entwurzeln und uno 
en , von und Wurzel. Diese richten sich in 


ihrer Form nach den beyden vorigen und scheinen 
eine etwas spätere Bildung der Sprache zu seyn, wo- 
bey jene nachgeahmt wurden. 

Zuweilen ist selbst aus einem abgeleiteten Nomen wiederum 


ein Verbum gebildet worden, z. B. 7735 Ziegelstein (von j25 
| weiss seyn), davon 725 Zieg elsteine formen. 


$. 28. 
(Lehrgeb. $. 53. 66.) 


ı. Die Stammform des Yerbi besteht in der Regel 
aus drey Stammconsonanten oder Radica!buüchstaben, 
eine Eigenschaft, welche die hebräische Sprache mit 
ihren Schwestern, der syrischen, arabischen u. s. w. 
theilt, und welche einen unterscheidenden Charakter 
diene, Sprachstammes ausmacht. 

Anm. 1. An jene 3 Radicalbuchstaben knüpft sich stets 


die Bedeutung einer Wurzel: die Vocale, auch einige Zusatz- 
Buchstaben ad Zusatz - Sylben bilden Bi attabhch Modifica- 
tionen derselben. Eine Uebersicht dieser Servilbuchstaben und 
Bildungssylben s. am Ende dieser Grammatik. 





2. Eine verhältnissmässig seltene und etwas spätere Bildung 
sind die gedehnteren Stämme mit 4 Consonanten ((Quadr Fr 
tera) |. 46. Ueber Bilitiera s. $. 66. 


2. Dieser Stamm liegt mit Ba Ausnahmen in 
der dritten Person des Praeteriti, als Sur er RR ge- 
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tödtet, au er hat gesessen *%, ‚Auch ist dieses leicht 


begreillich, insofern wirklich der Ausdruck des Begriffes 
tödtet, sitzt, seiner Natur nach am frühesten in der 
Sprache Bedünkhiss werden musste. -Hieran schliesst 
sich dann die zweyte Grundform, ‚der Infinitiv, von 
welchen beyden die übrigen Tempora und Bildungen 
ausgehen ($. 30). r 


$. 29: 

(Lehrgeh. . 67.) 

ı. Von jener einfachen Grundform bilden sich nun . 
nach einer durchgehenden Analogie die Verba derivata, 
deren nach einer bestimmten Regel veränderte Form 
eine bestimmte Veränderung der Bedeutung nach sich 
zieht. Als: "09 lernen, 29 lehren; 230 liegen, 
2907 legen; a0] richten, baS) rechten. In der 


hebräischen Grammatik nennt man sie Conjugationen der 
Grundform, welcher Name allerdings nicht passend ist 
und leicht Eschen Begriffe a a kann (wenigstens 
versteht man im Griechinthen und Lateinischen etwas 
ganz anderes unter diesem Ausdrucke), indessen, so- 
bald man ihn nur richtig versteht, als einmal recipirt 
immer beybehalten werden mag. 


Andere brauchen dafür auch wohl Species, oder Formen, 
oder Modificationen. Analoge Erscheinungen finden sich-in 
allen Sprachen ‚„ nur dass die Analogie niecud so durchgrei- 
fend ist, als im semitischen Sprachätehii. Vgl. im Det. 
schen Fallen, füllen; trinken, tränken; stechen, stechen stehen, 
stellen; im Lat. gero (gestum), gesto, up ar ‚deo, ar- 
desco u. s. w. 


2. Die Zahl und Anordnung dieser Conjugationen 
wird. von den Grammatikern verschieden angegeben. 
Indessen wird. jede Irrung schon dadurch vermieden, 
dass man sie gewöhnlich mit ihren alten grammatischen 





*) Der Kürze wegen ist es indessen in dem Wörterbuche und der 
Grammatik eingeführt worden, die Bedeutung im Infinitiv 
anzugeben , also, aa lernen, eig. er hat gelernt. 
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Kunstausdrücken benennt. Die Grundform heisst Kal 
(>P die leichte, weil sie keine Bildungszusätze hat); die’ 
übrigen haben ihren Namen von dem alten Paradigma 
2 er hat gethan, bey den ältesten jüdischen Grm 
matikern *), Mehrere derselben haben Passiva, die sich 
durch dunklere Vocale von ihren Activis intehänkifen: 

Die gewöhnlichsten sind (incl. Kal) folgende fünf 


Formen: 


Act. Pays, 

1. Kal. Sup (tödten). (fehlt). 

Niphal. bop ) (getödtet werden). (fehlt). 
Piel. G5 (viele tödten, morden). Pual. bus. 


. Hiphil. under (tödten lassen). Hophal. bobn. 
. Hithpall. bupnn (sich tödten). Hothpa. UHR, 


Ausser diesen finden sich noch mehrere seltenere, 
die jedoch in den verwandten Sprachen zum Theil häu- 
figer, auch im regulären Verbo zuweilen die regelmässi- 
gen Stellvertreter der gewöhnlichen Conjugationen sind 
($. 42 —45). An diese schliessen sich dann die Qua- 
drilittera ($. 46). 

Im Arabischen ist die Mannigfaltigkeit grösser und die F olge 
etwas verschieden. Nach arabischer Weise würden die hebräi- 
schen Conjugationen also folgen: 1. Kal, 2. Piel und Pual. 
3. Poel und Poal (s. $. 45). 4. Hiphil und Hophal. 5. Hith- 
pael und Hothpaal. 6. Hithpoel (. 43). m.N iphal. 8. fehlt 
im Hebräischen. 9. Pilel. Höchst selten kommen von einem 
Stammworte alle jene Gonjugationen vor, 


$. 90. 
(Lehrgeb, $. 76. 77. Vgl. $. 878.) 


a. 018 


1. Nur allein durch diese Conjugationen oder Ferba 
derivativa erhält die hebräische Conjugation einen ge- 
wissen Reichthum und Umfang. Desto ärmer ist sie 





. *) Dieses Paradigma war der Gutturalis wegen unpassend, und wurde 
“  hernach mit RB vertauscht, wofür (vorzüglich seit Danz ) or 
gewöhnlich ‘geworden ist. 
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dagegen in Bildung der T’empora und Modi. Jedes Ver- 
bum hat nur zwey Tempora ( Praeteritum und Futu- 
rum), ausserdem einen Imperativ, Infinitiv (mit zwey 
Formen) und ein Participium. Alle übrige absolute 
und relative Zeitverhältnisse müssen thei!s durch diese 
an sich (daher ihre Vieldeutigkeit $. 96 fi.), theils durch 
syntaktische Fügung ausgedrückt werden. Nur die Ver- 
hältnisse des Conjunctivs und Optativs hat man zuweilen 
durch bedeutsame Bildungen des Futuri bezeichnet ($. 56). 
Auch in den germanischen Sprachen sind nur zwey Zeitver- 
hältnisse ( Praesens und Impeı ‚fectum) durch bestimmte Formen 
ausgedrückt. Alle übrigen müssen durch Hülfszeitwörter um- 
elinaben werden. 

2. In Rücksicht auf ihre Verwandtschaft rhllen 
die Formen einer jeden Oonjugation in zwey Reihen. 
Die eine schliesst sich an die 5 praet., wozu aber nur 
das Participium gehört (und nicht "einmal immer), die 
andere an den Irnperativ, wornach sich der meistens 
gleichlautende Infinitiv, das Futurum und öfter das Par- 
ticipium bilden. | 


7. B.in Kal Praet. non Part. non 

Niph. — büp3 Part. bon3 

Dagegen Imp. u. Inf. Sup Fut. bop 
Pisl Imp. u. Inf. Sup Fut., bap Part. bupn. 


ö. Die Flexion des Praet. und Futuri in Personen 
hat das von den abendländischen Sprachen Abweichende, 
dass in den meisten Fällen für die beyden Genera ver- 
schiedene Formen vorhanden sind, in demselben Ver- 
hältniss, wie beym Pronomen personale, womit diese 
Tempora zusammengesetzt sind. Die näheren\Erläute- 
rungen darüber, so wie alles, was noch zur allgemei- 
men \ Analogie des Yerbi gehört, s.beym regulären We erbo 
in Kal ($. 52 — 37). 

0. 91x 


Die allgemeine Analogie der Verbalbildlins gilt so- 
wolıl für das regelmässige, als unregelmässige Verbum. 











$.5ı b. Yom regelmässigen Verbo. 61 


E 


Letzteres entsteht entweder dadurch, dass ein Stammcon- 
sonant durch Zusammensprechung zweyer oder sonstige 
Spracheigenheiten ($. 12) wegfällt (Yerbum imperfee- 
tum”), z.B. 220; u; bie dass einer derselben lit- 


tera quiescibilisist . 14), wo dann durch Quiesciren, Ver- 
tauschung,, Wegfallen desselben mancherley Verände- 
rungen hervorgebracht werden (F/erbum GBIeSCeRe) z.B. 
au, Dip us. w. Die Verba mit Gutturalen (9.47 -50) 


WAREN nur in Ansehung der Vocalzeichen ab, nach 
Maassgabe von $. 13. 


Auch hier ist es Sitte, mit Grundlegung des alten Para- 
digma-b>3 den ersten Radical der Verba »D, den zweyten Y, 
den dritten 5 zu nennen, daher der Ausdruck: v erbum xD 
für primae Fadicalis N, 55 für zertiae radicalis 7, 3», dessen 
zweyter und dritter StanimbachstahE derselbe ist. 


Vom regelmässigen Verbo. 
Gr, 
Päaradi'gim a. 


Da die Bildung des regelmässigen Verbi auch zugleich für 
das unregelmässige gilt, und die Lehre von letzterem nur die 
allgemeinen Er amupsan ‚ welche für das Verbum überhaupt 
gelten ,„ modificirt, so wird esam passendsten und für den An- 
fänger zugleich am anschaulichsten seyn, wenn wir alles, was 
zur "allgemeinen Analogie des Verbi gehört, hier beym regel- 
mässigen Verbo hardan. 

Wir schicken zu dem Ende ein vollständiges Paradigma des- 
selben voraus, als dessen ausführliche Erläuterung IE folgen- 
den Paragraphen ($. 32— 41) betrachtet wetdäit Können: 
Dabey ist jeder Gegenstand erläutert, wo er zuerst vorkommt, 
also die Flexion pi Praeteriti, td die Modificationen 
des letztern gleich bey Kal, die Foren und Bedeutungen der 
Conjugationen hier beym regelmässigen Verbo, obgleich sie 
auch für das irreguläre Werbant gelten u.8. w. 

Die Chärskierformen, welche etwas Eigenthümliches haben, 
oder nach denen sich andere bilden, sind in den Paradigmen 
durch grössere Schrift ausgezeichnet. 








*) Der Ausdruck Defectiva, den Andere öfters in diesem Sinne gebrau- 
chen, konnte hier nicht angewandt werden, weil wir so die Verba nen- 
nen, von denen nicht alle oder nur wenige Formen vorkommen (f. 67). 
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A. Von der Grundform oder Kal. 
GL ec: 
Form und Bedeutung De eR- 
(Lehrgeb. $. 66.) 

Die gewöhnlichste Gestalt der 5 Praet. in der 
Grindform ist Sup; besonders bey Herbis transitivis. 
Ausser derselben existiren aber noch zwey andere, eine 
mit E (Zere purum) und eine mit O (Cholem purum)) 
in der zweyten Sylbe, beyde letztere vorzüglich bey der 
intransitiven Bedeutung. Z.B. 723 schwer seyn, Top 
klein seyn. Wir nennen diese (nach Analogie der ara- 
bischen Grammatiker) der Kürze halber Yerba med. 
(mediae radicalis) d, med. E, med. O0. Zuweilen 
"bestehen mehrere en neben ander) als ap und 
anR sich nähern. gs 

"Im Paradigma findet man ein 7 erbim ined, dien a 
bum med. E neben einander gestellt; das letztere ist aber so 
gewählt, dass an diesem Beyspiele zugleich die Setzung des 
Te, lene im zweyten Stammbuchstaben anschaulich bir 

2. Schon aus diesen Beyspielen erhellet, dass die 
Bedeutung von Kal transitiv und intransitiv seyn könne. 
Zuweilen ist dieses selbst in demselben Worte vereinigt, 
wie in dem deutschen speisen, schmelzen. Z. B. a0 
wohnen und bewohnt seyn. 


Denominativa in Kal sind: San beharzen, bepichen, von 
Jan Pech; n5r salzen, von men Sak. 


$. 52. 
Praeteritum Kal und dessen Flexion, 
(Lehrgeb. $. 78. 91.) 

1. Die Bildung der Personen erfolgt im Praeterito 
so, dass abgekürzte Formen des Personalpronomen, auch 
die Plural- und Femininalbezeichnung hinten an die 
Grundform angehängt werden (4fformativa), welche 
in der Bedeutung des Participii oder Adjectivi verbalis 
gedacht werden kann, also: AT or tödtend Be N 








I 
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On .fürchtend ihr, für 7MN bp, DOn8 7% Inder 
zweyten Person ist dieses an sich deutlich, ebenso bey 
120p für 38 up. Bey able); liegt aber eine alte 
verlorne Form für DIN (HMIS, HAN ich nach der Ana- 
logie von 7nx) zum Grunde. In der dritten Person 
ist 7— Femininalbezeichnung (wie im Nomen $. 70, 
2) und } (71) Zeichen des Plural. 


Im Griechischen ist die Flexion in Personen ohne Zweifel 
auf dieselbe Weise entstanden, wie die Endungen w, wu (von 
&y0, Zul ich), die dorische Endung zes (von Auges wir) zei- 
gen; aber in dieser leichter beweglichen Sprache ist die Ety- 

‚ mologie mehr verwischt. Derselbe Kall ist auch in den übrigen 
Dialekten. 


2. Nach der Analogie der 3 fe. sing. moup rich- 
tet sich in Anschung der Vocalverkürzung jedesmal auch 
die 5 masc. plur. up ‚ und nach der 2. masc. sing. 
nbup alle übrigen Formen der ersten und zweyten Per- 
son, weshalb mie), und nbup in den Paradigmen als 


I - 


Charakterformen ausgezeichnet sind. . Nur Dnbup, 
In>up haben den Ton auf ultima, und daher Schwa 


unter dem ersten Radical. 

7 Anm. 1. Die Yerba med. E verlieren in der Flexion meistens 
den E-Laut und lassen ihn in (_) übergehen, wie das Para- 
digma zeigt; nur in Pausa, oder wenn der Ton auf der letzten 
Sylbe ruht, wird er beybehalten, in letzterem Falle als (_) 
oder (,). Als: mp27 sie klebt, Hiob 29, 10. DnFxW ihr 
fragt, 1.Sam. 12, 13. Du ihr besitzt, 5.Mos. 4, 1.22. 
Aehnlich in ?i. un, mbup Bey den Verbis med. O bleibt 
das Cholem in der Flexion, z. B. n247 du fürchtest dich, geht 
aber bey Fortrückung des Tons in Kamezchatuph,über, als 
nEan und du wirst können (s. die Anm. 3). 2M. 18, 23. 

2. Seltenere Formen *) sind: Sing. 3 fem. mit nz, als 
DEIN sie verschwand, 5 M. 32, 36. — 2 masc. ın für n, z.B. 
na712 du bist untreu, Malach. 2, 14, vgl. 1M. 3, 12 und, 
öfter (die vollständige Form). — 2 fem. hat zuweilen noch 





*) Fast alle diese im Hebräischen selteneren Formen sind in den 
Dialekten gerade die gewöhnlichen, und man mag sie, richtig 
verstanden, Chaldaismen, Syriasmen , Arabisımen nennen. 

m 
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ein Jod am Ende, als ın>& du gehst Jer. 31, 21., nach der 
Schreibart des Pronomen ns ($. 22, Anm. 4) besonders bey 
‚Jeremia und Ezechiel. Hieran schliesst sich die Form "n»&p» 
vor Suffixis ($.52,2). — Plur. 2 fem. mm — Amos 4, 3. 
— 3 comm. lautet selten mit Nun , wie 7197) 'sie wissen, 5 M, 
8, 3.16 oder mit einem ‚überflüssigen Aleph (wie im Arab.), 
wie N354 Jos. 10, 24. Im Futuro ist die Form auf 77 häufi- 
ger, und im Syr. und Chald. die herrschende, . ebenso im Ara- 
bischen (ausgenommen bey:dem Futuro apoc. und antith.), 
wo sie ına lautet. Vergleicht man die arab. Pluralendung mm 
Nomen üna, und das chald. Zınıs ihr (von nı3x du), so wird 
es wahrscheinlich, dass das Nun hier ürsprünglich, und die 
gewöhnliche Form daraus abgestumpft sey, ‚wie die Endung } 
aus 51, |. 74, 15. 
+ 3. Bey den Afformativen n, »n, 7 ist der Ton auf der vor- 
letzten Sylbe und das Wort Milel, bey den übrigen ist es 
Milra. Verändert wird diese Tonstelle «) in mehrern Perso- 
nen durch die Pausa ($. 18,5), wo zugleich der Vocal der 
zweyten Sylbe, wenn er ausgefallew war, wieder eintritt, 
Mon) TOR» NER b) Durch das Waw conversivum Prae- 
teriti. Dieses ist eigentlich ein blosses W’aw copulativum, wel- 
ches aber, wenn es Praeterita an Futura und Imperativen knüpft, 
erstern oft die Bedeutung der Futura gibt (Syat. $. 97, 4.5 Y 
‚In diesem Falle haben die Punctatoren den Ton, wenn er auf 
penultima ruhen sollte, auf ullima gesetzt, Z. B. ny2u ich 
habe zerbrochen, "nN2%r und ich werde zerbrechen, Ezech. 
30, 22; vgl. 1 M. 34, 50.:2 M. 26, 33, wodurch auch zu- 
weilen die Vocale eine Veränderung leiden ($. 48, Anm.). 
Ob dieses nur eine Einrichtung der Punctatoren sey, oder ob 
-. diese Betonung schon beym Leben der Sprache bestand, kön- 
nen wir nicht mehr bestimmen, 


$. 33. ® 
Vom" Infintkum. a, 
(Lehrgeb. $. 79. 91.) \\ 


1. Die zweyte Grundform jeder Conjugation ist 
. der Infinitiv und zwar die kürzere Form desselben ( In- 
‚finitivus constructus), in Kal Sup. Diese ist zugleich 
die herrschende und steht nicht blos, wenn ein Genitiv 
folgt, sondern auch nothwendig, wenn Präpositionen 
vorgesetzt sind\.( Sup, bpa) „ während die andere 








n 
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längere Form (.Infinitivus absolutus), in Kal Sup, 


gebraucht wird, wo die Handlung für sich ohne re 
telliaft N erbindühz steht, und am häufigsten wenn der 
Infinitiv nachärücklich''dem Verbo ‚finito beygefügt ist 
(das Genauere s! {. 100). Die erstere Form ist die 
ursprünglichere, und die letztere scheint erst später 
daraus gebildet: die ‘erstere hat mehr den Charakter 
eines Verbalsubstantivs, die zweyte ist mehr als Ver- 
bum behandelt *). 

2. In Kal stehen Shop und bo in ähnlichem 


Verhältniss **), wie die Nomina Acker Form im stat. 


absol. und constr. (s. $.81ı. Parad. III), aber sie unter- 
scheiden sich zugleich dadurch, dass ersteres Cholem 
impurum, letzteres Cholem PER hat (daher mit Suff. 
op). 

Neben bon kommen noch folgende seltenere Formen vor: 

a) Sup, z. B. 22V Br ıM. 34, 1% 

b) ; maup und MON, : mon ( die Vemininallormen von er und 
5uD), als NE: SR map sich nähern 2 M. 36,2, 35 man 
Blauen :Ezech, 16, 5. * (Als’ Nomen ver -bale kann nämlich - 
der Infinitiv auch Demsindnm seyn). 

c) bonn ( wie im Chaldäischen), als NIPR rufen 4 M. 10, 2. 

Diese selteneren Formen- sind dann als Nomina a 
gebräuchlicher ($.74,:n0. 10—14). 


$. 54. 
From. Lmper aim 
(Lehrgeb. $. 80. g1.) 


1. Der-Imperativ macht den Uebergang vom Infi- 
nitiv zum Yerbo finito. Er ist gleichlautend mit dem 





* ZB. "22 37 Jes, 22, ı3 ist: Rinder täten, wogegen 7 
Spar wi 'Tödten der Rinder heissen würde. 

**) Das Verhältniss dieser beyden Formen ist allerdings ähnlich dem 
des stat. absol. und stat. constr. im Nomen ($. 78), weicht aber 
nach Form und Bedeutung davon ab. Die Form des Inf. absol. 
ist zwar meistens eine längere, aber sie nimmt ‚oft ganz an- 
dere Vocale an, z. B. in Pi. hun, bien, und ist aus jener 
gedehnt, nicht umgekehrt: die Bedsuttüg ber Inf. absol, ist kei- 
nesweges auf den folgenden Genitiv beschränkt. 


E 2 
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Inf. constr. *), bildet aber schon ein Femininum und 
einen Plural. Für die seltene dritte Person gibt es keine 
besondere Form (wie auch arnato die 2te und Ste Person 
bezeichnet, s. $. 99, 1. Note), und Imperativen der Pas- 
siva- sind ihrer Natur nach sehr selten **). Oft wird 
der Befehl durch das Futurum ausgedrückt (s. Synt.). 
2. Die Flexion ist dem Futuro analog und begreift 
sich aus den unten folgenden Erläuterungen ($. 55, 2). 
Mit demselben hat der Imperativ auch eine verlängerte 
und verkürzte Form gemein (s. $. 56, 6). | 
Anm. 1. Neben der Form 557 findet auch eine mit Patach, 
als 23% liege ( wie im Inf. und Futuro), Statt. 
2. Seltener findet sich in der ersten Sylbe ein Kamez - cha-. 
tuph, als Un ziehet Ez. 32, 20; bn herrsche, Richt. 9, 10. 
3. Bey der Forn MmboR ist zuweilen das 77 weggefallen, 
und dann ein verstohlner Vocal eingetreten, als j272W höret, 
für myaV 1 M. 4,23; vgl. 789 rufet, f. mI8 ap 2 M.’2, 20. 
( Viell. gehört diese Forın der |. 36, 6 erläuterten Verkürzung 
des Imperativs an). 


6. 35. 
Vom Futuro und dessen Flexion. 
(Lehrgeb. $. 81. gı.) 


1. Die Personen des Futuri bildeten sich auf die | 
entgegengesetzte Weise, wie die des Praeteriti, nämlich . 
indem man abgekürzte Formen des Personal-Pronomen 
(Fraeformativa) vor die Wurzel und zwar vor den Inf. 
constr. (>bp ) setzte. Weil die Bildungsbuchstaben vorn 

N stehn, der 'Ton aber auf die Verbalform und das Ende 
hineilt, sind sie mehr verkürzt, als die 4fformativa des 
Praeteriti, so dass überall nur Ein Buchstab ühd oben- 
drein vocallos (1, 7, x, 3) übrig gebliehen ist. Da 
dieser aber nicht immer hinreichte, zugleich die Unter- 





%) Auch im Griech. wird der Befehl noch häufig durch den Infıni- 
tiv ausgedrückt. Hes. Lb. 391: yyuröv onsigsır, yvuvöv ÖL Bown- 
reiv, vgl. Virg. Georg. ı, 299: nudus ara, sere nudus. Il. e', 692. 

" Nicht anders bey den Kindern. 

%) Die einzigen Beyspiele sind in Hoph. Ez. 32, 19. Jer. 49, & 
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schiede des Genus und Numerus zu bezeichnen, so 
musste diese Unterscheidung bey mehreren noch durch 
hinzutretende Endungen bewirkt werden. Die eigent- 
lich vocallosen Präformiativen vereinigen sich dann mit 
der Infinitivform nach Maassgabe der allgemeinen 
Sprachgesetze, namenilich steht Pbp f. bupn nach 
$.18, 1. 

2. Die Bedeutung und Ableitung der Präformativen 
sowohl als der angehängten Sylben ist meistens noch 
vollkommen deutlich. In der ersten Person ist N,.N 
aus »IN, J aus IN abgekürzt, und hier ee, es 
keines Endzusatzes. In der zweyten Person kommt 
im Singular n von MIN, °— ist die Femininalbezeich- 
nung, wie in ms (du Weib, s. $. 22, Anm. 4), in 
welcher die Ableitung von "77 nicht zu verkennen ist, 
(9) Pluralbezeichnung, wie im Präterito ($. 32, 1), 
und hier dem Masculino eigen *), I (7) Pluralbe- 
zeichnung im Feminino (wie im Chald.' m ) oder ent- 
_ lehnt von mar eae. Am schwierigsten ist die Erklärung 
der dritten "Person. Das » in bp steht noch am 
wahrscheinlichsten für 7, eig. Sun); kommt von 7 
her, und ist in » übergegangen, weil der Hebräer das 
Waw im Anfange der Wörter vermeidet ($. 59); von 
dem Tav in den in: Sorn und NUR, welche 
ganz mit der zweyten Person gleichlautend nen lassen 
sich nur entfernte Spuren in den Dialekten Nachher 
sen **), und es ist vielleicht aus jener Person durch 
Misverstand herübergenommen ***), 








*) Dieses ist auch das eigentliche Genus der Pluralsylbe u, ün. Im 
Präterito wird sie zwar im Hebräischen für beyde Geschlechter 
gebraucht, aber im Syrischen steht sie auch dort nur für das 
Masculinum (ketalün), neben der Femininalform kötalen, ebenso 
im, Arab, katalu, fem. katalna. 

%%) Dahin gehört vielleicht das arabische xn fa, n fi, »n tıihi 
diese, und das äthiopische „x» jetz jene. 

er) In den verwandten Sprachen ist meistens im Plural die 2te und 
öte Person wirklich geschieden, s. Anm. 5, Die Erklärung, dass 
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5. In Ansehung der Beybehaltung oder Wegwer- 
fung des Vocals der letzten Sylbe, richten sich nach der 
Charakterform Sup) alle übrigen, die hinten keinen 


Zusatz haben, Esch "burn richten sich PUpN, Turn, 
nach mbupn im Pe mr Dn. 


Anm: 1. Das Cholem in "de letzten Sylbe ist (wie im Inf. 
und Imp.) vocalis pura. Daraus folgt, a) dass es nur: sehr 
selten und ausnahmsweise plene g ERTEIN istz b) es geht vor 
Makkeph in Kamez- chatuph ae z. B. bu -an391 er schrieb 
daselbst, Jos. 8, 32. c) es ist ausgefallen‘, sobald die Affor- 
mativen I nl 7 daran treten, Nur sehr selten ist es in sol- 
chen Fällen stehen geblieben und dann auf chald. Art wie y 
punctirt, weil diesen Vocal für kürzer gilt ($. 15, 2 Aum.), 
z.B. 1031902 jüschpütu, sie werden richten 2 M. 18, 26. ; 

a Dieses Cholem aber findet sich fast nsschliässheh nur bey 
den Verbis med. A, wie »up. Die Intransitiva (med. E und 
O) erhalten im itrd Bau, als 544, Fut. 573% gross wer- 
den; zup, Fut. jupı klein seyn. Zuweilen ER beyde 
More neben einander, wo dann die mit O transitive, die 
mit 4 intransitive Bedeutung hat. Z.B. Sp" er wird ab- 
schneiden, mähen, AxpX er wird ER, d. i. kurz seyn, 
Ebenso wbn Fut. O, besiegen; Fut. „A, besiegt seyn. 2M. 17, 
13. Hiob 14, 10. (So ist im Deutschen von ich schmelze das 
transitive Tinperiehtdin ich schmelzte, und das intransitive sch 
schmolz). Seltner stehen beyde ohne Unterschied, z.B. 7uWı 
und zur er wird beissen. In den irregulären Verbis komze auch 
Zere in der letzten. Sylbe vor als. 12° £. 172% er wird geben. 
Wir nennen diese drey Arten der Futura nach ihrem Charak- 
tervocal Fut. O. Fut. A. Fut. E. 

3. Für die 3 plur. fem. kommt dreymal zum-Unterschiede . 
von der-2 pers. die Form pp6pı vor, wieim Aramäischen 
und Arabischen. Z.B. 727397 sie werden.aufstehn. Dan, 8, 

22, vgl. 1 M. 30, 38. 1 Sam. 6, 12. — Im Pentateuch steht 
baue für m Blase =, besbrders nach dem Waw conversivo 
($. 36, 5), z.B. 2M. 1, 18. 19. 15, 20, wie im Arabischen. 
Eine noch abgekürztere Poste. beym Imperativ ($. 34, Anm. 
3). — ige einzeln stehende Anomalie ist T2Y721n sie wer- 
den hoch seyn Ez. 16, 50 (mit BER ‘7 nach der 
Art der Verba 3» ne 19 $. 57, 4. 61, ae 





= in sunn aus Io (von 84) abgeleitet sey, hat wenig Wahr- 


scheinlichkeit, da sich kein sicheres Beyspiel dieser be ee. 
zu Anfang der Wörter nachweisen lässt. \ 
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+ 4. An die Formen, welche sich-auf 7 und 177 endigen, 
wird öfters ein 3 (Nun paragogicum.) angehäugt, am liebsten 
am Ende der Sätze, Z. B. 731397 sie zittern 2.M. 15, 14, 
man 5 M. 1, 17 (wo zugleich der Vocal in der zweyten 
Syibe hergestellt ist). Im Aramäischen. und Arabischen ist 
dieses herrschend, und bey der Endung 7 ist das Nun vielleicht 
ursprünglich. ($. 32 ‚Anm. 2), ‚aber bey der Endung 77 gewiss 
nicht. Denn diese lässt sich sehr wohl von NT okläitums aber 
eine Form 7'n8 für X, nn du Weib ist ohne Beweis und 
Analogie, und diese Endung nimmt auch anderswo ‚gern ein 
solches Nun an, vgl. »X und 778 wo? wierurtovoı, Tuntovom. 
Auf die Bedeutung hat es keinen Einfluss, und ist insofern 
nicht mit den im folgenden $. vorkommenden Veränderungen 
zu verwechseln. — Mit x findet sich im Futuro nur Jer. 10, 


5: NyWD2N. 
5. In Pausa wird der Vocal der zweyten Sylbe in denen 


Fällen, wo er ausgefallen war, hergestellt und erhält a Ton, 
als Asupn „ Pop". 
A Fl 
$. 56. 
BE horalich Veränderungen des.Futuri und 
Imperativs. 


(Lehrgeb, $. 83 —87.) 


ı. Einen kleinen Ersatz für den Mangel, welchen 
‘ die hebräische Sprache nebst den verwandten Dialekten 
an bestimmten Formen für die Tempora relativa und 
Modi des Verbi leidet, geben einige Yeränderungen, 
welche an der Form ds: Futuri vorgenommen werden, 
und denen dann eine gewisse Bedeniink entweder aus- 
schliesslich oder orziglich eigen ist. | 

‚2. Man Birebrscheitet nämlich von dem berä 
lichen Futuro noch eine verlängerte und eine verkürzte 
Form desselben, welche beyde im Allgemeinen dieselbe 
Bedeutung ec (nämlich Yöre@lleH die Begriffe des 
Conjunctivs ausdrücken), aber Sch dadurch uRteracHen 
den, dass die verlängerte (mit unbedeutenden Ausnah- 
en) nur an der ersten, die verkürzte nur an der zwey- 
ten und dritten Person vorkommt, wodurch dann auch 
die Bedeutung etwas modificirt GE Uebrigens kön- 
nen diese Bildungen auch nicht durch die ganze Conju- 
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gation durchgeführt werden, sondern zeigen sich nur 
bey gewissen Conjugationen und Classen der Verba. 
An sie schliesst sich dann noch eine eigenthiimliche Art, 
durch das Futurum die erzählende Zeitforn zu bezeich- 
nen, und eine ähnliche ‘Veränderung des Imperativs. ° 
Die näheren Bestimmungen darüber Enthalten die ful- 
genden Nummern. 

Im Arabischen ist dieser Unterschied ausgebildeter, und man 
unterscheidet ausser der gewöhnlichen Form jaktolo noch «) ein 
Futurum antitheticum : a wo in unsern Sprachen der Con- 

 junctiv stehen würde; 5) ein Futurum apocopatum, jaktol, 
wenn es bedingungsweise, verbietend und verneinend: steht; 
und c) ein HEN. paragogicum, jaktolan, wenn man frägt, 
befiehlt und wünscht. (Eine Spur des letzteren liegt FH öhr 
im Nun epenthetico vor Suffixis (s. |. 23, 2 Anm. 5. 

5. Der Charakter des verlängerten Futuri (Futuri 
paragogici) »esteht in einem an«die erste Person ange- 
hängten 7— (He paragogieum), z. B. TNUN für 
"nün ichwill bewahren. Es kommt in allen "Conjuga- 


tionen und allen Classen des regelmässigen und unregel- 
mässigen Verbi (ausser in den Passivis) vor, und hat 
den Ton in allen den Fällen, wo ihn die Anhänge } und 
»— haben, verkürzt daher kaess den Vocal der letz- 
ten Sylbe gerade in demselben Maasse, wie jene. Z.B. 
im Fut. Kal MIDÜR, Fut. Pi. SEN. ‚lasst uns abreis- 
sermh PB 2,05 "lich, Fut. Hiph. TWIN. 


Nur sehr Er. kommt statt dessen der Anhang 77” vor, 
z. B. 1 Saın. 28, 15, oder steht es an der zweyten ud dritten 
Person (Jes. 5, 19. Erz. 23,.20..Ps. 20, 4). ‘An der zweyten 
Person findet es sich aber im Imperativ . s.n0. 6. 


Die Bedeutung des 7 besteht in einer Richtung 
nach einem Orte ($. 89,5), daher auch eineM Streben 
nach einer Handlung. Das Futurum parag. steht hier- 
nach a) wenn eine Bela Ermunterung oder ein Ent- 
schluss mit einer gewissen Emphase us werden 
sollte (lasst Pch. uns, oder: auf! ER will, wir wol- 
len). Ps. 2,5: pm auf! lasst uns Br Daher 
b) bey einem Wunsche, einer Bitte (f. d. Optativ) 








. 
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4 Mos. 20, 17; N) 1372 lasst uns doch durchziehen. 
(Hier öfter mit N3)- e)i im Nachsatze nach Conjunctio- 
nen, welche dass“ bedeuten, bes. 12 B. TI2TR] dass 
ich rede. d) beym Waw conversivo (s. no.5). 

4. Das verkürzte Futurum kommt nur in der zwey- 
ten und dritten Person vor, und seine Form modificirt 
sich auf verschiedene Weise, wie an jedem Orte näher 
gezeigt wird. Im regelmässigen Verbo findet es nur in 
Hiphil Statt, Oup" für Op" Ausserdem in Kal und 
Hiphil der Verba ’r, non und nn" für an und 
ma", und in allen eriuenhanen der Verba 35, 
es in einer Hinwegnahme (4pocope) des 7 besteht, han 
für 753”, und dann Futurum apocopaturn heisst, wel- 
cher Nur auch wohl (wie im Arabischen) von dieser 
Form des Futuri überhaupt gebraucht wird. 

Die Bedeutung dieser Form ist. der vorigen ähnlich, 
nur durch die Person modificirt. Wie jene, steht sie 
für die Verhältnisse des Praes. conjunctivi, und zwar: 
a) wenn das Futurum befehlend oder wünschend steht, 
nZim proferat ı M. 1, 24, u»Xhm proferet Jes. 61, ı2. 
b) wenn es verbietend steht, z. B. nnWün-bn vertilge 
nicht 5 M. g, 26. Auch sonst bey Negationen, z. B. 
5M.ı8, 16. c) nach Conjunctionen, welche dass be- 
. deuten, na” dass er ‚sterbe ; wich dass er wegschaffe 
2 M.‘8, 8. 10, 17. d) bey dem Waw conversivo (s. 
no. Diane 


Nur die Dichter N hiervon Ausnahmen und setzen das 
verkürzte Futurum auch ausser den vier angeführten Fällen, 
( Vollständigere Beyspiele $. 64). 

5. Um die erzählende Zeitform auszudrücken, setzt 
der Hebräer vor die Personen des Futuri die Sylbe y mit 
folgendem Dagesch, ur er tödtete, vor die erste 
Person 7, SUN. Wo eine hdndäre Form für das 
lie. Futurum existirt, wird diese gewählt, und 
zuweilen noch ausserdem der Ton auf Penultima vorge- 
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zogen, z. B. Fut. Hiph. 5729 er theilte (sonst Han), 
nn) er wird sterben, na" er sterbe, na er starb. 

Bey der ersten Person aber wird oft, besonders in spä-- 
tern Büchern, das Fut.. paragog. genommen, z. 'Bi 
MOON) ich raufte Esra 9, 5. Man nennt dieses -7 
We aw conversivum Futuri in Praeteritum, oder schlecht- 
hin Waw conversivum, verwandelndes Waw. 

Dieses Futurum cum Waw conversivo oder Futurum conversum 
ist ursprünglich ein wahres Tempus compositum mit einem 
Hülfszeitworte. Darauf führt nämlich die wahrscheinlichste 
Etymologie dieses -J, nach welcher man es für eine Abkür- 
zung des Verbi 17 fuwit nimmt, welches dem Futuro yorge- 
setzt. wurde, um "die rende Zeitform zu umschreiben. 

"Die vollständige Phrase war: >upY m (als Asyndeton ver- 
bunden $. 109) es geschah, 10 Er tödtete, wie auch der 
Araber die erakhlEnde Yelung umschreibt (kdn jaktol‘). ; 
Hiervon liess man zunächst das 7 (welches auch der Syrer in 
diesem Worte übergeht ) im Anfange weg g, mithin bon, 
welches dann durch ein Dagesch For te conjunetivum tu Bi Wort. 
verbunden wurde, wie mn was ist das? aus mim, rm. 
Vgl. $.26, 3 Anm. Aus jener Bedeutung der Phrase, wo das Ver- 
Kun als Subjungtir erscheint, ist es EBeR zugleich klar, wes- 
halb hier die Formae subjunctiwas, das-Fut. parag. ward. apoc., 

gewählt werden. 


In»der Bedeutung schliesst dieses Waw oft die Conjunction 
.2 und mit ein, daher bopnı auch: und er tödtete, Mehrere 
leiten dieses daher auch von „up mim ab. 3 
6. Auch die Imperativformen lassen eine ganz ana- 
loge Verlängerung (durch 4__) und Verkürzung zu, wie 
die Araber einen Imperativus energicus haben. In den- 
meisten Conjugationen ist nur eine dieser Formen, ; Inu 
andern sind beyde neben einander gebräuchlich; in eini- 
gen Fällen ist die normale Form dadurch ganz verdrängt. 
Der Imp. parag. findet sich z.B. in "Kal des regulären 
Verbi‘ "ad, zie)-l") bewache, SV, Mast liege; der 
verkürzte Imp. "bey den: Verbis „5, als 55 &i 703; 
el: zusammen in Hiphil, z. B. bupr und bp 
f apn. Die Bedeutung ist hier nicht immer so merk- 


Ask AR beym Futuro, doch steht die a a 











- 
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Form häufig mit Emphase, z.B. OP. stehe auf, iuyahlr 
auf! Kia) gib, an gib her. 


S. 57. 
A Yom“Poarevcıp.io. 
(Lehrgeb. %. 82, 91.) 
ı. Nur Kal hat ein doppeltes Participium: ein P. 
activum, auch Poel oder Benoni (Mittelwort, Particip ) 
genannt, und P. passivum, oder Paul (lies: Pa-ul). 


Dieses letztere hat man sich wahrscheinlich als Ueber- 
bleibsel einer verloren 'gegangenen Passivform von Sup 


"zu denken, die im Aramäischen vollständig da ist und 


Dop Lister. 


Im Aramäischen findet sich dieses doppelte Particip aber 
"auch in andern Gonjugationen. 


2. In seiner Bildung schliesst sich das Partieiprum 
Kal eigentlich an die 5 Praet. an, und unterscheidet sich 
nur.durch einen längern Vocal, also: Son part. Sr Ep; 
yon schlafend, von un; San fürchtend,, von 3. 


Allein gerade das gew öhnlichste Participium des Zerbi 


‚med. A weicht ab und hat die angegebene Form mp. 


up ist nur als Nomen verbale gewöhnlich ( $. 74, 15: 


 Vergl. die Bildung desselben in Niphal. Von anderer 


Art ist sie in Piel. 
5. Die Bildung des Feminini ind des Pluralis er- 


folgt wie bey den übrigen Nominibus ($. 81. 82). 


Anm. 1. Eine seltenere Form ist 10% hinzufügend Jes. 

„29, 14. 38, 5, und zaaın Ps. 16, 5 erhaltend (mit der mater 

lectionis in der letzten Sylbe). Das Cholan in hun ist .impu- 
rum, ob es gleich meistens defective g geschrieben Ft: 

PR Das Par "licipium passivum hat nicht selten active Bedeu- 
tung, besonders wenn es von Verbis intransitivis vorkommt, 
_ die kein Passivum zulassen, wie im Deutschen: gealtert „ ge- 
flüchtet. So: yım8 hältend (nicht gehalten) Flohesi 348 
mı02 confisus für confidens 23:1412,7. "Man: kann das Depas 

nens der Lateiner vergleichen. 
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B. Abgeleitete Conjugationen. 


$. 38. 
N... a N 
(Lehrgeb. $. 68. 92.) 


Der vollständige Charakter dieser Conjugation 
Bet eigentlich in Voröaire der Sylbe 27 (in der 
entsprechenden siebenten Conj. der Araber IN). Dieser 
Charakter erscheint aber nur im Infinitivus (constr.), 
welcher Supn (contr. aus Sup ;) lautet. Hieran schliesst 
sich der Imp., und das Futurum Sup contr. für Sur m. 
lm Praeterito ist das 5 vorn weggelailen, und nur kb 
Nun als Charakter geblieben, also Sun), ebenso im 
Participio, welches sich bloss dürch ER RER („) un- 
terscheidet: son fem. msop) oder nahpr. Die Fle- 
scion ist ganz der von Kal analog. 

Die Kennzeichen von Niphal sind im Praet. und Participio 

das vorgesetzte Nun, im Imp. Inf. und Futuro das Dagesch im 
ersten Stammbuchstaben. Sie gelten auch für das irreguläre 
Verbum; nur wo der erste Stammbuchstabe guttural ist ($. 
48,4), kann das Dagesch nicht Statt finden, dessen Abwesen- 
heit dann der vorhergehende lange Vocal ersetzt. - 

2. Die Bedeutung von Niphal ist a) am häufigsten 
passivisch von Kal, z. B. HanE sebären, Niph. geboren 
werden; wenn Kal intransitive Bedeutung hat, oder 
nicht gebräuchlich ist, auch passivisch von Pi. und 
Hiphal, z.B. 723 gechrt seyn, Niph. geehrt werden; 
3 Pi. verhehlen, Hiph. austilgen, Niph. beydes pas- 
sivisch; b) reflexiv von Kal, wie das griech. “Medium, 
z.B. Sau} sich hüten; so auch on) ieh betrüben (dah. 
Reue, Mitleid empfinden), 38) "sich beklagen (dah. 
seufzen, klagen, wovon Kal nicht gebräuchlich ist); 
c) steht es häufig von reciproken, gegenseitigen Hand- 
lungen, als u: u] richten, Niph. rechten; a rathen, 


Niph. Ratlı pflegen; d) wie ES lit. d. "und das 








By 
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griech. Medium hat es auch die Bedeutung des Activs 
mit dem Zusatze: sich, für sich, z. B. RU) sich erbit- 


ten (1 Sam. 20, 6. 8), gerade wie @irovuae 08 rovro. 
Statt des Accusativs sich liegt hier das entferntere Object 
(der Dativ) im Begriffe der Conjugation. 


Beyspiele von denominativis sind: 2253 cordatum fteri, von 
a2 Herz; aan männlich geboren seyn (von 21) 


Die älteren hebsitichen Grammatiker haben Niphal öfter 
geradezu als Passivum von Kal aufgestellt. Eiymologisch ge- 
nommen haben sie damit entschieden Unrecht, aber dem Sprach- 
gebrauche nach kann man es immer so auffassen, 


Eine Spur eines sonst verlornen ‚Passivi von Niphal findet 
sich vielleicht in 5x3) Jes. 59, 3. Klagel. 2, 14. 


Anm. 1. Die erstere Form des Infinit. absol. schliesst sich 
an das Praeteritum, und verhält sich dazu wie Sho7 zu hun 
(ist übrigens der einzige Infinitiv dieser Art). Beyspiele indie 
EIS E) EN 1 Sam. "20, 6; 7522 desiderando 1 M. 31, 30; 
oder jnen Jer. 32, 4; einınal gie Wn8 exaudiendo Ez. 14, 3 
Das } in der letzten Sylbe ( welches’ impurum ist) hat diese 
Infinitivform auch in Pi. und Pu., und gleicht hierin mehrern 
arabischen Infinitiven, 


2. Statt des Zere der letzten Sylbe steht in Pausa gern 
Patach, z. B. »nar] er ward entwöhnt 1 M. 21,8, wie auch 
in andern Fällen” (Jes. 42,22). In der zweyten rd dritten 
Pers. plur. ist dieses gewöhnlicher als die im Paradigma auf- 
gestellte Form, z. B. m San sie werden geschändee werden 


Zach. 14, 2. i 


3. . Wenn auf das Futurum, den Infinitiv und Imperativ ein 
einsylbiges Wort folgt, so ist es gewöhnlich, den Ton auf 
Penultima zurückzuziehn, wodurch die letzte tonlos gewordene 
Sylbe Segol statt Zere erhält, Z. B. »2 buD1 er A 
daran Ez. 33, 125 >) Any er erhorte ihn 1 M: 25,21,” vgl. 
DYTOS An Gott erhörte 2 Sam. 21, 14. 24, 25. Bey weni- 
gen Wörtern ist diese Zurückzichung des Done durchaus herr- 
Suliend geworden, z.B. „nürn hüte dich 2M. 23, 21; br} 
er kämpfte 4M. 21, 14. Die Verbindung durch Makkeph ist 


dagegen hier nicht gewöhnlich. 


4. Für die erste Person ist gleich häufig bup& , als WIN. 
‚ich werde gefunden Ez. 14, 3 YIÖN 43 schwöre 1 M. 
21, 24, 
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| $. 59. 
Piel und Pual 
(Lehrg geb. $. 69. 95.) 


1. Der Charakter dieser Conjugation (die der zwey- 
teıı Cönj. der Araber entspricht) besteht in der Verdop- 
pelung des mittelsten Stammbuchstaben, Im Activo 
sc en sich nach der allgemeinen Analogie an den Inf. 
und Imp. Sup das Fur. bup" und Part. Supn, deren 
RR hier ihr ursprüngliches Sunen Henaten. 
Dias Passivum hat dunklere Vocale, und der Infinitiv ist 
nat. dem Praeterito gleichlautend. Sonst ist die Analo gie 
dieselbe. Bey der Elrzon des Praeteriti Piel geht BR: 
‘ ‚Zere in der ersten und zweyten Person in Patach über, 
Sup, maup, wobey eigentlich die Form bup (s. Anm. 
1) zum Grunde liegt. 

Das n, welches als Bezeichnung des Particips auch in den. 
folgenden Conjugationen kei kann von »2 wer? in der 
Bedeutung jemand abgeleitet w ‚erden. h 

Zum Kiinzechkn von ganz Piel und Pual dient das Digksch 
im mittleren Stan a ohstalen welches nur bey den Verbis 
mediae guituralis, ($: 49) beständig, und.in den Pormen, ‚wo 
dieser Senne a Schwa hat, zuweilen, jedoch Euch 
sehr selten, wegfällt ($. 6, Anm.), z. B. ırJwWr Hiob 37, 3 
für 1798 er pP ihn. un Futuro und Part. ist das Sa 
unter den Praeformativen durchaus untrüglich. 

2. Piel bezeichnet‘ a) Verstärkung und Wiederho- | 
lung der Handlung. (vgl. die Bezeichnung der Nornina 
intensiva und Ne ebenfalls durch ‚Nerdoppelung 
des mittelsten Stammbuchstaben, 6. 74, 6—4), z.B. 
Pnz nn Pi. scherzen, Scherz treiben a ö 


lachen), ? ON bitten Pi. betteln, dah. auch bey der Be- 
ziehung einer Handlung auf viele, z.B. a? (einen) be- 
graben ı M. 35, 4, Pi, (viele) begraben ı Kön. 11, 15 
(so im Syr. hauho) und mancherley DE, zusammenhän- 
genden Abstufungen, z. B. nnd öffnen Pi. lösen, J50 
zählen Pi. erzählen. — Das "eifrige Betreiben 'einer 
Handlung macht, dass man auch "andere dazu.treibt 








Pr. — en Ga 
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und veranlasst. Daher hat es b) causative Bedeutung, 
wie Hiphil, z. B. => lernen, Pi. lehren. Oft ist:es 
durch lassen, wofür erklären oder halten, helfen aufzu- 
lösen, als: arj.leben lassen, PIX für unschuldig _er- 
klären, an 8 sebären helfen. c) Häufig werden Deno- 
minativa in dieser Conjugation gebildet, welche im All- 
gemeinen ein Machen einer Sache oder ein Beschäftigen 
damit bezeiehnen, als pP Nest machen, nisten (von 


| IR), 8? mit Staub werfen, stäuben (von 52): auch 


wohl ein Wegschaffen und Verletzen .einer Sache (wie 
unser köpfen, grasen, lausen), z. B. oo (von vu) 
entwurzeln, ausrotten, bi) eig. den Schwanz verletzen, 
dah. den Nachtrapp schlagen, Kol die Asche wegschaf- 
fen. Auch bey Verbis, deren Abkunft vom Nomen 
sich nicht nachweisen lässt, z. B. steinigen und entstei- 
nigen (den Acker), die Steine wegwerfen *). 
Die Bedeutung des Passivi ergibt sich hieraus von 
selbst, z. B. DIN Folk seyn, Pu. Torch gefärbt seyn. 


Anm. 1. Das Praet. Pi. hat in der letzten Sylbe häufig 
(_) statt (.), z. B. 728 verderben, A2W zerbrechen. Besön- 
ders. vor ichkeoh (Kohel. un Ka a 9. 9) und in der Mitte der 
Sätze, wenn noch etwas folet, chen am Ende lieber Zere 
steht. ‘Vgl: 573 Jes. 49, 21 mit 573 Jos. 4, 14. Esth, 3, 4 
Einige MEb "haben Be als 427 reden, 33 den 
b23 FÜ "Nur ml. steht in der ersten Sylbe (_) auf 
chaldäische Art, 1 M. 41, 51: müs vergessen machen, wegen 
der Anspielung auf den Wainen msn. So aber auch in fen 
mit Pi. analogen Quadrzilitieris, als 152 ($. 46). 

2. Im Fus, Inf. und Imp. erhält die letzte Sylbe bey fol- 
gendem Makkeph meistens Segol, z.B. 35- Wunar er sucht steh 
des. 40, 20; >= Wrp weihe mir 2 M. 13,2. Ebenso in Hith- 
padl. A mb&pn kommen auch Formen wie maEEn Kor. - 
z. B. Jes. 13, 18. Ez. 34, 14. 

3. Der Inf. absol. hat die ausgezeichnete Form Yin, als 
"dx castigando Ps. 118, 18, und in Pu. wies; IM. 40, 15; 
aber häufiger bleibt Sup er 19.48.32. 33R. ‚© 








| *) Im Arab. stehen Denominativa Conj. II, häufig von Verletzung 
eines Gliedes, Wegschaffen von Ungeziefer und schädlichen Dingen. 
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4. Pual erhält seltener statt Kibbuz auch Kamez-chatuph, 
z. B. DInn rothgefärbt, Nah, 2, 4, vgl. 3,7. Ps. 94, 20. Nur 
orthographisch ee ken ist es, wenn Bohunsk steht, z. B. 
757% Richt. 18, 29. 

5. Das Part. Pu. steht zuweilen ohne das vorgesetzte ”, 
und ist dann nur am Kamez der letzten Sylbe zu Kae pbie 
wie das Part. Niphal, z. B. n55 genommen 2 Kön. 2, 10, vgl 
Kohel. 9, 12. 4 

$. 40. 


Hip.nı Liuumed BE ae 
(Lehrgeb. $. 70. 94.) 

1. Der Charakter des Activs ist ein vorgesetztes N 
und ein in der letzten Sylbe eingeschobenes —. Von 
dem Praet, Dun zZ bildet sich Yen, und Inf. udpn (wie 
up von Sup), , wovon dann das Futurum und Partici- 
pium SIUpN, urn für SH BP, Dorn. Im Passivo 
ist (wie in Pual) der Imperativ mit dem Praeterito 
gleichlautend,, und die übrige Bildung analog. Die Fle- 
aion hat nur das Eigenthümliche, u in der ersten und 
zweyten Person des Praeteriti das — wegfällt, und da- 
für Patach genommen wird: HDpn, mobpn , welches 
sich durch die Analogie des Aramaischen (ERS) und 
Arabischen (Sup x) erklärt, in welchen jenes Y— fehlt, 
Ueberhaupt gehört das ’— der letzten Sylbe nicht so 
wesentlich zum Charakter (Anm. r). 


Untrügliche Kennzeichen dieser Conjugationen sind hiernach 
das -vorgesetzte 7 im Praet., Imp., Inf.; im Fut, und Part. 
Hiph. das Patach, in Hophal (:;:) oder (, ) ohainph, unter den 
re en. 

2. Die Bedeutung ist a) eig. causativ von Kal, noch 
häufiger als Pi. no. 2. z. B. xx" hinausg sehen, Hiph. 
hinausbringen, -führen, -ziehn; ©" ir aha seyn, Hi. 
heiligen. Wenn Kal schon transitive Bedeutung hat, in 
Hi. mit doppeltem Accusativ (s. $. 107, 4). Oefter 
existiren Pi. und Hiph. in derselben Bedeutung neben 
einander, z. B. 72x perüt, Pi. und Hiph. perdidit; 
öfter ist nur eine von beyden Conjugationen in Gebrauch, 
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oder sie haben etwas verschiedene Bedeutung, z.B. 733 
gravem esse, Pi. ehren, Hiph. beschweren. b) Wenn 
Hiph. intransitive Bedeutung hat, wie Kal, liegt mei- 
stens doch eine causative, wenn auch durch Ellipse, zum 
Grunde, z. B. Wyp Hi. reich werden (eig. Reichthum 


machen, erwerben), "a Hi. fett werden (eig. Fett 
erzeugen) Neh. 9, 25, MmoxH Gedeihen geben und ge- 
deihen (eig. aber gedeihen machen sc. 497 seinen Weg). 
Nur selten ist dieses nicht der Fall (wie im Aramäischen 
öfter), als pin Hi. stärken, aber auch: erstarken 2 Chr. 


26, 8. 


Die Bedeutung von Hophal kann, wie die von Ni- 
phal, zuweilen wieder mit Kal übereinstimmen, z.B. 
bsn potuit, Fut. Hoph. potens fiet i. e. poterit. 


Beyspiele von Denom. sind z. B. WW wurzeln, von Wü, 
yrösr verläumden, von j1&h die Zunge. 


Anmerkungen. 


N I. Zu Hiphil. 


1. Nur das Praeteritum von Ziphil hält sein — impurum 
der letzten Sylbe ganz fest; Infinitiv, Imperativ und Futurim 
dagegen haben statt dessen häufig Zere ( welches im Chaldäi- 
schen herrschend ist), wiewohl die Formen mit z und e mei- 
stens durch den Gebrauch geschieden sind. Dieses Zere ist 
dann meistens purum, und fällt daher im Futuro und Partici- 
pe auch weg, oder verwandelt sich. bey Gutturalen in (_). 

as Nähere darüber zeigen die folgenden Nummern. 


2. Der Inf. absolutus hat herrschend Zere mit und ohne 
Jod, als W777 Richt. 17, 3; 7237 2M. 8, 11; a7 Amos 
9,8. Ganz chaldäisch ist bs2W N Jer. 25, 3. Seltene Aus- 
nahmen, wo die Form mit Zere für den Inf. constr. steht, 


sind 5 M. 26, 12. 32, 8. 


3. Die Hauptform_ des Imperativs kommt nur selten und im 
irregulären Verbo in der normalen Form „up r vor (Ps. 94,1. 
Jes. 43, 8), statt derselben die verkürzte (up) und die 

F 


En 
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verlängerte (mbx&pim) , als jnWr mache fett! manöp merke 
‚auf! Erstere erhält vor Malkeph ein Segol: X: 7397 Hiob 
3301; 


+ 4. Im Futuro herrscht die Form mit Zere für das verkürzte 
Put. und steht daher vorzüglich in den $. 36, 4 angegebenen 
Fällen, z. B. 53n>N mache. nicht gross, Obad. 12. mny3? 
er rotie aus! Ps. ı2, 4. Besonders mit dem} convers., als 
S72°1 und er theilte ı M. 1 4. Vor einem Makkeph RABEN die- 
4. Im Plural ist es zuweilen 4 ac ir der Aramäer ) ganz 
ausgefallen, als 197”1 sze spannten Jer. 9,2, 3027?1 sie setz- 
tennach ı Sam. ı4, 22. 31,2. Die defective Schreibart des 
Chirek, z. B. DAUN, ist keine wesentliche Veränderung, 


5. Im Participio ist die Form mit (_) im Singulat zweifelhaft 
(Jes. 53,3), wolıl aber sind davon die Pluralformen bDiasna 


triumende ‚Ver. 29, 8, DNS, helfende 2 .Chron. 28, "23 
abzuleiten. 


6. Für das Praeteritum finden sich einigemal die Formen 
bar wir haben verhöhnt ı Sam. 25, HE, SEIEN ich habe 
besudelt Jes. 63, 3 (mit Aleph, wie im Aramäischen). 


7. Im Futuro und Participio ist das charakteristische rin 
der Regel den Praeformativis gewichen, also Sup, >opn, 
im Infinitiv mit Praepositionen aber nicht, >upT5, weil hier. 
die Verbindung weniger eng ist, Indessen Herden sich von bey- | 
den Seiten einzelne Alknaimeet als »uinY er wird retten für | 
sw Ps. 116, 6; mim er wird loben für! 11 (doch nur bey 


den Verbis b); ; dagegen a5 für A17875 verschmachten au 
Jassen ı Sam. 2, 33. 


8. Für den Tor ist zu merken, dass die Afformative 1, 7 
und ‘— in dieser Conjugation den Ton nicht haben. Im Praei. 
bekommen sie denselben durch das-Waw conversivum, 2. B. 


maam und sie wird theilen 2 M. 26, 33. R 


Il. Zu Hophal, 





9. Das Passivum ( Hophal) hat in der ersten Sylbe eben so 
häufig (, ) als ee ), und zwar im Praeterito, Futuro und Parti- 
eipio. Von einigen Verbis existiren beyde Formen neben ein- 
ander, z. B. 2207 er ist hingelegt worden Ez. 32,32; m23W07 
32, ıg9. Ferner Tun er ist hingeworfen worden. Part. Tau 
2 Sam. 20, 2ı und na2u Jer. 14, 19. 
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ı0. Der Bor absolutus ‚hat zum she in der letzten 


$. 41. 
Hui Fohspwaranl. 
(Lehrgeb, $. 71. 95.) 


1. Diese Conjugation schliesst sich an Pi. an, indem 


sie vor den Infinitiv desselben die Sylbe ni7 vorsetzt, 
Pupnn aus Sup. Diese Sylbe (oder vielmehr die ent- 
sprechende DN Ben NN) ist im Aramäischen die gewöhn- 


lic 


he Bezeichnung aller passiven Conjugationen. Im 


Hebräischen, wo die Passiva nach Art der Araber durch 
dunklere Vocale bezeichnet werden, ist Hithpa. aber für 
die reflexive Bedeutung herrschend geworden, und macht 
eine eigene Conjugation aus, die wiederum ihr Passivum 
bildet. (Eben so im Arabischen, wo der Charakter die- 
ser Conjugation nur in 7} besteht. Sie ist dort die fünfte). 


Die Flexion ist der von Piel analog. 


2. Mit dem p der Sylbe nn gehen aber folgende 


Veränderungen vor: 


a) Wenn das Wort mit einem Zischbuchstaben(d, Y ©) 


u 


anfängt, so wird dieser mit dem n versetzt ($. 12, 4), 


ZB. "anün sich hüten für San, bandn lästig 
» werden für Saonn. Beym. x "wird das versetzte 7} 
‘obendrein in das ihm näher verwandte % verwandelt, 


paosn sich Brei ertigen, von PIX. 


db) Vor =, v, 7) assimilirt es sich diesen Buchstaben 
($. 12, 1), z.B. "247 reden, Ann sich reinigen, 


Dann unsträflich verfahren, Zuweilen auch vor 3 
Fa 
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und 5, z. B. n23r7 prophezeyen, für NN; ven 
für an sich bereit machen. 


5. Die Bedeutung ist, wie aus dem Obigen folgt, 
a) ursprünglich passiv von Piel, jedoch nur selten, z.B. 
pen gezählt, gemustert werden Richt. 20, ı5. ı7. 
“21,9. b) am häufigsten.reflexiv von Pi., als %7 pn 
sich heiligen , Jörn sich reich machen, bereichern, 
mithin: sich zu dem machen, was die erste Conjugation 


aussagt. Daher c) sich als Pi solcher verhalten, zei- 


gen, dünken, stellen, welche Begriffe man er, in 
andern Sprachen öfters durch machen, thun ausdrückt. 
2 BB: San sich gross machen, gross thun, bannn 
sich klug, listig 5 beweisen, auch: so dünken ( Kohel. 7, 
16); ern SER reich (machen, d. i.) stellen. Zuweilen 


ist es ann nicht sehr verschieden von Kal, z. B. 


Saann eig. sich traurend beweisen. d) thut es zu 


dem "Begriffe von Kal den Nebenbegriff: sibi (einen 
Dativus commodi) hinzu.  Z.B. busen exuit. sibi; 


nmenn solvit sibi. S. Niphal $. 58, 2, d 


Andere wollen lieber die reflexive Bedeutung als die Hith- 

" pael eigenthüumliche voranstellen, wo es sich dann mit der 

passiven verhalten würde, wie mit dem Franz. il se dit, il se 
wend. 


Das Passivum Hothpaal findet sich nur in folgenden weni- 

gen Beyspielen: 17p2n77 sie wurden gemustert 4 M. 1, 47. 2, 

33: Naurt sich verunreinigen; D227 gewaschen, seyn. In.der 
n Bedeutung ‚bemerkt man keinen Unterschied. von Hithpaöh 


Denominativa, welehe ebenfalls reflexive Bededtung haben; 
sind: mn sich zum Judenthum bekennen, von m, mom 
Juden; uxn sich mit Reisekost versorgen, von TT'E. 


at 


Anm. ı. Wie in Pi, hat auch hier die letzte Sylbe des 

'' Praet. sehr häufig Patach, z.B. PramT befestigt werden 2 Chr. 
13,574-21,14 Derselbe Fall ist aber auch imFilt, ‚ Inf. und 
Imp., als: bann? er dünkt sich weise Kohel. 7, 16, Unnnn 
heilige dich Jos. 3,5. In‘Pausa bekommen dann diese For- 
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. men Kamez, als say! Ez. 7, 27. ‘Wie in Piel misögn ($. 39, 
‚„Aum. 2), so hier mörnn (Zach. 6, 7). 


2. Die syrische Form des Pract. mit nx steht 2 Chir. 20, 35: 
‚manny er hat sich verbunden. 


$. 42. 
Seltene Conjugationen. 
(Lehrgeb, $. 72. 73.) 


© © Die selteneren Conjugationen ($. 29, 2) haben mei- 
stens eine gewisse Analogie mit Piel, flectiren sich nach 
Art: desselben, und vertreten in gewissen irregulären 
Verbis dessen Stelle. So wie aus Piel ein Reflexivurn 
Hithpael entsteht, so bilden auch einige von diesen ein 
solches Reflexivum durch das vorgesetzte nr. Bey ihrem 
seltenern Vorkommen bedarf es keiner Paradigmen, die 
zum Theil kaum möglich wären, sondern blosser Bey- 
spiele. Es sind folgende: 


GH $. 43. 
Poel (Poal) und Hithpoel, 


ı. Verhältnissmässig die gewöhnlichste ist. Poel, 
mit dem Passivo Poal (im Arabischen Con). II,), and 
Hithpoel (im Arabischen Conj. VI.). Der Charakter 
derselben besteht in einem Cholem ne in der 
. ersten Sylbe, dah. Euhp; pass. uhr) reflex. Sohpnn- 
_ Die Flexion ist genau die von Pi. Pu. und Hithpa., 
daher das Fut. Fahp, Part. ara, 'Fut, Pass. 


Suhpı us wi 
Fu 2. Im regulären Verbo ist die Form ziemlich sel- 


« Sichere Beyspiele sind Part. "Daun mein ‚Rich- 
her) 'Hiob 9, 15, uabluh ich habe bestellt ı Sam. 
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91,0% und wurzeln, Denom. ‘von Sad Wurzel. 
Desto häufiger ist sie dagegen bey den Verbis med. gem. 
($. 57.), zB. Sahn, 330, Zaım. 


3. Die Bedeutung hat am meisten Analogie mit 
der von Pi., sie ist öfters causativ von Kal, zuwei- 
len aber damit gleichbedeutend, als Pr Mn und Prim 
Gesetze geben. \Venn Pi. daneben vorkommt, haben 
beyde zuweilen dieselbe Bedeutung, z,. B. ySi und 

x bedrücken; öfter aber hat ein jedes seine eigen- 
thümliche Wendung, als 330 wenden, ändern, 330 
umgehn, umgeben; san rühmen, bar thöricht ma- 
chen (von wer glänzend, aber auch: übermüthig, 
thöricht seyn); eig lieblich nachen, ar sich er- 
barmen, Se sh UND entwurzeln, u wur- 
zeln. 


$. 44. 
Pilel (Pulal) und Hithpalel. 


ı. Der Charakter dieser Conjugation ist Verdop- | 
pelung des letzten Stammbuchstaben mit einem dazwi- | 
schen eingeschobenen Zere oder Patach, im Passivo 
Patach, nach der Analogie von Piel ae Pual. Das | 
EIER hat wiederum rag) y mithin bup 5 Hbop, 


Shvpnn \ 


2. Beyspiele im regulären Verbo sind: IR 
ruhig seyn, 7399 grün seyn, Pass. Sonn verwelkt 
seyn, von welchen allen aber die Stammwörter No a. 
129; DoR gar nicht vorkommen; wahrscheinlich auch | 
5551 er.ist gefallen Ezech. 28, 23 s.v.a. bB2. ‚Häufig | 
ist dagegen diese Conjugation in den Verbis >, wie 
o'p, wo sie an die Stelle von. Pi. und Hichp, tritt 
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$ 61, 7). ‚Aehnlich sind im Arabischen Conj. IX. 
und XI. 


$. 45.. 


Noch seltener sind folgende Gonjugationen, die 
zum 'IT’'heil nur in einzelnen Beyspielen vorkommen. 


1. Pilpel. Sie kommt ausschliesslich in den Verbis 
12 und yy vor, die nur zwey wesentliche Stammbuch- 
staben haben, den ersten und letzten, und besteht dann 


Inn erdöppehing'rderseibäii wie 330, 2020; 97, 
0393 ($. 57, 7. 61,7). 


2. Pealal, ‚subup, mit Verdoppelung der beyden 


letzten leihen (welche sonst Verkleinerung 
bezeichnet s. $. 74, no. 25), besonders von geschwin- 
den Bewegungen gebraucht, z.B. ginkeinte schnell um- 


gehen, pochen (vom Herzen) Ps. 58, il, von And 
herumgehen, Pass. Yayan heftig gähren, brausen 


Klagel. 1, 20. 


5. Peoil, Saiup (wie Conj. XII. der Araber). 
So nur „XIX n die Pösduiie blasen. 


4. Tiphel, sorn, mit vorgesetztem n. So das 
Denom. baan gehen lehren, leiten (von 2 Fuss), 
ferner Inn; Fut. ann wetteifern, Jer. 12,5. 22, 
ı5 (von mn hitzig , eifrig seyn). Aehnliche Bildun- 
gen im Syrischen. 


Anm. ı. Es würde in der Sache selbst wenig verändern, 
wenn man mehrere dieser seltenern Conjugationsformen als 
eigene Verba pluralittera betrachten wollte, z. B. 7291, >an- 
Indessen ist es der einmal eingeführten Behandlungsart “der 
semitischen Grammatik angemessener, jenen für die häunfi igern 
Fälle eingeführten Ausdruck auch hier bey den selteneren bey- 
zubehalten. , 
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2. ‘Noch einige andere Formen, die nur in einzelnen Bey- 
spielen vorkommen, sind na121 du bist sehr schön Ps. 45,3 
von m» schön seyn (wo Pur die Buchstaben oı das eine Mal 
vielleicht unächt sind); Omn geschuppt, schuppenartig, 
vgl. non, nor schälen, schau 39922 f. andın2 sie lassen 
sich warnöh Ez. 23, 48, nach rabbinischer Punctation, wo man 
eine Conjugation Nitnpaäl hat. 


3. Einige dieser Conjugationen kommen im Hebräischen gar 
nicht im Verbo vor, verdienen aber Bemerkung, weil Nomin« 
derivata davon existiren, als a) die chald, Conj, Schaphel 
(URY) verw. mit Tiphel, z. B. 372% chald. Zammen, hebr. 
n37aV Flamme; b) eine Conjug. mit "eingeschobenem Jod in 
der ersten Sylbe, -die im Syrischen und Arabischen, wie- 
wohl selten, vorkommt (verw. mit Poel), davon z. B. >37 
Pallast. 


ER 
G: 46. 
Verba guadrilittera 


(Lehrgeb. $. 74. und Beylage ı. $. 861.) 


Die wenigen Verba dieser Art schliessen sich ‚in 
Rücksicht ihrer Form an Pi. und Pu. (BuDp, SuoR) 


an. Alle vorkommende Beyspiele sind aber folgende: 
Praet. 7uD er breitete aus Hiob 26, 9 (mit Patach 
in der ersten Sylbe auf chald. Art). Fut. 3905 Ps. 
80, 14 er wird sie abfressen. Pass. WDUN wieder auf- 
grünen Hiob 55, 25. Part. aan gegürtet ı Chr. 
15, 27. In den andern Dialekten, ım Syrischen und 
Arabischen, sind sie häufiger, und auch im Hebräischen 
gibt es der N, quadrilittera verhältnissmässig weit 
mehrere, als der Verba. 


Die Entstehung dieser Quadrilittera gehört genau genom- 
men, nicht in die Grammatik. Anderweite Forschung zeigt 
aber, dass die meisten derselben sich ebenfalls auf Yerba brile- 
tera zurückführen lassen, indem entweder der Radix trilittera 
ein vierter Stammbuchstab bedeutungslos beygesetzt oder einge- 
schoben wurde, z.B. 5993 s.v.a. D2a, 232, oder indem 
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man zwey der Form und Bedeutung nach ähnliche Stammwör- 
ter verschmolz, Die erstere Entstehungsweise ist aber häufiger, 
und- die letztere kommt im Verbg is keinem sichern Bey- 
spiele vor, 


‚Im Nomen vgl, 4. B, nihn ein gewisser ( Dan, 8, 13), aus 
ER on. 


$. 47. 
Verba mit Gutturalen. 
(Lehrgeb, $, 96.) 


ı, Die Verba, in denen einer der drey Stamm- 
buchstaben eine Gutturalis ist, weichen in Rücksicht 
auf die Vocalsetzung in manchen Stücken von dem ganz 
regelmässigen Verbo ab, nach Maassgabe der allgemei=- 
nen Regeln $. 19, welehe hier nur auf das Verbum 
an gewandt werden. 


2. Das x und 3 kommen natürlicherweise hier 
nur in Betracht, insofern sie Consonanten sind, nicht 
quiesciren; das ) aber nimmt nur an einigen dieser 
Anomalien Theil ($. 15, Anm.).. Wir unterscheiden 
zur bequemern Uebersicht die Fälle, wo die Guttura- 
lis erster, zweyter und dritter Stammbuchstab ist. 
Die folgenden. Paradigmen werden dieses anschau- 
lich machen, und die nächsten $. $. dann weiter 
erläutern. 


‚In den Paradigmen sind diejenigen Conjugationen, welche 
. ganz regulär sind, ausgelassen, in den übrigen die abweichend 
gebildeten Formen durch grössere Schrift hervorgehoben. 


, 
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Hiphil, 























Kal, Niphal, Hophal, 
Praet. 3. m. N» 122) Tn>7 Ta 
3 f mn» 7109 may may 
2. m. n%9 nen may Ayayr 
2.f I TE man ray 
1. na ang, naar nyayn 
Plur. 3. 3723 37222 map may 
2. m. D770> Dr ya2] bmaayız Das 
2... 17272 222 Ines Ines 
1: may ray) Tas Mad 
Inf. absol. 41239 Toy] Tray 
constr. Hay vTayn my Say 
—— Ir 
Imp m, my pin Tan 1027 
a9 aa Nenn m 
F Bi 6 pin EE TE fehlt. 
Pl. ‚m. ITaI. 0 Ape Aa ATAIT 
f mM). MIPIN sr msn 
102. PT as TOT 
Fut 3m. 09. PImM, Sam Tom 09% 
-- — et ... Ey in - Tr 
3 fe BR) PER A DRIR  Ta 
2. m... .wbIm. pm... man msn... “way 
2. j. Harn N an ran am 
1. ge FIN mE TUR  mayR 
Pl. 3. m. nie PET mas Aa aa 
| 3.f. myräsn mpinn ykm mksm Ayshyn 
2».m nn Apınn -mayn aaa Tan 
af nybyn mpimn muisn mem mukyn 
1. Sa pm mm m, an 
Fut. apoc. 729% 
Part. act. > TDr3 ma22 Tn72 


P«ass. 
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Kal, Niphal, Piel, Pual. Hithpael. 


Praee.3.m pr pn 793 Ta man 
ar San 1 A BE 1 7 Ar Ba a SEE a EEE ET 





„ir “ er “ 4 E 

2. m gem mn um uam nn 
2f£ mr mn mm me mm 

1. mpat mpsnı ana made mann 
Plur. 3. 1727 Ar 9992‘ 92. ayanı 
= IT s % . 


2, m. : bnpyt bp >72 bmaya2 mama Daalann 
.f ma man me mu men 











1. ap pn ma mm Aaıann 
Inf. absol, pr pen a 

constr. Pr Pa „ge Pan 
Im.m. ji en 72 Jan 
F- WrLAi Rai 272 SJan7 

Ara“ ? “ir fehlt. HOR 
Pl. m. Par  APSIT 2 asHanT 
fo mp pn aa Pam 
‚3. m. shi e ’ : h) ze hie) 
m. neper,,, bei 22) 3. Aa 
3. pm en am Wyn um 
2.m pn pm muan\nmen uam 
2. f. rin APP m aSyan San  sosamn 
un: . Ir ® ’ ’ ’ ’ ee 
1. PIIR PAIN MU TUR ans 
‚PL3 m pr, rar) 322) 32732) 3a9an? 


3. f. mpsia mpsin Hs>Xin EDER H3SRann 
2.m.  pEtn apsin Aoyam Hayan aayann 
».f. rapetn mpiin mshen Malen missen 
ee paid" aaa da, maam 





F ut. apoc. unterscheidet sich in diesen Conjugationen nicht. 


Part. act. Pi. pn- ya 7a ano 
PASS. p7>r 


Verbum 




















Kal, Niphal, Piel 

Praet, 3.\m.. #® sy Saw)  yau 
3. J may nzaU) mm 

2m na ayavı nel 

? . > . > - 

> f. M>D2UD my20) MD 

| 1. nal auı Dr) 
Plur! 3: BEZ) Wa ayrau 
2» m 2:7 bnsmW bnyaus GER 

2.f 20 mmd mad mad 

1. IA aynaV EbRrpaht2) 

Inf, absol. age on 
Beonstr, ET POOLS scrUÜn 'S sad 
--Imp. m. ” vn DET „ya 
| F Va wur erG 
PL m ad PRUT u 7P1) 

. \ ' A . “ . . S 4 y7 
F m>P2U myhun MID. 

Fut. 3. m. you" Be ralıch, yau" 
3. f- ‚ymUn . smün yaun 

2. m. yaun InUn . sun 

2.f. '__ waun waun  . Waun 

1, IRUN IRUN IRUN, 

Pl 3 m. 39a" PABT 397% 

4 1200 u I 
3..f mMPnUn  my2un mry2aOn 

2, m. Yan Sau . | Waun 

2.f myRUn myaUn  . myrun 

1, sau) ELSE sau) 

Fut, apoc, Ann : 
RN) | Beetle 
Part. aet. bzalu) SnY) saun 


pass. i 2100 
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Pual. . Hiphil, Hophal, Hithpael, 
SAW ad sau yanvn 
mYnV nun mIYaUT myamör 
nIaW nyaun nyaun name 
MYAaV rau naun nyanurn 
TAU Ans Anyhun Sanur 
EFZPRS ara ur Pan 
DnymV DrzaT Drsadn Dnyanun 
In9=W Kan Eee! mann 
mad 0 kun myaun yon 
Pro 
Sad ya run] vom 
soon and 
ER a th wand 
fehlt. TEUE fehlt, en 
IaWIT wand 
man mıyandn 
aus ya) sach sam" 
Suun emWn saUn yanın 
SmUn v»aUn snUn san 
yaun nun nun wanun 
SaÜN, | SUR ION SamoN 
RU van mr Band? 
mıyrUn mıykun nphun mykmon 
. Waun > hun nun asanUn 
misaln. mh m>hun Hykndn 
saw) ı aus sau] Samui 
sad 


sau NaDn 
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rn $. 48. 


Verba primae gutturalis, z. B. 23 stehen. 
( Lehrgeb. % 97.) 


Die Abweichungen vom regelmässigen Verbo lassen 
sich hier auf folgende Bestimmungen zurückführen: 


. Wenn der erste Stammbuchstab zu Anfang: di 
W zeige ein einfaches Schwa haben sollte (bup, EARDp). 


erhält er stets ein zusammengesetztes ($. 5, 3. 15, 5), 


z.B. Inf. yay, Sax, Praet. ommny. 


- 


2. WoPraeformativen davor treten, erhalten diese 
den Vocal, der im“Chateph liegt, z. B. Om, mon" 
er wird sammeln, oder das Schwa compositum richtet 
sich nach dem Vocal des Praeformativs. So Praet. Niph. 
7ny2 (für 7993), Hiph. ar] (f may), Inf. und 
Fut. Tarn, TON, Hoph. Praet. 10975 Fut. 27" 
u. 5. w. 


Anm. ı. Wenn die letzte Sylbe Cholem hat, so geht gern 
(__) vorher, z.B. 7ny2; hat sie aber Patach, so. geht mei- 
stens (__) voran, wie im’ Niph. und dem Fut. A., z.B. Fin 
er wird stark seyn ‚ Wan er wird schweigen; däch finden 
sich auch Formen wie Dam er wird einreissen. 


2. Da nach $. ı8, Anm. 2 (__) kürzer tönt als (, ), so ist 
die ı Praet. Hiph. 71227 bey he Waw conv. 
Praet. durch den fortgerückten Ton ‚in als tele) 7 verwandelt P 
z.B. Zach. 3, 4. Jer. 15, 14. 


3. Im Praet. Hi. und Ho. wird (_ Au in (\, .)» (=,) 
‚ in (=77) verwandelt ($. 19,2 Anın.). | 


3. In vielen Verbis hat zwar die Gutturalis, be- 
. sonders f}, nach Praeformativen, wo sie am Ende der 
Sylbe steht, das einfache Schwa behalten, aber.das 
Praeformativ hat dann doch immer denjenigen Vocal, 
der im Schwa composito der Gutturalis liegen würde. 





iin. WE 








! 
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7.B. Fut. Kal San, vam, Niph. 72m» Hi. Som. 


(Die Grammatiker nennen dieses die har te, jenes unter 
Nr. 2 die weiche Verbindung). 


Oefter hat die Hauptform die weiche Verbindung, und vor 
Bildungszusätzen tritt die harte ein, als 5S72 Plur. aan); 
7232, "aber mya21. 


4. Wenn in den Fällen von Nr. 2 der\Vocal der 
letzten. Sylbe nach dem Hinzukommen eines Afforma- 
tivs (9, 3—, 17) ausfällt, so geht das Schwa com- 
positum der Gutturalis in seinen kurzen Vocal über und 
bildet eine neue Sylbe, als: 7ny» Plur. 37077; 2772 
sie ist verlassen. ü 


5. Im Inf., Imp. und Fut.-Niph., wo der erste 
Stammbuchstab verdoppelt werden sollte (bupn, 


bup"); geschieht dieses nicht, und der Vocal des Prae- 
khmalive wird in Zere Nerlänäört, Als: Qanm gesagt 


' werden, 291 er wird bedient werden. 


$. 49. | 
Verba mediae gutturalis, z.B. pyı schreyen. 
(Lehrgeb. $. 98.) 
Die unbedeutendern Abweichungen Dell ken 
sich hier vorzüglich auf folgende: 


1. Wo der Kehlbuchstab ein SE Schwa 
(mobile oder quiescens) bekommen sollte, bekommt er 
ohne Ausnahme ein zusammengesetztes, und zwar (_). 
Z.B. Praet. UZAR Fut. IP2T. Im Imp. richtet sich 
auch der vorhergehende Vocal darnach, dah. Ip27- 


Ebenso der /nf: Kal i im fem. als MIN, MANT. 
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2. In Ansehung der Vorliebe zum 4-Laut wir- 
ken die Gutturalen überhaupt weniger auf den folgen- 
den, als den vorhergehenden Consonanten. Daher 
bleibt hier nicht blos das Cholem im Inf. Kal Pi?I, 
PT; sondern auch meistens das Zere der Fut. N. und. 
Pi. en", Dry», und selbst das Segol (nach Waw 


“convers. ) one. Nur im Fut. und Imp. Kal hat die 
letzte Sylbe meistens ( _), auch in Yerbis transitivis, 
z. B. Reh Are 372" (selten wie 07721), 
und auch im Praet. Pi. steht das Patach noch etwas 
häufiger, als im regulären Verbo. 


5. In Pi., Pu. und Hithp. fällt das Dag. forte 
aus dem mittlern Stammbuchstaden, aber in der Mehr- 
zahl von Beyspielen, namentlich vor 7, 77, -9, bleibt 
der. vorhergehende Vocal kurz und die Gutturalis hat 
D. forte implicitum ($. 15, ı und den Nachtrag). Pi. 
Pro Inf. piu.scherzen, Pu. ym gewaschen wer- 
den, Hithpa. Ur reinigt euch. Gewöhnlich er- 
folgt die Verlängerung des Vocals, wenn die Guttura- 
lis x ist, und immer beym 4, als: De} verwei- 
gern, 772 Fur. In» Pass. 392 segnen, un 
ausbreiten *). 


Anm. Inden Formen von Pi. und Hithpa. ist zuweilen 
der Ton auf penultima zurückgezogen, und das Zere der letz- 
ten Sylbe in Segol verkürzt. So 3a)) vor einsylbigen Wör- 
tern, z. B. bu nyüb daselbst zu dienen 5 Mds. ı7, ı2. 

“ 5) nach dem Waw conversivo, z. B. AR er MERereR war 
er vertrieb. 





*) Hophal » welches im Paradigma nicht mit aufgeführt ist, geht 
wie Kal. Hiphil ist regulär. 
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$. 50. 
Verba tertiae gutturalis, z. B. sau; hören. 
(Lehrgeb. |. 99.) 


ı. Es treten hier zunächst nach Maassgabe von 
$. 15, 2 zwey Fälle ein, deren specielle Anwendung 
gezeigt werden muss: nämlich entweder hält sich der 
Vocal der. letzten Sylbe, und die Gutturalis bekommt 
Patach furtivum; oder er wird verdrängt, und das 
Patach tritt an die Stelle desselben. Das Nähere 
darüber ist: 


a) Die er ndarkchen Vocale 5,3, 3:66.16, 1) 
"halten sich auch hier stets, mithin im Inf. RR 
Kal ind, ‚Part. Pass. yind. Hiph. Pad, 
Fut. Saun, Part, ynün. So aber auch im Inf 


constr. ya. 


b) Das Cholem purum des Fut. und Imp. Kal wird 
Patach, ‚als ynün, >nV. 


c) In allen Formen, wo die letzte Sylbe Zere haben 
sollte, existiren beyde Formen neben einander, aber 
meistens durch den Gebrauch geschieden, nämlich: 


Im Participio' Xal und! Piel ist die Form 3#nW, MbwWm aus- 
schliesslich herrschend, und erst im staz. constr. erfolgt saw. 


Im Fut, und Inf. Niph., im Praet., Inf. und Fut. Pi. steht 
die Form mit (_) am Anfange und in der Mitte eines Satzes, 
die mit (7) am Ende desselben und in Pausa. Z.B. »yar - 
er wird verringert 4 M. 27,4 vgl. »a1 36, 3, SR2N er spal- . 
tet Hab. 3,9 vgl. EireN Ez: 13,111, 352 Dersahlingen Hab. ı, 
13. 4 M. 4 20. Ferner lässt sich beobachten ‚ dass der Inf. 
absolutus das Zere festhält, der /nf. constructus es verliert. 
Z.B. naW 5 M.22, 7, sonst TaW senden. 


In den abgekürzten Formen des /mp. und Fut. Hiphil steht 
nur (_), z.B. nix beglücke, mo) er vertraue, aber im 
Inf. absol. steht (_,), als m237 mache hoch. 

G Tr 
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2. Wo die Gutturalis Schwa hat, bekommt sie 
hier wirklich das einfache (weil es Schwa quiescens ist, 
welches auch unter Gutturalen meistens bleibt), als 
nPau, Baba] *). Nur in der 2. fern. praet. tritt an 
dessen Stelle Patach furtivum, AyaV. 


$. 51. 


Veränderung der Verbalformen durch angehängte 
Sufhxa. 


(Lehrgeb. $. 100.) 


1. Wenn die $. 25. erläuterten Pronomina suf- 
fixa an die Verbalformen gehängt werden, so erfol- 
gen theils durch die Tonveränderung Zusammenzie- 
hungen der Vocale, theils andere Aenderungen. an 
der Form derselben. Das folgende Paradigma wird 
dieselben anschaulich machen, worauf $. $. 52—54. 
das Einzelne erläutern sollen. 


2. Im Allgemeinen merke man hier noch: 


0) Die Verbalformen, die auf einen Vocal ausgehen, 
z. B. nnbbup, bekommen Sufiwa ohne Bindevocale, 


z. B. MRDp; 


b) diejenigen aber, welche auf einen Consonanten aus- 
gehen, bekommen Suffixa mit dem Bindevocal, und 
zwar die Formen des Praeteriti Sufixa mit dem 
Bindevocal (_) (), 2 B. up; die des Futuri 





*) Die weichere Aussprache kommt nur in einigen Beyspielen der 
ı Plur. Praet. vor, wenn der Ton nach hinten gerückt ist, als 
712972 Hos. 8,2, vgl. ı:M. 26, 29. Ausserdem hat die Gutzu- 


ralis vor den Sufixis = ‚63, 75 stets Schwa compositum, als 
TIZUNR ı Sam. 16, ı, rau ı M. 31, 27, TOrAUR Jer. 


ı8, 2 


P} 
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und Imperativi mit dem Bindevocal ( ) (.), zB. 
IRORN MZOR- 


Anm. ı. Sofern die Sufixa Verbi den Accusativ bedeuten, 
können die passiven und reflexiven Conjugationen, sowie die 
Verba neutra keine zu sich nehmen. Nur im /nf. ist es mög- 
lich (s. Anm. 3) und in einem seltenen $. 92, 2, angeführten 
Falle. 


2. Ferner können die Verbalformen der ersten und zweyten 
Person keine Sufixa derselben Person annehmen, sofern da- 
durch reflexive Bedeutung entstunde, welche nicht so, sondern 


durch Hithpael (auch Niphal) ausgedrückt wird, 


3. Die Participien und Infinitiven können in der Verbindung 
mit Sufixis als Theile des Verbi, aber auch als Nomina be- 
trachtet werden, daher sie Sufixa Verborum (namentlich 
%—) und Nominum (—) annehmen. Beym Part. macht die- 


> 
ses keinen wesentlichen Unterschied, "sö» der mich schafft 
ist nicht verschieden von ww» mein Schöpfer, allein gar wohl 
im Inf: In »ıp2 mein Strafen, geht das Su/f. (welches 
Genitiv ist) auf das Subject, in »4p25 mich zu strafen (wo 
es Accusativ ist) auf das Object. Vgl. Ps. 119, 173. Jer. 27, 22 
und ı Chr. 12, 17. Eine Ausnahme Ez. 47, 7. 
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| Sufixas T ı Sing.  zmas. “2 fem 3 masc, 
Praet. Kal5.m. WSup Toup Tab wach h 
A fi unle as. able 
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irT% j} .. m) . 
nme ne TE se 
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2. f. 207 Ynbbp 
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mh 5 — —  mıhkop 
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op] bp 
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5 fem, ı Plu, aPlur.m. 2aPlur, f, 53 Plur.m. 3 Plur.f: 


—e 


MER MZUR BaauR MER BEER RER 


mmsup ungup Bansop Yankep Enzup INZoR 


a -r 
DI 


Amp ah —  — bnbep Inben 
Pepe —  —  Dinbap pinbop 


mh — nymbup yaenkup minbup pınbup 
SUR up Barup aıup BIER DER 
mnsop minsu —  Dinbop jınbup 
Miu 7 — Eanbup jambep Diusup Tubhr 


Mebp mu Dabup yahcp Baop er 


TR x 
N a er 





MonpN 
ki el 125up» EARURN aupı Daup up 
miSDp" onp _— _— Fr wo 


mönp" nd asp Yahbupn Dibup* bp 


rn a EEE TE sn A a TE EN FETTE 


Boup mfup Eabup ahep mbup Thup 
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| $. 52. 
Praeteritum mit Suffixis. 


ı. Verhältnissmässig die meisten Veränderungen 
erleidet die Form des Praeteriti, und zwar sind dieses 
theils Aenderungen der Afformativen, theils Vocalverän- 
derungen, die durch die Tonveränderung herbeygeführt 
worden sind. 

2. Die Veränderungen der Afformativen gehen alle 
davon aus, dass man statt der gewöhnlichen Form eine 
zum Anschliessen an etwas Folgendes geschicktere ge- 
wählt hat. Nämlich: 

a) in der 5 Sing. fem. A—, N— für 1-; 

b) 2 Sing. fem. ‘7 für N, welches 'sich aus der sy- 
rischarligen Form "N, Anapp erklärt, deren Jod 
hier lautbar geworden ist (). 22, Anm. 4. 52, Anm. 
2). Diese Form ist von der ersten Person nur durch 
den Zusammenhang zu unterscheiden. 

c) 2 Plur. masc. Yn für an, welches sich aus dem. 
chald. YmX , mbup für DRS, brsup erklärt ($. 
22, Anm. 5). Im Kenbirkahen kommt selbst InX 
vor. Von dem Feminino ‚IM2BR gibt es keine Bey- 
spiele mit Sufjwis. 

Diese Veränderüng der Aflormative findet, wie in 
Kal, in allen übrigen Conjugationen Statt. 

ö. Der Gebrauch der Bindevocale geht nach der 
allgemeinen Regel ($. 51,2) vor sich, doch macht die 
5 fem. Sing. eine Ausnahme, indem sie die Sufhxa, 
welche für sich eine Sylbe machen (*3, 7, 23) ohne 
Bindevocal annimmt, bey den übrigen aber “war den 
Bindevocal hat, aber den Ton auf penultima zurück- 
zieht: Die Formen InSup und maup sind zusam- 


mengezogen aus Yr} naup und nndüp. 


Anm. ı. Inder 3 Sing. mase. ist 175 5, zusammengezogen | 


in 55Up; und in der 2 Sing. m. annaup in Insop ABeh, Maass- 
gabe von $: 15, 2, Anm. 
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2. Bey den Verbis med. E und O wird der Vocal der 
zweyten Sylbe in Chirek und Kamez-chatuph verkürzt, als 
mnaRW ı Sam. 2, 20, na Ps. 13, 5. 

3.. Wie im Praet. Pi. das Zere der letzten Sylbe theils 
ausfällt, theils in SegoZ übergeht, zeigt das Paradigma. In 

‘ Hiphil findet gar keine Verkürzung Statt. 


$. 53. 
‚Infinitiv und Imperativ mit Suffixis. 


1. Die Vocalveränderung des Infinitivs begreift sich 
aus der Flexion der ka segolata, zu Welohen die 
Nominalform bp gehört ($. 81, Parad. VI.). 


Anm. ı. Die Infinitiven der Form s>% lauten vor Sup: 
wie m258 ı M. ıg, 33, nach Art der Nomina, wie W27. 

2. Abweichend von der Analogie der Nomina segolata, 
kommen vor 7, DD, 73 auch Fermeh vor wie DI5>N euer 
Essen ı M.3,5, TR dein Stehen Obad. ı1; derselben ge- 
mäss sind aber DSAXp 3 M. 19, 9, und DIONY moos-chem 
euer Verachten Jes. 30, 12 


3. Ueber die Art des Sufixi am Inf. s. $. 51, Anm. 3. 

2, Die Hauptform des Imperativ Sup erklärt sich 
wie beym Infinitiv. Die im Paradigma nicht aufgeführ- 
ten "Sop, DDP bleiben unver ändert. Statt mbbp. wird 
die RE Youp gesetzt, wie im m F uturo. 


\ $. 54. 
Futurum mit Suffis. 

Im Futuro verlieren die Formen, welche auf den 
letzten Stammbuchstaben ausgehen, den Vocal der letz- 
ten Sylbe, der jedoch vor 7, E32, » bleibt und in 
Kamez-chatuph übergeht. Statt mbupn steht ebenfalls 
Nbopn z.B. Jer. 2, 19. Hiob ı9, 15. Die Form mit 
Nun epentheticum steht gern am Ende des Satzes. 


Anm. ı. Die YVerba Fut. A (wovon alle mit 3 guttur. 
gehören) behalten im Futuro und Imp. gern den Ä-Ton 
bey, statt diesen Vocal wegzuwerfen, und verlängern das Pa- 
tach in Kamez, z.B. Sand höre mich ı M. 23, 11. sun." 
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er zieht mich an Hiob 29, 14; ymiba ihn mögen zurück- 
fordern Hiob 3, 5. 


2. Nach einem Syriasmus werden die Sufixa zuwänen 
(ohne Bindevocal) an die Pluralform 77 gehängt, z. B. »yy1R2a1 
sie werden mich finden Spr. 1,28. Hiob ı9, 2 


3. In Pi. fallt das Zere der letzten Sylbe aus, wie in Kal, 
vor den Sufixis 7, DI, 72 aber verkürzt es sich in Segol, z. B. 
rap) er wird dich sammeln, seltener in Chirek, als DIFANN 
ich werde euch stärken. In Hiph. bleibt das Chirch, oder das 
Zere (des Fut. apoc.) fällt aus, als rläre Ps. 65, ı0. ‚Nel. 
$. 40, Anm. 4. 


Vom unregelmässigen Verbo. 


8, 88. 
Uebersicht, 
(Lehrgeb. $. ı01.) 

1. Schon oben $. 351 ist ein allgemeiner Begriff vom 
irregulären Verbo gegeben worden. Hier nur die spe- 
cielle Uebersicht I verschiedenen wirklich vorkom- 
menden Anomalien. 

ı) Verba imperfecta sind die ıD, z.B. un ($. 56), 
nebst einigen 9 ($. 60, b), und die 37 ($. 57), 
z. B. 222. 

2) Der Yerba quiescentia gäbe es eigentlich 9 Arten, 
je nachdem der erste, zweyte oder dritte Stamm- 
buchstab einer von den Buchstaben "4x ist, und so 
viel gibt es deren auch im Arabischen. Allein im 

‚Hebräischen fliessen einige.derselben in dinander, 
oder sind nicht bedeutend anomal, und so bleiben 
nur folgende 7 Arten übrig: 


a) Verba quiescentia ND z.B. ben ($. 58), 


) 0 —  HBEinzBnh nor .g) 
)  — — "» z.B. a0" ($. 60), | 
..—...70:-:.19=B op. (9.60) 


e) _ — 3 z.B. re! ($. 62), 
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N Verba quiescentia 5 z. B. xx" ($. 65), 
Daun (6.69). 
Die Lehre von den Verbis quiescentibus enthält eigentlich 
nur eine detaillirte Anwendung von $. 14. 15 auf das Verbum. 
Das x verursacht dabey die wenigsten Anomalien ‚„ indem es 
am mindesten leicht quiescirt. Die Verba XD sind daher nur 


zum Theil quiescentia, und die Verba X9 mit ganz unbedeu- 
tenden Ausnahmen gar nicht. 


2. Doppelt anomalisch nennt man solche Verba, 
in denen zwey Stammbuchstaben von einer der ange- 
gebenen Unregelmässigkeiten betroffen werden ($. 65). 


Anm. Zu den Ferbis imperfectis rechnet man auch wohl 
die Yerba, deren dritter Stammbuchstab n oder > ist, sofern 
dieser mit den Afformativen, die mit na und 3 anfangen, ZuU- 
sammengeschrieben wird.  Z.B. a2 m) f. 22302; nn fi nnn3 
du Hase ausgerottet. Lu DE 


$.. 56. 
Verba primae Radicalis Nun (72), z.B. ws sich 
nähern. 
(Lehrgeb. $. 102.) 
Die Unregelmässigkeiten dieser Verba lassen sich 
auf folgende Püncte zurückführen: 
. Der Imp. und Inf. constr. verlieren häufig ( per 
PR $. 12,2) ihr Nun, welches hier mit Schwa 
stehen würde, © f. om. Der Infinitiv hat aber in 
der Regel zum Unterschiede vom Imperativ die Femi- 
ninälendung n-— oder bey Concurrenz eines Gutturals 
n> angenommen ($. 70, 2), nöi, Pe] berühren 
(von >32 ). Der Imperativ hat herrschend Patach, auch 
Zere, wie m gib. Häufig erhält er das He parag., 
als am gib her. . 


2. In allen denjenigen Formen, wo das Nun durch 
ein vorgesetztes Praeformativum an das Ende der Sylbe 
tritt, eimihrt es sich dem zweyten Stammbuchstaben, 
nämlich im ‚Fuf. Kal, z.B. bp für bb er wird fallen; 
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on für ©"; ; 7m für mit er wird geben (das Fut. O, 


wie ‘im regelmässigen Verbo, am häufigsten N), das 
Fut. E nur in diesem Beyspiele). ‘Praet. Niph. %;J für 


© , Hiph. un, Hoph. (welches hier stets Kibbuz 
hat) Dr) 7. 


Alle übrige Formen sind ganz regulär, z. B. Praet.. 
Inf. absol. Part. Kal, Pi., Pu. u. s. w. 


Im Paradigma haben wir bloss die unregelmässigen 
Conjugationen aufgestellt. 


Das Kennzeichen dieser Verba in allen Formen, wo vorn 
ein Bildungsbuchstab vorgetreten ist, ist das Dagesch nach 
demselben im zweyten Radical. Doch finden sich solche For- 
men auch bey gewissen Verbis 5» ($. 60 b) und selbst 5» 
($.57, 5). Der Imperativ, wie wi, Wa, ist ebenfalls dem 
der 75 gleichlautend. N 


Anm. ı. Nach Verhältniss seltener ist es, wenn die no. ı. 
2. namhaft gemachten Formen ihr Nun behalten, z. B. /mp. 
UD) lass, 1093 ‚fallet, Inf. 232 berühren (neben nyi), Fut. 
“br er bewahret Jer. 3,5 (sonst Ai). Im Niph. kommt 
dieses nie vor, und in Hiph. und Hoph. äusserst selten, als 
nz Ez. 22, 20, Apmi Richt. 20, 31. Im’der Regel ge- 
schieht dieses aber bey allen, wo der zweyte Stammbuchstab 
Guttural ist, z. B. sn er ir besitzen; hier ist das Aus- 
fallen des Nun etwas Seltenes, z. B. nm) und nı}\ er wird 
herabsteigen, Niph. Dr} für Dr2} er hat "sich getröstet., 


>. Anden Anomalieen dieser Verba nimmt auch das Ver- 
bum mp5 nehmen Theil, dessen 5 wie das Nun dieser Verba 
behandelt wird. Daher Fut. np, /mp. np (selten mp3), 
Inf. constr. nn», Hoph. Fut. m, doch re Niph. MEER. 
Ein anderes Beyspiel eines Beute Lamed s.$. 21. 


3. Das Verbum 7n3 geben hat die Eigenthümlichkeit, 
dass sich ein 7 auch als dritter ‚Radical assimilirt, z. B. 
17m, nn; Inf. constr. nn für nn (s. darüber $. ı2, 1, a), 
mit 'Suff. "nn. 


— 





*%) Wenn im Paradigma ein Futurum A (ir) aufgestellt worden ist, 


so ist dieses nur geschehen, weil es von diesem Verbo gerade 
gebräuchlich war. 
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N, 
‘ Verba mediae geminatae 55, als ss umgeben. 
(Lehrgeb. $. 103.) 

1. Die Hauptunregelmässigkeit besteht darin, dass 
die beyden letzten Stammbuchstaben oft in inen ver- 
doppelten zusammengesprochen werden, und nicht bloss 
in dem gewöhnlichen Falle, wo kein Vocal dazwischen 
steht, u 2D für 4330, sondern auch wenn ein solcher 
dazwischen stehen sollte, als 50 für 3505; 308 f. 220. 
Nicht contrahirt werden nur alle die Ben welche 
unveränderliche Vocale oder Dagesch forte haben, z.B. 
A120, 2310, 220. 

"2. Der einsylbig gewordene Stamm erhält nun 
durchgehends den Vocal, welcher in der zweyten Sylbe 
des vollständigen Stammverbi gestanden haben würde, 
und welcher -auch im regulären Verbo den Charakter 
der Form enthält, z. B. Praet. 30 für 225; Inf. 3d 
für Be Hiph. ein) für 3 3307 (vgl. no. 6). | 

"Nach dieser Zusamraenziehung sollte eigentlich 
der Stammbuchstab durchgängig Dagesch han 
Dieses kann aber (nach $. 6, Anm. litt. a). am Ende des 
‘Wortes nicht geschehn, und die Verdoppelung tritt nur 
dann ein, wenn die Form hinten durch einen Bildungs- 
zusaiz wächst, als 330, 42d, Fut. 1209, nicht 30, 30. 

4. Wenn das Anatrune mit einem Consorten 
anfängt, z.B. 7) oder 3, so ist, damit das Dagesch hör- 
bar werden könne (vgl. $. 6, Anm. litt. b), zwischen die 


Stammsylbe und das Afformativum ein Vocal eingescho=_ 


ben worden, und zwar im Praeterito j, im Imperativo 


und Futuro "—, als: mad, had, Fut. ION. 

Der Araber schreibt zwar ganz regelmässig n17%, pronun- 
ziirt aber dafür in der Volkssprache MR madiiä, maddita, 
welches der hebräischen Flexion genau analog ist. 

5. Die Praeformativen.des Fut. Kal, Praet. Niphal 
und von Hiphil und Hophal, welche hiernach in eine 


einfache Sylbe zu stehen kommen (ZDj statt 330%) er- 


ut a tt ——n Bent Der’ ET a a 
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halten (nach $. 19, 1) statt der kurzen Vocale der normalen 
Structur die entsprechenden langen. Daher Fut. mle)) für 
320%=330; Fut. 4 Sor f.Sa0r; Hiph. 307 8.3307, 
Inf: leig; £ 3207; Hoph. Joh f. 3307: Dieser BR 
Vocal ist (ausgenommen Yin Hophal) verkürzbar. 
Ausser der gewöhnlichen Art, diese Formen zu bilden, gibt 
es noch eine andere im Dhelzsischen herrschende, nämlich 
wo die Verdoppelung durch ein Dagesch im ersten Radical 
ersetzt wird, als 357 f. 320%, Zut. Hiph. Dmn f. banı, Hoph. 
RR AnaN. In der Ver länger ung nehmen sie kein Daxssch 
am Ende an, 77291, da die Verdoppelung schon im ersten er- 
setzt ist; auch unterbleibt die Einschiebung von 9 und —, z.B. 
m>En 1: 19,3. Im Paradigma ist ae solche Form in Kal, 
BR ‘der andern aufgestellt. 

6. In vielen Fällen liegen nun aber diesen Verände- 
rungen ungewöhnliche Formen des regulären Verbi zum 
Grunde, von denen sich jedoch auch sonst analoge Spu- 
ren nachweisen lassen. So steht Ile), f. 230" d.i. ara- 
bische Form für 230"; Hiph. 307 E 3307 (nach der 
- chaldäischen Form on); Praet. Niph. 203 £ 2303, 

Fut. Niph. Jox £. 239, vgl. Sup" $. 38, Anm. o. 

7. Statt Pi., Pu. "und Hithpa! kommt in derselben 
Bedeutung von mehrern Verbis dieser Art die seltnere 
Conjugation Poel ($. 45) mit ihrem Passivo und Refle- 
xivo vor, z. B. Suhy gegen jem. verfahren, Pass. Yuhy, 
Reflex. Henn (von Suy); ; von einigen auch Pilpel 
($. 45, 1), als aba wälzen , San sich wälzen (von 


563), Fass. PiuPi%) geliebkost werden (von yHÜ). 
_ Diese flectiren sich‘ regelmässig, wie Piel. 

8. Der Fon hat das Eigenthümliche, dass er nicht 
auf die u die mit einem Vocal anfangen 
(A—, 2, %”—), fortrückt, sondern vor diesen auf der 
Starimsylbe bleibt, z. B. 20. Bey den übrigen Affor- 
_ mativen ruht er auf dem eingeschobenen j und — 
- (ausser bey ON, yn „ wo der Mon auf diesen ruht), 
wodurch auch die Vocale des Wortes verkürzt werden, 
‚als 120m, aber ieh mad, aber niaoı. / 
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Plur. 3. 120 1203 
2. m. Dn)2d Dni203 
2. J 1m2d mad} 
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Inf. absol. | ai2d ja lorg) 
constr, =D 207 
en sn Ve nn nn 
mp: m. a0 io)y| 
F ad halorg, 
Plur. m. 320 220: . 
f. 250 oo nmbon 
Be ee 
3.7 on sön son 
2. Mr son son son 
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2. f on on 1adn 
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Plur. 3. m Eeieh] 928 Kasa 
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Fut. mit Sujj. 209 Febloie 
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Part. act. aaıd 
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Hiphil, Hophal, Poel, Poal. 
07 elek'y aahd peelte) 
> . > 4 
12071 plekiz! Maid mad 
... > Es Sog 
mon au tekiz nazhd n32'0 
m2d7 man ip Pal) ee) 
mad Ban tehrz) 330 Inaah0 
1207 12097 3azhd 32230 
bnizo jeFap btektz, Dna2hd Dna2)0 
mad mean Im2218 m4219 
ad aoır 133h0 733330 
on 
son 017 ee 2350 
207 ss 
N I 
207 fehl 20 
1som ehlt. Jagd fehlt. 
mon m3230 
a0 207) aid, a2j07 
[IE } it 
cn adın ayıon asion 
son som azıon azıon 
> 
"abn balekre) Asyion \asion 
... E 2 eo, > .; F} 
soR etehl\ aajdR S2j0R 
Elek) befebh) 323702 32207 
> " > Er R 3 s 
AN2ON plpetehte) Man maaıdn 
RE 7 07 ® E is -} 
1adn aadın aayıon aan 
maaon mpzon mıasjon mazlon 
20 209 a309 azi07 
> 
207 
_ 
2207 (23232) 
200 miehya azıon 209 
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Das sicherste Kennzeichen dieser Verba ist, wenn sich 
nur zwey Radicale finden, und der letzte derselben verdop- 
pelt ist. 


Anmerkungen. 


L- IZu X 


ı. Vom Bas, kommen einzelne Beyspiele mit Cholem vor 
(‚wie >53 $. 31. c, ı), als müf. ınaQ sie erheben sich Hiob 
24,24, 229 £.323% ıM.4g, 23. 

0. Das Cholem des Inf., Imp. und Futuri (35, Sön) ii ist 
als Jocalis pura defectiv geschrieben, mit wenigen Aus- 
nahmen, besonders in der spätern Orthographie ($. 2,4). 
Z. B. nab für 755 zu rauben Esth. 3, 13. 8, 11. Es ver- 
kürzt sich daher in Aamez-chatuph und Kibbus, sobald es 
den Ton verliert, z.B. /nf. 7% jubeln Hiob 38, 7; mit 
Suff. Apr Spr. 8, 27. ‚Imp. mır\erbarme dich mein, Fut. 
mit ar convers. 20%] Richt. 11, 18, mit Suff. D7UN er 
verwüstet. sie. Spr. 11, 3 Keri. 

3. Beyspiele der Form mit Patach (hun, Sup) im Inf., 
Imp. und Fut. sind: ‚TO sich bücken Jer. 5, 26, ' bi wälze 
Ps. 119, 22, m er ıst bitter Jes. 24, 9, yon er ist gering, 
werachtet ı M. 16, 4. 5. Letztere Forkien "hat man häufig 
verkannt und für ein anomales Niphal gehalten, so analog sie 
‘ gebildet sind (s. im $. no. 5). Beyspiele des chaldaisirenden 
a sind: 26”, selbst neben 301; DiWN er szaunt ı Kön, 
9, 8, A777 sie blicken sich, von SP. 


4. Vom Participio -findet sich die aramäische Form ON 
für Do% Jer. 30, 16 Chethibh. 


1. Zu Niphal. 


5. Neben der gewöhnlichsten Form des Paradigma’s mit 
Patach in der zweyten Sylbe findet sich durch die ganze Con- 
jugation noch eine mit Zere, und eine andere INit Cholem, 
analog mit bup, 8%, 55% (31 c, a Z. B. Praet. bp5 es 
ist ein Geringes (neben 557) -Jes. 49, 6. Inf var er 
zen Ps. 68, 3. Part. on} zerflossen, räudig ı Sam. 15, 9, 
und von der andern: 3533 sie werden zusammengerollt Jes. 
34, 4;. Inf. absol. 1277 geplündert werden Jes. 2A, 3. Imper. 
a erhebt euch 4 M. 17,10. Füt. min da wirst ausge- 
rottet Jer. 48, 2. Ein chaldaisirendes Niphal ist b1y er ist 
entweiht Ez. 25, 3 (von 5bn). 
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IL. Zu Hiphil und Hophal, 


6. Die letztere Sylbe hat statt Zere auch Patach, beson- 
ders bey Gutturalen, als: „ner verbittert, Inf: Sa reini- 
gen Jer. 4, ı1, aber auch ohne dieselben, z.B. p717 er zer- 
trummert 2 Kön. 23, 15. Pur, ad ı Sam. 5, ı0, Part. 
brn beschattend Ez.,3ı, 3. 

7. Das Futurum mit zurückgezogenem Accent lautet wie 
ie Ps. gı, 4, 53° 7 und er wälzte ı M.29, 10. 

8. Chätakisirehide Formen von Hiphil und Hophal sind: 
son 2 M. 13, 18. 1937 sie zertrummerten 5 M. 1, 44, 
n2) er wird zerstossen Jes. 24, 12. 


IV. Im Allgemeinen. 


9-, ‘Am nächsten verwandt sind die Verba 3» mit den Ver- 
bis »» ($. 61), wie schon die sehr ähnliche durchgehends 
parallele Conjugation derselben lehrt. Die Form der >» ist 


"meistens die kürzere (vgl. z.B. 353 und 037", 207 und DH); 


in einigen. Fällen treflen sie aber völlig zusammen, 2. B. im 


. Fut. converso Kal und Hiphil, in Hopkal, und in .den selte- 


nen Conjugationen. Dieser Verwandtschaft ‚wegen haben sie 


“zuweilen die Formen von einander entlehnt, z. B. jr für ab} 


er jubelt Spr. 29, 6. ) 

10. Neben den contrahirten Formen finden sich, beson- 
ders für gewisse Conjugationen und Tempora, auch die ganz 
regelmässigen. Z.B. Fraet. Kal 172, 1172, nır2 wir plüun- 
dern, aber auch 1»172 5 M. 3,7. \ Inf.‘ 330 und a0. Aut. 
jarn ver ist gnädig Ämos 5, ı5, sonst im. Hiph. 1777; 
Fut. pa er wird jubeln (welches nie defectiv vorkommt); 


"binmun starr, betäubt, Ez. 3, ı5. Zuweilen scheint die voll- 


ständige Form einen gewissen Nachdruck zu bezeichnen (Ps, 
118,111 )s. 
11. ‚Oben. beym. chaldaisirenden Futuro (im. $. no, 5) 


. sahen wir auch ‚vor den Afformativen kein Dagesch mit 


vorhergehendem Vocal am Ende. Derselbe Fall findet sich 


„auch, sonst, in sicheren Beyspielen, als Han ı M..ıı, 7 für 
=53} wir "wollen verwirren ; var) für ar “ebendas. V. 6 sie 
" werden ersinnen ; n202 für h 553 Ez. 41, 7 vgl. Jes. 19, 3 
‚Jer. if ui 


ı2. Obgleich =.5, FERN a ehniiren der Ton nicht fort- 
rückt, ‚so "geschieht dieses doch durch angehängte Sufixa, 


sec 929, ‚30 BE 718, 11, und hier verändern sich zu- 


gleich die Vocale vor Dagesch nach $. 17,1, nämlich Cho- 
lem im Futuro in Kıbbuz, (seltener) Xamez-chatuph, ‚Zere 
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in Hiphil in Chirek (nach Analogie von myizon ; mon); 
auch erhalten die Pracformativen ein Schwa. Z.B. 20 bs. 
49, 6, amizdN Hiob 40, ı7, “2 am Ps, 67,,25 Hiph. "20 


Ez. 47, 2. 
$. 58. 


Verba quiescentia xp, z.B. bay essen. 
(Lehrgeb. $. 104.) 
Insofern N Consonant und Gutturalbuchstab ist, ha- 


ben diese Verba alle in $. 48 angegebene Eigenschaften. 


der Yerba primae gutturalis. Hier betrachten wir sie 
bloss, insofern N quiescirt, was nur in gewissen Verbis 
und Formen geschieht, nach folgenden Bestimmungen: 

1. Im Fut. Kal lassen fünf Verba (TaR zu Grunde 
gehn, IN wollen, SaR essen, ON Sagen, MDR kochen) 
das N beständig i in Cholem quiestiren, z. B. am. Bey 
einigen andern besteht die nicht quiescirende Form da- 
neßeh als int und x" er ergreift. Die letzte Sylbe 
dieses Futuri hat Zere, besonders bey trennenden Ascen- 
ten am Ende der Sätze, bey verbindenden Accenten und 
fortschreitender Rede aber Patach, z.B. a1 Ay" ver- 
tilgt sey der Tag Hiob 3, 5, vgl. 38" nz3» für i im- 
ıner wird er vertilgt Hiob 20, 7 (vgl. $. 50, litt. c). 
‘Wenn der Accent zurücktritt, hat die letzte Sylbe auch 
Segol, als O8" (Mill, By verbindenden Accenten), 


neben DR”) "(Milra) bey Distinctivis, 
Nur sehr selten ist das Quiesciren des Fut. Kalin Zere nach 


Art der Syter. ZB. nnsn sie wird''kömmen (von: AN) 
Micha 4,8. So aber beständig in dem Infinitiv QlaR} dicendo 


für ash. 


2. In der ersten pazliy des Futuri, wd zwey N 


auf einander folgen würden, wird das zweyte (radicale) 

regelmässig weggeworfen, als ON (ats JONRN) ‚ich 
werde sagen. 

Ausserdem ist das Ausfalleh Ya prima N selten, z. B. nah 

für alehie du nimmst ‚weg Ps. ‘104, 29, 719° für FIIR ‚Sie 

; ER von dür Ps. 139, 20, Sn Ai gehst weg ‚(von FIX) Jer. 


‚36. 


I 





"w Verba quieseentia xp. 1 SE 2 5) 











Kal, .Niphal.;... Hiphils;, Hophal, 
Praet. Er a N 1 u N 
ist regulär. „- wie die 


Verba primae gutturalis. 























Inf. absol. BER bönn 
constr. SON Bann Str  , boy 
Imp. m. Fe PEN! san 
f HR us. w. us. w. fehlt. 
Plur. m. re 


f . ma58 

















Pur. 3. m dann, dam, Drann.. . bonn 














3..f . Bann baRn usw. Vm&w 
2. m. basn. >  basn 
2 f ON born 
+ Jar. BONN 

Plur 3. m. \ ob aba 

iD Bufs Hd  myakn 

2 m. DON BORN 
nf. mann yarn 
1: DON) BON) 

Fut. conv. SoN® bei) 

Part. act. AR. 2 

ST pass. ERSSR 5 DIOR san 
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Anm. ‘ı. In den übrigen Conjugationen quiescirt das x 
selten. Dergl. Beyspiele sihd.: Niph. ins Jos. 22, 9, Hiph. 
bunt] er nahm weg 4M. 11,25, SPSR ich will vertilgen 
Jer. 40, 8,. 717m aufmerkend Spr. 17, 4. Imp. 97 baigret 
Jes. 21, 19. 

2. In Piel fällt ausserdem x zuweilen durch Contraction aus 
(wie bopm, bon) Z. B. menlehrend für say Hiob 


35, 11, 

| S. 59. 
Verba ‘s. Erste Classe, oder quiescentia 75, z.B. au 

wohnen. 


(Lehrgeb. $. 105. A.) 


' Die Verba "D zerfallen hauptsächlich inzwey Clas- 
sen, welche dem Ursprunge und der Flexion nach be- 
stimmt verschieden sind. - Die erstere begreift die Verba, 
‚welche eigentlich ) zum ersten Stan buchätaßen haben, 
auch im Arabischen damit geschrieben werden (z. B. 
ge arab. 757), im Hebräischen ‚aber nach einer dia- 
lektischen Verschiedenheit ein Jod erhalten haben, so 
“oft der erste Stammbuchstab das Wort anfängt. Die 
‘ziweyte umfasst die eigentlichen Verba "D, welche auch 
im: Arabischen ein Jod.haben ($- 60). Gewissermaas- 
sen eine dritte Classe bilden einige "Verba- “aD, die sich 
wie Verba 'D beugen. ($. 60 b). | 

In dem Verbo „x7 liegen zwey.,„.aüch der Bedeutung nach 

verschiedene, Verba: ı. „xı (für 4x7) Zut. SE, a be- 
drängt seyn. 2. Nx1 Zut. Sen, ar bilden. US 
Die eigenthümliche Beugung der ersten Gr 
welche mit den arab. 79 analog ist, kommt auf foi- 
gende Bestimmungen hinaus: _ N 


1. Im Futuro, Imperat. und Inf. constr. Kal findet 
„eine doppelte Bildungsweise Statt. Etwa die Hälfte dieser 
Verba hat in der Ita Sylbe Zere, und es fällt das Jod 
als erster Stammbuchstab ‚weg, Fut. ao f. 0 nn; 


Imp. 30 I 0%; Inf. n2B f. naun. Letzterer er- 


hält nämlich gewöhnlich die Femininalendung N; 








mn 
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zum Unterschiede vom Imperativ. Die andere Hälfte 
hat das Fut. 4, behält dann das Jod vorn bey, und lässt 
es im Futuro in Chirek ruhen; also i im Fut. öy", Imp. 


UT; Inf. d gründen. 


Dass die Tele Flexionsweise auch den wirklichen Ferbis 
72 zukomme (was man oft übersehen und fälschlich geläugnet 

. hat), beweisen theils die zahlreichen. Verba, welche diese 
Formen in Kal neben dem 1 in Niphal, Hiphil, Hophal 
haben, theils das Arabische, wo den Verbis 72 genau dieselbe 

. doppelte Flexion zukommt. Uebrigens kann man das Fuzu- 
rum so erklären, dass wI eigentlich für Wn17 steht Ken 
$. 15, 2). 

Es kommen sogar in demselben Verbo beyde Formen, mit 
und ohne Jod, vor, als px 2 Kön. 4, 41, und pxY giess 
Ez. 24,3, Wn ı.Kön. 2ı, ı5, ®n Beuttıe 5 M..2, 24, auch 
un, mit He parag. Mmom1.5 M. 33,23. Im Zus. 3E.5M. 
32, 22 und ner wird yer Een Jes. 10, 16. 

"2 Auf. die Ruk: Weise bilden sich z. B. 757 gebären, 821 
hinausgehen, und das ungebr. 752 (Fur. 753), Au wohnen, 
772 hinabsteigen; auf die letztere a2 ermüden, v2 rathen, 
ws) trocken seyn ( wiewohl dieses im Arabischen 5 ist). Zu 
der ersten Classe gehören auch 371 Fuz. y71 wissen, sY\ Put. 
>21, deren Zere des Gutturals wegen in 4 übergegangen ist. 


2. Das ursprüngliche Waw erscheint beständig in 
den Conjugationen Niphal, Hiphil, Hophal, und quiescirt 
im Praet. und Part. Niphal und ganz Hiphil in Cholem, 
in Hophal in Schurek, als 0%, »vhn, 20817. Im 
Inf., Imp. und Fut. Niph. ist das 7 Consonant geblieben, 
und bildet sich dann regulär, au, Sun, ebenso in 
einigen Verbis in Hithpael, als sn so 372, und 
einigen abgeleiteten Substantiven, als 5 = von Tan. 


9. Alle übrigen Formen sind mit wenigen Ausnah- 
men (s. Anm. 5. 4) ganz regulär. 

In den Formen , wo Jod selbst nicht sichtbar ist, erkennt 
man diese Verba im Futuro Kal am Zere unter den Praefor- 
‚ mativen, in Niph., Hiphil und Hophal am Waw (1, 3, °) 
“ vor dem zweyten Radical‘ Die Formen wie SU, n2& haben 
sie mit den 7» gemein, so wie Hophal gleichlautend ist mit 
den der Verba »» und y». 
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Anm. ı, Der Infinitiv Xal der defectiven Form hat nur 

sehr selten die Masculinarform, wie 97 wissen Hiob 32, 6. 10,, 
oder die’ Femininalendung 7, Z. B. 7175 gebären, 2 Kön. 
195 3 Bey Concurrenz eines Gutturals "lautet die letztere 
n—> statt n- >, z, B. ny7 wissen. ab. gebären ist ı ‚Sam, 
4, 19 zusammengezogen in n5 ($. ı2, 5, Der Imperativ 
hat häufig das 77- paragog gicum, als 77 steig herab, n>5 
gehe, wofür einigemal auch 7} vorkommt, ı M. 23, 13. Bey 
der andern For ist die Femininalendung sehen als 9.5 
können. 

>. Das Futurum der Form 231 hat nur bey Concurrenz 
einer Gutturalis in der letzten ‚Sylbe Patach, als »71 er wird 
wissen, oderin Pausa, als up und er ging. Bey "Zurück- 
ziehung des Accentes auf Penultima erhält die letzte Sylbe 
Segol, "yämlich'yor einsylbigen Wörtern und nach dem Waw 
conversivo, z.B. %5 758 Hohesl. 4,6; HEuRR aun;" in 
Pausa aber au. Höchst seltene Aussahıhe” wo ein Fütu- 
rum dieser Ärt plene gosvhricheg varkönbns) ist DE 
Micha ı, 8. 

3. Im Fut. Niphal haben einige inkkaleirsereige das 4 be- 
halten, als br] und er wartete ı M. 8, 12, vg. 2 M. 
19, 13. Die erste Person lautet hier immer, wie aus, nicht 
aus, vgl. $. 38, 4, 

4. In Piel ist einigemal das radieale nach dem Praeforma- 
tivo 1 ausgefallen, und et in dessen Punctation eingetre- 


ten (‘wie 6 58, Anm. 2). Z. B. amdarı für ana ae 
trocknet es aus, Nah. ı, nd MW 








5. ‘Das Futurum Hiphil mit zurückgezogenem Accent 'er-. 
hält Segol, wie in Kal, als main er füge hinzu Spr. 1,5; 
n0°1 under fügte hinzu, 


$. 60. 


Verba quiese. »5, Zweyte Classe, oder eigentliche "5, 
z.B. 20) gutseyn. j 

(Lehrgeb. $. 105. B.) 
Die eigentlichen Verba "D unterscheiden sich von 

den 1 am wesentlichsten in folgenden Puncten: 


. In Kal findet nur die Bildungsweise Statt, bey 
Eh das radicale Y bleibt ($. 59, ı), gewöhnlich mit 


dem Fut. A, z.B. 200, Inf. ad, Eigenthumlich sind 


\ 








ER 
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aber diesen Verbis Futura E, wie x", en er bil- 
dete ı M. 2,7; ya er erwachte 9, 24. 


‘2. In Hiphil bleibt % und ruht in Zere, z. B. 
aan, Fut. ax0%; selten ist_es zmobile geblieben, als 


177097 sie machen gerade Spr. 4, 25 u. s. w. 


Verba dieser Art sind nur: 30) gut seyn, p2) saugen, 
Yr2 erwachen, m£N bilden, yun wehklagen, ae pl gerade, 
Fecht seyn. 

Schwierig sind einige Formen des ut. Miph. mit einem 
vorgesetzten %, als: a9% Hiob 24, 215 byam er Jammert 
(von bb), wozu sich ein Put. Kal gesellt: #712 er weiss 
Ps. 138, 6 für »7%. Die ältere Erklärung, dass die für 107) - 
Sat stehen, mit verwandeltem 7 (wie blühen, blöjen), ist 
an sich nicht verwerflich, passt aber- nicht auf die'letzte 
Form, die dann falsche Puncte haben müsste. Andere halten 

das» für eine Art überflüssiger Reduplication, zum Ersatz für 
das ausgefallene Jod, wie etwa im Deutschen geessen, zusam- 
mengezogen gessen, dann: gegessen. 


$. 60 b. 


Verba es. Dritte Classe, oder Verba imperfecta xz. 
(Lehrgeb. $. 105. C.) 
Zu dieser dritten Olasse gehören diejenigen Verba 


DB, deren 4 nicht quiescirt, sanelern sich, gleich einem 


Nun, assimilirt. Dieses geschieht in einigen Verbis 
dssuihhine, z.B. 92" unkerbiditen, Hiph. DNRT,: Hoph. 
yein; NEN verbrennen, Hiph. nz; in andern finden 
sich’ dergleichen assimilirte Formen neben den quiesci- 
renden, z. B. px» Fut. p2N er giesst neben Px* 


er ergoss sich (ı Kön. 22, 55); 2" bilden, Fut. 


a Ka) und 43) (Jes. 44, 12). 


Der Anfänger wird solche Verba leicht für ‘D halten, und 
hat daher, ‘wenn er ein solches nicht findet, im Wörterbuche 
unter Jod nachzusuchen. 

In dem nun folgenden Paradigma sind die sich unterschei- 
denden Formen der beyden ersteren Classen aufgestellt; die 
letzte richtet sich ganz nach den Verbis 75 und ist ohnedem 
sehr selten. 


120 |  Verba quiescentia 





Kal, _ „ Niphal. 





Praet. 3. m. -\\ 20% 
3} on rei 














N, ee un na 
2. f ; main 
Ben 1, ist regulär. Ina 
Plur. 3. Ric aaa 
2..m. | Dnavhn 
2. f. mais 
1. main 

Inf. absol, ai | 
constr, nad, nich Sun 
Say ner am wg Lig AL EM 
Imp. m. au u Soır 
F au syn un 
ZEN PL. GM. De Pan aaa 
F mau Drpköhn mw 
Fut. 3. m, ao Bm au 
I sun vn auın 
2. IM, sün an sum 
2 un 
1. au DTN 0. SUR 
ar Phur. 3, m au! un aan 
3. maun MT mSuan 
2. m. sun nöyın aan 
2.J mau urn, 6 matın 
1, au um un 





Fut. apoc. 


conr. 0 





Part. act. Sun oe) 
pass. and 





“> (für ı). 
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Hipauil, Hophal. Kal, Hiphil. 
hluhn av au} ao 


kan 


zehn 
mau 
mau 
a aa 
Draw. 
Be 
YauiT 





ah, an 


aluhte 





ach 
art 
ash 
mau 





ar 
swn 
anYn 
an 
SWR 
aan 
madın 
aarain 
macın 
Era) 





aun 
Schr 


awin 


MIDI 
natır 
nauırn 
nat 
aa 37 
bnadım 
jnacırı 
Badın 


som 


fehlt. 






a0 
ayın 
ayın 
"yon 
PRSENN 
3207 
Hysılın 
aan 
nyauan 
| Sun 





Sun 





ist regulär. 


>piehl 
so 
’ 


AD) 


naon 
nad 
nun 
nabsn 
ander 
bnabıH 
nom 
naar 





aan 
on 





miehhe| 











eteh aanbaz 
1aB% ne 
m;S0N mat 
So Sazyın 
son Son 
som an 
ann aan 
"anın SIE 
1297 aa 
mabn man 
yadın aan 
mad nmacn 
ao ron 
Jon 

Su 
ann Sum 


sion 
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Sr | 

Verba quiescentia ,5, als bap aufstehue 

(Lehrgeb. .106.)- . 
ı. Der mittlere Stammbuchstab } quiescirt in die- 
sen Verbis beständig und nicht blossin den gewöhnliche- 
ren Fällen (nach $. 15, ı), wo.ein Schwa vorhergeht 
oder folgt, als W432 für %33; sondern auch, wenn von 
beyden Seiten desselben Vocalzeichen Eh) als:. DP 
Part.°Pass. für DIP; D'? Inf. absol. für Dip. Der 

Stamm erscheint HehnAch immer einsylbig. 

2. In welchem Vocale das Waw quiescire, bestimmt 
der Vocal der zweyten Sylbe, welcher fast durchgehends 
im. Verbo den Charakter der Formen enthält ($. 57,2). 
Wenn dieser aber 4, E, I, mithin nicht mit } homogen 
ist, so verwandelt sich das " in einen damit homogenen 
Vocalbuchstaben, welcher aber meistens ausfällt. Daher 
Praet. OND, gewöhnlicher op, für d; menm 
für pn er ist gestorben, D* 7 für DNp" Urs. w. *), 
Bey den Verbis med. O, als "ax £. IN, ©35 für © 
stimmen der Charaktervocal und das radicale Waw 


zusammen. 
Der Vocal des einsylbigen Stammes ist an sich lang und 
unveränderlich (nach $. 16, 1); indessen ist er doch in gewis- 
' sen Formen in einen veränderlichen,, selbst kurzen, überge- 
gangen, 'als Praet. Kal on, man; Fut. apoc. Kalund Hiph. 
DR", DAN von DIP2> D’p. 


3. Die Praeformativen des Fut. Kal, Praet. Niph. 


und von ganz Hiphil und Hophal, weiche vor dem ein- 
sylbigen Stamme nur eine einfache Sylbe ausmachen, 
erhalten statt der kurzen Vocale der normalen Bildung 
die entsprechenden langen, als: Op" für Dip’; Erpi 
für ompn; bpin für Dipn. 

Dieser Vocal ist rein, a fällt beym Fortschreiten des 


Tons aus, z. B. beym Nun parag. jını27, und vor Suff > zB. 
ann) er wird ihn tödten. 





*) Der Kürze wegen drückt man sich zuweilen so aus, dass media 
VVaw mit dem vorhergehenden Vocale oder Schwa ausgefallen 
sey, welches aber in Rücksicht auf die Entstehung dieser Formen 
nicht genau ist. 


‘ 
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| 
| 
| 


Nur in Hophal macht das 7 eine Ausnahme. Bey dieser 
“ Conjugation liegt aber eine 'Transposition zum Grunde. Näm- 
_ lich D1p7, transponirt Da1Y7, daher bpHT. 
4. In den meisten Fällen liegen ungewöhnliche For- 
men‘des regulären Verbi zum Grunde, als: Imp. und 
Fut. Kal DIP für DIR; ‚Op für Sin) (nach der Forın 
Pie vgl. das arab. op" und chald, OR); Part. O7 
für D1p (nach der- Form Sur» vgl: $. w7s N. ı),.u.s. w. 
Formen, die sich an Jie gewöhnlichen anschliessen, sind 
hier meistens die seltenern, z. B. om (nach vr). 

5. Im Praet.; Niph- und Hiph« ist vor den Afforma- 
tiven der ersten und zweyten Person (um die Härte von 
‘Wörtern, wie map, Map zu vermeiden) ein, und 
im Fut. Kal vor der Endung M2 ein ”- eingeschoben 
worden (vgl. $. 57,4). Diese Einschiebsel Be den 
Ton und verkürzen die vorhergehenden Vocale, als 
Dip, Ahdip; DYpn, 'ahVaWruER Mamıpn. 


In den beyden letzteren” Fällen "bestehen daneben auch die 
"harten Formen ohne diese Einischiebsel. Ebenso im Fut. Hiph. 


6. Der: Ton rückt, wie bey den Ferbis »>, nicht 
auf die Afformativen 7—, 1," —_fort, z.B. 79 Ip, op 2 
ausser beym Nun parag. Yloıp, und Sufizis Ebiuhyah 
Bey den Afformativen ohne Epenthesis ist die Betonung 
ganz regelmässig, z.B. mo», ebenso in Hoph., z.B. nobsm. 
Ueber die Betonung des \ und er 

7. Die Conjugationen PL ‚Pu. und Hithpa. kommen 
von eigentlichen 7 erbis=, u) guiescentibils höchst selten vor; 
das einzige Beyspiel, in welchem ) als mobile bleibt, ist 
719 Pi. 719 umgeben; in einigen andern ist das y in » 
übergegangen , als op von Dip, ar vonaım schuldig 


- seyn, wie im Aramäischen. Dagegen ist in der Bedeu- 


tung von Pi, und als Stellvertreter desselben die seltenere 
Conjugation Pilel ($.44) mit ihrem Passivo und Refle- 
xivo herrschend. Z.B. on’? aufrichten von Op, 2917 


erhöhen, Pass. DXYN von DYN, Ara sich aufmachen 


von re, Seltener ist die Conjugation Pilpel (9.45, 1), 


5253 erhalten, ernähren von 592, 
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Kal. Niphal. . 'Hiphil. . ». Hophal, 





Pröess3.m in. Db DPI. Dip iSopan 


3 map map‘ map mapım 
».m map Aha .nibpn mopin 

















jr af. man na ° mm 2 FRA 
1. Im=D Bahlchire map map 
Plur. 3. \n> yaipı ara apıT 
2. m. brap Bimpa ' onimpm Enapim 
2.f: map may. gnmap. MAR 
1. nd 2aıp2 rap apa 
Inf. absol, Dip Dip Dpn, Den 
constr. op Dip op Dpin 
LLOEF ARTE DAB SERIE REN ET f r ‘ 
Imp. m. D)P Dip DYPr 
a Fr 3 > 
a 
Plur. m. Br>kje} MET 9 mag ehlt. 
Fo map «main man 
Fut. 3.m. op" Op" ‚ D3pN Ep 
De fe Dıpn Dion „ Din Dyan 
2.m. bIpn bien DYan DRAN 
> sn > 
af. ap. APR MER. 
1. DapR DIPN DER Dp3R 
Plur. 3. m. 1ajpN min? aın3 3ap7? 
$ x > Si 
3./. MOM nn MEN man 
2. m. yanpn aipn aan yapınm 
2»f man dmmpn aan, Myapın 
1. bıp3 Dip3 DYp3 bpa 
Fut. apoc. op" Dp" 
a ar 
com DE, Op Dp*1 
Fut. m. Suff. ap" abyalır, 
Part. act. D> -DIF2 Dan DRn 


pass. EP 





mm 


\ 
mm nn m ne nn 
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Pilel,. Pulal, a Niphal. 
, Be r Fe , 
Euip  mnip Beh fra a rin 
namip mamip ma 793 mia 
manip , , AARP n33 12 A122) 
RER RE | rn 5.2 nina 
Tmamıp mama | na az mi 
yanıp , aRip 132 Am ala BEE 
braaip  Bnmmip bra2  Dnma bnimay 
ap aan 132,1. 1002 1ma23 
amp ap 223 321292 aPBEL EP) 











ja ’ mar 
baip DRIR 12 zz 




















RENUEE »)>, > BERTEE ur! Has 
BE NT Bea 
war | hip a 
MaRP oe 

TR Ze TR A TR] OR ARE 
Baip? .  Daip? 12) NR 
Baipm,.ı beien |. jan "wie bicH 

rar DRhp © Daipn ‚par 

pn Valipn Sa 

3 PAPER ı BRIRR TR 

sy ap} An? Pa 

Se mahipn arten |, mataan 

AARIPN Vanıjen aan 

maaipnmmäpn | 0 mean 

a ap 
Gen Tr tal BEsale 
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‚In dem Paradigma ist nur Pilel und Pulal aufgeführt, wo- 
nach sich das Refiezivum von selbst bildet. - 


Re ie 


N, l. Zu Kal. ar 2 
1. Das Praeteritum und Participium, welche sich i in die- 


P 
% 


sen Verbis ganz an einander schliessen, werden bey der ge- 


vwöltnlichen Fort mit (,) nur sehr selten‘"plene (mit &—-) 
geschrieben. Als bap er erhebt sich Hos. 1 14, - DIOND 
verachtende Ez..28, 24. 26, vgl. 16,.57. — Als Verba 


med. E und O, bey welchen auch im enaren Verbo Praet. 


und Part. überelhslunen ($. 37, 2), finden sich z. B. mn 

(für na, ni2) er ist gestorben, 2 Pers. Sn; Wa (für W2) 
er hat sich Werde, aus, 2; SiN er vn. geleuchtet. 
‚Part. nn Todter ;' D5h2 sich Schäkzerids Ez. 32, 30. 

2. Im Infinitiv und Imperativ quiesciren einige Verba bloss 
in 452. B. wNI27 kommen ; ah gNt seyny- iR leuchten, die 
meisten bloss in 3. - Aber auch von diesen hat der Zrf. absol. 
die Form mit 7 (nach >i6p), als: mp1 Dip surgendo sur- 
"gent Jer. 44, 29. 

SH Die Verba, die im Infinitiv 3 haben, behalten dieses 
auch im Futuro bey, z. B. 832% er wird kommen ; das Verbum 
wa sich schämen hat aber im F uturo Wi) (für Wan): mit 
Zere unter den Praeformativen. 

4. Das verkürzte Futurum ($. 36, II) hat die Form dp 
(sehr"selten BIP); bpr). Z.B. Ur er kehre zurück 5 M. 
20,5—8; a0 Inier‘ kehre nicht zurück Ps. 74,21; nl 
Haas er sr "ı Kön. 21, 10. Einige Ausnahmen der Dich- 
tersprache sind: D41, Dan er, sie ir: hoch seyn 4 M. 24, 
7. Micha 5, 8. Nach dem Waw conversivo und vor einsyl- 
“ bigen Wörtern rückt obendrein der Ton-auf Penultima und 
di letzte Sylbe erhält Aamez- chatuph, als bp31 a 33 bRY 
Hiob 22, 28. In Pausa bleibt jedoch der Ton unverrückt, 
als nun, vgl. ı M. 11, 28. 32 mit.5, 5. 8. Bey Concur- 
renz einer Gutturalis oder eines 4 kann: im (der. letzten Sylbe 
auch Patach stehn, z. B. Bi und er ging zur ae Ruth 
4,1. SE] Jes. ae aa Sa 52 He 

I: zZ u N ipha [A 

5. Abweichende eh sind: Praet. "193 Zach. 2, 17 

(nach der Form up: ) ’ Inf. consir. W353 gedroschen AR, 


II. Zu Hiphil. 
6. Beyspiele vom: ‚Praeterito ohne. Eingeschobenen a sind: 
Dan du 








schwingest 2M.20, 22, Pan du BUODEAEN us. w. 


en 


$. 62. WVerba quiescentia ENTE pi 


7. Im /mp. haben‘ die abgekürzten und verlängerten For- 
men bpT, MAYR die normale d>P77 gänzlich verdrängt. 


+ Das abgekürzte Futurum lautet op, 2. B. D11] dass er 
wegnehme 2 M. 10, 17. Nach dem "Waw conversivo wird 
der Ton auf Penultima vorgezogen, als DJ", yarı er zer- 
streuete; bey Concurrenz einer Gutturalis oder eines erhält 
aber die letzte Sylbe auch hier Patach, wie in Äal, als Ao8T 
er that weg ı M. 8, 13. 


IV. /m Allgemeinen. 


8. Am nächsten sind diese Verba mit den Verbis >» 
($. 57) verwandt, weshalb man beym Analysiren vorzüg- 
lich auf die Unterschiede derselben zu sehen hat. Mehrere 
Formen beyder Verba coincidiren völlig, z. B. Fut. Kal 
mit Waw convers., Pilel der 19 und Poel der >». Eben- 
daher kommt es MR dass sie öfters Formen von einander 
entlehnen, als: Praet. Kal 2 er verachtete (von 12, wie 
von }72.); 97 übelthun (von »3%, wie von »37). 


- 9. Die Verba, deren mittelster Stammbuchstab Faw 
mobile ist, sind in Rücksicht auf diesen Buchstaben völlig 
regulär. ZB. „ın, Fut. Sin) weiss seyn; mx, Pi mx 
befehlen. 


$. 62. 
Verba quiescentia ‘y, als 712 merken. 


(Lehrgeb. : $. 107.) 


1. Diese Verba stimmen in Rücksicht aufihren Bau 
genau,mit den vorigen überein, und das Jod wird.hier 
in demselben Verhältnisse behandelt, wie .dort das Waw. 
Z. B. Praet. Kal 72 f. Br ‚aber dich med. E 2 für 


5 Inf. constr. 2 f. 12 (nach der Analogie von 


ri) f. m); absol. ak 2, Fun, f. 7a" (Fut. 
£, wie in 1m, DON). 

2. Mehrere Formen treffen hier ganz mit denen der 
17 zusammen, als Praet. und Inf. absol. Kal, ganz Hi- 


phil. Andere entlehnen auch wirklich ihre Form dort- 
her; als Niph. 7, Pil. 7312 (wie von 793). Deutlich 
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geschieden sind sie nur im Inf. constr., Imp. und Fut. 
Kal (einige auch im Praeterito).' 

5. In aller Rücksicht sind diese Verba eng Pi 
döhr Verbis "y verwandt. Daher kommen mieleene die- 


ser Verba promiscue und unter derselben Bedeutung als 
1y und "y vor, als 31> und hr übernachten; 97% 
und DD setzen; andere so, dass die eine Form vor- 
herrscht, z.B. on frohlocken (35 nur Spr. 25, 24); 
nur wenige sind ausschliesslich Verba NY, als „2 mer- 


ken, 27 hadern, nV setzen. 


Die älteren Grammatiker nahmen gar keine solchen Verba 
an, sondern zogen alle Formen zu Y3: wobey die Formen 
wie 72 für ein vorn abgekürztes Hiph. (statt 1275 73) 
genommen wurde. Für did hier Kenn Ansicht ist die 
Analogie des Arabischen. 

Das Paradigma ist schon bey ab Verbis 19 zugleich mit 
beygebracht FERN um den Parallelismus recht mich 
zu machen. Alles in demselben nicht Aufgeführte fällt. mit 
den 77 zusammen. 

Anm. ı. Im Praet. Kal kommen die beyden i im Porkdiginn 
aufgeführten Formen zuweilen neben einander vor, z.B. mia 
Dei 9,2, neben n}2 Ps. 139, 2. 

2. Beyspiele des Inf. absol. sind: 34 Ztigando Richt. BF, 
25, ni ponendo Jes. 22, 7, aber auch 2°Q Jer. 50, 34. 

3. Das Fut. apoe. hat 73), mit zurückgezogenem Accente, 
wie 35 un. Richt. 6, 31. Ebenso mit Waw conversivo ; als 
biy*ı er setzte, ar er merkte. 


* * 
x 


4. Die Verba x» lassen ihr x fast niemals quiesciren, und 
sind daher nur irregulär nach Maassgabe von $. 49. Einige 
Beyspiele, wo.es dennoch geschehen ist, sind: 1182 sie find 
schön; YN2) er wird verachtet Fut. . Hiph, von ya für 
Ya! Pred. ı2, 5. 


S. 63. 
Verba quiescentia x5, z.B. xın finden. 
(Lehrgeb. $. 108, ) 


. In den Formen ohne Afformativen Aniesairt das 
N ee und zwar im Praet. Kal und Niphal, in 
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Pual und-Hophal, im Imp. und Fut: Kal (wo es 
eigentlich Patach haben sollte, nach $. 5o, ı litt. b.) in 
Br: (nach $. 15, 2), daher NZ, 0203, NXD,. NZn. 
‚In den übrigen Formen, die. ohnehin einen langen Vo- 
cal haben, bleibt er, als N2D, NED. Jener lange 


Vocal ist aber rein. 


2. Vor:den Afformativen, die mit Bohlen 
(rn, 3) anfangen; Pasrcrt N ebenfalls, und‘zwäar im 


‚Praet. Kal in’ Kamez, nato; : inden Präet. der übrigen 
Conjugationen in Zere, nn&n); ; im Imp. und Fut. aller 
Conj. in Segol, Int, nanzon. RL. 


3. Vor Afformativen, die Mit einem Vocäl anfan- 
‚gen, ist g mobile und die Form regulär, z. B. IyX%. 
De INS 





———_ 


‘A 10 Pr ‚N 
E77 „Ask 


Anmerkungen. wi 
| 5 

1. Die 7% BE and E, wie xbn erfüllen, ee das Zere 
"auch in den übrigen Personen bey. Für SRH findet sich 
einigemal die syrische Form nanp sie nennet "les. 7,24, vgl. 
ı Mos. 33, 11 mach naup, $. 32. Anm. 2.) 


2. Vom Infinitivo Bidet sich die Femininalform nsba Fil- 
ten 3 Mos. 12, 4"für my’ 2. 


'3. Das Part. fem. wird gewöhnlich contrahirt nn, seltner 
ist nz) Hohesl. 8, 10 mit syr. Vöcalsetzung ‚ und defectiv 
na 5 Mos. 38, vide In den: a Erst sühdigende 


iR RT 


Das Aleph fällt zuweilen aus, als: AnEH 4 Mos. ı 1,115 
ig ‚Hiob 32, 18. Niph. onyty ihr seyd verunreinigt 
3 Mos. 11, 43. Hiph. on Jer. 32, 35. 


Mehrere allgemeine Anmerkungen s, hinter den Verbis: m. 
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N Kal. Niphal, Piel. 
Praet. 3. m. “ NT Sad. N] NEn 
uf nen ITREI NZ 
a! SEE ER, 
2. m. NNIN NNTn) NNZD 
e) ey - .. ;e er .... 
2. J. nSYn NY NEN 
1. a2 ee TE} NE) 
Plur. 3. IN ANYA INK 
2. m. bnaxn Dann) bnsen 
2. f jnREn  IANEM2 ARE 
1. REN ENT  MNREN 
Inf. absol. N] N2n) N] 
. constr. N NumT N22 
Imp. m. NZ NET NA 
10889 INK Rn nen 
Pl. m. INK INT NEN 
Ss en 3. 
f. mnäg  mnkon  mskn 
Put. 3; m. ° NED . NEON Na‘ 
3.J NZAn Neun Nenn 
2» m ° sn Nam nenn 
2..,f ran Nran Tan 
ad ‚NEON NUN NENN 
Pl 3, m. ANY") ANLE! NEN 
2 Me. er 
3.5 msson msn  mazon 
2. m. anzan anTan . AsEan 
2.f mean NEN Runen 
1. NYAI NER WW 0 0RER 








Fut. apoc. wie das gewöhnliche. 





Fut. m. Suff. REN \ NER) 
Part. act. Nın NY) NEN 


pass. NI2N 
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Pual, Hiphil, Hophal, Hithpael, 
NxD Nun NSnDH Nyon 
. ee. u 

NE) I Sara Be 37, ANaann 
HNER nnznn ANYAM nakann 
DNEN ANEHn ANZOn Anan 
na 0300 nakan Ins&an nenn 
NET]  AwEAn NET . . anpann 
brisaa ‚bnayan bnsuon Bnnzann 
nsen SARAH jnazaı jnsyann 
EINES) . nen BEINE FRE BRzan 

NE 
num. RIyNT - Ayan Kun 
| N Seh 
ud NIYaT "Neun 
‚ Sn | ı® 
fehlt. s ÄN Km: =: fehlt. n nz Ynm 
N 258 5 » 
mnzyn IND 
Kan SEER N Kenn 
kenn SAD Ra Krann 
Nenn NEN NEan Neann 
"nn nun "Ryan aan 
NEN KILAN NEON NEONN 
ana aeg nr j INRan! 
minkon mınzon matan mntann 
anzpn i nn ARrAn 1NEHnn 
Hexen mNSan mazam makonn 
nn] Nr nyn3 ABER 

NE 
vaytEnı 

"na Nu Ryan Kan 


Ta 


u 
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| TO ERRE ie 
Verba quiescentia 5, ‚als. 3 offenbaren. 

rer “ "(Lehrgeb. $. 109.) N EA 
Diese Verba'umfassen , wie die Verba 2: & '5g. 


60; ih Zwey verschiedene Olasseii des irregulären Verb:, 
Sy. ‚und, I, welche -ım Arabischen wirklich mit'yund ” 


geschrieben werden, und dort bestimmt unterschieden 
i sind. im Hebräischen ist das ursprüngliche " und y nür 


in allen Formen, wo. der dritte Radical das “Wort 
schliesst, in 5} übergegangen, daher;erscheinen sie,;im . 


Hebräischen als Verba „5, > 3 für x5 jer hat offenbart; 
re) für ide) er hat geruht. "Bey weitern die Mehrzahl 
derselben ist'aber ursprünglich ‘5; und von 35 kommen 


nur einzelne Formen vor. DicScheidung ist als nicht. 
so. bestimmt, als die der 19 undD, 





Ein wahres Verbum 75 ist ; maW ruhig seyn, wovonNm2V, 
das Part. 153, die Derivala a, mıaW Ruhe; dennoch hat 
das Fut. au (mit Jod). In 1739 "(arab. 2») antworten, 

‚und my » (arab. 129) leiden, -bedrückt seyn, erscheinen zwey 
ur sprünglich verschiedene im Hebräischen gleichlautende 
"Verba. (S. mein Wörterbuch u. d. W. 739). — Die Syrer 
gehn in der Vermischung dieser Formen noch weiter, indem 
sie auch noch die Verba x5 mit den => d.i. 15 und ” der 

‘ Araber zusammenwerfen. 

Der grammatische Bau et Verlie beruht, Erf 

folgenden Bestimmungen: eig 

1. Statt des ursprüng lichen Jod ‚erscheint-i in: n allen 

Formen, welche mit dem dritten Radical schliessen, ein 

7 quiescens, und die Punctation desselben hat die Eigen- 

thümlichkeit, dass mit Beyseitesetzung, der gewöhnlichen 

Vocale in er Enndsylbe eine jede Form ‚durch alle 

Conjugationen dieselben Vocale hat; nämlich: 
das 1 quiescirt in allen Praeteritis in Kamez, 

— —  inallen Futuris und Part. act. in Segol, 
— — _inallen Imperativen in Zere, ..... % 
—_ -— in allen Infinit. absol. in Cholem. 
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‚Nur das Part. pass. Kal macht eine Ausnahme, 
wo auch am-Ende das » eintritt, . 53 ‚ ebenso einige 
Derivata. (9. 755: -V.) SS 6 | 

"Der Inf. constr. hat immer Räie Femininalform auf 
eriÜ. 'ahb fl 193 ( gelöwee). R\ 
= ia 2. Vor den nativen} die mit einem Conso- 
nanten {n5,:2) anfangen, tritt dagegen das ursprüng- 
liche » cin, und quiescirt h 
roh Praeterito Kal in (Hd% als mbH; 

in den Praetefätis der übrigen Conjugationen pro- 
‚„niscue in ( ) und (, > ms: und mia}, (wiewohl i in 
5 ‚den Passivis nur Zere vorkommt,, als EbrEpr au 
| --.ın- den Futuris, und: Bat in (. ji als un: 3; 
Farben, ER ne 

73 Vor den ‚Afformativen, Rueliit einen "Vocale 
ahfangen (1, 1, 7); fällt das Jod nebst dem vor- 
Hörgehenden ME ganz weg, .Z. B. 123 (& 723), 
’ sn (f. Wbam);. 55, ons, und bleibt nur in. Pausa, 
als,“ ba. (S. Anm. 4. 11.) Ebenso vor Suffixis, z. B. 
723 (Anm, 18.). Au in der 5 Ber: fem. © es in 


n 3 ie 

ride 4 Vorzüglich RL ist endlich die Bil- 
dung.:des abgekürzten -Futuri, welches in allen Conju- 
gationen vorkommit, 'und in einer Wegwerfung des 7— 
(Apocope) besteht; welche noch andere V eränderungen 
an .der Form erbringt. Ebenso wird der, abge- 
kürzte Imperat. ‚durch Apocope des 7 8 gebildet. 


„...,Ganz nen sind die Verba, deren dritter Stapimbtich- 
"stäbe ein (am Mappik zu erkennendes) mobile ist, z. "B: 
„m2y, hoch seyn. . -ÜR, flectiren sich ‚ganz als Fer "ba tertiae 


luralie. 


Are 
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Praet, 3. m. 





113) vna3 nn» 
am m n222 ale 

2. f: ang! A322 nYa 
Aa ua ma 
Plur. 3 753 3533 34 
2, m bnsa brynaay brvaa 

2.f a) aaa ma 

ı auıha oPBPFPI aiz3 
Infiabbon m. oma 3 
constr. mio} mar oma 

v. . "VAREL SRAESG, AIR JERFERIGSEBRERBEN. BELSRASEAANE oh 





Van og 00 CR _ Snedeen 
f. v2 Yan 3 





Pl, m, aba aba aba 
F m23 aa 3 
ER ER REH 
3.f Tan man - ran 

2. m, man man... ‚mean 
ae NSanl 0 ELSE aan 
1: mas TAN, PR 
Pl. 5, m. 302 N Fk 323) 
3.7 msn maibın man 

2. m, " aban " adın "sn 
.f min min | men 
'r _ 3 zu n223 


Part, aot. > 
pass. 763 
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Pual, Hiphil. Hophal. Hithpael, 
mba ; . ‚mom grn nam 
anb3 andin Ana Ansann 
mb} nioar mas | noann 
nm’ EA m\ Bar "mia Inyanın 
an'za nis ms Insann 
33 aa Asa aranT. 
Bn'sa bonn bns37 “ bazann 
aaa na 247 paann 
Par Bu yarbar antbar isn 
163 mbar Maar san 
nho3 na mbar nibann 
zeig! maann 
fehlt. aa fehlt, _ ann 
3barz san 
masın mann 
222 mon 22 mean 
mean man Araan nn 
man Han man mann 
Sa an San abann 
BEN man Haan many 
3237 ab32 3593 aan 
mean man man mknn 
asan m, 0. m ae Ara 
mean man neun  mufzann 
ma} RL} Be u ang 
> an 

er a 


mean mn are) mann 
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Anmerkungen 
AR L Zu Kal, 


tie die 3 Praei. fem. nn53 findet sich auch EN syri- 

‚ana Form na3 (vgl. die N, Anm. ı. ), als NY sie thut 3 Mos. 

v2, Zum Ebenso in Hi. und Ho., z.B. nenn sie bezahlt 3 Mos, 
26, 5; na sie wird gefangen geführt‘ Jer. 13, 19. 


2. Der Inf. absol. lantet auch wie IN) videndo ı Mos, 26, 

28. Als Inf. constr. kommt selten auch my ı M. 5o, 20, 

m 48, ıı vor, und die Femininalform zug BalaIRS ech, 
28, 17, nach m>op 33, 2 litt. b. gti 


8. Die ASpocope des Fut, verursacht in Äal folgende Ver- 
änderungen: 

a) Am häufigsten erhält der erste Pt ON ein Segob 
oder, ‘wenn der 'mittelste guttural ist, Patach Furtigum 
" (mach.$. 18, 4). Als Bar kb: süh er sahne fi zur 

b) Dabey verlängert sich "zuweilen das Chirek der Pracformativen 
in Zere (weil es nun in ofiner Sylbe steht), als: Ne er sehe 
(von na), wahl von; 72 stumpf werden, 

6) Anderswo ist auch die Annahme eines verstohlnen Vocals 
unterblieben , a wenn der zweyte Stammbuchstab eine 
Aspirata (n9>733) i t. Als: zur] er machte gefangen 


4 M. 21, 1;,.7222.er Da Neben einander finden sich 87%. 


er. sehe, und Nr er 'sahe, letzteres mit Patach wegen des. 
A Beyspiele von Ferbis primae gutturalis ($. 48) sind: 

©y2) er machte, von mWy; „2"1 er antwortete, von Fass 
Zuweilen wird auch in der ersten Sylbe keine Rücksicht auf 


die Gutturalis genommen, als In» \ı er entbrannte, jm>rt er 


lagerte sich. 
€) Die Verba m seyn, min leben, deren Futura apocopata, 
9, 7 lauten sollten, verändern dieses in m, m, weil das 
Bad: einen Vocal vor sich verlangt, m weichem es quiescirem, 
könne.” (Vgl. die Derivata "33 für 152," 099 für 39 us. w.. 
$. 75. No, V.), Von mn seyn "steht einmal Kam für am er 
wird: seyn, Pred.ıı, E2 ” 
Für die ver schiedenen Bedeutungen feier Futur. ($. :36; 511.) 
„aur einige Beyspiele: 12 er baue "Bl X, 3; SMI-bR es ent- 
brenne.nicht (sc. der. Zorn); NY\-5X er "sieht nicht Hiob 20, 
17; by"1 dass er hinaufziehe 2M. 10,712. Ausnahmen von 
dieser Regel bey Dichtern-sind-z. B. ‚Hiob 18...12.-20, 23...24, 
40, 7. 35, 210.1. ae | 
4, Das ursprüngliche 2 ist zuweilen auch vor den 4ffor- 
mativen, die auf einen Vocal ausgehn, stehn geblieben vgl. 





| 
} 


i 








nr Ferbarquiescentia. 5. 1... 197. 


‚oben .no, 3) besonders, in Pausa, vor dem. Nun paragogico 
Futuri, oder wo sonst ein Nachdruck auf dem Worte rulet. 
Praet. 3971 sie, nehmen Zuflucht 5 M.32, 37.\ Imp. 123 su- 
chet Jes.' 21, 12. Hut ya sie mehren sich 5 Mos. 3,13; 
häufiger, wie j11y3m Jes. a.a.O. (Vgl. Anm. ın). 

’b. "Das Part. act. bildet auch ein Fe. wie mıYy12 fr uchtbare 
Ps. 128, 3, Plur. nivmi8 die kommenden Jes..41, 22 (naeh.der 

-Form An $.37, Anm. r). Das Part: pass. steht einigemal 
ohne 1;sals: 103 für mis gemacht (eig. v2) Liob 41, 25, 
3DX für Dx 15, 22. f ra 


6. Selten ist die zweytei ee defectiv geschrieben, als, an" = 
 @ ame 15, 33, my Hiob: 5, 


"IM. Zu Nash 


7. Die Apocope des Futuri bringt hier weiter keine Verän- 
Be hervor, z.B. NN] und ich erschien 2 M..6, 3. 


Il Zv Ra, Pual und Hithpael. 


8. Im Praet. Pi, hat die zweyte Sylbe i in der Mehrzahl von 
Beyspielen Chirek, wie \n“ı2, "n127, so dass dieses genau 
genommen ins Paradigma gehörte: vor Sufixis beständig, z.B. 
ana Ps. 44, 20 (sofern bey Chirek grössere Zusammenzie- 
hung Statt hat). Pu. hat stets Zere. 

9. Das Futurum verliert nach der Apocope das Das: forte 
des zweyten Stammbuchstaben (vgl: $. 6, Anm), daher 121 
‚er befahl, Hithpa. sanı er entblööstd sich ı Mos. 9; 21, 
‚Seltener wird dann das "Patach in Kamez verlängert,.als: aha) 

er zeichnete ı Sam, 21, 14; ınn\ er begehrt Ps. 45, 12. 


. 10. In Pi, und Aithpa, Karayft auch. der Imperativ mit der 
Apocope vor, als 07 für nor sehweig! Amos 6,,10; An 
stelle dich krank 2 Sam. 13,00 
m Bey spiele des. ‚beybebaltenen Yo in Fällen, wo es sonst 

fehlt, sind; Zut, 170277 ihr wollt mich vergleichen. Jes. ko, 
25; Imp, b7 (für 1°7)" nehmt weg Sprüchw, 26, 7, 


um id De BT, BV.‘. Zu Hiphil, Mr 


12. Im Praet, Hi. sind’ die Formen‘: man mid mar unge- 
.„-fähr gleich gebräüchlichs, vor Saplzis! "steht die leiziere , ls 
‘ die etwas Mlrakszı re 
“135° Im Infinitiv: Hiphid und Hophalı kmh nur düs tin ara- 
"mäische ) Form it Zere: (8 Anm. 16) für:den J/nf.abso], 
vor, die wir deshalb auch in das Paradigma gesetzt: haben. 
Von dem Verbo 527 viel seyn findem sich. drey Formen.des 
“ Infinitiv s nebeneinander, näml. mar)g.adverb. für; vie, 
‚may, „wenn der Inlinitiv ‚pleonastisch steht, mianmındür 


138 Hptth 2... Formenl. Cap.2. Vom unregelm. Verbo. 


den Infı constr. Vgl. ı Mos. 41, 49. a2, 17.5 Mos. 
28, 63. 

14. Das Fut, apoc. lautet entweder ohne Hulfsvocal als 
an er herrsche Jes. 41, 2; MD) er mache weit ı M. 9,27; 
oder mit demselben 534, wofür aber beständig 53% | gesetzt 
wird (vgl. $. 17, Anm. '3), als by%ı er führte gefangen 2Kön. 
18, 11; NDN er macht fruchtbar Ps. 105, 24. Beyspiele mit 
Gatturalän' sind: by37 er brachte dar 4 M. 23, 2, byNr us. 
w., welche nur durch die Bedeutung von dem Fut. Kal zu 
unterscheiden sind. 

15. Der Imper. apoec. hat beständig ıei, rn Segol | 
oder Patach, als an mehre für a7, n Ps. eier rc 
ar Zass ab Hr AT, me 5 M. 9, 1%; ze fürs I 
2M. 33, ı2. 








V. Im Allgemeinen. 


ı6. Im Pe ‚ wo, wie bemerkt, die Verba N> und 
„> in einander fliessen, endigen beyde im Futuro und’ Par- 
ticipio aller Conjugationen ohne Unterschied auf N—, chald. - 
*—. Nachahmung dieser Formation ist es, wenn auch im 
Hebräischen, besonders bey spätern Schriftstellern und Dich- 
tern, vom Inf,, Imp. und Futuro Formen auf 7—, seltener 
N". und 1 vorkommen. Inf. nm» seyn Ez. 21, 15; 7:9 
opprimendo 2 M. 22, 22; 7797 gerettet werden 3 M. 19, 20. 
Imp. syn sey Hiob 37,6. Fut. mınn Ter. 17, 17; Nah für 
msn du willst Spr. ı, 10; san ‘du wirst aufdecken 3 M. 
18, 7. Der Infinitiv auf 7— ist fast durchgehends Inf. absol, 
und in Hiphil ist diese Form die allein vorkommende zur 
Bezeichnung desselben. (Anm. 13). 


Das Jod selbst am Ende findet sich, ebenfalls nach ‚einem 
Syriasmus, in n7 ı er machte krank Jes. 53, 10; m sie 
buhlte Jer. 3, 6, und hiernach im Plur. oa7 sie liessen : zer- 
‚Jliessen Jos. 14, 8. 


ı7. Von drey Verbis kommt die seltene Conjugation Pilel 
oder deren Reflexivum vor ($. 44), und zwar soy dass der 
zu verdoppelnde dritte Stammbuchstab als 17 erscheint. MIN 
zusammengezogen 118) schön seyn, von MX; Dunn ı M. 
21, 16 Big: PETER NE 5 besonders: aber nn® beug sen, Pil. 
mind, davon Reflex. mmnVr sich beugen, niederfallen, R 
2 Pers. m— und m, Fui. as" apoc. annWn für mad) 
nach der Analogie von a für 977 ). 
+ 218 Vor Sufixis fällt in allen den Formen, welche mit 
endigen, dieses 7 nebst dem vorhergehenden Vocale” weg. 
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‚ Als; 1339 er antwortete mir, 7132, D22 Put, 7322, 7:27, 
Hiph. 7527. Nur sehr selten ist statt des 7 A % einge- 
treten, als‘ m9>7 er wird sie decken Ps. 140, 10; 94 

schlage mich ı Kön. 20, 35. Die 3 Praet, Jem. =nka lautet 
vor Suffxis m>a (vgl, Anm, ı), als ns sie sahe dich 


Hiob 42, 5. 


VI. ‚Ferwandischaft. der 5b und S>. 


19. Die nahe Verwandtschaft der Verba xD und #5, wel- 
ehe im Chaldäischen ganz dieselben sind, hat zur Folge, dass 
die Verba der einen und der andern Classe oft die Rormen von 
einander entlehnen: welches besonders in den spätern Schrift- 
stellern und bey Dichtern der’ Fall ist. 

20, So finden'sich denn Formen der Verba 85, welche 

«) die Punctation der 55 angenommen haben, als: Prast. lahre) 
ich halte zurück Ps. 119, 102; Part. NUN sündigend Pred. 
9, 18. 8,12; Pi. Praet. non er erfüllt Jer. 51, 34; "nxaH 
ich Audit 2Kön. 2,21; Put. n7331 er schlürft Hiob 39, 24. 
Hiph, nsan, und mit dem. He 'parag,.($. 32, Anm, 2) 
rnkan sie verbarg Jos, 6, 17, oder 

b) mit Beybehaltung der eigenen Punctation das 77 adoptirt ha- 
ben. Zmp. man heile Ps. 60, 4. Niph. mann versteckt wer- 
‘den ı Kön. 22, 25; Pi. Fut, man) er wird füllen Hiob 8, 21, 
oder 

£) ganz nach Art der 75 gebildet worden sind, na% du durstest 
Ruth 2, 9; 35% sie sind voll Ez, 28, 16. Taf: ale}! sündigen 
ı M.20,6; Füt. MER Hiob 5, 18 sie heilen ; Praet; fem. 
NY Pred, 10, 5; Part. pass. „ws Ps. 32, 1; Niph. na) 
Jer. 5ı, 9. "Hithp, naaang ı Sam, 10, 6 du Prophezeyest, 
Inf. Alan ı Sam. 10, 13. 

P>R Dagegen gibt es Formen der 5, welche etwas von der 
Analogie der x angenommen haben. Z. B. nach den Con- 
sonanten NACH es ist verändert Klagel, A, ı., N: 2 Kön. 25, 
29. arm er ward krank 2 Chr. 6, 12; nach den eklon 

m ı Kön, 17, 14; nach beyden Dısön 2 Sam. 21, ı2. 


$. 65. 
Doppelt anomalische Verba. 
“ (Lehrgeb. $ 110.) 


1. Man versteht hierunter solche Verba, in denen 
zwey Stammbuchstaben von einer der bisher erläuterten 


140 Hptih. 2. Formenl.'Cap. 2. Vom unregelm. Verbo. 


Ansinalien betroffen werden. “Neue ‚ Veränderimgen 
kommen gar nicht hinzu. Uebrigens muss der Gebrauch 
lehren, obR den Fällen, wo eine doppelte Anomalie 
Statt finden kann, beyde,/ Er: nur«eine; von HınoBs oder 
auch gar keine angewandt wird. \ 





So z. B. bildet sich'von 773 /liehen‘ das Fut. 752 Nah. 
1.3, 7.:und. 7%, 1,Mos. .3r, 40 "(nach ı der Analogie der iD) 
Hiph.,737.. (nach Art der Bar im Futuro Hop aber. wie- 
derum 7), (als iD). ee en 


2. Beyspiele doppelt eig ga Verba und. a 
von. a Ra schwieriger Formen. sind: 


a) Verba 5 und S (vgl, $. 56 und 63), z. B. N iragen, 
davon Jmp, "si, Jaf. constr. nsy (für. ar) auch DI 
Put. ? men für Nun Ruth. ı, 1, 


b) Verba 75 und #5 (vgl. $:56 ua 64), wie nu BR, 
neigen, 72) schlagen. Davon Fut.. Kal, nen, apoe. uUsTer 
"neigte, 2) Fund 1er sprengte (von 712); Pibet. Fiph: 3 
er schlug, Put. Hat apoc. 1, 771, ebenso 213 Imp. nn 
apoe. 7 schlage; Inf. n1si1; Part. Mn. 2 


c):Verba xD und #5, (vgl. $. 58.und 64), wie EN 
MEN 5, MON kochen,  Z.B. Fut. maOsı, „Plur. a8), Na. SM. 
.33,.21 für : SAN; Fut. apoc. nn» Jes. 41, 25. für mns?; 
„Imp. DIN für, DR, AR, .($e 18, 'Aum. 3. ‚g 64, Anm..4); 
Hiph. Imp. IT für DRK Jes, 21;7145' NER apocı Sailer 
beschwor ı Sam. ı4, 24 für 7» NE TmnıT 3 sh 


'd) Verba “9 und: S> (vgl. $. 59. 6o und 63), wie 02) 
herausgehn, davon z. B, Sx gehe heräüs ‚Inf: HN; Hiph. 
NIXIM BE 


.e) Verba "9 und Mb. (vgl. $. 59: 60 a 64) ar Kae. 
Hiph. bekennen, preisen, welches eigentlich Kiste! “und Dual 
werfen, 22 schön Seyn;. ‘welche wirkliche Verb& ‘» sind, 
Inf. 7m, nit. Imp. amm. Fut. 9%, mit Suff. DIN wir 
werfen sie 4 M. 21,.30,. Pi. 13771 für Anm. Hiph. 777, 
in, Inf. man, Fut-nir, apoe! 11 





F) Verba 1» und 85, "besonders XiF kommen. Praet. 82, 

an ANZ, einmal „= fur Yord ‚ı Sam. 25,8, ‚Ziph. 0137, Na, 
Pr uf. Be für NIS Micha ı, 15; Imp. "37 Ruth 3, 15. ‚Ebenso 

nsster weigert sich Ps. ET, 5, von nm Ri TTUER 








966% Verwandtsch.d. irreg. Verb. unter einander. er 


„tr rBemerkung verdient noclı g) das/Verbum 38V. & mm 

“ welches als Palm med. gem. behandelt wird, “und daher i in 
der 3 Praet. n hat. ı M. 3, 22. Ausser dieser Form kommt 
im Hebr. nichts vor.; Im Abahı ist es häufiger. 


vıns , . i sah 68. 


v. erwandtschaft der irreg oulären Ferba unter einander. 
170 hr ba bilittera. 


tel (Lehrgeb: $ $. 212, vgl. 9. 55.) 


 .-I. Schon ın der obigen Abhandlung des irregulären 
Verbi musste öfters von einer Verwandtschaft-der. ver- 
schiedenen Classen desselben die Rede seyn, welche sich 
theils in der ähnlichen Flexion, theils in gemeinschaftli- 
chen Formen, theils in Eintlehnung der Formen von 


und. x no, Ay und y y. und äften, "Indessen lehrt Be 
Beiiehkiug; dass man einen Schritt;weiter gehn dürfe. 


Fast alle verschiedene Classen des irregulären 
Verbi stehn nämlich in einer mehr oder weniger engen 
Verwandtschaft,» insofern ihnen: allen eigentlich nur 
zwey wesentliche und bleibende Stammbuchstaben. zum 
Grunde liegen, der: dritte aber theils durch Verdoppe- 
lung des zweyten (in den Verbis »2) gewonnen wird, 
theils indem vorn, hinten oder in der Mitte einer der 
beweglichen Voealbuehstabeh (8,7, 7), vorn auch 


der Halbvocal Nun, hinzugesetzt worden ist. 


So liegt den Verbis 727, 79, N, 5797 der gemeinschaft- 
'"'Jiche' Stamm 771, den Verbis 733, Hure Am der Stamm 3 

“ zum‘ Grunde, und’ man hat hier nicht. mit Unrecht von'ein- 
sylbigen: ent, oder Rudicibus bilitteris gesprochen. 
„5, Verba, die auf diese Weise'einen gemeinschaft- 
lichen‘ einsylbigen Stamm haben, kommen'nun auch 
häufig’ in der Bedeutung miteinander überein, welche 
an ‚jerren zwey wesentlichen Särhmbuähstaßen haftet, 
und durch den dritten’ zufälligeren. ‚nieht: verändert wird. 


\ 
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So ist. 727 Reg 37 stossen, zermalmen; 1), 
772,3 72 Sich en. 


Auf ice Weise verwandt nach Form und Bedeu- 
\ Bi sind aber: - 

. Verba 1» und >» (in denen der erste und letzte Stamm- 
bucht die wesentlichen sind), ja und 79% verarmen; 
wn und WWn Basta; 71 und 473 fliehen. 


0. Verba ‘5 und 75 (in denen die beyden letzten Stamm- 
buchstaben die wesentlichen sind) unter sich, und mit der 
vorigen Classe. Beyspiele der Verwandtschaft unter sich: 
ax nd ax) stellen, wp) und.wp* Vakosch) Vögel stellen; 
mit der vorigen Classe, Helbhdere den 19: 33 und 37 fürch- 
ten; 318 und 207 gut seyn; 70, und Id salben; ner und 
ma. blasen; Y3 und Y:» zerschmettern. Nur seltener 
schliessen sich die xD ‘hier an ‚„ als DUN und DW zerstört 
werden; WIN und W317 dreschen # s. w. 


. 3, Verba x5 und => (in TR die beyden ersten Conso- 
nanten eigentlich den Stamm bilden ) theils unter sich, theils 
mit den vorigen Olassen., Unter sich: x37 und #37 BE 
‚men; N0Ap und mn begegnen. Mit denen der vorigen Clas- 
sen: 2% und yın saugen ; nz und 177 stossen u. 5. w. 


$. 67. 

Die im vorigen $. enthaltenen Bemerkungen könnten 
auf den ersten Blick mehr der tieferen Sprachgeschichte 
und Wortforschung, als der Grammatik anzugehören 
scheinen: allein die Grammatik kann ihrer nicht ent- 
behren, weil sich darauf die folgende Erscheinung grün- 
det, welche allerdings der Grammatik angehört. 

In den meisten Fällen nämlich, wo zwey verwandte 
irreguläre Verba in derselben Bedeutung neben einander 
vorkommen, sind beyde Defectiva d. i. nicht in allen 
Formen gebräuchlich, und indem meistens dAs eine die 
Tempora und Formen nicht bildet, die von dem andern 
in Gebrauch sind, helfen sich beyde gegenseitig aus und 
machen zusammen erst ein vollständiges Verbum aus, 
wie im Griechischen £oyogar, aor.nAdov, Fut. &LeVoo- 
acc, im Lat. fero, tuli, latum,' ferre; nur mit dem 
Unterschiede, dass im, Hebräischen diese Verba, fast 
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durchgehends auch der Form nach verwandt sind, wie 
z. B. im Griechischen Baivo, aor. 2. EOnv; RER 
aor. &Aadov. 


Ein Verzeichniss der gebräuchlichsten auf diese 
Weise anomalen Verba ist: | ‘ 
win sich schämen. Hiph. wa, il auch wns4=. (von 
wS1), besonders mit intransitiver Bedeutung: beschämt da- 
stehn. 

12T gehn. Fut. 753 (von 752), Zmp. 72 mab. Inf: ab- 
sol. 1277, constr. n25. Niph. Tom. Pi. 357. Hiph. pain. 

SID gut seyn. Praet. sin. Put. au (von sun). Inf. 
sin. Hiph. som. 

miy fürchten. Fut. “131 (von a 

a2 und 2x3 szellen, beyde in Kal ungebräuchlich. Da- 
von Niph. S£x3 siehn. Hiph. und Hop. are7 und 23x27. 
Hithp. 32307. 

Y22 zerschmettern. Fut. .Y91 (von Yı>). Imp. Ya. 
Niph. Yıo2. Pi. Y23 (von Y2) Pil. Yxh2 (von Yı). Reflex. 
yııonz Hiph. yon. Ferner yax>2 Hiob 16, ı2. 

“2 und EI enge seyn. Davon Praet. b> NE es ist mir 
enge (von Sax). Fut. Ax3 (von 9x1) und ax 31. Hiph. 
Sur, LT bedrängt seyn. Die verwandte Form 3% ist 
transitiv: drängen, daher belagern. 


Anm. ı. Aehnlich ist es, wenn die verschiedenen Conju- 
gationen desselben Verbi, wo sie gleichbedeutend sind, sich 
die Tempora wechselseitig leihen: 

551 er hat gekonnt. Fut. Hoph. 5593 er wird können, 
für das fehlende Fut. Kal, 

901 er hat hinzugefügt. Inf. und Fut. Hiph. a1o47, 970%, 
Mur.die fehlenden Infinttiy und Futirkm Kal. 


Anm. 2. Die älteren Grammatiker reden oft von Formis 
mixtis, von denen sie behaupten, ‘dass darin Charakter und 
Bedeutung zweyer Tempora, Genera oder Conjugationen ver- 
einigt wären. Bey einer richtigen grammatischen Ansicht 
fallendie meisten jener Beyspiele "ohriehfii weg (z. Ban 
$.35, Anm. 3); einige andere scheinen Missverständnisse und 
Incorrectheiten zu seyn, z. B. 711232 ($. 79, Anm. 2); einige 
endlich sind nichts als falsche Lesarten. Unrichtig ist die An- 
gabe, dass sich auch im Arabischen solche Mischungen finden 
sollen. (Lehrgeb. $. 114). 
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7 ); IIBSTIHH VI Tr P* yr/A1 Iymrl ns 1 


N RE Y, Gare ‚nei \ A \ 
Regul. Verb. _Verb. Verb. MW. 1b) reR 
Verb. Bee gutt, "med. gutt. tert. gutt, 


Praet,3. Sing, bup 27 >93 va up) r, =! 

Fe Abup- map mp men no. mal 
— am bp nr mp my mass, mal 
Imfı absor. . bipp 09 sopirr Pod hg Di 
Inf. constr. bier 702 ji pri Pal) no Sl 


Imperat. 5b» n? P?3 | Bzalı : © Fi 
FutB.m  dupr WTB PITPOUN 0m ak 


u 
"5 


„Zer Sopn »eoyn Pam yon "oa "2 
— 3. Pf. mbUpnMITÄyn pr mayhunnadin Ana 
Part. act. Sunset Inpı By antun 33 
pass. Lob a 09 Pi Pad, Wi aın 


NE 


Praet.3.Sing. bupy, 09) pa Samy weh 
— 32. noop man} man ya mon. mail 
am nbbp) nghr) np myal) mu het | 
Infinitiv. , bupn "ap pen Pan on "DD 
Imperativ. Up mn, Pam Yaun, ö, "a8 
Fulurum. Sup m Top pam pDEn Nom Lee) 
Particip. bupı Tar2 pen A zn. un pm 


BER 


les regulären und irregulären Verbi. 


74 


bayr 


au 


so 


vn 


baum mon won 
Mas mabn Hoden naben maraıpn mınkon mibın 


bon 
BETEN 





au 
a0" 


ach 
mau) 
nu 
sun 
un 


Sun 


mo) 
elle) 


mich$ 


wie das 


“ vorher- 


sun 


au) 


gehende. 
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1 A > Te EN ee 
Ep sn mb 
map at zieh 
nop na&n m 
Dip Kirn 53 
BP sen mia 
Op  xın mb3 

RE non (3) 
pm NEON in 
BP ns  m5 
Op nen ba 
Dip nm) mb 
moip) neo) Anday 
mio) man ma 
Dipn sen nhban 
Din zur mb 
Dip 822" oh 
Dip} 22] a 


> 
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Pier 
2 
Regul, Verb. Verb, Verb 
Verb. prim. gutt. med. gutt, tert. gutts 
‚Praet.3:m. DER ganz. no na 
—U Bu. PER... Sranlän 4 TRnapeN 
— 2m mE na mm 
Infinitiv. Dop age! Irre) 
Imperativ.  bup Pro no | 
- Fat, 3.m. Sup Prior nV 
—af., up yzün . maUn 
— 3. PLf: 5 mbben Tırnün D ınsun 
Partieipium. burn: prun maUn 


Regul. Verb. Verb. Verb. Verb.75 Verb.»> r 
Verb. prim.gutt. med. gutt, tert, gutt.. -W 
Praei.3.m. Sapı TOI PDT you van 20m. 
— 3.£ HOEEANTAHN ganz marnun haha Hab | 
— 2.m pbbrn Ay regul nrkon moin nson 


Infiniti. bsopn TOD Pour Wan "non 
Impera. bupn MPN - yaun dm Som 
Futur.3. m. Snbpn 02" ya" N mio 
Tut. apoc. | &D OR? np yauı | Don 

Be; Söpn pban hun rn ‚on 
— 3.Pl.f.1)7 ben pi Tapn mPnuUn muin man 


' Partieipium. Sorn 2) TayB Data una Jon 





des regulären und irregulären Werbr. 





ROENN 
Verb.S5 Verb. #5 Verb. 3» 
Nga 53 3330 
ANzD. .nnb2 maahd 
nen ni 'asbehle 
NYn na Said 
NxD ma. (9) Sad 
nen! 233 (59) ayhon 
| Inzon an Haahon 
I nınzon msn mashon 
| mm Hm Snion 
pP Ruh 
Verb.» Verb3 Verb*s Verb,\s 
Pas Din So. Dip 
wie Madın manbır h nord 
prim. nad ab nase 
a a Woran > Dopn 
un a0 pn 
ji anny ao DD" 
au) a0. 22 
rm Hasben en 
mabin mag MDEn 
um 20m DR 
Ka 





Verb. 85- 


NZ 
meton 
Nato 
SB 
2a 
NET 
N2DN 
'RTon 
mnzon 
ash 
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Pilel 


Verb. 19 


Buip 
amp 
RabNp 

Dnip 
Dohp 
mp 
app 
mobipn 
onıpn 


Verb. 3 


man 
mn> Art l 
' naar 
nhdan 
Bon 
ab 
Ei 
aba 
msın 
mban 
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Anm. ı. In vorstehender Tabelle sind überall die am mei- 
sten charakteristischen Formen aufgestellt worden, nach denen 
man die übrigen leicht bilden kann. Ausgelassen Ps mehrere 
seltenere, die sich ohnehin ‚aus der Analogie der übrigen er- 
geben. So haben die Verba "> kein eigenes Paradigma er rhalten, 
und der /nf. absol. ist nur in Aal aufgestellt worden, wo er 
‚sich am bestimmtesten von dem Inf. constr. untefHäidet, 
Auch. Pu., Hithpa. und Hoph. sind ausgelassen, insofern sich 
erstere beyde nach der Analogie von i., dieses nach der Ana- 
logie von Hıphil rıchtet. 

2. Bey Pi. sind nur die Verba mit Gutturalen, x> und Sb, 
welche Pi. anomalisch bilden, aufgestellt, die übrigen, welche 
in dieser Conjugation ganz regulär Es ausgelassen worden. 
An die Stelle derselben sind dann die else Conjugationen 
Poel und Pilel getreten, welche in den Verbis 19 und y»» 

gleichsam für Pi. zu vicariren pflegen, sich auch in der Fle- 
xion zunächst an dasselbe anschliessen. 


Drittes Capitel. 


Fo) mu» NeD mn ein 


$. 69. 
Uebersicht. 
(Lehrgeb. $. 115.) 


1. Bey der Form des Nomen ist es vor allen Din- 
gen wichtig, dessen Verhältniss zum Verbo ins Auge zu 


fassen, da die meisten Nomina von. Verbis abgeleitet 


sind, und auch die übrigen, entweder primitiven, oder 
von Nominibus abgeleiteten, sich an die Form und 
Analogie der Verbalien anschliessen. 

2. Auf die weitere Flexion des Nomen haben die 
Casus gar keinen Einfluss, welche durch Praepositionen 
bezeichnet werden, ohne die Form des Nomen zu än- 


dern, und daher nicht hieher, sondern in die Syntax | 
gehören ($. 115). Dagegen bringen die Anhängung der 


Piural-, Dual- und Femininalendungen, die Suflıxa, 


und die Folge eines Genitivs manche Veränderungen in | 
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der Form eines Wortes hervor, woraus eine andere Art 
von Declination entsteht, die zu den wichtigsten Theilen 
der hebräischen Formenlehre gehört. Auch für den 
Comparativ und Superlativ hat der Hebräer keine Form, 
und es müssen diese durch syntaktische Fügung ausge- 
drückt werden. ($. 117.) 


Das Adjectiv trifft in Hinsicht der Form ganz mit dem Sub- 
stantivo zusammen, wiewohl begreiflich Formen, welche ab- 
stracte Bedeutung haben, nicht als Adjectiva vorkommen kön- 
nen (vgl. 6. 73. 74). Nur über den Dual vgl. $. 77, 5 


$. 70. 
Vom Genus. 
(Lehrgeb. $. 116.) 
1. Der Hebräer kennt, wie im Verbo, so im No- 
men nur ein doppeltes Geschlecht, ein männliches und 


ein weibliches. Die eigenthümliche Geschlechtsform des 
Feminini besteht in den Endungen 


—, n-—, bey Gutturalen Nn—, 

welche an das Masculinum angehängt werden, als 895 
equus, 710 equa, hh73 f- mohT3 gross, bupf. n2up 

tödtend,, yn fi my Bekanntschaft N 
Die Masculina auf »_ erhalten statt n— ein blosses 
n, z.B. 22 Hebräerin (für n1722) von 1739 
_ Hebräer, oder sie nehmen 7— mit einem Dag. forte 
"im Jod an, wie 773739 °*). 





*) Wie die Vocale des Masculini durch die angehängten Femininal- 
endungen verändert werden, zeigt die Lehre von der Motio |, 82, 
**%) Man hat auch ny und mı— unter den Charaktereudungen des 


Feminini aufführen wollen. Ällein, ob es gleich richtig ist, dass 
die Nomina, die auf ein serviles m} "und nı— ausgehen, Feminina 


sind, so gehört doch von diesen Endungen nur das n zur Cha- 
rakterendung des Feminini. Die Feminina nı>bn „MER gehen 
eigentlich von Masculinis wie 1242, nunn aus.‘ S, $« 74, no. 16. 
g. 76, no. 4. 
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Anm. ı. Nur selten sind die Femininalendungen: 8 
(chald. für — ), nm, und nz. ‚ZB. a0 Ps. 127, 2 und 
mW Ps. 132, 4 f. mV El DIN (Hain) N. pr. e einer Stadt 
am arabischen Busen. 

Anm. 2. Durch die Ferkininetforen Berhichnet der Hebräer 

“ aufser dem eigentlich Weiblichen auch gern das Leblose, dah. 
Abstracte, und was sich daran knüpft, colleetive Begriffe, wo 
im Griechischen und Deutschen das Neuirum stehen würde. 
Z. B. 2 Lende, Seite (des Menschen), 32972 Seite (von 
Gegenden); b>2 und, map2 Rache, 19 und mn» Hülfe 
(welche Art von Wörtern Bee weibliche Geschlecht vorzieht ); 
ms. Wanderer, mnX Carawane, eig. das Wandernde, die 
Wandernden, mas das Hinkende £. die Hinkenden Mich, 
4,6. Vgl. 70 innızöv und 9 Inrog f. die Reuterey. 


Zu den Abstractis gehören auch die Namen der Acmter, 
die dann gern auf die das Amt bekleidende Person überge- 
tragen werden, wie Herrschaft, Wbrigkeit f. Herr, Oberer, 
2.B. ns Statthalter (eig. Statthalterschaft), n HET» conciona- 
tor, wo dann Wörter mit Femininalform. die Masculinarbe- 
deutung haben. 


2. Ausser denjenigen Femininis, welche EAN die 
Charakterendungen bezeichnet sind, gibt es eine bedeu- 
tende Anzahl} Ehe, welche sich bios durch die weib- 
liche Construction AH ‚„ namentlich die Wörter 
für weibliche Personen und Thiere, für die Länder und 
Städte (welche als die Mütter, gleich. Ernährerinnen 
der Einwohner betrachtet werden, dah. „» » Stadt fern.), 
auch der meisten Glieder des tluerischen Körpers, na- 
mentlich aller, welche zwiefach vorhanden sind *), z. B. 
DN Mutter, NR Eselin, D7y Idumaea (f. DIN 282)» 
"hx Tyrus, TER Ohr, 102 Bauch. Dagegen sind stets 
Masculina die Namen der Männer und Männlichen 
Aemter (s. no. ı, Anm. 2), Völker, Berge und Flüsse, 
als 7717" Juda (als Ye Judäer , 7129 Libanon, 
nD Euphrat. rn. 





#*) Als Masculina kommen bloss vor yaaT Jes. 17,5 „pi 2 M. 29, 


27. Die übrigen Ausnahmen, welche man anführt, sind entweder 
‚ Duale welche an sich beyde Genera zulassen , oder" das Wort steht 
 tropis z.B. I Blick Ps, 73, 7. 
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Anm. ı. Ausser den angeführten Wörterclassen gibt es 
noch eine Anzahl anderer Z'eminina, die sich unter keine der 
obigen Rubriken ordnen lassen, aber meistens auch in den 
verwandten Sprachen weiblich gebraucht werden, als an 
Schwert, 545 Becher, by Schuh, > Stadt, deren Angabe 
wir hier dem Wörterbuche überlassen. 


2, Ein und dasselbe Wort kommt zuweilen als Masculinum 
vor, insofern es ein Volk, als Femininum, sofern es eine 
Stadt oder ein Land Brkichner! als m) m. Judaei, f. Ju- 


daea; DIN m. Idumaei, f: Idumata. 
\ 


ü, Bey ziemlich vielen Wörtern ohne Geschlechts- 
endung ist das Geschlecht schwankend (wie 6 und 7 
21905) und findet blos eine mehr oder minder herr- 
schende Neigung zum weiblichen Gebrauch statt. Sol- 
che sind: YS Erde, Land, ON Feuer, 77 j Weg, 
05) Seele, 77% Geist, 722 Kleid, ale) Zunge, re} 
Zahn u.a.m. Man nennt sie in Sr Grammatik öfter 
Cormrmunia (s. jedoch no. 4). MH 

Einige Wörter dieser Art, als nun, Erz, möp Bogen, nz 
(für 72) Zeit sind durch die Endung als wahre ARENA be- 


zeichnet, und nur einigemal, weil man ihre Abkunft verkannte, 
fälechlich als /Masc. construirt, s. 2 Sam. ı, 22. Ez. ı, 7. 


4. . Hiervon verschieden sind aber die eigentlichen 
Communia, welche ohne veränderte Endung nach 
Maassgabe der männlichen oder weiblichen Construction 
etwas Männliches oder \Veibliches bezeichnen, wie im 
Griech. 6 und 7 sog, 0 und 7) Bovc. So gewisse 'T'hier- 
namen, z.B. s2r m. camelus ı M. 24, 65, f. camela 
52, 16, pa m. männliche Rinder 2 M. 22, 1, f. weib- 
liche Hiob 1, 14. Ebenso 72 m. Jüngling, im Penta= 


teuch auch f. für: Dirne, wie ö, n naig, hic, haec 
iuvenis (wofür in andern Büchern 7993). 


5. Bey den Thiernamen findet eine dreyfache Ab- 
stufung der Geschlechtsbezeichnung Statt: <a) wenn das 
weibliche Thier bestimmt durch die Endung bezeichnet 
ist, z.B. 79 iuvencus, 78 iuvenca, ja selbst durch 
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ganz andere Wörter (wie Ochs, Kuh), als „jar Esel, 
INS Eseliin; 5) wenn sich die Geschlechtsbezeichnung 
blos in der Construction zeigt (Communia, no. 4); 
c) wenn der Geschlechtsunterschied in der Sprache ganz 
vernach!ässigt wird, und für beyde Thiergeschlechter 
nur Ein Sprachgesch’echt herrschend ist, wie r Ad- 
ler, die Katze (Epicoena). So 43% >37 ein der Jun- 
gen beraubter Bär f. Bärin Hos. 15 AR "hw Rind n. 
Hiob 21, 10 (wo es Kuh bedeutet). | 


Aehnlich ist nn ein Todter auch für einen weiblichen töch. 
nam ı M. 23, 4. 6, 875 AR Gott, Götze, auch von einer weib- 
lichen Gottheit 1 Kön. 1 1, 5. Im Englischen sagt man friend, 
teacher auch von der Freundin 1 Lehr erin. 


+ Anm. (Vgl. Lehrgeb. $. 1275, 1). - Nicht zu verwechseln 
mit der Femininalendung 7 ist ein gewissen Substantiven an- 
gehängtes tonloses 7+- \ He paragogieum) z.B. 7:15 Nacht 
(gen. masc.), wofür nur sehr selten 55 Yorke und 
dichterisch an den Femininis Sn», Schrecken 2 M. An, 16 
f. Ta, may) Hulfe Ps. 3, 3 f. myı®o%. Es bezeichnet im 
Aramäischen die Artikelform ud seine Bedeutung ist hier hin- 
weisend, demönstrativ, wie in den Pronominibus mar, 727 
$. 22, 9. 

“Damit man die verschiedenen Bedeutungen dieses Anhanges 
mit einem Male übersehe, so sey hier darüber folgendes be- 
merkt. Er bezeichnet » eine Bewegung nach einem Orte 
hin (Ale locale) $. 89, 5; mithin 2 ein Streben nach einer 
Handlung, als bedeutsamer Anhang am Zuturo ($. 36, 3); 
schwächer auch 3) blos eine Richtung nach einem Oi, Hin- 
weisung auf denselben und hat daun demonstrative Kraft. So 
hier. (Ueber das »— und } paragogicum s. $. 78, Anm.) 


S. 71. N 
Eintheilung der Nomina nach ihrer Abstammung. 
(Lehrgeb. $. 117.) 
Die Nomina (Substantiva und Adjectiva) sind ent- 
weder Prirmitiva oder Derivata. Die letztern sind ent- 
weder vom Verbo abgeleitet (/erbalia), oder von einem 


andern Nomen (Denominativa). Die Zahl der Verbalia 
ist aber bey weitem die grösseste. 
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Anm. ı. Mehrere ältere Grammatiker, welche nur das 
Verbum als Stammwort anerkennen, halten ale Nomina für 
Verbalia und theilen sie in Formae nudae, d.ıi. welche nur 
die zwey (6. 66) oder drey Stammbuchstaben haben,. und 
Formae auctae, zu welchen hinten oder vorn Bildungsbuch- 
staben oder -Sylben hinzugekommen sind. Diese Bildungs- 
buchstaben sind: 


ann (Ansax) *) 
und nach ihnen hat man gewöhnlich die Behandlung geordnet. 
2. Nomina composita gibt es als Appellativa im Hebräi- 
schen äusserst ‚wenige, z. B. >y752 eig. Nichtsnützigkeit, 
Schlechtigkeit, bs Löwe Gottes; allein ziemlich häufig 
sind dieselben in Eigennamen, z. B. bx"223 Mann Gottes 


. - 


(Lehrgeb. $. 123. 124). Anderswo ist die Contraction etwas 
gewaltsamer, wenn dabey Stammbuchstaben weggeworfen und 
Quinquelittera g gebildet sind, z. B. s7n2x Frosch (eig. Sumpf- 
hüpter, von 42x hüpfen, und >71 arab. 307% Sumpf). 


” 


| $. 72: 
Nomina primitiva. 
(Lehrgeb. $. 118.) 


1. Die Bestimmung, ob ein Nomen primitiv sey 
oder von einem Stammverbo herkomme, hat oft sehr 
grosse Schwierigkeit und ist zuweilen selbst unmöglich, 
da auch die entschiedensten Primiüiven (z.B. aN, os) 
die Form von einfachen Verbalien haben, und detan 
Analogie folgen, der Verbalstamm aber, wenn er auch 
jetzt nicht mehr vorhanden ist, Verloren gegangen seyn 
kann. Im Allgemeinen wird man annehmen dürfen, 
dass die Zahl der Primitiven sehr gering ist, sofern auch 
die meisten Namen von Naturgegenständen von Stamm- 
verbis kommen, z. B. ID Bock (eig. zottig, von 
u), MIO Storch (eig. pia sc. avis), TYPU Gerste 
(eig. stachelichte, ebenf. von u), an Woid (von 
am = an3 gelb seyn). Entschiedene Primitiva sind 





%) Nach dieser vox memorialis werden die Nomina aucta von den 
alten Gramanatikern auch Nomina heemanlica genannt. 


% 
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die Cardinalzahlen ($. 85), ausserdem finden sich unter 
den. Namen der menschlichen und thierischen Glieder 
viele, von denen sich kein Stammverbum nachweisen 


lässt, z. B. UN Kopf, IR cornu,, u (dual. E70) 


en weibl. Brust, D Mund, so Zahn u. s. Y 


2. Bey der Uebereinstimmung der Primitiva mit 
den Verbalien-in der Form macht es in der grammati- 
schen Behandlung keinen Unterschied, ob ein Wort zu 
der einen oder andern Classe gehöre. Einige folgen 
übrigens der Analogie der Be andere der des 
unregelmässigen Verbi, z. B. 07 IN Mensch (wie von 


DIN), 27» Rabe (wie von a dagegen 17 Berg, 
AR Vater, oy Mutter, wie von Sn, Day, Dan. . 


G. 73. | 
Nomina verbalia überhaupt. 
(Lehrgeb. $. 119.) 


1. Die Nomina verbalia schliessen sich im Hebräi- 
schen, wie im Griechischen und Lateinischen, nach Form 
und Bedeutung zunächst an gewissegF'ormen des Verbi, 
namentlich die Participia und Infinitiven an, welche oft 
geradezu selbst in ihrer gewöhnlichen Form als Nomina 
gebraucht werden, z.B. ny7 Wissen, Erkenntniss, DIR 
Feind. Noch häufiger sind aber gewisse im regelmässi- 
gen Verbo selbst selten oder gar nicht Vorkeiinieidie, A 
jedoch in andern Dialekten- kin im irregulären Verbo’ 
gebräuchliche Infinitiv- und Par ieipialformen für- das 
Nomen verbale herrschend geworden, z B. ie Parti- 
cipia Sup, up; die Infinitive burn, aljepr ($. 55, 
2) u. S..W. Einige sind (wie das Arabische zeigt) ei- 
gentlich Inleadinko oe ıdes Participü. . | 


2. Was die Bedeutung betrifft, ‚so liegt es in der 
Natur der Sache, dass die ursprünglichen Infinitiven in 
der Regel die Handlung oder Eigenschaft selbst und an- 


dere naheliegende Begriffe (z.B. den Ort der Handlung), 





rd 
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mithin meistens Abstracta bezeichnen, die Nomina par- 
ticipialia hingegen meistens das Subject der Handlung, 
oder an fon sich eine Eigenschaft befindet, ah 
‘Concreta. Ausserdem lässt ch beobachten, wie an 
viele einzelne Formen der Nomina derivata eine be- 
stimm ae gebunden sey, W wiewohl dieses nicht 
- bey allen gleich durchgreifend ist. 


Anm. ı. Vehkiesne darf es nicht befremden, und findet 
sich in allen Sprachen, dass ein Nomen, welches der Form 
nach eigentlich Abstractum seyn sollte, in seltenern Fällen ein 
Concretum bezeichnet, und umgekehrt. So im Deutschen: 
Bekanntschaft für Bekannter ; Gottheit für Gott selbst; und 
im Hebräischen: n5in Geburt, Abkunft und Abkömmlne; 
Tin Bekanntschaft und Bekannter: dagegen z. B. vn 

"WW erkzeug, eig. das Bearbeitende. 


2. Der leichtern Uebersicht wegen betrachten wir zuerst 
die Derivata des regelmässigen ($, 74) und dann der verschie- 
‚denen Classen des unregelmässigen Verbi ($. 75). 


$. 74. | 
Nomina derivata des regulären V: erbi. 
N (Lehrgeb. $. 120.) 


Wir unterscheiden hier; 


L. Ursprüngliche Participia und Nomina participialia 
von Kal. 


‚u.5on f. m>op die einfachste Participialform Ai V: ba 
med. A, *(s 37; 2) 'als Part. nur in den Verbis 19 gebräuch- 
lich ($. 61, 4). . Sie bezeichnet am häufigsten Adjectiva der 
Eigenschaft, 2. B. 057 weise, Ws neu, Eben dieselbe 
kommt aber auch als Inlinitivform vor (no. 12). 


2. Sup fımbop Particip der Yerba med. E ($.37,,2); 
Kassichiält ebenfalls Adjectiva der Eigenschaft, z.B. 7p1 «ft, 
Greis; 21 trocken. Selten ist das Zere unrein und die 

’ Form dann verwandt mit uo. 5, z. B. 52x traurend (in an- 
dern Dialekten Sax), Zem. Pan das Geraubte. 


3 >op und Dion (mit Cholm impuro), fem. mr Par- 
ticip der Yerba med. O, z.B. fürchtend, vpN F ogel- 
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steller; dann häufiger als Adjectiv, wenn auch kein Prae- 
teritum mit Cholem vorkommt, als b473 gross, pin] fern, 
piu> = pUy Unterdrücker. (Vgl. unten no. 21. 


4. bohp, >Bup, f. mIop, n:b> die gewöhnliche Partici- 
pialform, als 378 Feind, [ech Sins. Ein Fem. mit Col- 
lectivbedeutung ist mAR Karawane (s. $. 70, ı Anm. 2). 


5. bsop. und bsup, Participia passiva von Kal, letztere : || 


(kin ende) Forın mehr als Substantiv, wie die griechi- 
schen Yerbalia auf ros. Z.B. mun gesalbt, VON Gefan- 
gener, nun Gesalbter. Bey P: erbis intransitivis auch mit 
activer Bedeutung, als J'yx klein, Dıxy stark. Einige Wör- 
ter dieser Form bezeichnen eine Zeit, z. B. TER Erndtezeit, 
ee Pflüugezeit, wie die griechischen Verbalien auf zog, 
z.B.@untog, Goorog eig. doch das Geerndtet- Gepflügtwerden. 
Die Feminina und Pluralen haben gern die abstracte Bedeu- 
tung, wie myıÖ1 Rettung (das Gerettetwerden), bYD;n das 
Balsamiren. 

6. >up (f. baup) mit Kamez impuro, im Arab. die ge- 
wöhnliche V nern des Participi, daher im Hebr. 
von einer Gewohnheit des Seyns und Handelns, z. B. ma2 
stössig, Nun Sünder (versch. von NUN sündigend), a 
Dieb, mithin oft von Beschäftigungen, Handthierungen, z.B. 

20 Koch, vn (f. vn) Gaben Das‘ Pimininun bat 
wiederum gern abstracte Bedeutung, als nsun (f nsun) 
Sündigkeit, Sünde. Solche Intensivformen sind auch die 3 
tolgenden. y 

7. bon und 5sup, wie im Chaldäischen die meisten Ad- 
jectiva u als: pYıx gerecht, EN stark, jur barm- 
herzig: 

8. Sep, als "30% Tadler , ao} %) Trunkenen) =i23 Star- 
ker, Held; selten passiv, als 71" \ geboren, Syn Nom. propr. 
befeindet. 

9. »up bezeichnet grösstentheils ABRUN: die; ein Ge- 
brechen anzeigen, z.B. Dax szumm, 2 blind, \n02 lahm, 


‚wann taub. Im Fem. das Abstr., als n3>. Blindheit. 


II. Ursprüngliche Infinitiven von Kal*). 


10. 5up, 5op, bup (mit reinen Vocalen), die einfach- 
sten broken, wovon die erste und letzte im Verbo 





%) Alle diese Formen finden sich mutatis mutandis im Alaliseheh 
als nfinitiven oder sogenannte Nomina actionis, vgl. Tychsen arab. 
G:.mmat. $.66. Roseumüller instit, ling. arab. |, 15% 
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gewöhnlich ist (6. 33). . Als Nominalformen sind sie alle 
selten, z. B. 23 Mann, IN Schmüpk: pnz Laahen. Weit 
häufiger stehn statt deren 


11. Fur, Ion, bon, die au Segolatformen, wie Tan 
(für 7525 an S 18, 1), 2d (für 429); Wnn (für unp), 
mit ei lveköitischen Vocal in‘ der Ft und Segol 
furtivo in der zweyten Sylbe. Bey Gutturalen statt dessen 
Patach, als ak Saame, NZ2 ERIEREIN b35 Werk. Die 
ih zu no, 10 und ıı lauten wie ; mar 1, MAN, map. 


12. up wie no. ı und bün J. maup. Öfter von Verbis 
med. E, An Abstractum, z. B. 23% Hunger, DUN Schuld, 
neben Concretis von der Form no. 2. 

13. sup (£brop), sun (£>op), Sup, >ibp, op, 
mit einer Vocalis impura BD dem Sweden ER, dritten, 
und Schwa mobile unter dem ersten Radical, als an3 (f. 2x3) 
Buch, 283 (£ aD) Schmerz, 52V Weg h b3> n Traum, 

Ebbe DPORnINE" zuweilen mit Aeprh prosthetico, z. B. nIoN, 
Brut. Die entsprechenden Feminina ergeben sich von selbst, 
die Formen TANDR, mon fallen aber zusammen dem Zemi- 
nino er no. 5. - ; 

ı4. b5upn, die chaldäische Infinitivform, z. B. u2Wn Ge- 
richt. rent Formen sind: 3277 ‚Lied, Tan? Begeh- 
ren, mıp>n Beute, n3+7n Königreich, ny2un Lohn. : Diese 
Form bezeichnet ausser der Handlung selbst ‘vorzüglich gern 
den Ort derselben, als n219 Jlar, „272 Trift, Ort, wo- 
hin man das Vieh treibt. 

15. Top, 7sep und ähnliche Formen mit 7} en , 
welche meistens an die Segolatform gehängt werden, als jızwr 
Rechnung (von an), janp Opfer (zunächst von 326), aber 
auch 71937 ‘Andenken. — Eine abgestumpfte Form für „ist 
4, auch 7 geschrieben, welches sich besonders in Nomm. pr. 
findet, als 7739 und 1739, ma=W f. nu (vgl. IDMarwr, Plato). 
Die Patronymica und Gentilitia ($. 76, 6) nehmen das Nun 
wieder an, als SW von bw. 

16, Mit -der. weiblichen Endung ny an der Segolatform, 
z. B. nıx97 Heilung. Im Syr. ist dieses gewöhnliche Infi- 
nitivendung. Das n ist eigentlich Femininalbezeichnung, und 
AR Maslölunfarn würde 1897 lauten (vgl. 1939, a23 

670,,ı)% . 


III. Partieipia der abgeleiteten Conjugationen. 


17.. Von Niph. Son, als mieto) Plur. Wunder. 


18. 19. Von Pi. und Hiph., z. B. nyamn Lichtputze, 
mann JPinzermesser. 


158  Hptth. 2. .Formenl. ‚Cap. 5,. Vom Nomen. 


20. Von Poel, wie bnin Siegelring,, eig. das Siegelnde. 

51." Von ‚Pil, bon fem. sup und 22. bEup bezeichnen 
grösstentheils Adjectiva der Farben, wie DIN fem. MIN roth, 
29 grün. 

23. surup L buhun bezeichnet area diminutiva ($. 
45, 2), wie DIRYN Toihlich, PP! gelblich, daher auch 
wol; im verächtlichen Sinne NOBON zusammen, gelaufenes Ge- 
sindel (hier mit pass. Form f, 2108). 

24. bohop (wie im Arab. Conj. XII), davon mS&4en 
Trompete (val. $.45, 3). - a 


IV. Infinitiven der abgeleiteten Conjugationen. 


05. Von Niph., wie byhins] Kämpfe. 

26. Von Pi., wie Y5) Zerstreuung ‚ häufiger im Fem., 
wie mün2 Bitte, mit Kamez impuro. 

27. bauop und 38. »bpn, >uypm ebenfalls Thknitiven von 
Pi. (letzterer im Arabischen sehr gewöhnlich), z. B. pızn 
Händefalten, bynan Vergeltung, An2n Mantel. 

29. Von Hiph. wie MIDTR Gedächtnissopfer , mern das 
Verkündigen (mit Kamez Zimpur.) aram. Infinitiven. 

30. Von Hithpa., wrmın Verzeichniss. 

31. Von Poel wie ms Thorheit, und 3». wie Sharp 
Rauch, letztere Form im Arabischen gewöhnlich. 

33. Von Pil. MIDN Anzug, und 34. akeBel Ehebruch. 

35. mpnpz Oeffnung , Inf. von no. 23. 

36. up, z.B. nahv Flamme (vgl. $. 45, Anm. 3). 

37. Quadrilittera, wie 0920 Heuschrecke. 


$. 75. 
Nomina derivata des irregulären Verbi. 
(Lehrgeb. $. ı2ı.) \ 


Die Bildung derselben ist-der im regulären Verbo 
völlig analog und Vieles nur durch den eigenthumh- 
chen Bau dieser Verba verschieden modificirt. Wir 
befolgen ‚daher die vorige Anordnung, stellen aber 
nur solche Yerba und Formen auf, wo die Unregel- 
mässigkeit von irgend einem auffallenden Einllusse 


gewesen ist. 
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Isfıo.n.; Verib:iös "BD. 


An den Infinitiv Xal schliessen sich: ı4. mn Geschenk, 
mas Niederlage. An den Infinitiv Hiphil: 29. may Ret- 
tung. — Das Nomen 37% Kenntniss ist LS, von 97% 


‚(nach $. 60 b). E 


I. Yon LET. 3. 


Vom Part. Kal sind: ı. pn unschuldig (wie 5up ); 'gewöhn- 
licher mit Patach (um die Schärfung anzuzeigen), »7 niedrig, 
SI viel, Fem. 723, man. 2. mm Fett. Vom Infinitivo: 10. 
11.72 ERR In Gnade, pn Gesetz, Fem. nen Wort, 
mpH Gesetz. ı4. 1677] Vestung ‚20n Umgebung, Fem. 723% 
Rolle. 28. Henn Lob, aan Gebet. — Von der seltenen 
Conjugation Pilpel ($. 45, 1) endlich bis3 Rad, von >53 


wälzen. 
III. Yon Verbis 5 und . 


Die Participialformen sind regulär. Ursprüngliche Infini- 
tiven sind aber: 10. 275, Fem. 17, n»7 Wissen, mx» Rath, 
13. 730 £ 101 Divam. 14. win Furcht, WR3R ‚Schlinge, 
Hn753n Geburt, Jon Sir Be und von eiesptlichen. nD: ao 
‚ das Beste. 28. Suin Einwohner, ansan Geschlecht, man 
Lehre, Gesetz. 


IV. Yon Verbis 3» und =. 

Participia sind: ı. Ar Jremd. 2. Sı Fremdling, 2 Zeu- 
gin, Zeugniss. 3. 35 gut, ma)O das Gute. Infinitiven da- 
gegen sind: 11. die Segolatformen ;„ von den verschiedensten 
Gestalten, als mn Tod, a3 Haus, bin Stimme, mn Geist, 
und im Kam. H519, nV3. 1% mn, Jem. mn Ruhe, 
Dipn Ort. 28, aan Klugheit , ; Sm Zeugniss. 29. nr27 
Beruhigung. : 

Anm. Man kann übrigens von einem \ ım Nomine deri- 
valo ‚nicht ‚mit Sicherheit Sir ein Verbum 7% und von einem " 
auf N» schliessen, da sie sich auch hier, wie in der Conjuga- 


. tion, gegenseitig ihre Formen leihen, daher jıım Hader, von 
ı? Niph. 1772 hadern; ms2 Haus, von'ny2 übernachten. 


V. Yon Verbis #. 


Participia sind: 2, 793 schön, = in schwer, Fem. 2), 
‚möp. Einige verlieren das 7, als ın , für min 
4. Ne) Weher, Fem. mh39 Brandopfer. Pr 83 Decke, 2 
rein, 29 arm. — Ursprüngliche Infinitive: 11. Die Sego- 
lata in verschiedenen Formen, selten mit Me, wie men 
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Freund, gewöhnlich mit Wegwerfung desselben, »4 (£. 4), 
oder mit dem ursprünglichen » und 1, welches dann quieseirt 
(vgl. über m S. 136), z. B. 199 Frucht, san Krankheit, 
372 Wüste, selten mobile bleibt, wie 122 Ende, immer aber 
im Fem. 7139 Demuth, 795 RER 13. nd Winter, In k 
Jem. mV "Trinken, Fem. nın (£ nN32, nx3n) Theil, nizn 
Haljte, mIaW Gefangenschaft. 14" mn Besitz, MEN 
Ansehn, Fem. mızn Befehl. Abgekürzt >yn Höhe, für 
mayn. 15. map. Besüzung, 71232 Verderben. 28. nman 
Gebäude, mann Brut. r 


VI. Von doppelt anomalischen Verbis. 


Wir führen nur einige besonders schwierige Fälle an. 
ı) von j2 und S>, nv f ns y von NW} Hiob 41, 16; 
2) von 89 und hub a Tumult 4 M. 24, 17, von NÖ ' 
NN; 3) von 19 Ende m>, 8 Insel von IX wohnen f. 8; 
min Zeichen f. mix von MN; R Schnur von mn; sn Zime 
mer f. ın von nal wohnen; »73 Volk von ma, arab. con- 
Jluxit; 4) von 15 und 75, n2 Tochter £. n;2 von m22. 


$. 76. 
Nomina denominativa. 


(Lehrgeb. $. ı22.) - 


1. Hieher gehören alle Nomina, welche unmit- 
telbar von einem andern Nomen herkommen, mag 
dieses ein Primitivum, oder selbst erst ein Derivat 
des Verbi he So bildet sich NnTR östlich unmit- 
telbar von lg} Osten, wenn gleich dieses erst wieder 


vom Verbo & Ir herkommt. 


Die meisten Formen der Denominatıya kamen 
beyım Jerbale vor, und scheinen von jenem | 
entlehnt und ihm nachgebildet zu seyn, wie überhaupt | 
das Denominativum eine spätere Erscheinung der. 
Sprache zu seyn scheint, als das Verbale. Man be- 
merkte z. B., dass die Verbalia mit vorgesetztem 9 


($. 74. no. 14.) vom Orte der Handlung gebraucht 
wurden, und setzte dann dieses 9 auch vor Nomina, ! 
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um den Ort, wo sich etwas befinde, zu bezeichnen, 
s.no.5. Eben so sind auch im Griechischen und Deut- 
schen die Verbalia und Denominativa genau analog, 


Die vornehmsten Formen derselben sind; 


1. Wie das Part. Kal (no. 4. der Verbalia), als “si 
Pförtner, von „yü& Pforte, Ap2 Rinderhirt, von Ap2 Rin- 
der , 05 W eingärtner ‚„ von 022 Weinkarten, 


2. Wie die Verbalia no. 6. nön BDogenschütz, von nun 
Bogen, n5n Seemann, von nb3 a See. Beyde Formen 
(ne. ı. 2 ). bezeichnen ein Geschäft, eine Handlung, wie im 
Griechischen die auf zug, reis, z. B. nokirng, youuuarevc. 


3. Mit vorgesetztem an, welches einen Ort anzeigt, wo 
sich etwas befindet (vgl. die Verbalia no. 14): 7132 Glare, 
von 712 Quelle; m1>372, MONI Ort zu den en zum 
Haupte, von 537, WUNn; FERN statt snVUpn Gurkenfeld, 
von söp Gurke. Vgl. RR ,„ von RE | 


.4. Mit der Endung nı und n1!—, welche, an Concreta 
. gehängt, daraus Abstracta bildet, wie unser thum, schaft, 
niss. mD5n Königthum, TR von an; AAN Witt 
wenschaft, von 19=8; MIRER Wittwer, e; MEN prinei- 
pium von UNI = UN princeps. (S. die Verbalia no. 16.) 


5. Mit der. Endung 7%, welche ebenfalls Conereta_bezeich- 
net, als U7R dich von DIR; PN der hintere, von 
(any Zintere. Vielleicht bildete sie auch Deminutiva, wie 
das syrische j1, so wahrscheinlich J1ö%s Männchen im Auge, 
 Augapfel, von WIN. — Dem Denominativo eigenthüumlich. 
ist aber 

6. die Endung —, welche an das Substantivum gehängt 
wird, um Adjectiva zu bilden, insbesondere an Zahlwörter, 
Personen- und Ländernamen, um. daraus Ordinalia, Genti- 
"litia, Patronymica zu machen. Z. B. 721 fremd, von 435 
Fremde: uw der sechste, von WW sechs; ann Moabiter, 
von AN}2; ERTU Israelit. 


$. 77- | 
Yom Plural und Dual. 
j (Lehrgeb. $. 124. 125.) 


\ 





‚© 02. Der Plural wird im Masculino durch die an- 
ehängte Endung D4— bezeichnet, z. B. DA Berge, 
POT 4 


(di 
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selten defectiv D_ z.B. ı Mos. ı, 2ı Dmn. . Die 
Nomina auf *— oder I aber erhalten ein blos- 
ses D, als ei} Plur. =bb}0] Coccusgewänder , wenn 
nicht die Etymologie Verdoppelung des Jod verlangt 


(s. $. 82, VII). — Die Nomina auf N verlieren 


diese Endung, sobald die Pluralendung hinzutritt, z. B. 
RT Seher , "Plur, DM. 
Seltenere Endungen des Plur. masc., die fast ausschliesslich 
in den spätern und poetischen Schriften vorkommen, sind: 


a) j'-— wie im Chaldäischen und Syrischen, z. B. aan Kö- 
nige Prov. 31, 3; jn1 Tage Dan. ı2, 13, defectiv {8 "Inseln 
Ez. 26, 18. 


db) x (nicht zu She mit de gleichlautenden Suflixo: 
meine, 8.47) z. B. I für DYAw Fiisten Richt. 5, 15, ?37W 
der Allmächtige (Majestätsplural, nach $. 112, 2). 


e) Am seltensten, beynahe zweifelhaft, —, z.B. *:n fur by” 
Saiten Ps. 45, 95 urnhün die W: agenführer 2 Sam. 23, 8, 
‚wofür ı Chr. 11, ıı im Keri Dumm. 


2. Der Plural im Feminino wird durch die En- 
dung M) bezeichnet, welche an die Stelle der sonsti- 
gen Femininalendung 7, A-— tritt, oder, wenn 


eine solche "nicht vorhanden ist ($. 70, 5) geradezu 
angehängt wird, als Tann Lobgesang, Plur. non; 
MIÄR Brief, Plur. MIN, aber "na Brunnen, Piur. 
MinN2. Die Feminina auf EN bilden den Plural 
auf nis—, und die auf nı den Plural auf mir, z.B. | 
Falle) Hebräerin, Plur. 12295 non orig 
Plur. nbn, wobey aber Singularformen auf Mm | 
1, zum Grunde liegen. 

Auf Nichtachtung des Ursprungs der Endungen p} ‚fa nl 


(worüber (. 70 Anm.*) beruht es, wenn solche‘ Wörter diePlu- | 
ralendung D’— anhänger, z. B. nn Spiess, Plur. oyn\ın und 


mIHUN; MT "Buhlschaft, Plur. Dınr; DinYmaR Wittwen- |\ 


schaft und öfter. Ganz syrisch gebildet ist arm Plur.niI2 f 
(sdwot) Gesetze, mit Waw mobi 2% ‚ 


s 
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Wie die (veränderlichen) Vocale eines Nomen durch An- 
hängung der Pluralendungen. verkürzt werden, zeigt $. 8ı. 
83. 


‚3. Die Wörter von doppeltem Sprachgeschlecht 
($. 70, 5) haben im Plural oft die Masculinar- und Fe- 
mininalendung: neben einander, z. B. un) Seele, Flur. 
DYOD) und nN10D); und beyde ‚Endungen können als 
Masculina und Feminina vorkommen, wiewohl dieses 
bey jedem Worte einzeln beobachtet werden muss. 
Derselbe Fall ist mit mehrern andern Wörtern bey- 
der Geschlechter und verschiedener Endungen, z. B. 
hm m. Menschenalter, Plur. ori und mI9h7; MID 
f. Jahr, Plur. j=bPle] und mW. Das Geschlecht bleibt 
dann in "beyden Endungen das Geschlecht des Singu- 
lars, z. B. ayy Am. Löwe, Plur. AIR m. Zeph. 3, 3; 
MIT m. Hiob 4a, ı6. 


Zuweilen sind solche doppelte Formen auch durch den 
Sprachgebrauch geschieden: so ist Dva1 Zage, Dinü Jahre, 
die gewöhnliche, ni2Y, nisW die seltene, poetische Form. 

Besonders ist dieses der Fall bey mehrern Wörtern für 
Glieder des menschlichen Körpers, deren Dual die leben- 
den Glieder selbst bezeichnet, während der Plural auf 73 
(der hier als Neutrum gedacht wird) für etwas ihnen Aehn- 
liches, aber Lebloses vorkommt, z. B. DYE3 Hände, nieD 
Handgrijffe ‚ manubria; by? Hörner, ae)? cornua al- 
taris; ON EERTER > n2%. Delen 


"4. Eine bedeutende Anzahl von Masculinis bil- 
det ihren Plural auf N}, und viele Feminina densel- 
ben auf D\_, doch bleibt auch bey dieser Form das 
Genus des Singulars unverändert. Z. B. ax Vater, 
Plur. MIR; 'Du Name, Plur. nnd; dagegen n>2 
Wort, Plur. onen; vn Kebsweib, Plur. alu Pb3> 
u. s. w. Dieses scheint auf eine Zeit zurückzuführen, 
wo die Bezeichnungen der beyden Genera noch nicht 
so bestimmt geschieden. waren. 





+” 


La 


N 
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Anm. ı. In e einigen wenigen Wörtern ist an die Plural- 
endung ni noch eine Pluralendung DY-- (vor dem Genitiv 
2—, vgl. $. 78, 2), oder eine Dualendung 01- angehängt 
ac z. B. mn2 Höhe, Plur. nin2 st. ‚constr. wn1n2; 
Yan) SMWuNNn Don "den Häupten Sauls weg ı Sam. 26, ı2; 
ha) Mauer, Plur. nnın (moenia), vaninmir Doppelmauer. 
Diese ‘doppelte Pluralbezeichnung liegt "auch in der Verbin- 
dung der Sufixa mit der Pluralendung nı ($. 79, 4). 


2. Einige Nomina sind nur im Plural gebräuchlich, z. B. 
b\nn Männer (im Aethiop. der Sing. nn "by; Besondere 
' lieben den Plural die Wörter, welche eine Gegend, Seite 
oder einen bleibenden Zustand bezeichnen, welche die Spra- 
che als Mehrheiten auffasst, z. B. nibı9n Gegend zu den 
Füssen, n'n2 Höhe (als Sing.), Dvn Leben, Dany Ju- 
gend, Dyap1 Greisenalter, Dann Mitleid. In die 'erste 
Rubrik gehört auch b*23 Gesicht (vgl. Ta noovomıa, vorıa) 
eig. die Vorderseiten, und gewisse Präpositionen des Ortes - 
($- 89, 4). 221 Tage hat auch die Singularbedeutung: Jahr. 


5. Ausser dem Plural haben die Hebräer im 
Nomen (nicht auch im Verbo und Pronomen, wie 
die Araber) noch.einen Dualis. Er wird in beyden 
Geschlechtern durch die angehängte Endung DI 
ausgedrückt, z. B. eyahl zwey . Tage, Diay] zwey 
Schuhe, und die F emininalendung 1— verwandelt sich 
vor derselben in n—, als DYAND zweyhundert, von 
Sy] hundert. Am ed "steht der Dual‘ von | 
solchen Gegenständen, die durch Natur oder Kunst } 
zu einem Paar verbunden sind, z. B. Dr Hände, | 
Di) ein Paar Schuhe; und dann auch von der | 
"Mehrzahl, 2. BD, o523) oo sechs Flügel“ Jes. 6, 2. 
Adjectiva: nein lassen keinen Dual zu, und oh 
neben‘ einem Substantivo im Dual mit der Plural- ' 
endung, als: niaN D"y hohe d. i. ‚stolze ie | 
Ps. 18,. 28. ey a: | u 

Nur scheinbare Duale sind die Wörter bin Wasser, Da 2] 


Himmel, oxs&3n3 oder nhW3S1.Jerusälem. Die beyden er 
steren sind Plurale, von verloren gegangenen Singularen ? 






” 
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mu; das letztere ist 'auseinandergezogene Form f. das ältere. 
b>waS1, vgl. die alte Form bbW ı M. 14, 18. Ps. 75 3, und 
die Shaldäische DV an. 


gi! > ; 7 % r $. 78. T , 
Vom Status constructus. 
"(Lehrgeb. |. 126.) ° 


3. Die hebräische Sprache hat keine Casus im 
oceidentalischen Sinne des Wortes *)," sondern be- 
zeichnet diese Verhältnisse des Normen lediglich durch 
Präpositionen ($. 115), das. Genitivverhältniss aber 
auf eine diesem Sprachstamme. eigenthümliche Weise. 
Das,Wort nämlich, “welches im Genitiv stehn ‘sollte, 
bleibt, ganz A und wird nur, mit, dem vor- 
herdehanden Nomen regens genauer zusammengespro- 
chen, wovon die Folge ist, dass der Ton auf das 
letztere hineilt, und‘ die Km des ‘erstern in den 
meisten Fällen rer in Rücksicht anf. die Consonan- 
ten, theils die (verkürzbaren ) Vocale’ abgekürzt wird, 
2. B. ‚227 Wort, DITON 727 Wort Gottes, gleichsam: 
Wort- Gott ( wie im. Deutschen umgekehrt: Gottes- 
Wort); 7 Hand, mm “7 Hand Jehovas; :D* 1727 
Worte, byn 1227 Worte des Volkes. Die Verände- 
rung trifft also hier. das Wort, welches vor einern Ge- 
nitiv steht, und die EEE Sprache sagt davon, 
es stehe im Status constructus; von einem Nomen 
dagegen, welches keinen Genitiv nach sich hat, es 
stehe im Status absolutus. | 

Ob solche Wörter, ‚was häufig geschieht, zugleich durch 


Makkeph verbunden sind ($. ı0, ı), oder. nicht, thut nichts 
zur Sache und hängt von ie Accentuation ab. 


.2. Das Genauere über die Yocalveränderung, 
welche in vielen Nominibus durch den Status con- 





*) Von einer Anlage zur Accusativform s. unten $. 89, 5 Anm. 
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structus hervorgebracht wird, lehren die Paradigmen 
$. 81. 85. Die Veränderungen der Endung sind aber 
folgende: : 


9 Die Plurale und Duale auf O1— und pr erhalten 
"—, z.B. 2"; jy dugen, st. constr. nyny Augen des; 
EDID Rosse, "070 Rosse des *). 


b) Die Femininalendung N verwandelt sich in N—, 
als mm MN" die Furcht Jehovas. Ebenso die sel- 
ten vorkommende Endung n—, als nArn se. constr. 


nann folgender Tag. "TOR 


c) Die Nomina auf 7— von Verbis 5 ($.75, V.) 
erhalten 7—, die auf "— aber »—, als INN, constr. 
Ne Seher ; "7, constr. En Leben. 


Anm. Zu den Bezeichnungen ad Status constr. gehören 
gewissermaassen auch das — und } paragogicum (Lehrgeb. 
$. 127, 2. 3), welche in der Dichtersprache an das Nomen 
regens gehängt werden. Z.B. vaWn ınan (fürn) plena 
Judieüi Ten. 1, 21509. 127 für‘ by naS die Volkreiche 
Klagel. ı, ı. 87 ann die Thiere der Erde, für yon 
ı M. 1,24; DYa A997 die Quelle des Wassers Ps. 114, 8. 
Auch in Compositis, als anıma3 eig. Mann’ Gottes (f. 58 =33), 

SNMU eig. Name Gottes (£. b& DV). Einen ähnlichen dich- 
terischen roch Anhang (das 77- parag.) hatten wir oben 
am Stat. absol. ($. 70, ” Anm). 





\ 


deutlich aus, wie im Lateinischen das m vor einem Wocal, so dass 


es daun gänzlich verloren gehen konnte, wie es dort in der Spra- 
che des gemeinen Lebens und in der Poösie verschluckt wurde. b 


Quinctil. instit. orat. IX, 4. $. 40. 


Statt — haben die Syrer »—, 


($. 24,2). Im A. T. selbst gehört dahin vielleicht das Beyspiel 
1a] on Jes. 20, 4 


N 


*) Wahrscheinlich sprach man das 9 am Ende der Wörter. nicht | 


woraus jenes erst zusammenge- 
zogen ist "(nach $. 15, 2 Anm.); auch findet sich noch eine deutli-- 1 
che Spur der Form «j, ai in den Sufixis am Nomen plurale ' 


u a 





| 


| 





. 
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$. 79: 
Nomen mit Suffixis. 
(Lehrgeb. $. 60, 61.) 


Die Form der Pronomina Sufiixa, wie sie an das 
Nomer im Sing. und Plur. gehängt werden, ist oben 
$. 22. 24 ‘erläutert worden. Für die Verbindung der- 
selben mit dem Nomen merke man noch: | 

ı. Die Nominalformen, die auf einen Vocal aus- 
gehen, nehmen die Suffiza ae Bindevocal an, z.B. 
TON ar Vater; und ım Gegentheil diejenigen, welche 
auf einen Consonanten ausgehen, nehmen das Sufixum 
mit einem Bindevocal, z.B. z mod ihr Ross. 

2. Die Femininalendung N7- geht vor den Suffkis 
in N, vor dem S$uflixo gravi >, ei aber in. n— 
we z.B: 7030, »nD10, DanDoND. 

. Die Nomina auf ? 7—, von Verbis 7 m, verlieren 
vor Sufiis ihr 7—, z.B. 177 Seher,, "rn mein Seher.. 

4. Dass die Pluralendung DI_, st. constr. N gera- 
dezu mit den  Suffiocis verschmilzt, "und wie daraus eigene 
Suffwa nominurn pluralium entstehen , ist schon oben 
$. 24, 2 gezeigt worden. Im gemeinen Sprachgebrauch 
hat man jenen Ursprung aber nachher gänzlich verges- 
sen und das Jod als zum Su/fhxo al betrachtet. 
Daher die sonderbare Eigenthümlichkeit- (ja Incorrect- 


| heit) der Sprache, dass man diese Sufhaca mit Jod auch 


an den Femininplural auf np} anhängt, z. B. raheına 
deine Jungfrauen, wo also im Grunde doppelte Plural- 
bezeichnung Statt hat. \ 

Von der Veränderung der Vocale im Nomen selbst 
wird $. 81. 85 genauer gehandelt. 

Damit man aber die Anhängung der Suffixa desto 
leichter übersehe, wollen wir ein Paradigma eines Mas- 
'eulini und Feminini neben einander stellen; und wählen 
dazu ein Wort, dessen Vocal ausser der Endung unver- ° 


änderlich ist, näml. 849 equus, MOND equa. 


* 
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Sing. des Nomen. 


Masc. J'em. 
Sing.ı. c. lehle) mein Ross usiehle mein (weibl.) Ross 
ae ]010 dein Ross ataichle dein (w.) Ross 
7010 dein Ross 700 dein (w.) Ross 
zZ, 6 1075 sein Ross INDID sein (w.) Ross 
F.. #709D0ihrRoss nOND ihr (w.) Ross 
Plur.ı. ce. 13090 unser Ross ePraiekje unser (w.) Ross 
m. DIIND euer Ross DSnd90 euer (w.) Ross 
al 79910 euerRoss Jono1D euer (w.) Ross 
2, \r DDND ihr Ross End1O ihr (w.) Ross | 
fi 7070 ihr Ross rialekle) ihr (w.) Ross 


Plural des Nomen. 


Masc. 


Sing.1. c. 


ai O1D deine Rosse ) uyklehle deine (w. ) Rosse 
F 7010 deine Rosse Elahlehl) deine (w.) Rosse 


2, r 17070 seine Rosse ihiahlehte seine (w.) Rosse 


Blehle) meine Rosse 


e 
Fem! 


n79ND meine (w.) Rosse 


5 DD ilıre Rosse no1o ihre Dr ) Rosse | 
. 395590 unsere Rosse apernhlehfe unsere Ye Rosse | 
x fr B370N0 eure Rosse Darmhond eure (w.) Rosse 


Plur. ı. 


F j27010 eure Rosse [ehiyhlekle) eure (w. ) Rosse 
m. DTOND ihre Rosse „ERMNDIO ihre (w.) Rosse 
F: MOND ihre Rosse 17 


Ei 
"M)010 ihre (w.) Rosse 
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i Anmerkungen. 


Tu] au der doppelten Pluralbezeichnung , welche in *n750 
u. s. w. liest, finden sich auch sonst einige Analogicen’ im 
Höbrkischen (s. $. 77, Anm. 1). Doch muss bemerkt werden, 
dass allerdings auch das Singularsuffixum an der Endung m 
vorkommt, als "n79 meine Verordnungen Ps. 132, ı2, 7n32n 
deine Schlöße 5 M. 28, 59, ja bey der 3 Plur. ist dieses das 
Gewähnlichete; z. B. Dnh2s ihre Väter häufiger, als Dymias, 


L ebenso beständig >Fapakt2] ihre Namen, Dn93 Dire Geschlechter. 


2, Dagegen steht ebenfalls in seltneren Fällen das Su föxum 


mit » am Singular, 2. B. aan dein Lob Ps. 9, 15; yr122 
f. 7922 dein Bäuen En. 16, 315; vgl. 6,:8: in den löffern 
Stellen aus Missverstand und Gewohnheit, das Pluralsuffixum 


an die Endung n} zu hängen. 


S. 80. 


Von der Declination der Nomina. Im Allgemeinen. 
x | (Lehrgeb. $. 128.) - 


1. Da die Bezeichnung der Casus im Hebräischen 
bey allen Formen der Nomina dieselbe ist, und dieForm 
derselben gar nicht dadurch verändert wird, 'so kann 

‚ insofern nicht von einer Declination..die Rede seyn. 
Indessen wird durch Anhängung der Pluralendung, der 
Pronomina suflixa ($. 24), durch den Status constructus 
im Singular und Piural die Form vieler Nomina in 
Ansehung der+Vocale so vielfältig verändert, dass hier- 
aus eine Art von Declination, nur in einem andern 
Sinne des Wortes, entsteht. Ür 





2. Bewirkt werden diese Vocalveränderungen alle 
dadurch, dass durch jene Anhängung der Plurelentüng 
und der Sufixa oder durch Verbptline mit einem Ger 
nitiv der Ton des Normen mehr oder weniger nach hin- 
tenzu oder selbst auf das folgende Wort Ir trückt, Hier 
treten. zunächst zwey F älle ein: 


a) Wenn der Ton nur um Eine Stelle fortrückt, wie bey 
dem Hinzutreten der meisten ler en den Singular 


(5 => 3-3 15 17; Man 3 1-35 a, 
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0%), der Plural- und Dualendung (DI, DI=, n) 
der Fall ist. Hier geht von zwey veränderlichen Vo- 
calen des Nornen nur der erste verloren, dah. 227, 
27 mein Wort, Plur. DINa7, Dual. 0533 Flügel, 
von m3: der zweyte nur Be gewissen” F ormen, 
z.B: an Feind, davon N, DIINR. Hieran 
schliessen sich auch die leichlen Supra des Plurals 
($. 24, Anm. 11), d.i. die einsylbig sind, oder doch 
den 'T’on auf PeRIlCHRR haben, als a_; nn, m; 
ca , IN; 11-35 1, Kan, 2. B. 9255 
27. 

b) Wenn der Ton um zwey Stellen fortrückt, wie im 
Status constructus des Plural und beym Hinzukom- 
men der Sufhixa gravia im Plural (BI, Dm—) 
der Fall ist. Hier fallen beyde (veränderliche) Vo- 
cale weg, als: [ab2z 1727 Worte des Volkes, 03227 
eure Worte, 9 om37 ihre Worte. 

c) In allen diesen Fällen fing der Anhang mit einem 
Vocal an. Anders ist das Verhittaiäs; wenn er mit 
einem Consonanten ohne Bindevocal anfängt, und ei- 
ne eigene Sylbe bildet, wie bey den Suffis 73 02, 

795 0% 7% 77 (für welche aber weit gewöhnli- 
cher much 153 steht). Von diesen ist 7 leichtes Suf- | 
fixum, und verändert in der Regel die Vocale nicht | 

. anders, als», 3 u. s. w. Daher 07 1, 722 ants 
nur in einigen F ällen *) bleibt der Vocal ‘der letzten 

.Sylbe, EIN wegfiele, ZI, 7772, are: 
die übrigen dagegen sind schwer, und verklirzen die 
Vocale mes ar DI27 u: 5. w. wie die Paradigmen 
zeigen werden. Ebenso in dem Status constructus 

| He Sing., z.B. DNTOR 27 man En (von Em). 

5. Die Declination der Feminina ist einfacher , da 
schon durch die Bildung derselben aus den Miakralite 


nn nn nn m an nn nn nn nn m m m nn 


*%) $, Parad, VI. VII 
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eine Vocalverkürzung vorgegangen ist. Wir lassen nun 
zunächst eine vollständige 'T’abelle über g Declinationen 
der Masculina ($. 81), sodann die Bildung des Feminini 
($. 82), und hierauf die Declination desselben ($. 83) 
folgen. | 
Diese Vocalveränderungen und inneren Umbiegungen der 
Nominalformen gründen sich allerdings vorzüglich auf die 
oben ($. 16 — 18) angegebenen allgemeinen Bestimmungen ; 
allein man reicht mit denselben allein nicht aus, da manche 
hier vorkommende Veränderung auf die eigenthümliche Bil- 
dung gewisser Nominalformen gegründet ist, worüber $$. 74. 
75. 76 einge Auskunft geben, die hier ganz besonders wichtig 
ist, Dass alle Wörter und Sylben mit unveränderlichen Vo- 
calen ($. 16) hier gänzlich ausgeschlossen sind, versteht sich 
von selbst. Uebrigens treffen alle diese Veränderungen nur 
die beyden letzten Sylben des Wortes. In der drittletzten 
Sylbe kommt kein veränderlicher Vocal mehr vor. 
Veränderungen der Consonanten kommen hier äusserst we- 


nig und nur bey Parad, IX. vor. 


$. 81. 
Declination der Nomina Masculina. 
(Lehrgeb. $. 129 — 137.) 2 


ı. Nach der folgenden Tabelle der Masculina beu- 
gen sich auch alle Feminina ohne Femininalendung 
($. 70,5), z.B. aan Schwert, nach Parad. VI, a, 
nur mit dem nothwendigen Unterschiede, dass sie 


im Plural 739; mar bilden. 


o. Im Plur. schliessen sich die leichten Sufhxa ohne 
Ausnahme an den Status absol., die schweren an den 
Status constructus. 


5. Der Dual (der jedoch nicht von allen aufge- 
stellten Formen vorkommt) hat fast durchgehends die- 
selbe Vocalverkürzung, wie der Plural, nur bey den 
Segolatformen (no. VI) verkürzt er das Wort noch 


stärker, als jener. 


Ausgenommen ist DV ‚ wofür man byın> erwarten sollte 
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Id: Hort ginn leo VER 
(Ohne Vocalveränderung.) a. b. Ä a 
Sing. absolut, , DO, O1. .Eoh9.,.. TB na 
(Ross) (Blut) (Ewigkeit) (Aufseher) ‚(Werd 
. construct. DO BERN = 11 RE 
Te ae AD mar 
a  O8b1b Bann. BaBEhe ‚mars a 
‚Plür, absolut. "Oro1d K=hranı Dvabayı DITeB vor 
m eonstruct., DD...) VO a May > | Na 7 
NH ST Mt en ee ea arabe 5 En 
ee oo na Darm T 
Dial dbeolu DE En hen rn 
(Tage) ; (Hände) (Zange) (Wochen) (Flügel) 





—. consfruct, . 7 an h N | | "8)3 
vr. 
Sing. absol, ee 358 alla) mi 
(Jüngling) (Ewigkeit) (Werk) ‚ (Tod): ‚‚(Olive) | 


— construck. "v5 nx3 Dy5 min N | 
ad. ray = Base ı Manns eoloner | 
ru Ba bansı Da2B Dann Bam 
Plur. absolut. "772 ‚o12) BHa>B DImn DIN | 
— construct. an] Az) Nor ara 
a 192 Anz) > Ann Ar | 
EN DONE DaNbya. Dana pain | 
Dual. absol. orör) r ar 

(Schuhe) ri / (Augen) 
— construct, 1093 a Behr) } 
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IV. noy.n u L:s AVL 
_— I—. __\ — _\ En 
b. '.% b. 2 c b. C 


Dam ypr na. ne bh HBd 7 
(Weiser) (Greis) (Schulter) (Vorhof) (König) (Buch) (Heilischum) 
Banıgpt and nam an Bo 
bi» > 2 MAR 3123 KR 5 oh >= Min >I= MR. ehr 
Baus . DR „EINEN 022m Don2o 6307p 


ba . © ompt Dan Don OBo Dog, 


ar Bapr.. IE re 1220 SöNp 
Naar © 3 MIET aer 4) "Son "920. DT, 


Bsasn Dampr Deren Dysdn BaJEo ca Nor 
DızcH By. DBE2 0009 ErdE3 biinn 
(Hüften) (Lenden) (Fersen) (Füsse) (doppelt) (Hüften) 


an ap 232 una 
VI vn. VIH. IX, 
TEE ENETTIRSITTIEET 
Fl a. b. a. b. c 
AND DAR DU. Dr DR pn 
(Frucht) (Feind) (Name) (Meer) (Mutter) (Gesetz) (Seher) 
DE RN. 2 N DE LS EN om A 


DR NE ER SBHT 
69795, DO2R DInD Door „.EIaR Dapm Darm 
oma DIMR ‚na Dan MAN EP Dam 
(Gazellen) IR nad onan am 
ar Ana ar hnias hen abe 
DIOR Seat) DyeN DIMNaN DINEH DITH 
DrhnD Drisn DEN Did 
; (Backen) (Wage) (Nase) (Zähne) 
MIND a. 


% 
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Erläuterungen. 
Zu Parad.]l. 


In diesem Paradigma findet gar keine Vocalverän- 
derung statt, und ist dasselbe nur zur Vergleichung mit 
den Ele aufgestellt worden. Hieher gehören nun 
alle diejenigen Nomima, deren Sylben unverkürzbare 

Vocale haben, nach Maassgabe von $. 16. | 
' Z. B. nach no.. 1: 19 Stadt, bin Stimme, (Eeb Kleid, 
sisr7 Arm; nach no. 2. D2 EASIESE (für DND); =] Fremd 
(für =°3); nach no. 3. 3323 Held, PIE gerecht, jr barm- 
herzig, mW Verderben; nach no. 4: Ws Reiter (für 
wnn2). » Von den Nominibus verbalibus ($.'74) also no. 6. 
7. 8. 13 u. s. w 


Zu Parad. I. 


Hieher gehören alle Nomina, die ein Kamez purum 
in der letzten Sylbe haben, sie mögen einsylbig seyn, 
oder es mögen noch. Sylben mit unreinen Vocalen vor- 
hergehn, u 7 Hand, ao) Stern, 7272 Wüste, 
und bloss im Plur. DW) Weiber. 


‘Von 71 kommt mit dem Suff. b> vor: bIN ($. 17, Anm, ı), 
£. bD>71 eure Hand. 

Man hüte sich aber wohl, hieher Nomina zu ziehen, deren 
Kamez der Endsylbe unrein ist, z. B. die Formen wie bun, . 
sun ($. 74, no. 6. 13), bp als "Part. der Yerba 19 u. s. w. 
Auch die Derivata der x5 lc gewöhnlich das Kamez fest, 

‚ z.B. 8p%2 Plur. constr. pr V ersämmlung. 


Zu Parad. Ill 
Dieses umfasst die Nomina, deren letzte Sylbe | 
einen unreinen Vocal, deren vorhergehende aber ein 
Kaınez (oder Zere) purum hat: als: 7 gross, IR 
Herr; D12> mächtig; TION, Plur. DIIION Treue; 
11277 Hunger, ar Andenken; letztere erhalten im 
Stat. constr. 11222, 79915. indem in mar die 2: 
den ersten Sylben in Eine zusammenfliessen. 


Es gibt aber auch Nomina der obigen Form mit unreinem 
Kamez; z. B. 79» Zyrann (für Yıaz), yaar Peissig (für 
Yırn) nach no, 7 der Verbalia ($. 74); auch WW Wagen- 
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kämpfer, mıba Gefangenschaft, nyrm Fision, in welcher 
Form das (, ) in andern Dialekten plene geschrieben vor- 
kommt. 


Zu Parad. IV. 


Diese sehr häufig vorkommenden Formen haben 
zwey reineKamez, von denen nach Maassgabe der’ Ton- 
verrückung nur eins, oder welche beyde verloren gehen. 
Vgl. $. 80, 2. Die im Paradigma neben einander ge- 
stellten Beyspiele unterscheiden sich dadurch, dass As 
zweyte vorn eine Gutturalis hat, was besonders im 
Plur. constr. von Einfluss ist. yansale sind: anmr 
Gold, a3 Schwanz, und mit Gutturalen ae Schuld, 


229 Hunger. 

Ebenso decliniren sich auch die nieht häufigen 
Nomina der Form sup, z.B. 229 Herz, U berau- 
schendes Getränk, mit Gutturalen ru Haar, 39 
Traube. ' bi 


Ausgenommen sind wenige, deren („) unrein ist, wie 433 
Fremde ‚st. constr. 92). Zwey unreine Kamez haben vn 
(für inyn) faber, und ung (f. Unna) Reiter, $. 74, no. 6. 
Ueber die Setzung des Suffaxi 7: oben $. 80, 2, c. 


Zu Parad.V. * 


- Die Bildung dieser Declination kann nur als eine 
Abart der vorigen angesehen werden. Das Zere der 
zweyten Sylbe wird hier behandelt, wie dort das Kamez, 
nur dass im Stat. constr. ’ Pr steht für IR}; wie umge- 
kehrt öfter Segol für Patach. ($. 17, Anm.). Andere 
erhalten aber statt dessen im St. constr. die Segolatform 
(no. VI), zB. ana st. constr. ana Schulter ; 773 
Mauer, st. constr. 4 7 3 an3, 7. 

Die ursprüngliche Boc selbst findet sich in 532 ı M. 49, 

ı2. Beyspiele der ersten Art sind: m Pflock, ar rl kurz ; 5 
der zweyten jy Lende, 2x lang. 


Einige Nomina dieser Form verändern ihr Zere nicht, z. B. 
jüı schlafend, Plur. constr. “Sy; ebenso "53% traurende, 


min freudige. ($. 74, no. 2.) 
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BR Parad. Vl. 


' Diese Declination umfasst‘ das grosse Geschlecht 
der sogenannten Segolatformen ($. 74, no. 11). 
Die Bildung derselben hat die Eigenthümlichkeit, dass 
sie vor Suflixis und im St. constr. des Plural und Dual 
in.ahrer ursprünglichen Einsylbigkeit erscheinen. Der 
Plur. absol. aber bildet sich nicht unmittelbar von der 
Form wie j2B, sondern von der verwandten (vgl. '$. 


74, no. 10. 11 und unten no. 4 und 7), wie on» daher 
Bun, weil das nun in eine offene Sylbe zu 
stehn kommt, wie Ö, 0. 


Es gibt dieser ESEARIN im Allgemeinen drey, mit 
4A, mit £, und mit O in der ersten Sylbe, die als Deri- 
vata des regulären Verbi lauten wie a. b. c., mit einer 
Guttural in der letzten Sylbe wie..d. e. f- Unter g-h. 
sind Beyspiele von Derivatis Verborum 19 und NY, ‚und 


unter i. von einem Derivat 75 aufgestellt. (Vel$, 7b; 
LV, no. 13: V,.n04 ar.) 


Uebrigens bemerke man noch im Einzelnen: 


% 


1. In der Form 722 (f. 72R) erscheint das ursprüngliche 
A der ersten Sylbe ausser >52 auch in Pausa, daher 7>n 
und Dy>2, und vor dem Ze parag. (9. 89, 5) m£I8. Die 
IX; che aber Namen wie Ba; na beständig AB, 
’Iap£$. Nur das Wort YIS lautet nach dem "Artikel beekindig 
"YnNm; „ebenso, die Buchstabennamen MER, ab, ferner ia 
Derivata der 3, als nn. Im Arab. schreibt man umgekehrt 
722, spricht aber mälch, selbst mäl®ch. Diese ursprüngliche 
Gestalt zeigt im Hebr. 12 Z’had ‚Beyspiele sind: 777 ey | 
ar Mind; inR Horn. 
Es gibt indessen auch Nomina dieser Form, die sich bir 
‚gen wie 495, zB: 732 (für 732), 7732. Kleid. 
Wenn in der Form 7>7 der dritte Stammbuchstab guttural 
ist, so lauten die RR, wie yyr Same, blate) Fels, wenn 
der zweyte guttural ist, wie 733 is Parad. d), selten (olıne 
Einfluss dach Gutturalis) wie bis Brot. “ Hierbey ist zu be- 
merken, dass bey der harten Verbindung (wo 3 rad, Dag. | 
‚lene haben: würde, wie >5n,: und 2 rad. Schwa quies- 
cens hat), auch.hier Schwa simplex bleiben kann, als ana, 
MPU (portam versus), dagegen stets Is (wie re 
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2. Die Form, wie 455, n%&3 ditt. b. e.) beuget. sich, wenn 
der erste Buchstab guttural ist, so, dass im Sing. mit Sup, 
und im Plur. constr. Segol erscheint, z. B. 5b3> Kalb, 32, 
">39. Die einsylbige Form zeigt xOn ‚Sünde, Mit ch He 
parag. bleibt Zere, als 72772, von Dan Morgenland. Bey- 
spiele sind: bay Stab; "73, Gelibde, Yan W ohlgefallen. 

3. Die Form wie a) (Mitt. c.) nimmt in den angegebenen 

Fällen auch wohl Kibbuz an, aber selten. Z. B. 57ä Grösse, 
7573 Ps. 150, 2., Für DoWTn kommt auch ohne Gutturalen 
vor, wie Asaup (kotobehem ) euer Verderben Hos. ı3, 14. 
Im Stat. absol. ei Pluralis haben die meisten (auch ohne Gut- 
" turalen), wie das Paradigma zeigt, ein Chateph-Kamez unter 
dem ersten Radical, als DISIR, ‚Heiligthümer, DIMIE Wege; 
andere ein Era bichde Schwa, als D'Op3, von “pa "Mor gen; 
zwey endlich ein Karmez - er als DrWn, (lies köda- 
schim), DWENY (schöraschim) 7 Gen von UnW. (S. 18.) 
Das Wort So Zelt endlich hat vermöge eines Syriasmus 
DYäm& für Diöms (s $. 18, Anm. 3), mit "Suff. aber Dysa2. 
Mit dem He parag. bleibt das Cholem „als mar nach dem 
Zelte hin. . 
4. Nach derselben Analogie beugen sich auch die ver- 
wandten Monosyllaba, deren Vocal zwischen den beyden 
letzten Stammbuchstaben befindlich ist, $. 7% no. ı0, als 33% 
mit Suff. a2; BIAWV Wacken; wa; nf. »up, ytp. 

5, Die Derivata der 19 und *» sind die einzigen, die im 
St. constr. die Form (durch Quiesciren des 7 und “) verän- 
_ dern. Vor dem . He parag. erfolgt keme Zusammenziehung, 
‘z.B. nn, manb. Das ran End Fol mobilsrscheint mir 
„gens selbst bey” einigen, wo es in der Hauptform quiescirt, z. B. 
Silk. 10) Rind, Plur. DS; 797 Topf, Plur. 01717. 

6., Der Segolata von => sind auch eigentlich 3, mit a, e, o 
($. 75, V.), FE N Löwe, nm» Backen, sr, Krankheit, in 
Pausa AS, 3, an; mit Suflixis MON, nd, an, im 
Plural und Dual DIR, buns, Dan. In dem 0; Falle 
nehmen einige statt des , wegen des vorhergehenden Kamez, 
einx an (nach $. ı5, ER als 2% Gazelle, Plur. D\yax; "n2 | 
einfältig, Plur. INNE: 


Zu Parad. VIL 


Hieher gehören die Nomina mit Zere purum in der 
letzten Sylbe, die entweder einsylbig, oder deren vor- 
hergehende Sylben unverkürzbar sind. So alle Parti- 
cipia in Kal, Piel, Hithpa,, die Form up ($. 7&,:no. 9) 

’ M 


- 
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und mehrere andere, z. B. Dpn Stab, Tan Zeit, 
yınDz Frosch u. 5. w. 


Indessen finden hier mehrere Abweichungen Statt: a) Meh-- 
rere bekommen im Stat. constr. Patach (wie Parad. V.), als 
mam, marn Altar; 720%, 4202 Trauer. 5) Vor den Suf., 
die’ mit einem Conson. anfangen ‚ findet sich auch die Form 


pn, oder wie 7803 dein Thron. c) Im Plur. absol. be- 
halten ‚ausser den einsylbigen, wie das Paradigma zeigt, noch 


mehrere andere das Zere, z. B. DWbW Znkel im detan Gliede, 
Dumpn 7 ersammlungsörter. 


Zu Parad. VII. 


Dieses umfasst alle diejenigen Wörter, welche den 
letzten Stammbuchstaben verdoppeln, sobald noch ein 
Bildungszusatz hinzutritt. Durch diese Verdoppelung 
wird die letzte Sylbe geschärft, und der Vocal derselben 
verkürzt sich (nach $. ı7, 1). Die etwa vorhergehen- 
den Sylben werden so behandelt, wie es ihre sonstige 
Beschaffenheit verlangt, z. B. 323 Kameel, Dir. 
Dı5n3, 903; jphn Rad, Plur. DNBiN; 6363 Rad, 
Plur. Erbabn. 2. Zu diesem Paradigma ’g dehören nun aber 
Wörter beynahe aller vorhergehenden Formen, und 
man kann daher nicht immer an der Form, meistens 
jedoch an der Etymologie eines Wortes erkennen, ob 
es sich auf die angegebene Art flectire. 

ns ller Etymologie nach gehören hieher ı) alle Derivata der 
‚ Verba y» ($. 75, II), 375 53, jn, ph, 79%, us. w. und die 
dieser Analogie folgenden Primitiva, als =) Meer „nz Berg, 


 WN Feuer; ”2) die Contracta A8 Zörn (für 28, 12,2% F 
n2 Tochter (für n32), mit Sufixis na, n» Zeit (£. 712), | 


nN /nstrument (f. n8.). 3) Die DenominativeN besonders | 
Patronymica und Gentilitia auf —, z. B. Ds Leviten, 1 


DT Juden, wiewohl neben denselben die Formen DYTm", 
b1S53 { Fremde) fast noch gewöhnlicher sind. 4) Derivata 
des regelmässigen Verbi ($. 74) von folgenden Formen: 10. 771 

Zeit. ı4. Törn Finsterniss, Tann Lieblichkeit. ı5. a8 
Gabe; 72235 Plur. 02333 Berggipjel. 21. DIN roth. 37: 
>22, mit Sufhixis 15973 Baumpflanzung ; busen, Plur. 
Daun Zeichendeuter. "Alle diese Formen bilden sonst ih- 
ren Piural ohne Annahme eines solchen Dagesch, und die 








| 
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angeführten Wörter machen eigentlich nur Ausnahmen von 
der herrschenden Regel, die man einzeln aus dem Wörter- 
buche erselien muss. 

Vor den Suf}., die mit einem Consonanten anfangen, kann 
das Dagesch auch fehlen, der Vocal ist aber gewöhnlich der- 
selbe, nur bey der Form pi gewöhnlicher (,) chatuph. 

Diejenigen, welche Patach in der Hauptsylbe haben, be- 
halten dieses entweder bey, wie 34, Plur. d24, oder lassen 
es in Chirek übergehen, als na Bissen, n2. 


Zu Parad. IX. 
gehören nur diejenigen Derivata der Verba ai.) ($. 75, 
V.), welche auf 7— ausgehen, als > schön, 78” 
Seher, IND Ansehn. Die ersten Sylben derselben 
werden behandelt, wie es ihre sonstige Beschaffenheit 
erfordert, und nur das N— kommt en in Betracht, 
welches Ber so wie in den Verbis 15 behandelt Wi 
Das Zere im Stat, constr. 77, mo? ist analog mit dem 
Imp. 723, und der letzte Vocal scheint deswegen be- 


stimmter gesprochen zu werden, weil der Ton dort- 
hin eilt. 


$. 82. 


Bildung der Feminina (Motio Nominis). 
(Lehrgeb. |. 138.) 


1. Die Bildung eines Substantivi oder Adjectivi 
gen. fem. aus dem entsprechenden J Masculino geschah 
‘ (nach $. 70, ı) durch die Anhängung der Endungen 
7 und n— (bey Gutturalen „—),. Hier beson- 


ders über die durch diese Anhänge bewirkte Vocalver- 
änderung. 
Die Endung n—, n—— ist die seltnere, und kommt. 
fast nur neben der erstern vor, Etwas häufiger ist sie jedoch 
in den Partieipien und Infinitiven kB. nit häufiger als 
m>0p, nT5 häufiger als 775); ausserdem rar sie gern für 
den Stat. constr. "und vor Sufixis gewählt, weil das n sego- 
Zatum einen bequemen Uebergang zum "folgenden bahnte. 
(Vgl. $.83, S. 183). Daher müx, st. constr. nön Weib; 
ı MRUNR, st. constr. DAAUR Nachtwache. 
Mo. 
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a. Durch die Anhängung der Endung N erfolgt 
'bey allen verschiedenen Formen des Masailint völlig 
dieselbe Vocalverkürzung, als ob ein Suffixum leve, 
was mit einem Vocal.anfängt, hinzuträte, weil der Ton 
ganz in demselben Maasse, nämlich um Eine Stelle 
fortrückt. ($. 80, 2. a.), Mithin Parad. I. 090 Ross, 
fem. 10ND. 1I. nn, fem. INS Ausgang. M. 
m, fen. mohm3 8 gross. IV. Dp3, fen. map Rache. 
V, IB, fen.” Ip? Greis, Greisin. VI. San, em. 
pri König, Königin; Sans, fern. an Wort; 172 
fen. 1972 Anmuth, Wollust; HN, fem. are Bet 
"93, } m92 Dirne; 2 Jagd, f. mın2' Wildpret; 
and Kranz, vom ungebr. Mase. >. vu. Sun, ‚fem. 


non» tödtend. VII. 39, fem. 2 viel; DR, fem. 


En Gesetz; 79, fem. zer Maass. IX. 73p, fem. 
Sp Ende. 


-5. Die Anhängung der Eile n-— ändert den 


Vocal der letzten Sylbe des Wortes auf melde 
Weise, nämlich: 





a) Kamez und Patach gehen ebenfalls in Segol über, 
z. B. on Siegel, f. nanın (wie 75h f. Ton). 
b) Zere bleibt oder geht in Segol über, z. B. van 

fünf, fröan; 19, f nn | 

e) Unveränderliche Vocale (4, 7, 2—). gehen in die 
‚entsprechenden. veränderlichen über, als G43 f- nV 
"Schande; nnaon (und NYMEN) , dm zmase. 
MOun; DIN f. nos. 


So entstehen drey Seg: 








rn) NT und. N Sale et „A Ä) 











- linis unter Parad. VI. genau Suitkprdehfen wie Aueh ihre 
Flexion im Singular zeigt. — Die Endung N—- (an 





sutturalen) verwandelt immer den vorhergehenden | 
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Vocal auch in Patach, als yıy, fem. ny5 mn Bekannt 
schaft; 37, fer. ny7 Wissen; nn vom .ungebr. p}5 
Ruhe. 


Eine syrisch-artige Form N_—— für N- s. oben $. 63, » 
Anm. 3. Melırere irreguläre Bildungen des ER $. 83. 








$. 83. 
Declination der Feminina. 


(Lehrgeb, $. 159 — 142.) 


1. Die Declination der Feminina ist deshalb ein- 
facher, als die der Masculina, weil die Feminina vieler 
verkürzbaren en keine Zusammenzie- 


hung mehr zulassen. Z. B. von III. mo, von VI, 
„b0>, von VII. 29, 779, np. Alle des gehö- 


ren hier zum Parad. I. 


2. Im Plural ist hier kein Unterschied zwischen 
Suffixis gravibus und levibus, sondern beyde werden 
an den Status constructus angehängt. Im Sing. findet 

dieser Unterschied aber Statt, Höhe zu merken, a 
< vor „jnur 2lnz gebraucht ‚han 


182 Hptth. 2, Formenl. Cap. 5. Vom Nomen. 


A. Br B. 





r EEG ÄNTET TE TTENTE E0rc= Vi. 
(Ohne Vocalveränder.) a b. © 
Sing. absolut. „1070 mo pr") PS 
(Ross) (J. ahr) ‚ (Schlaf) ) (Gerechtigkeit) 
— construct., NONO NnIÖ nV NPTZ 


— m. leicht. Suff. nord nV mv AInFIr 
— m schw. Suf, Eanord DIMU DaMIG EINPTE 


Plur. absolut. mo AU nDB  mipTz 
— construct. no mo nad mp7 
— m. Suff. "mo "MB mM  AMipTz 
“ Dual. absolut. ' mn Dans | 
(Lippen) (Ecken) 
— construct. np In» 
# RN 
FT ROTER CE a Wihkbeg 


Sing.absolut. mon mean may mim no 

(Königin) (Schmach) (Wüste) (Sprönsling) (Schädel) 
— constr. n2bn nen man are hh no53 
m E nasn »nean "na np nbab3 


— mn.schw 


sr uanssnaaneınasnaan Bang" Danbab3 | 
Plur. absolut. miobn Mey may mipan mhb353 
— constr. miscn mer may napa mib3b3 
— mit Suff. nisdn Amen mar mp ommb3b3 | 
Dual, abs. DanamN ba air onnbsy Dino | 


(Seiten). (zwey bunte } (Faulheit) (Fesseln) | 
Gewänder) | 
— construch NIN \ 
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Erläuterungen. 
Zu Parad. B. 

gehören diejenigen Feminina, welche vor der Femini- 
nalendung 7— noch ein Karnez oder Zere purum ha=. 
ben, z.B. 2p Ende; 27 Rath; n1p73 Gerechtig- 
heit; marhn Greuel, + Rath, mithin die Femininal- 
formen 'zu den Masculinarparadigmen II. IV. V. und 
melıreren unter IX. 


Wenn vor dem Kamez oder Zere puro ein Schwa 
‘hergeht, so bilden die durch die Verkürzung entstehen- 
den zwey Schwa eine neue Sylbe, wie das Parad. 177% 
zeigt- Ebenso: 2 Leichnarn, na22 4 1n523; m 
Wagen, na3Y. 

Viele Nomina dieser Form nehmen aber im Stat. 


constr. und vor Suflixis ie daneben existirenden For- 
men auf n,—; oder n— an ($. 82, 2). Z. B. non 





De 


ebenso Hann, Haken EN Ansun, nnd ‚on, 
' 'mnDon Fanılie, 3 ar \ 


Ein unreines Kamez haben alle Nomina wie MUR2) FISTN 
($. 74. no. 26. 29), Stat. constr. nun2, MI2IN;, ein unreines 
Zere die meisten Verbalia der Form" TITAN V erderben, = >13 
Raub ($. 74. no. 13); indessen verkürzt es sich auch bey an- 
dern, z.B. mas Bitte ($. 74, no. 2), worüber das Wörter- 

' buch genauere Auskunft gibt. 


Zu Parad.C. 

Hieher gehören die Feminina der Segolatformen, 
und die Declination ist jener analog. Wie 752 den 
Plural Dissn bildet, so tritt auch hier im Plur. ein 
Kamez in die zweyte Sylbe, als nissn Königinnen; 
n1o23 Lämmer, von 022. 


Man hüte sich aber wohl, et Nomina zu verwechseln, 
die zwar dieselbe Gestalt haben, aber keine Feminina von 
Segolatis sind, vornehmlich die Derivata der 5, der Form 
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men, INS, deren Masculina MER, bl heissen. Hier 
ist die erste Sylbe unveränderlich. 


Zu Parad.D. 


sehlönen die durch Anhängung der Femininalendung 
N-—= entstandenen Seguladionnen ($. 82, 5), welche 
auch in der Flexion Hl Singulars den Masculinis sego- 
latis (9. 81. Parad. BA genau en 227° 





wen 


Lohn, 


Beyspiel einer Form wie “25, die hier selten ist, wäre 
mus Weib, mit Suff. vnüus. Dieselbe Flexion findet ae 
aber auch bey einigen auf n- wo dieses nämlich für n- 
steht, z. B. n7> (für n75) 8 gebären, daher »n7>; ebenso Hai, 
"nau (vom Masc. 2W) Wohnen ny'j1n hat vor Suflixis 
any. 








Den Plural entlehnen sehr viele von der ae 
existirenden Form auf N,—, N,— - (Parad. B.), als: 


nn Säulencapitäl, Plur. nina; non Pflug- 
schaar, Plur. MOND; nraan "Plur. ninzin Rüge; 
alalsp2 Astarte, Plur. mMD?. 


6. 88. in 


V: a der unregelmässigen Nomina. 
(Lehrgeh. |. 143.) x 1 


1. Eine Anzahl unregelmässiger Flexionen des No- 
men, welche grösstentheils nur einzelne, oder wenige 
unter sich analoge Wörter betreffen, werden wir am 
schieklichsten in einem alphabetischen Anomalenver- 
zeichniss zusammenstellen. Sie sind aber um so wich- 
tiger, weil diese Unregelmässigkeiten, wie in allen Spra- 
chen, ger ade die gebräuchlichsten Wörter betrefien. 


2. Der grösste Theil dieser Unregelmässigkeiten ist. 
so entstanden , dass der Stat. constr. oder Pluralis von 
einer ganz Anders Form entlehnt worden ist, als der 
Stat, absol. des Singulars, und es tritt hier derselbe 





N 
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‚ Fall ein, welcher beym irregulären Verbo ($. 67) ge- 
zeigt we ist, Vgl. im Griechischen yvvr), yvvaızog; 
N, Vdaroc. | 


, (statt maN wie von maN ’) Vater, constr. ay, mit 
Suflixis Tas, BaWR; Plur. mar. ($. 77 4.) 

nn Bruder, constr. my, mit Sufl. TAN, ba’ns. Plur. 
constr. 8, DOM. Alle diese Formen folgen der "Analogie 
der 5 ; als 2 nN fur in's stünde, von mm&. Aber der Plur. 
absol. hat ons (Für oıny, wie von nns), davon X, TIER 
u.s.w. Für pn steht immer 18 (nach 8. 17, Anm. '»). 

nS einer (f. ım8 nach $: 17, Anm. 2), St. constr. INN, 
Fem. anf HIHR (nach $. 12, 2. litt. b;) eine, in Pausa 
DAN. Einmal rn (per REES Ez. 33, 30, wie im Chald. 

AIMN Schwester (constr. für DITN von dem Masc. INN = 
MN); "Plur, AMMN, mit Sufl. N (ron einem Sing. IR 
fem. von SR ), auch pains (wie'vom Sing. ns). 

BIN Mann, Plur. -sehr selten Dyösn, dafür herrschend 
DrUsR Männer (vom ungebräuchlichen Sing. UN Mensch, 
Mann.) Vgl. mör- 

man Magd, Plur. vın NS, nimms. Vgl. im Chald. a8 
Päter, mit eingeschobenem 7 m. 

mon Weib (für MÜIN, Fem. vom ungebr. Sing. ı; 8), ‚Stat. 
constr. NUN (fem. von WIN, für MÜR); mit Suf. MEN, 
Us. Piur. byuj2, abgek, aus niwıR. 

mı2. Haus (von mıa übernachten), St. constr. mı2. Plur. 
Dina "botzim, vom ungebräuchl. Sing. nna (nach der Form 
Au2), davon Dinna, D’n2, wie Siy>, Phur. DD». 

72 Sohn (für m13, von ma)» SL. consir. = 72, selten -13, 
einmal 22 ı M.4g, ıı. Mit Suff, 2, 722. Plur. 092 (wie 
von 73, für m22), St. consir. 2. 

n2 Tochter (für nı3, fem. von 52 ‚, vgl. $. 12), mit Suff, 
an2 (für n2)). Pl, a2 (wie Du2 Söhne, vom Sing. 
22), SZ. constr. n}22. 

Dr Schwiegervater, mit Su. za, und ninn Schwieger- 
mutier, vgl. MN, MINN. 

bin Tag, Plur. bar, a1 (wie von DN statt ma2). 





%) Schon oben ($. 72, 2) ist erinnert worden, dass diese Nomina, 
obgleich Primitiva, immer der Analogie der Verbalien folgen und 
in der Grammatik eben so behandelt werden. Es ist daher für die 
Flexion nothwendig, dass man wisse, nach welcher Classe des 
irregulären Verbi sich ein solches Primitivum richte. 
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"2 Gefäss, Plur. 053 (wie von 53, n53). 


DYn Plur. Gewässer (vgl. $. 77, 1), St. constr. +2, aber 
auch "22, mit Suff. DawyY2. Bey der letzteren Form ist das 
Wort bsn als ein Singular betrachtet, wie m2, und hat einen 
neuen Plural gebildet. 


=» Stadt, Plur. DAY, 29% (von =, welches noch in- 
Nomm. propr. vorkommt). ‘ | 


=> Mund (für m, wie mi) Schaaf, für min), St. constr. 
5 (für 2), mit Suff. 72. 


URN Haupt (für ürh), Plur. Dröry (für DwWönY, (15,1). 


$. 85. 


Zahlwörter. a) Cardinalia. 


(Lehrgeb. $. 144. 145.) 


1. Die Cardinalzahlen von 2— 10 sind im Hebräi- 
schen Substantiva primitiva *), welche aber auch ad- 
verbialiter gebraucht werden ($. 88, ı litt. b. und $. 118); 
nur IN (s. $. 84) ist wahres Adjectiv und wird als 
solches construirt. Von den übrigen Zahlen hat jede 
eine Masculinar- und Feminthälformn. , einen Status ab- 
sol. und constr. nach folgender "Tafel: 








*) Gleich den Personalpronominen stimmen auch mehrere Zahlwör- 
ter in den Grundlauten mit andern alten nicht stammverwandten 
Sprachen überein und beurkunden sich dadurch als uralte Stamm- 
laute, Zu ws vgl. sanskr, schasch, griech. lat. Ei, sex, slav. 
schest; zu zei) sanskr, sapfa, altpers. hapta, neupers. heft, 
intra, septem, sieben, seven (wo überall seba der Stamm ist, das 
# aber unwesentlich). Bey andern ist die Aehnlichkeit schon 
ferner, äber nicht minder sicher, als drey, altpers. zeschro, transp. 
trescho, woraus einerseits sanskr. fri, rosis, fres, andererseits das 
semitische nbn (dessen Z ein erweichtes 7 ist), bw. 





' 
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Masec. absol. Constr. Fem. absol. Constr. 
2. DW 2 0 oma’) mu 
3. mon non vo - vw 
4 MER MIR ya98 i 
5. neun  nobn von ven 
6. neo. mod oo] 
7. mad mW >d > 
8. mid... na mau 
9 mn  mun sön »ön 
00. mu m 3u2 


In dieser Tafel sind die Genera der Zahlen so gestellt, wie 
sie wirklich in Verbindung mit Substantiven vorkommen ; 
man wird aber leicht die auffallende Erscheinung bemerkt ha- 
ben, die sich auch in allen verwandten Dialekten zeigt, dass 
nämlich die Zahlen von 3 — ı0, welche dem Gebrauch nach 
Masculina sind, Femininalform haben und umgekehrt. 

Zur Erklärung dieser Erscheinung reicht vielleicht folgen- 
des hin. Als ursprüngliche Substantiva abstracta, wie decas, 
trias, hatten diese Zahlen Masculinar- und Femininalform. 
Um sie nun als solche kenntlich zu machen, vermied der Se- 
mit vielleicht geflissentlich, dasselbe Geschlecht zu gebrauchen, 
gewöhnte sich auch wohl die Femininalform vorzugsweise zu 
wählen **), zumal bey dem häufigern Vorkommen des Mascu- 
ini; und auf diese Veranlassung setzte sich dieser Sprachge- 
brauch in dem ganzen Sprachstamme fest, selbst wenn das 
Zahlwort adverbialiter construirt wurde. — Ausnahmen sind 
sehr selten, z. B. oxü} nübd ı M. 7, 13. 


2. Die Zahlen von 11 — ı9 entstehen, indem die 
Einer als Asyndeta mit der Zahl zehn (in der Form 


a neiig 


*%) Statt dessen hat man wohl auch eine Form DinVx (mit Aleph 
prosthetico, wie im Arabischen) gehabt, von welcher sich das 
Dagesch lene im Tau herschreibt. 


**) In den Vulgärdialekten des Arahischen und im Aethiopischen 
kommt fast nur die Femininalform vor; auch wird diese gebraucht, 
wenn von der Zahl an sich und im Abstracto die Rede ist (ı M. 
4, 15). — Man kann hinzusetzen, dass die Femininalform gern 
Collectiva bezeichnet (}. 70, 2, Anm. ı). 
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or m. my f:) verbunden werden, ohne dass diese 
aber Ein Wort ausmachen. Die Einer stehen bey den 
Femininalzahlen (nämlich in der Masculinarform ) ‘im 
Status constructus, der hier bloss genaue Verbindung, 
nicht Genitiv, anzeigt ($. 114, 2). 


' Wir setzen die ersteren Zahlen her, in denen sich | 
einige Abweichungen finden: 


Mase. Fem. 
us (7 IR mur> MAN 
u> my may mr 
> DS muy Dim 
ae Aa) 703 ai 
13. nur eb muy wo 


und nach letzterer Alliobre weiter. Diese Zahlen ha- 
ben keinen St. constr. IN, werden immer adverbialiter 
betrachtet. 

Selten sind Formen, wie Yvy nun 15 m. Richt. 8, 10, 

Aiyy nal 20, 25. 

5. Die Zehner von 50o— 90 haben die Pluralform 
der Einer, als jektobl0] 90, DEIN 40, aomwan 50, 
ons 60, DU 70, mh yaiıs 80, oöm 90. Nur 
zwanzig ist Dıgoy ( Plur. von Sur zehn) %), Sie sind 
gen. comm. und lassen keinen Status constr. zu. 

Die. übrigen Zahlen sind: 70% f- constr. 1x2 100, 
DIHND (für DIHND) 200, MR . Hunderte, HOR m. 
1000, Drabn 2000, DBaR most 5000 u. sW. 1239 
137% 29 (eig. Menge) 10000, oınıaN 20000. 





*) Die Pluralformen byYawp, BıvaV, Diyun von den Segolatis 
"uy, ya, yon haben ‘gegen die allgemeine Regel schon im 
st. Pab3al. "die grössere Vocalverkürzung, welche sonst erst im st. 
constr. dieser Formen. eintritt, Man hätte biawy, bDwad, 


D’»Wn erwarten sollen. 
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Anm. ı. Der Dual, der von einigen Einern Por opalenn 


ee at 


DYayaW sröbenfach ı M.4, 15. ar Ausser dem Plural, an 
die Zehnzahl bezeichnet, kommen als Plurale "vor: Dyuns, 
einige, auch: dieselben, und ninivy, decades (nicht decem) 


2M. ı8, aı. 


2. Die nicht zusammengesetzten Zahlen nehmen auch Szf- 
/ixa an, welche zwar öfter als Nominativen zu übersetzen sind, 
aber doch eig. alle Genitiven oder Pronomina possessiva sind, 
als DyY2W sie beyde, Danvhu ihr drey (eig. ihr Paar, eure 
Dreyzahl), yönn deine Funfzig 2 Kön. ı, ı0. 


3. Bey der Zusammensetzung der Einer und Zehner wird 
in den ältern Schriften gewöhnlich der Einer. vorangestellt 
(wie im Arab.), also zwey und zwanzig, in den jüngern 
Schriften aber fast durchgehends umgekehrt (wie im Syr.), 
zwanzig und zwey, 2. B. 4 M.3, 39. 26, ı4, vgl. ı Chr. 12, 
28. 18, 5, 


x 86. 
Zahlwörter. b) Ordinalzahlen. 
(Lehrgeb. $. 146.) 


Die Ordinalzahlen von 2 bis 10 bilden sich 
von den Cardinalzahlen durch ein an gehängtes \ ZN L\y 76, 
no. 6), wozu zuweilen noch ein in die letzte Sy!be ein- 
geschobenes anderes hinzukommt, nämlich: Sn, der 


zweyte; WON, 0, Nun und una, Nu, 
ad, nd; Won, ayiop. Für: der erste hin- 
gegen hat man MONI, R IR von %N% Haupt, 


Anfang, mit der Endung }\ ($.76, no. 5). Die Femi- 
nina haben die Endung N_, und zugleich die Bedeu- 


tung von Theil, als: nwan Fünftheil. 


Wie die übrigen Zahlverhältnisse, wofür der Hebräer keine 
Formen ausgeprägt hat, ausgedrückt werden, zeigt die Syntax 


($. 118). 
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Viertes Capitel. 
Von den: Partikeln 


$. 87. 
Uebersicht. 
(Lehrgeb. $. 147.) 


1. Die Partikeln, welche im Allgemeinen die Ne- 
benbestimmungen der Rede und das nähere Verhältniss 
der Wörter sowohl als der Sätze ausdrücken, sind ihrer 
Natur nach in der Sprache später entstanden, als No- 
mina und Yerba, weshalb auch ungebildete und rohe 
Sprachen vorzugsweise an einem Mangel an Partikeln 
leiden. 

Das Kind lässt Anfangs noch alle Partikeln weg; der gemeine 
Mann behilft sich mit wenigen, und gebraucht diese vor allen 
andern Redetheilen ungeschickt. 

2. Es gibt daher äusserst wenige und vielleicht gar 
keine prirnitiven Partikeln; und sie sind nur ı) von an- 
dern Redetheilen entlehnte, wo nämlich gewisse For- 
men des Verbi, Nomen, Pronomen mit und ohne, 
mit mehrerer und geringerer Aufgebung ihrer ur-. 
sprünglichen Bedeutung die von Partikeln erhalten 
haben, wie im Lat. verum, causa, im Deutschen statt, 
anstatt, wegen*); 2) von anderen Redetheilen abge- 
leitete, und zwar a) durch Hinzufügung von Bildungs- 
sylben, was nur beym Adverbio der Fall ist, Z. B. 
Dias wahrlich von ToR Wahrheit ($. 88 N2), wie 
partim von pars; bey dem so sehr häufigen Gebrauch 
‘dieser Wörter aber meistens 5b) durch Yerkürzung 
mehrfacher Art, wobey die ursprüngliche Gestalt oft so 
unkenntlich Act zweifelhaft geworden ist, dass sie von 





*) Im Chinesischen sind die meisten Partikeln Yerba und Nomina, 
z.B. ii geben, und Zeichen des Dativ; i sich bedienen, dann: zu, 
für ; nei das Innere, in. 
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den meisten für primitiv gehalten werden, z. B. IR 
nur (eig. gewiss, certe) f. TIN; ON (gewiss; ist’s ge- 
wiss?) aus TON Gewissheit. Vgl. z. B. unser gen, aus 
gegen, Gegend und S. 50. Anm. 


Am stärksten ist diese Verkürzung, wenn die Par- 
tikel gänzlich die Eigenschaft eines selbstständigen 
Wortes verloren hat, und bis auf einen einzigen Conso- 
nanten, der dann dem folgenden Worte vorgesetzt und 
Praefixum genannt wird, zusammengeschmolzen ist. 
Dieses ist besonders tey den so häufigen Präpositionen 
der Fall. In 727 1D (von dem Worte) f. 727 m ist das 
Nun wenigstens "noch im Dagesch er halten, aber bey 
den Praefixis 2 (von n3), 5 (von IN), > (von 73), 

= (von 7), (von 7) *) ist das ursprüngliche Wort 


ae abgekürzt, als’ die Pronomina personalia bey 
Bildung des Futuri. 


Dass diese Verkürzung ganzer Wörter bis zu einzelnen 
Buchstaben wirklich der geschichtliche Gang der Sprachhil- 
"dung gewesen sey, erhellt daraus, dass im spätern Hebräisch, 
im Chaldäischen und Arabischen, kurz. im Fortgang-des semi- 
tischen Sprachstammes ‚ diese Abkürzung immer häufiger wird. 
Aus us wird schon im spätern bihlsioben Sprachgebrauch -W 
und selbst ö; aus v7 des bibl, Chaldaismus später 7; aus AR 
dazu, auch im Arab. ein Phe praefixum. 

Dass bey einer oft so starken Entfernung yon dem Grund- 
worte die Ableitung mancher Partikeln ungewiss bleiben müsse, 
ist natürlich: indessen ist dieses mit. wenigen der Fall, und es 
bleibt doch die allgemeine Wahrscheinlichkeit, dass auch bey 
diesen Ableitung stattgefunden habe. Noch am meisten An- 
spruch auf Ursprünglichkeit dürften einige Adverbien, als x> 
nicht, ns, 5 so haben. 


3. Seltener sind Partikeln durch Composition aus 
mehreren Wörtern gebildet, als an. (£. m D wie 
belehrt, zi uadwr;) warum? 1992 (aus I, und 
399), mbynbn (aus 3n, 5, mb2n) von oben her. 





*%) Das Genauere s. unten unter Adverbien, Präpp. u. s, w. 


J 
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Häufiger ist die Zusammensetzung aus zwey Wörtern, ohne 
dass sie in Eins zusammengezogen sind, als 7» na, >32 
m a8 

GB 
4:.d. Beide 
(Lehrgeb. $. 148 — 150.) 


. Als Formen, anderer Redetheile, welche ohne 
Ben Veränderung adverbialiter gebraucht werden, _ 
kommen vor: 

a) Substantiva mit Präpositionen, als: “Na (mit 
Anstrengung) sehr; 25 allein (in Abgesondertheit) ; 
daher 735 ich allein (eig. in meiner Abgesondertheit); 
man innerhalb, SAN3 » (wie Einer) zusammen... Eben 
dahin gehört ia (zur Zeit) nun, bald, mit He para- 
gogico. 

b) Substantiva. ohne Präposition im Accusativo, 
wie @oxjv (bey Hebräern und Arabern die gewöhn- 
lichste Art, das Adverbium auszudrücken), als: RD 
en en sehr, "52 (Hernichtung)) nicht, DON 
(Aufhören) nieht mehr, '; mo KRollendune) ganz und 
gar, Dh (diesen Tag) heute, my (Vereinigung) zu- 
sammen. Bey mehrern derselben ist die Nominalbe- 
deutung sehr selten, z. B. px (Hintertheil) hinter, 
ljete) (Kreis) ringsum; bey andern kommt sie gar nicht 
mehr vor, als: "23 (Länge) längst, San gestern, 
und ist wohl zweifelhaft, z. B. rein) da. RR 

c) Adjectiva, besonders im Feminino (welches hier 
als Neutrum gedacht werden muss) und im Status 
constr. Als: 13 recte, ita (eig. rectum), MTINERY zu- 
vor, MAIN nachher (von NONN, OR), 27) und 
n29 viel, genug, nin>D) wunderbar, (eig. mirabili- 
bus sc. modis), ralrie] zum zweyten Male, pr 
jüdisch d.i. in jüdischer Sprache. Br 
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d) Infinitivi absoluti, besonders in Hiphil, wel- 
che ebenfalls im Accusativ gedacht werden müssen 
($. 100, 2), Als: 749 (eig. redeundo) wiederholt, 
ferner, noch; mayT (eig. viel thuend)) viel; SDn7 (es 
gut machend) gut. 

e) Pronomina, als 777 hier (für 72 in hoc sc. 
loco); AN wo? (nach dem Arab. welcher?) 


2. Mehrere Zdverbia entstehen durch Hinzufügung 
der Bildungssylbe D—- (seltener D:_) an Substantiven, 
als DInN und DION wahrlich (von ToN Wahrheit); 95 > 
umsonst, eig. für biossen Dank, gratis (von ray Dank): 
DnNı täglich, von D"; DEAN En im Gegentheil 


(von N was vorn, gegenüber ist), ONnD f. D’nD 
augenblicklich. 


Die Endung 5#-, B— kommt auch bey der Bildung der 
Substantiva vor gleich 77, 7 ($. 74, no. ı5), z. B. Diaz 
und 7118 Befreyung; D50 .Zeiter (von 550) und solche Ad- 
verbia können daher allenfalls als. adverbial gebrauchte Nomina 
denominativa betrachtet werden (vgl..$. 122, 1,.5), was in 
der Sache wenig ändert. Immer ist aber die Endung gerade 
hier am gewöhnlichsten und die Analogie sehr denhtlich. 


9. uber durch Abkürzung und gleichsam Ver- 
stümmelung längerer Wörter entstanden, sind z.B 7 


nur (eig. nur so, aus IO8 chald. 197, 7) beson- 

ders’ aber das fragende 7 (He interrogativum), z. B. 

Nor nonne? (entstanden aus dem vollständigern 57 
5'M. 33, 6.) 


Das demonstratisee 7 (aus 27) $. 2ı und das fragende 
sind dem Ursprunge nach höchst wahrscheinlich dasselbe (für 
beyde auch im Arab. 5, 5» und blos x), und richtig sagt 
Vater: der zur Demonstration gebrauchte Laut konnte von 
einer Nation auch dazu gebrauclit werden, diese Bestimmung 

zu verlangen. (hebr. Sprachlehre $. 313). Daher stimmen sie 

in mehreren Formen auch zusammen. Das He interrogativum 

“hat nämlich ı) allerdings auch Patach und folgendes Dag. 

forte, als 30137 wäre gut? 3 M. ı0, 19, Deko dor vor einem 

Y Auchsfahen mit Schwa, als 33737 1 M. 17,17. 18, 21. 37032. 
N 
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2) vor Gutturalen Patach (mit Dag: forte implieitum)) z.B. 
ons soll ich gehen? 3) vor Gutturalen mit-Aamez: Segol, 


‚als "23877 num ego: ? Nur in den hier nicht berührten Fällen ' 


trennt sich die For m des fragenden m von dem demonstrativen, 
und es ist naturlich, dass “aıs Lebhaftigkeit der Frage die 
grössere Verkürzung herbeygeführt hat. 
Ueber die Anhängung der Sufixa an Adverbien s. $. 25, ı. 
Eine Zusammenstellung der gebräuchlichsten Adverbia nach 
Bedeutung und Gebrauch s, unten $. ı22. 


$. 89. 
P.r:@p.o si et. one m 
(Lehrgeb. $. 151 — ı54.) 


1. Die meisten Wörter, welche im: Sprachge- 
brauche als Präpositionen erscheinen, sind 


a) Substantiva im Accus. und Stat. constr., wie im 
Lat. huius rei causa. (Wir setzen die Nominalbe- 
deutung in Parenthese, und versehen sie mit einem 
Sternchen, wo sie noch wirklich vorkommt.) Als 5 
SMS, ION (hinterer Theil *), hinter, nach; -bx, 
ie (Gegend, GeBerBeR gen, zu, nach ER 
; DEN (Seite *), neben, bey; mx, mit Suff- "MS 
ee von FTIR für 38 $. 75, VI.) bey, mit; 312 
( Zwischenraum, Mitte *), zwischen ; »a, w2 
(viell. Entfernung) neben, hinter, rings um; non 
(Entfernung, Mangel) ausser ; a9 (Absicht, von 
19 beabsichtigen) wegen; ba vor, gegenüber ; 
"a " Theil) von, aus (von 79 theilen));\, 132 (was 
vorn ist) vor, een M2920 ( Kreise) rings- 
um; 79,79 (Fortgang, Fortdauer *) während, bis; 


5», by (Obertheil) auf, über; 09 (P' erbindung, auch, 


n2>, nayb) mit; nm (unterer Theil *) unter, 
anstatt. Statt N Status constructus geschieht die 
Verbindung auch wohl durch 5, als a and rings- 


um, > Syn oberhalb des —. 


x 


FR 
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“b) Substantiva im St, constr. mit Praefixis, als 1355 
(im Angesicht) ‚vor, »D5, "55 (nach dem: Munde 
d.i. Befehle *) zufolge, 
heit) wegen, v2» (in der Zbsicht) wegen. 

Besonders werden gern adverbialiter gebranchte 
-Substantiva auf diese Art zu Praepositionen, als "na 3 
IND, DDND (mit nicht) ohne, 472 (in dem Noch‘) 
während, TND depuis, seit, "73, »73. (für das Be- 
dürfniss) für, nach Maassgabe. © 










Ein Compositum ist 7352, 7252 ohne, aus b2 nicht, 
und 179 bis. 
1-4 


2. Von den genannten Wörtern kommt +9 von, 


aus schon häufig als Praefixum vor, doch so N dass 
sich das Nun noch in dem folgenden Dagesch. forte 
zeigt, als “7a, und vor Guttüralen in der Verlänge- 
rung des Vocals, Win (nach $. ı5, ı), selten ohne 
dieselbe, wie in ID, MT, ausserdem aber sind 
drey Präpositionen, und gerade die gebräuchlichsten, 
bis zu Einem Vorsetzconsonanten verstümmelt ($. 87, 2), 
nämlich: | 

7 in, an, mit (aus p»2, "2), 

5 nach (etwas) hin, zu (aus 5x) und 

3 wie, zufolge (aus je 50). 

Anm. ı. Die Ableitung des 5 von 58, ist wohl unbezwei- 
felt; ‘die des > nicht minder wahrscheinlich, vgl. 73x, ‘im 
‚Chald. 71277, dann >57, hebr. 7x, auch die Verkürzung von 
j2 in in vielen Nomm. proprüs, als Üp72 £. 227773. (Sohn 
des Durchböhrens, Durchbohrer ) s. hebr. Wörterb. Ausg. 3. 
S. 915. vgl. Schol. ad Harir. ed. de Sacy 5.77 und Tebrisi 
ad Hamas: ed. Freytag S.3; und auch die von 2, die am 
gewaltsamsten scheinen könnte, hat die entschiedenste Analogie 


für sich. In arabischen und syrischen Eigennamen wird Beth 
herrschend in 3 verkürzt, z. B. B’ schommar.:f,  Beth- 


+ 


Talmndischen sagt man )2 als sz. constr. von m2 f. im Mulge: 
dann geradezu in, und eine deutliche Spur ist im alten He- 


Na 


Sb4g “(in der Angelegen-. 


schommar (s. Burckhardt’s Reisen.in Syrien S. 4gı), im = 
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braismus selbst 7AnW3y2 Jos. 21, 27 f. man» na Haus der 
Astarte. Bey 7'2 zwischen, an welches Einige gedacht haben, 
lässt sich dieser Uebergang durchaus nicht zeigen: auch ist 
der Begriff zu verschieden, 


+ 2. Für die Punktation merke man: a) sie haben an sich 
Schwa, welches sie nach $. ı8, ı. 2 verändern, also: 755 
der Frucht, 82 wie ein Löwe. b) Vor dem Artikel ($. 21) 
verdrängen sie dessen Ze, (nach $. ı2, 2) und treten in dessen 
Punktation ein, als jn> dem Könige, bya im Volke, DA72 
auf den Bergen. Nur beym > (welches das ungewöhnlichere 
ist, und sich weniger eng an das Nomen schliesst) bleibt das 
öfter stehen, als 6773 ı M.39, ı1, sonst nur in spätern | 
Büchern, als Dy5 2 Chr. 10, 17. c) Unmittelbar vor der 
Tonsylbe haben sie öfter Xamez, als ; mi3, 635, n775 jedoch 
nur am Ende des Satzes (s. p M. ı7, 8, wo Beyde Fälle vor- 
kommen). — Das Wort min % welches nicht seine ursprüng- 
lichen Vocale, sondern die von 7, hat (s. das Wb. u. d. 
W.), nimmt auch die Praefixa nach Maassgabe des letztern 
an, als mn, mim2, mim. 


5. Wenn zu diesen sehr ee Präpositionen 
Suffixa treten, so zeigt sich, besonders bey den kürzern 
Sufjiwis, wieder ein Bestreben die Präposition zu ver- 
längern, um ihr mehr Körper und Haltung zu geben, 
daher bey 3 die angehängte Sylbe 49, bey ’n die Ver- 
längerung in an (eig. a parte, von Shen des —), bey 
3 und > wenigstens 5, 


a) 5 mit Suffixis: 

Sing. | Plur. 
Ne a nr? 
fm. Sch 22, in Pausa 7) 2 
2 | £ Eu dir. 155 euch. 
„ fm. 35 ihm. Bi75, poet. 2) 
= We „> ihr, Br hr ihnen. 


heise ‚3, ausgenommen, dass in der 5 Pers, 
Er ‚auch 03, ER. Bi auch ma “gesag gt wird. 


U 
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b) 3 (wie) mit Suffixis: A 
? sing. Plur. 
ıe „b3 wie ich. 103 wie wir. 
g: Hi “ins, wie ! 033, selten a>haalı 


le ihr. 


— eg 


m; na wie.er:, \ EIR) Bilde ae mise 
N ee 
e) 72 mit Suffixis : 
Sing. Plur. 
1. 2, poät. 139, 20 von mir. an von uns. 
m. an, in Pausa 3) on dir. DIay A 
EN, gan an) 
Er m. 338, poät. 1729, ‚ On, poet. 
52 32 vonihm. "pam \, von 
er -: = (ihnen. 
7 an von ihr. 112 


Anm. ı. Die Sylbe in m »in> (im Arab. an = n 
was, eig. nach dem was ich, f. wie ich) wird den drey rei- 


nen RE 3, 2,2 in der Poesie auch ohne Sufüxa an- 
gehängt, so dass 723, jn2, %%> wieder als selbstständige 
° Wörter erscheinen, ‘ Die Poesie eutfernt sich hier durch Ein 


gere Formen von der Prosa; bey 77 hat sie die kürzeren, den 
syrischen ähnlichen, gewählt. 


2. Die Präp. nx bey, mit (aus nı8) unterscheidet sich 
von nx, dem Zeichen des Accusativs, beym Hinzutreten, von 
Sufixis dadurch, dass erstere nX , Tun u. s. w. bildet, letz- 
tere die meisten Personen in Cholem annimmt: ınR , 
ns, TOR dich, An&, mnN ihn, sie; MInN uns, DNS, 
jan, euch , DaN und bDn8 sie. Der Grund liegt in der 
Fiymologie, sofern letzteres nX eigentlich £. MIN steht, vom 
Stw. mx bezeichnen ($. 76, VI), wovon auch min £. MIN 
Zeichen. Letztere Form ist dann vor Sufixis gewählt. In 
den BB. der Könige, bey Jeremia und Ezechiel wird ungenau 
auch nx mit flectirt; nm, Ds. 

Die Präposition Dy mit erhält vor 09 und Di7 ein einge- 

schobenes KXamez, damit die Verdoppelung des Mem hörbar 
bleibe: 6223, Di7a2Y (ein älinlicher Fall, wie in n}20). Tn 
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der ersten Person kommt neben 39 ‚ebenfalls aus dem Stre- 


‚ben nach Verlängerung vor kurzen Suffi xis, auch "723 vor, 
welches aber aus $. 84. zu erklären. 


4. Mehrere dieser Präpasitibnen‘ besonders die 
des Raumes und der Zeit, sind ( gleich unserm wegen). 
eigentlich Nornina pluralia v den Grund $.78,4 nm. 2), 
und kommen theils ausschliesslich, theils neben der Sin- 
gularform, im Pluralis constructus und mit Pronommtm. 
possess. im Plural ($. 24, 2).vor. Solche sind; 

Ama, häufiger san (eig. Hintertheil, hintere 
Theile) hinter, mit Suff. immer YYIR, IMS, 
TIYIS US. W. 4 

IN, seltener und nur poöt. auch IN (Gegenden, 
Richtungen) gen, zu, nach (etwas) hin, mit Suff. 
immer SON, MON, naon. 

Il) (Zwischenraum) zwischen, mit. Suff. nn, 
"Jana, aber auch 122, em (von D42, alba] 
Zwischenräume). 

Im von, aus, selten » In (st. constr. der Plurals) 
Jes. 30, rı. 

> (Fortgang, Fortdauer, von 7} 12) bis, bis zu, 
Plur; "79 (nur poet.), mit Suffixis 37 19, DPD. 

haha auf, über, st. constr. von 57 oben, das Obere, 
($. 89, 1, a), vom Stammwort 5 53 aufsteigen, Plur. 
"Dry (ie poet. ), ınit Suff. noy, "Dar. 

AM unter (eig. das Untere), mit Suff- i im Plur. 
ann, MANN), aber auch im Sing. DAR 


9. Dem Begrifle nach gehört auch zu den Praepo- 
sitionen das am "Eiide der ‘\Vörter angehängte tonlose 
77, in. der Bedeutung: nach (etwas) Be gen.‘ Wie | 
das 5 paragogicum ($. 70, Anm.), verändert es die 
Vocale des vorhergehenden Wortes nicht, z. B. ma” i 
gen Westen; = aha) Da?n von Jahr zu Jar: Nur das 





$..90. Conjunctionen. 1.199 


furtive Segol oder Chirek am Ende der Wörter Rn 18, 4) 
geht in Schwa über, als: Tara gen Himmel, EIN 
zur Erde (von Yı8 für Yan). ; 

Die verschiedenen Bedeutungen dieses am Nomen, Ferbum 


und. Pronomen vorkommenden Anhanges sind $. 70, Anm. 
entwickelt. 

Ausser der Bewegung nach dem Orte, steht es auch am 
Nomen zuweilen blos hinweisend von dem Befinden an dem- 
selben, zB. mn]2 im Hause Ps. 68, 7, ebenso nV = DW 
daselbst. Verwandt ist wohl die Accusativbezeichnung der 
Araber x, auf die Frage: wohin? und wo? 

Anm. ‚Mehrere Praepositionen können zusammengesetzt 
werden, so dass die Bedeutung von beyden. bleibt. Als: 
b>7 bey (etwas) weg; "a3 vor (etwas) her; Tan zwischen 
(etwas ) her. Vgl. im ['ranzösischen : de chez, d’aupres, 
d’ entre. 


$. 90. 
DOIETUNERLONENn. 
( Lehrgeb. | $. 155. 156.) 

Die Conjunctionen dienen zur Verbindung der 
Ss hd zum Ausdruck des Verhältnisses zwischen 
denselben. Die hebräische Sprache ist nicht reich 
daran, und hat insbesondere ‚wenig Wörter, die nur 
als Corjunetionen gebräuchlich Käse: Die meisten 
gehören ausserdem und ursprünglich zu andern Rede- 
theilen, und es sind 

a) urspr, Pronomina, als NUR dass (eig. Relati- 
vum, wie öri, quod), und > dass, weil, denn (eben- 
falls eig. Relativum, verw. mit qui, pers. ki). . 

b) eigentliche Adverbia, z. B. ER) und ba (nicht) 
dass nicht, N und 53 (dazu) auch, DON (num? eig. 
‚ist's wahr dass?) wenn, N, pn (nur) aber, jedoch. 
Auch Adverbia mit Präpositionen z. B. 0403 (in dem 
Noch-Nicht) ehe, oder einer beygefügten Conjunction: 
DEN dazu Konank dass = geschweige denn; "3 DDN 
nur dass = aber, jedoch. 
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c) Präpositionen, welche durch beygefügte Con- 
junclion zur Satzverbindung befähigt, und in Conjun- 
ctionen umgestaltet werden, als TOR 17° weil (von 
72) wegen, eig. wegen dessen, dass), OR IN nach- 
dem, "UND gleichwie (von 2), "3 327 weil. Es 
Kahn, aber auch die Conjunction ausgelassen, und die 
Präposition selbst. als Conjunction gebraucht werden, z. B. 
5» (für "ur by) weil, ar a2 f. ORT a” u» ..des- 
halb dass, weil. 


Ebenso sind ja auch alle Präpositionen vor ‚dem. Infinitiv 
als Conjunctionen aufzulösen ($. 101, 2\.. Selten steht 3 und 
us vor der Präposition, z. B. 12 by "2 propterea quod f. 
22 79-59, und ebenso ‚79-53 Sur Hiob 34, 27. 


Mehrere sind zusammengesetzt, sowohl in Ein Wort zu- 
sammengezogen, wie 350 (aus DN und 75) wenn, Nb3b 
wenn nicht, als in zwey Wörtern, wohin namentlich Ddx 3 
(es sey‘denn dass, dah. wenn nicht, ausser, nisi) gehört. 


2. Auch diejenigen, welche blos als Conjunetionen 
im Gebrauch sind, scheinen ursprünglich andern Rede- 
theilen angehört zu haben, namentlich eigentlich Normina 
zu seyn, und verrathen meistens die Verwandtschaft mit 


Verbal- Wurzeln, als 42 (eig. Wille, von IN, vgl. 
Spr. 51, 4) oder, wie vel, ve, verw. mit a >) 
(Abwendung) dass nicht, 2 (Abhängigkeit, Bedin- 
gung) wenn. Auch die einzige Conj. praefixa 7 und 
kann wohl ihren Zusammenhang mit C Verbindung, 
Nagel) nicht verläugnen. 


Ueber die Punctation des 7 ist zu bemerken: 


a) vor Wörtern : mit einfachem Schwa‘ wird“ dass Waw 
Vocal und lautet wien, als 5553 (und allen), ebenso vor 
den verwandten Lippenbuchstaben 3, %, 7, daher Tanı. 
Ausgenommen ist von ersterer Bestimmung nur 1; wo For- 
men entstehen, wie “7% und in einigen "Wörtiem = 7, n5 
als Dnsim Jos. 8, 4, Bam Ez, 37, 5, 

b) vor dem zusammengesetzten Schmwa nimmt es dessen Vo- 
cal au ($. ı8, 2). 


ce) Unmittelbar vor der Tonsylbe hat es öfter Kamez in - 


4 
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demselben Verhältnisse, wie 2, 2,5 (s. 8.196), beson- 
ders wenn zwey Wörter BR verbunden sind, z. B. 
ınaı ıın ı M. ı, 2 vgl. 8, 22, 


S. go b. 
Interjectionen. 

1. Unter den Interjectionen sind mehrere primitiv 
zu nennen, sofern sie blosse im Schrift gebrachte Na- 
turlaute sind, als: ms, rIN ach! ar, "4 wehe! 
nn do! ; 

2. Die meisten sind jedoch ebenfalls von andern 


Redetheilen entlehnt, und nur durch lebhafte Aussprache 
und Gebrauch zu Interjectionen geworden, z.B. 75 


wenn a) Conj. wenn es wäre; b) Interj. des Wunsches: 
wenn es wäre! 


Dahin gehören: 777 oder 2 siehe! (eigentlich 
wohl nach dem Chald. Fron. der, der da); 27; 
Plur. 277 (eig. gib, gebt, Iımp. von 2771) für age, 
agite ; od, 150 (die: gehe, geht) dass. ; moon 
fh sey es! eig. ad profana,; 2 (für ny2 Bitte) ich 
bitte, höre Hagh N) doch! bitte! (im "Aethiop. ein 
Imp. wohlan! er 


P4 
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"Dritter Haupttheil. Er 


.yrn Era 


Erstes Capitel. 


Yom Artikel und Pronomen. 


$. g1. 
Setzung des Artikels. 
(Lehrgeb. $. 166 — 168.) 


Die Bestimmungen über die Setzung und Nichtsetzung 
des bestimmten Artikels treffen im Allgem einen un seähr 
mit denen zusammen, welche auch im Deütsöhön und 
Griechischen gelten. ‘Er steht mithin, wo von einem 
bestinimten, vorher erwähnten, schon bekannten, oder 
in. seiner Art einzigen Subject A Rede ist, INT das 
Licht (ı M. ı, 4), 227 der König, (wenn Unter- 
terihanen von ihm reden), DIS der Mensch (ı M 
35,7 F), önön die Sonne ; und steht nicht, wo dor 
Subject unbestimmt oder aller ist zZ} “B. NN ein 
Mann; ıM.ı, 26: lasset uns Menschen (07 iR) m ma- 
chen. 
Nur in der Poesie fällt der Artikel auch im ersteren Falle 
oft weg, und steht überhaupt seltener, als in Prosa, z. B. 
an f ae Ds. 21,2, Yar f var Ps2,2. u 
Indessen treten auch noch andere ‚eigenthümliche 
und zugleich geregeltere Bestimmungen ein: 

. Er steht in der Regel nicht bey Nominibus pro- 
En von Personen und Ländern, als 177 ,‚ DIxD 
degypten; aber wohl bey manchen Namen Yon Flüs- 
sen, Bergen, Ortschaften, bey welchen man noch an 
die appellative Bedeutung. dachte, z. B. im Deutschen: 
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4 
die Neustadt, zum Kiel (zu Kiel). . So tekiz! der 
Jordan’ (eig. Fluss), 11997 der Libanon (eig. der 
Weiss- Berg), jabröjsg} die Acazien (Name einer Ort- 
schaft) Jos. 3, ı. Nur in der Poesie findet man auch 


7m (Ps. 42, 7), 713% (Ps. 29, 6). 
‘— In spätern Büchern steht der Artikel selbst bey Personen- 
‚namen, als nizpir Pred, ı2, 8; nad Esra 2, 55. 

Ferner steht er gern bey Appellativis, wenn diese vor- 
zugsweise von einem bestimmten Gegenstande gebraucht und 
dadurch gewisserinaassen zu Nomm. propr. gewörden sind. 
Z.B. An:7,der Strom vorzugsweise d.i. der abe A au 
Widersacher, jawıT. der tah 592 Herr, SyEn Baal, 
Nom. propr. eines Götzen; DIN der (er ste) Mensch, Adam. 
ı M. 2, 3. So auch DYWTSNTT "der höchste und einzige Gott, 
Tehbva, ‚6 9eöc, wofür aber bey diesem so häufigen Worte 
auch in derselben Bedeutung DYr>x steht, 


, 2. Er steht nicht vor Substantiven, welche durch 
einen folgenden Genitiv oder durch ein Suflixum- be- 
stimmt sind, weil es dann der Bestimmung durch .den 
Artikel Behr mehr bedarf. Z. B. 1m 727 das Wort 


Jehova’s; IN mein Vater. 


Einige Aushahrden von der @rsten Bu, (die aber 

meistens ihre besondern Gründe haben, sind: Richt. ı6, ı4. 

2 Kön. 16, 14. Jer. 38, 6; von der zweyten Jos. 7, 21. Mich. 
‚2, 12. N 

9. BR steht dagegen gewöhnlich auch vor dem 

Adjectivo (und den Ba 17, 077), wenn das 


Substantivum den Arlikel hat, oder (was einerley ist) 
durch einen folgenden Geutiv oder ein Sufixum be- 
stimmt ist. Als ı M. ıo, ı2: ns 737 977 die grosse 
Stadt; 28,.19: N Dipan dieser Urt; 5M. 5,24: 

rain) m deine starke Hand; 5M. ı1, 7: murn 
am 1357 abe das grosse Werk Tehöver s. 


Aerhälthisseiftasie selten hat in solchen Fällen zur das Ad- 
jectiv den Artikel, als Ps. 104, 18: Dyma37 DWZ die hohen 
Berge, süürn DAN der sechste Tag ı M. ‚Pi ZU, ivolta, a, 
und noclı weit seltener nur das Substantiy 2 M.6, 3: Dieses 
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letztere zeigt sonst an, dass das Adjeetiv Prädicat des Satzes sey, 
„als ı M. 29,7: 53% han 717 noch ist der Tag hoch. 19, 20. 


| 4, Wenn ein Substantivum-den Genitiv nach sich 
hai, so steht der Artikel, wenn er Statt. haben soll, vor 
dem Genitivo. Als: Bond mar‘ ein Kriegsmann Jos. 


17, 1, nansan "DIR die Kriegsmänner 4 M. 31, 49, 
DON NND Engel "Gottes 1 M. 923 2, aber Tan 
Erben der Engel Gottes. 


Hieraus erklärt sich zugleich die hieher gehörige an 
ction mit 55 alles, eig. er Gesammiheit. Dieses hat den 
Artikel nach sich Rh den bestimmten Bedeutungen:. alles,, 
ganz, hat ihn aber nicht in den unbestiimmten allerley, ir- 
gend etwas und der distributiven jeder. Z. B. DIN ep] 

„alle Menschen, YIN77>2 die ganze Erde, (eig.) die Ge- 
sammtheit Zr Menschen, das Pe der Erde; aber -53 
12% allerley Steine ı Chron. 29, 2; N27-53 irgend etwas ' 
Richt. 19, 19; bir-b22 zu jeder Zeit Ps. 7,12. Dass er 
gewöhnlich nach +3 stehe, ist ganz unrichtig. 

Ferner merke ıhan die Setzung desselben bey zusammen- 
gesetzten NNomm. propr., als: a1 72 Denjaminit, von 
jras22 Benjamin. Hier tritt er vor den zweyten Theil des 
Compositi, als: arm 72 der. Benjaminit Richt. 3, 15. 
Nunwrn nı2 der Bethsemesit ı Sam. 6, 14. 18. 


Anm. ı. Die ursprüngliche Bedeutung des 5b oder -S, 
aus welcher der Gebrauch desselben als Artikel allererst her- 
vorgegangen zu seyn scheint, ist: dieser, e, es. Sie hat sich 
besonders in gewissen bestimmten Verbindungen erhalten, 
als: Dir diesen Tag, heute; Dyam dieses Mal. Hieran 
schliesst sich der En als Relativum, wie im Deutschen 
der für welcher, vorzüglich in spätern Büchern des A. T., 
z. B. Esra 8, 25. Dan.,8, ı. Jos. 10, 24. 

2. Nie steht wohl der Artikel eigentlich für den unbe- 
stimmten Einheitsartikel (Wx7 f. ein Mann): aker der He- 
bräer denkt und benennt mehrere Dinge bestimmt, die wir 
unbestimmt benennen. Z. B. ı Mos, 19, ı1: er schlug sie 
oyy1;02 mit der Blindheit (wir sagen: mit Blindheit, aber 
stets: mit der Pest; Blindheit also hir als bestimmte Krankheit 
gedacht). Klagel. 4, 2: aufgewogen mit dem Golde (122), 
wo wir sagen: mit Golde, vgl. 2M.31,4. ı M.Aı, 42, 

3. Auch der Vocativ lässt den Artikel zu, und zwar im 
Allgemeinen da,. wo.er auch ‚sonst stehen würde, z.B. 
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baraz Ina Wim o Josua, dw Hoherpriester Zach. 3, 9 


Kimi 


(ohne Ausruf: Josua, der Hohepriester). ı Sam. 24, 9. Da- 
her ist z. B. in der Poesie gleich richtig DaWT 0 Himmel 


5 M. 32, ı, und Yax o Zrde Jes. 1, 2 


. 92. 
Gebraueh des Personalpronomen. 
(Lehrgeb. $. 191 — 196.) 


. Wie oben ($.-22, 2) bemerkt, bezeichnen die 
ERS separata den Nominativ, und die Prono- 
nina suflixa die Casus obliquos der Pronomina. Da- 
gegen findet sich Ein Fall in der Sprache, wo auch das 
Separatum die Casus obliguos ausdrückt, wenn nämlich 
das Pronomen im Casu obliquo verdoppelt werden soll, 
wo dann zum zweyten Male die forma separata sikht, 
Z. B. als Aceus. IN D3 2922 segne mich, auch mich 
ı M. 27, 54; als Abl. HIN a auf mir, mir ı Sam. 25, 
24; als Gen. MAN DI 707 dein Bi. ja das Beh: 
eig. sanguis tui, immo tui ı Kön. 21, ı9. Man muss 
vor dem zweyten immer die Casusbezeichnung hinzu- 
denken. 

2. Das Sufhixum Verbi ist in der Regel Accusativ, 
und es ist dieses die gewöhnlichste Art, den Accusativ 
des Pronomen auszudrücken, wiewohl er auch durch 
das vorgesetzte MY (MN) angezeigt werden kann, z. B. 
Ajsup" er wird mich tödten, seltener MN Sbpn. Doch 
hat IR ausnahmsweise durch die Sufixa Verborum 
auch wohl den Dativ und einige andere Verhältnisse 
bezeichnet, welche gewöhnlich durch Praepositionen 
vor dem Sufixo bezeichnet werden. Z. B. han) du 
hast mir gegeben 4. "5 mn) Jos. 15, 19. Jes. 44,21: 
ae) In du wirst von mir vergessen. 

5. Die Pronomina der zweyten und dritten Person 


werden zuweilen in Rücksicht auf das Genus incorrect 
gebraucht. So beziehen sich auf Ferminina die mänunli- 


206 Hptth.3. Syntax. Cap. ı. Pom Artikel u. Bon 


chen Wofmen EAN Ez. 15, 20, D> 13, 19, ar Ruth 
1,22, D 2 Ma, 17; auf Masculira die weiblichen AN 


5M.5, 24, 37 2 Sam. 4, 6. (Vgl. $. 106, 1. 119, 2.) 


4. Die Personalpronomina stehen zuweilen für das 
Verbum substantivum, besonders x} für er ist, O7, 


mar siesind. 7. B. Jes. 45, 25: nn NT 95) N ich 
bin es, der da abwischt, Ps. ı6, 5: an vs TOR 
die im Lande sind. Vgl. ı M. 25, ı2. Zieph. 9, 19. 


5. Das Su [cum steht zuweilen pleonastisch unmit- 
telbar vor dem Nomen, z. B. Ez. 10, 5: UN 1R23 
da er kam, der Mann. Hiob 29, 9. 1 Sam. 21, 1#; 
anderswo bezieht es sich auf einen Gegenstand, der, 
noch nicht genannt ist und erst folgt, z. B. Nah. ı, 8. 
11. 2, 2. 6 lauter Pronomina, die sich auf Ninive be-. 
ziehn, welches erst 2, 9 genannt wird; ‘oder auf ein 
entfernter vorhergegangenes Subject (Ps. 81, ı6 vgl.ı4). 


6. Die Sufixa Nominum (Pronomina possessiva), 
welche: eigentiich Genitiven sind ($. 22, 4), beziehen, 
sich, wie diese ($. 114, ı), nicht bloss auf das Subject, 
sondern auch auf das Object. Als: "Don, das Unrecht 


gegen mich Jer. 5ı, 55; NR) die Furcht vor Um 
2M. 20, 17; moon Ar Geben‘ zu mir Jes. 56, 7. 


Die Pronomina possessiva können auch, nach Art der 
Syrer, auf folgende Art umschrieben werden. Ruth 2, 21: 
"5 ma DISy27 die Anaben, die mir (sind), für: meine 
Knaben. Insbesondere nach einem Substantiv, worauf noch 
ein Genitiv folgt, als ı Sam. 17, 40. (Vgl. die analoge Um- 
schreibung des tin $. 144, Anm.) — In diekan) ‚Fällen: 
wird auch das Pronomen possessivum, pleonastisch hinzuge- 
‚setzt, mHIWRYV InBm eig. seine Sänfte, des Salomo Hohesl. 


3, 75; vgl 1,-6. 
7. Wenn zwey Subsankiva‘ durch den Genitiv so 
verbunden sind, dass sienur Einen Begriff ausmachen, 
so wird das Suffeum, welches sich auf das Ganze be- » 
zieht, ‘an den Genitiv angehängt (vgl. die analoge Arti- 
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kelsetzung $. 91, 4): - Besonders: häufig geschieht diess 
in dem $. ı1ı.. angeführten Falle, wo der Genitiv das 
Adjectivum umschreibt, als TR 7 mein heiliger 
Berg Ps. 2, 6; 1805 N seine silbernen Götzen Jes. 
2, 20. 5ı, 7. Nur selten sind dagegen Verbindungen, 
wie Ez. 16, 27: mar 7377 dein unzüchtiger Wandel. 
8. Die Dativen mir, dir, sich werden besonders 
nach dem Imperativo und Futuro vieler Verba (beson- 
ders die ein Gehen bedeuten) pleonastisch hinzugesetzt. 
Z.B. >” jo gehe (dir) ı M. 22,2; 75 1122 füehe 
ı.M, 27, 45; 7» 1077 gleiche Hohesh: 2, 17, ‚Seltener 
wie Amos 2, 13: > uNyere plena (sibi).. 


$. 99. 
Gebrauch des Relativpronomen Us ("W). 
(Lehrgeb. }. 197— 199.) 

ı. Das Pronomen TÜR dient dem Hebräer häufig 
nur als Zeichen der Relation, welches Substantiven, 
Adverbien und Pronominen relative Bedeutung gibt. 
Als: D9- NT JUN quem‘ pulverem ı M. 135, 16; el) 
daselbst, D8 TER woselbst ; 72% dahin, ma SUN 
wohin; nun von da, Dun JUN von wo. Auf’dieselbe 
Weise bildet der Hebräer die Casus obliquos von wel- 
cher, welche,, welches ; nämlich 
Dat. 15 ihm, „> ihr — 45 TÜR welchem; Dr, 

| > ihnen E— 07» SUN welchen. 
Accus. : AnN, mnR ihn, sie — AnR, IR TOR 
welchen, welche. | 
Mit Praep. 43 darin, 1:20 davon — 43 TÜR worin, 
apyara JUN wovon. 
Genit. ind TÜR dessen Sprache 5 Mos. 28, 49, 
| YE23 TUN dessen Flügel Ruth 2, ı2. 
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Der Accusativ welchen kann jedoch auch bloss durch 
tja ausgedrückt werden.. ı M..ı, 3ı. 


Anm. ı. Der Hebräer kann auf diese Weise auch die 
erste und zweyte Person des Personalpronomen in Casibus 
obliguis relativ machen, was im Deutschen nicht möglich 
ist ward durch die dritte Person ersetzt werden muss. ı M. 
45, 4: nk YWüs. 4 Mos. 22, 30: 959 QUS. Jes. 41, 8: 
ER Tan Sur den ich dich gewählt habe. Nur 
bey dem Nominativ der ersten und zweyten Person ist 
dieses auch im Deutschen möglich ,' nämlich: der ich, der 
du, die wir, wo der für Weihe steht, und dieses (gleich 
dem hebräischen u) bloss Zeichen der Relation ist. 


2. Das Wort SUN ist von dem, worauf es Bezug hat, 
gewöhnlich getrennt, z. B. bu 717 SUN woselbst war ı M. 
13, 3. Nur selten sind sie verbunden. 2M.20, 18. 

2. Vor JUN ist häufig das Pronomen derjenige zu 


suppliren (wolür die hebräische Sprache kein eigenes 
Wort hat), wie im Lat. is vor.qui. Z.B. 4M. »2, 6: 
a'\al =öunn und (derjenige) welchen du verfluchst. 


Durchaus ist dieses der Fall, wenn Praepositionen vor 
TOR stehn, welche dann au dem ausgelassenen Pro- 


nomen derjenige zusammen construirt werden; das Re- 
lativum selbst aber wird in dem Casus TORE T wel- 
chen der folgende Satz verlangt. ZB. Sound demijei. 


nigen, welcher; und: denjenigen, welche; NönT an 
denjenigen, welcher, und: diejenigen, welche; SJoRd 
von demjenigen, RT, una eig. dem zufolge, 
was, daher: wie. 


° Zu dem ausgelassenen derjenige kommt zuweilth noch der 
Begrilf des Ortes oder der Zeit hinzu, als: „Wx2 an (dem 
Ort). wo, TERN an (den Ort), wo; TERN von - Zeit 
an) wo. 


3. Das Pronomen Jon pflegt in allen angegebenen 
Fällen seines Gebrauches “häufig wegzufallen (wie im 


Englischen: the woman, I aa ‚namentlich in der. 


Poesie, und zwar 


en Fa Ca 








$. 94. Yom Demonstrativ- und Frageprono:nen - 20) 


a) Als Pronomen im Nominativ und Accusatiy. 
2. B. ı M. 15, ı3: D7> x> Yıra in einem Lande, 
(welches) nicht. ihnen (g ehört) A 
b) Als Zeichen der Relation, z. B. Ps. 52, 2: Meil 
dem Manne 719 ab) mim Jon fe welchem Jehova 
die Sünde nicht anrechnet. Zuweilen fehlt dann auch 
noch ausserdem das Personalpronomen 33, 3, zB. 
Ps. 4, 8, 
c) Zugleich mit dem atısgelassenen Prononien der- 
jenige. Hiob 24, 19: die nkahıbetk rafft weg INDM 
(die, welche) sündigen. Auch dann, wenn zu dem 
ausgelassenen derjenige noch der Begriff des Ortes oder 
En Zeit hinzukommt, als ı Chr. 15, ı2: wahre ini DR 
15 an (den Ort, welchen ) ich ihm bereitet, vgl. 2M. 
25, 20. Wi 


Wenn das Pronomen derjenige im Genitiv zu suppliren 
ist, so steht das vorhergehende Substantiv im Stat. constr. 
Z.B. 2 M. 4, 13: nbWn- 72 durch die Hand (dessen, den) 
du schicken willst. Ps. 8ı, b: ın271 SD na die Rede (eines, 
den) ieh nicht kannte. 65, 5: Klägel. ı, 14. Jer. 48, 36. 


$. 9%. 
Vom Demonstrativ- und Fragepronomen. 
(Lehrgeb. $. 200.) 


. Das Demonstrativum 7. (auch die Formen 7, 
a7) RR auch, besonders in der Poesie, für das Re- 
lativum vor, wie z. B. im Deutschen: damit für womit. 
Z. B. Ps. 104, 8:.an den Ort a7 72 AT ny den du ih- 
nen kant. Selbst als blosses Zeichen der Relation 
($. 95, ı), z.B. Ps. 74, 2: der Berg Zion 45 'abe}o] m 
auf welchem du wohnest. 


nn nn nn 





''%) Für die Prosa gilt hier die.Regel, dass us in Bezug auf ein 
unbestimmtes Substäntiv gewöhnlich ‘fehlt, wie oben; in Bezug 
auf ein bestimmtes aber gesetzt wird (Jer. 23, 39. 2 M. ı4, ı35). 
In der Poesie fehlt es auch im letztern Falle, "und sehr häufig. 


OÖ 
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Adwerbial gebraucht wird my a) f. hier, da f. ma hie, 
in hoc loco, dah. 1 m37 siehe da!, dann blos als Verstär- 
kung, besonders ea Fragen: z.B. 7 77725 warum denn, 
warum doch? 5) auf die Zeit bezogen, f. nun. So oft in 
der Verbindung: byaya 7} nun (schon) zwey Mal. ı Mos. 
27, 36. 


2. Zum Demonstrativo dient ferner x} ($. 22, 


Anm. 10), und es findet nicht etwa eine Unterscheidung, 
wie zwischen hic und ille statt. 


Beyde stehen nicht blos beym Hinweisen auf etwas An- | 


wesendes, oder zunächst Dagewesenes und Erwähntes, son- 
dern auch in Bezug auf etwas Folgendes, z.B. ı M.5, ı: 
das (mt) ist die Geschichte Adams: (sie folgt nun), und 


in den Propheten sehr häufig: 77 632 an diesem Tage ' 


(näml. einem künftigen), wir sagen: an jenem Tage. 


3. Das Fragpronomen "9% kann auch im Genit. 


stehn, z. B. "9 n2 wessen Tochter? ı M. 24, 25. Die- 
ses sowohl als D (gleichsam sein Neutrum) können ' 


aber auch ohne Frage stehn f. irgend einer, irgend 
etwas. Hiob 15, 13. 
Ueber den Gebrauch von rn als Negation s. $. 124, 3. 


$. 95. 
Ausdruck derjenigen Pronomina, wofür die Hebräer 
keine eigenen Formen haben. 


(Lehrgeb. $. 201 — 205.) 


ı. Das Pronomen reflexivum: mich, dich, sich 
selbst, wird ausgedrückt a) durch die Conjugationen 
Niphal und Hithpasl; b) durch das Pronomen der 
dritten Person, z.B. ı M. 22, 3: Abraham nahm zwey 
seiner Knechte oR mit ihm, f. mit sich. ı Sam. ı, 24: 
sie führte ihn hinauf m» mit ihr, f. mit sich. (So 
im Deutschen zu Luther’s Zeit: er machte ihm einen 
Rock, für: sich). Jes. 5, g: sie bereiten sich selbst 
(onb) Verderben. Jer. 7, ı9. Ezech. 34, 2. 8. ıo0. 
ec) durch Umschreibung mit Substantiven, Z Be Mapa 
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bey sich selbst: (in ihrem Innern) ı:M, 18, 125 NN x 
.08) ich kenne mich selbst nicht Hiob ı y, 21. 


2. Das Pronomen derjenige, diejenige, dasjenige, 
in 'allen Casibus des Singular und Plural wird ge- 
wöhnlich vor TON een (vgl. $. 95, 2) und. 


muss hinzugedacht werden. Nur rar selten wird es 
durch das Fragepronomen ausgedrückt, z. B. U-nD 


das, was Koh. ı, 9. 5, ı5; einmal Auen den Ärtikei 
MONA diejenigen, welche 2 Kön. 6, 22. 


Anm. ı. Jeder wird in Beziehung auf Personen ausge- 
drückt durch wa Mann oder das sderhelte UN WNN2M. 
36, 4, ww Wın Ps. 87, 5; in Beziehung auf Personen und 
Sachen durch 55, gewöhnlich ohne Artikel ($. 91, 4); durch 
"Verdoppelung: AR22 Yp22 Jeden Morgen; auch durch blosse 
Präpositionen: Diypa2 jeden Morgen Ps. 73) 14, „Rab ri 
4,4. 


2. Irgend einer, jemand ist %n 2 M. 16,29. HL. 8, 7; 
BIN 3M. ı, 2; irgend etwas’ 31-35 (ohne Artikel), S. 
auch über 2 $. 94, 2. 


3. Selbst, derselbe wird in Beziehung auf Personen durch 
NIT, NIT ausbedcki) als wm WNnT derselbe Mann, in 
Beziehung auf. Sachen auch durch Umschreibung mit dem 
Worte bx» Gebein, Körper (hier trop. für Wesen »„ Sub- 
stanz), daher #17 bis bx»2 an demselben Tage ‘ı M. 7 
13, vgl. jean 'be»2 in seinem Wohlstande selbst, mitten in 
seinem W : ohlstande Hiob 21, 23. 


Die Araber umschreiben auf ähnliche Weise den Begriff 
selbst durch Auge, die Rabbinen drücken es Erna durch 
DN aus, 


4, Alter, alter, der Eine und der Andere wird durch 
ein doppeltes 7 oder 8 ausgedrückt, ‚oder durch Wx mit 
rmx. Bruder ‚oder » Freund, im Fem. durch TUR Frau, 
mit DIinN Schwester oder n9% Freundin, beyde auch, wenn 
von leblosen Dingen. die Rede ist, Ebenso wird ach der 
Begriff einander umschrieben. ZB. ıM. 13, i1: und sie 

„trennten sich IN 53a WN der eine von dem andern, d.i. 
"won einander, 2M.26, 3: fünf Vorhänge waren gebunden 
VAMiNN=DN IMUN einer an den andern. 


O2 
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5. Einige wird öfter durch den blossen Plural bezeichnet, 
x. B. byn1 einige Tage Dan. 8, 27; Ds einige Jahre Dan. 
11, 6.8. Zuweilen durch SU& Wr sunt qui Neh. 5, 2 — 4. 





Zweytes Gapitel. 
Syntax.des Verbi. 





$. 96. 
Gebrauch der Tempora. Im Allgemeinen. 
‘ (Lehrgeb. $. 204.) 
ı. Bey der Armuth der hebräischen Sprache an 
bestimmten Formen für die absoluten und relativen 


Zeitverhältnisse ($. 30. 36) ist es nicht anders zu er- 
warten, als dass eine gewisse Yieldeutigkeit derselben 


entstehen musste, welche dadurch wächst , dass zuwei- 
len (wo das Zeitverhältniss minderen Einfluss hat) | 


beyde 'Tempora gleich richtig gesetzt werden, dass in 
gewissen Fällen beyde als Aoriste stehn, und endlich, 
dass allerdings in dem Gebrauche derselben keine 
strenge Genauigkeit beobachtet worden ist. 


2. Indessen darf dieses keinesweges verführen zu 
- glauben, dass die zwey vorhandenen Tempora beynahe 
völlig unbestimmt («ogiozwg) und regellos gebraucht 
würden; im; Gegentheil lehrt genauere Beobachtung, 
dass bey dem sogenannten Praeterito allerdings die 
Vergangenheit und die damit in Verbindung stehen- 
den Begriffe und Verhältnisse, bey dem Futuro aber 
die Zukunft und die damit verwandten Verhältnisse 
des Conjunctivs und des Optativs:*) vorwalten,"beyde 





%) Das Ungewisse, Bedingte, welches im Conjunctiv, und das in die 
Zukunft Gerichtete, welches im Optativ liegt, haben in allen 
Sprachen eine deutliche Analogie mit dem Futuro, vgl. nur. di- 
eam, dices und dicam, dicas. 
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aber nur in bestimmten Fällen &ogiorwg und dann 
für einander stehen, in andern sich aber bestimmt und 
wesentlich unterscheiden. Die nähern Bestimmungen 
darüber geben die folgenden $$.. 

Durchaus unrichtig ist die Vorstellung, dass das sogenannte 
Praeteritum und Futurum überhaupt keine Tempora und nicht 
zum Ausdruck des Zeitverhältnisses, sondern zur Bezeichnung 
des Modus - Unterschiedes bestimmt seyn, namentlich den In- 
dicativ und Conjunctiv bezeichneten. 


- 97: 
Gebrauch des Praeteriti. 
(Lehrgeb. |. 205.) 


Die Form des Praeteriti steht: 


ä P 

ı. An sich und eigentlich für die absolut und voll- 
kommen vergangene Zeit (Praeteritum perfectum), z. B. 
u.M.3,10,..11: 7o 7371 30 wer hat dir angezeigt? 
Daher auch häufig für das Plusquamperfectum ı M. 2, 
2: 709 SON AnIndn sein Werk, welches er gemacht 
hatte. V. 5: Jehova hatte noch nicht regnen lassen. 
In beyden Fällen kann nie das Futurum stehn. 


2. Für die Zeitform der Erzählung, z.B. ı M. 29, 
17: Y8M=NDN Mn nn Rahel war schön von Gestalt. 
3,1.4,ı. Hiobı, 1: 79 vanı mn Wan es war 
ein Mann im Lande Uz. Wo eine Änknüpfung an das 
Vorhergehende Statt findet, steht häufiger das Futurum 
conversum, vgl. ı M. ı, ı: im Anfange schuf Gott 
(Praet.) 5. und Gott sprach („AN®)). 

5. Für das Praesens unserer Sprachen, wo dieses ei- 

nen bleibenden Zustand, oder eine dauernde, wiederholte 

' Handlung (ein Pflegen) bezeichnet, z. B. Op er ist klein, 
AMY) ich weiss, ı M. 4, 6: eb) aan 7b warum zür- 
nest du? Ps. ı, ı: Heil dem Manne,, der nicht wandelt 
(Ton) nach der Frevler Rath, den Pfad der Sünder 
nicht betritt (727), und im Kreis der Spötter nicht 


214 Hptth.3. Syntax. Cap. 2. Syntax des V‘ erbi. 


sitzt (Sur). 119, 50. 40. Da hier das Zeitverhältniss‘ 


weniger ins Spiel kommt und im Grunde von allen Zeiten‘ 


die Rede ist, so konnte der Hebräer hier auch das Fu- 

turum setzen, und häufig stehn in solchen Fällen Prae- 

terita und Futura unter einander: Ps. 1, 1 — 5. 44, 
Hi 15. Jes. 5, 12. Spr. 1, 20— 22. ıM.2, 24. 


68 Saferndas Praeteritum für das Praesens steht, 
wird es dann auch zur Bezeichnung der Zukunft 8°- 
braucht, 

a) "bey Weissagungen, Betheuerungen, Versiche- 
rungen, insofern die Erfüllung der verheissenen Sache 
in lebendiger Sprache .als gegenwärtig gedacht wird. 
Jes. 9, ı: das Volk, das im en wandelt, siehet 
(89) ein grosses Br 0,,10: darum ande aus 
mein Volk (m>3). 17205; 26. 11, 1.2.4 6. 
10. Aeusserst ing ist die prophetische Formel: 
NT 092 m17) und es geschieht an diesem Tage 
a (In allen solchen Schilderungen wechselt 
es mit dem Futuro und Futuro converso ab, S. 2. D. 
RD pay ha 

b) wenn ein Futurum vorangeht, und ein Praeteri- 
tum in derselben Construction folgt, wo es dann mei- 
stens durch ) verbunden ist. Das Praeteritum ist-hier 
wirklicher Aorist, "welcher für das Futurum ‘in allen 
seinen verschiedenen Bedeutungen steht. Z.B. für das 
Futurum selbst Jes. 1,50, 51: MI PEN >) denn ihr 
werdet seyn und es wird seyn. Für den Conjunetiv 
ı M.5, 22: as npb 37 urluhleh)=) damit er nicht 
seine Hand ausstrecke und nehme und esse. NCVgl. die 
Note zu No. 5. ) 

ce) Wenn eine andre Bezeichnung der Zukunft vor- 
hergeht und das Eee u durch ) daran geknüpft ist. 
2. B. 2 M. ı7, &: aehb vie) urn 79 noch eine kurze 
Zeit und sie steinigen mich. 16, b. 7. 


5. Das Praesens kann auch befehlend gebraucht 
werden (in unserm: du thust es sofort), und zwar ge- 
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schieht dieses im Hebräischen *) vorzüglich, wenn der 
Imperativ vorangeht, wo das Praeteritum mit \ folgt, 
ı M.6, 2ı: MPONI— 75 np nimm dir, und sammle, 
ausserdem seltener und nur in der Verbindung mit 7. 
ı Mos. 55, 10: wenn ich Gnade gefunden habe in dei- 
nen dugen, Anpb) so nimm!‘ (eig. so nimmst du). 
- In den Fällen No. 4. b. 5, wo das Praeteritum für Futurum 
und Imperativ steht (in welchen fast ohne Ausnahme ı davor- 
steht), findet die Betonung der letzten Sylbe statt und das ı 
wird Waw conversivum Praeteriti genannt, $. 32, Anm, 3. 
6. Von den Temporibus relativis bezeichnet das 
Praeterilum diejenigen, in welchen die Vergangenheit 
der Hauptbegriff ist, und zwar a) das Imperfeetum 
Conjunctivi Jes. 1, 9: ann maayd 3997 0703 wie 
Sodom wären wir, Gomorrha glichen wir. Hiob 5, 13. 
10, 19: N INT ND MUND ich würde seyn, als 
wäre ich nie gewesen; b) das Plusquamperfectum Con- 
junctivi, z. B. Jes. 1, 9: nn Mob wenn er nicht 
übrig gelassen hätte. 4 M.ı4, 2; Yınn 715 wenn wir 
doch gestorben wären (35 mit dem Füt. wäre: wenn 
wir doch stürben, $. 105, 2); c) das Futurum exactum 
Jes. 4, 4: Y) DR wenn abgewaschen haben wird, eig. 


abgewaschen hat. 6, ı1. 


$. 98. | 
Gebrauch des Futuri. 
(Lehrgeb. $. 206, vgl. Beylage 2. $. 870.) 

Wiewohl die Bedeutungen des Futuri fast noch 
mannichfaltiger sind, als die des Praeteriti, so ist doch 
die Sprache dem daraus leicht entstehenden Missver- 
ständniss wieder durch die $. 56 angegebenen Verände- 
rungen an der Form desselben einigermaassen zuvorge- 
koınmen. Dagegen sind aber diese Veränderungen, wie 
_ oben bemerkt, nicht bey allen Formen möglich; und 


*) Im Arab. ist es bey Seegen- und Fluchformeln häufig. 
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fast in allen Verhältnissen, wofür diese veränderten Fu- 
tura gewöhnlich sind, kommt daher häufig an die ve 
wöhnliche Form vor. 


Die Form des Buturk ohne Waw conversivum steht 

aber: 
1, Für die Ziehinfe an sich (Futurum hen 

9. Für die gegenwärtige Zeit in den unter $. 97, 3 
angegebenen a wo aber auch das Praeteritum ste- 
hen kann. ı Kön. 3, 7: 978 ND ich weiss nicht. Jes. ı, 
15: boys SD ich mag nicht. Spr. 15, 20: Dan 72 
an mmW" ein guter Sohn erfreut den F\ ater. Däher 
mit Praeteritis abwechselnd (s. $. 97, 3). 


Im Neuarabischen wird -das Futurum geradezu Praesens 
genannt, 


3. Für eine Reihe von Verhältnissen, welche im 


Lateinischen durch den Conjunctivus, insbesondere das 


Praesens Conjunctivi ausgedrückt werden. (Hier steht 
überall, wo es die Form erlaubt, das abgekürzte oder 
verlänger'’e Futurum). Namentlich 

a) Wenn Partikeln vorhergehen, welche dass, 
dass ‘nicht (ut, ne) bedeuten, als NUR, vos, 172, 
9,7 dass, IR, 57, D dass nicht *). 2. B. non 7B 
ie ihr nicht sterbet. 5M. 4, ı: Pan 222 auf dass 
ihr lebet. 


by) Für den Optativ. Wo die Form keine Ab- 


kürzung oder Verlängerung des Futuri erlaubt, steht | 


die Partikäl N), 2 B. N3=703% 0 möchte enden! Ps. 
7,'i0..ı M. 44, 18: 727 N 377 es möchte dein 
Knecht reden, d. i. lass deinen Knecht reden. 

c) Für den Imperativ. 


Bey negativen Befehlen (Verboten) wird immer das Futu- 
rum gewählt, und mit 5x oder 85 verbunden, NY“ IR 





-*) Wenn diese Partikeln eine andere Bedeutung haben, fällt diese 
Construction mit dem Futuro weg, z.B. >» weil, mit dem Praet. 
Richt. 2, zo. 





En une 





s 
a 2 _ _ 
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‚fürchte dich nieht (abmahnend) ı M. 46, 3; ahın X5 du sollst 
nicht stehlen (vexbietend) 2 M. 20, 13. Ferner steht das Fu- 
turum fast durchgängig für die dritte Person des Imperativs, 
und für die Imperativen des Passivi (2 M. 21, 2. ı5), sofern 
die eigenen Formen dafür in seltenem Gebrauch sind ($. 34, 
Note **, $. 99, ı, Note *). 

d) Für den sogenannten Potentialis, wo ein Kön- 
nen, Mögen, Dürfen auszudrücken ist. ZB, Ps. 22, 
gb mob" er möge ihn befreyen, retten. Jes. 


" N ER M. 2, 10: eG SIR du darfst essen. Byte 
20, 9: SYS? m wer kann sagen? 


a’ Belbsthfic die Yergangenheit, und zwar 

a) Bey den Partikeln IN damals, 9% noch nicht, 
E22 che, z.B. son . a7 N damals redete Josua 
Jos. 10, 125 mm abet) es war noch nicht ı M. a, n 


xın D702 ehe du hervorgingst Jer. ı, 5. Wem N 
dann bedeutet und sich auf die Zukunft bezieht, bleibt 
die Bedeutung des Futuri (2M. ı2, 48). 


b) Ausserdem öfter, wenn von einem Pflegen und 
fortdauernden Handlungen die Rede ist, für das Imper- 
fectum im Lat. und Franz, Hiob 1, 5: so that (MO>%) 
Hiob immerfort. ı Kön. 5, 25. ı Mos, 2, 6. 10. 25. 
Hab. 2, ı. 


‘5. Für das Imperfectum Coniunctivi, besonders 
bey Bedingungssätzen (den Modus conditionalis), im 
Vorder- u. "Nachäatze:-Ps, 25,4: NN ND...7D8 20) 
auch wenn ich gehen würde, würde ich nichts fürchten. 
Hiob 5, 8: ich ı würde mich an Gott wenden (wenn ich 
an dethen Stelle wäre). 10, ı8: ich wäre gestorben und 
kein duge hätte mich gesehn. 

Blos ungenauer Ausdruck ist, wenn es z.B. für das Futu- 
rum exactum gesetzt a gerade als ob wir das Praesens so 
gebrauchen ı M. 29, 8: bis dass versammelt sind f. versam- 
melt seyn werden. 

6. Das Futurum conversum ist (nach $, 36, 4) eig. 
erzählende Zeitform (dur >) vollst. es geschah, aaa er 


f 
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tödtete). Das darin liegende Praeteritum kann aber 
auch, wie jedes Praeteritum ($. 97, 5), für das Prae- 
sens stehen, (es geschieht, dass —). Eis steht mithin 
auch bey Schilderungen der Gegenwart, besonders der 
dauernden. Jes. 2, 7: voll ist (sam) sein Land von 
Silber und Gold. V.8. 9, 15.2 Sam. 19, 2, und der 
Zukunft, also bey Weissagungen ‚. oft abwechselnd mit 
Präeteritis und Futuris ($. 97; 4). Jes. 2,9. 5, 15. 16. 
25;©y, 9, 20.:11, Lö, 


Viele behaupten, dass in dem. Zuturo conversa nicht blos 
meistens, sondern immer und nothwendig das Waw copula- 
tivum liege, auch ist wichtig, dass die Erzählung nicht. damit 
angefangen wird (denn 3M. ı, sg Richt.ı, ı findet Anknupfung 
an ‚das Vorhergehende statt). _Doch finden sich andere Stellen, 
wo und nicht passend ist (Jes. 2, 9. 9, 10. 13), und wo man 
bey jener Annahme das darin liegende 1 wenigstens durch: 


darum, so denn auflösen müsste. 


$. 99. 
Gebrauch des Imperativs. 
(Lehrgeb. $. 208.) 

- >. Der Imperativ, der Form nach am nächsten mit 
dem Futuro verwandt, steht, wie in allen Sprachen, 
nicht blos befehlend, sondern auch hey einer Erlaubniss 
(2 Sam. ı8, 25), einer Bitte (dann mit N3 des. 5, 3), 
einem Wunsche (mit 75 ı M. 25, 15). Insbesondere 
aüch bey einer Versicherung, festen Zusage. ı M. 43, 
218: 77 Dry NNT dieses thut, und ihr sollt leben 
(ich verspreche euch, dass ihr am Leben bleiben sollt). 
Ps. 128, 5: sehen sollst du (789) das Glück Jerusa- 
lems. ı M. 20,7. 45, ı8. Spr. 20, 13. Daher auch bey 
"Weissagungen. Jes. 6, 9: man- EN Yin PAD ihr 
‚sollet ünmerfort hören, und nicht verstehn. 10: du 
sollst das Herz dieses Volkes verstocken. 


(Fein ist der Gebrauch zweyer Iufinitiven bey Drohungen, 


wo der erste erlaubend, der zweyte fest versichernd steht. Jes. 


8, 9: am Dvay 39% tobt nur, ihr Völker, ihr ‚sollt schon 


Er 


ke Fa een: 
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werzagen. 10; Anhı YSTanT rüstet euch nur, ihr sollt 
»‘schön® werzagen.‘ 'Aechnlich Hiob 2, 9: na Dinsa a2 Zobe 
nur Gott, dw musst doch sterben. ‘Das erste wird als etwas 
Veberflüssiges und‘ Thörichtes, das zweyte als gewiss erfol- 
gend dar gestellt, 


2. Beym Verbote ($. 98,5 litt. c) wird das Futu- 
rum gebraucht, ebenso für den der Form nach seltenen 
Imperativ der Passiva ($. 54, ı) und die deitte Person 
des Imperativs. 


"Was letztere betrifft, so ist zweifelhaft, ‘ob sie nicht auch‘ 
durch die Imperativform ausgedrückt werden könne, so dass bu» 
auch: er soll tödten bedeutete, wie amato für die zweyte a 
dritte Person steht. Ein sehr passendes Beyspiel wäre ı-M. 
17, 10: “37-53 B>> Bin es soll beschnitten werden bey 
euch jeglicher Mann. V. ı2 steht bia1. 8. auch 31, 5o. 
Jes. 45, 21. 


$. 100. 
Gebrauch des Infinitivus absolutus. 
(Lehrgeb. $. 209.) 
Der Infinitivus absolutus steht im Allgemeinen, 
wie schon $. 55 bemerkt worden, wenn die Handlung 


an sich ohne engere Verbindung weder mit einem fol- 
genden Genitiv, noch in Abhängigkeit von einem vor- 


 hergehenden Nominativ oder von Partikeln *) bezeichnet 


werden soll. Die wichtigsten Fälle seines Gebrauches 
sind: | 

_ 1. Wenn er von einem Verbo transitivo regiert 
wird, mithin als Accusativ steht. Jes. 42, 24: 730 nd 
yon sie wollten nicht gehen. 7, ı5: Od Iny=s 
203 Sina „72 bis er lernet das Böse verwerfen und 
das Gute erwählen. Jer. 9, 4. 





*) Hier immer’der Inf. constructus, Wenn aber mehrere Infinitiven 
hinter einander eine Präposition haben sollten, so hat sie öfter ° 
nur der erste, und der zweyte, vor welchem sie dann zu suppli- 
ren ist, steht in der absoluten Form, als In) bonh um zu es- 
sen und (zu) trinken 2 M. 32, 6, vgl. ı Sam. 22, 13. '25, 26. Jer. 
7,18. 44, ı7. Der Fall ist ganz analog mit dem $. 52, ı erläu- 
terten. Vgl, auch no. 4, a dieses Paragraphen, 
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Ebenso dem Begriffe nach Jes. 22, ı3: siehe da! Lust und 
Freude, 731 78x Bin apa 7 Rinder tödten, Schaafe 
schlachten, ‘Fleisch essen, Wein trinken (lauter Accusativen, 

“von siehe! regiert). 5,5: ich will euch sagen, was ich thun 
will mit meinem Pränberbit 173 [rt .. INZIDR NOT weg- 
reissen seinen Zaun, niederreissen seine Mauer (nänl, das 
will ich thun). 

2. Wenn der Infinitiv im Accusativ adverbialiter *) 
steht (im Lat. als Gerundium in do), z.B. ad bene. 
faciendo 1. bene; man multum faciendo f, znultum. 
Daher 

3. Wenn der Infinitiv nachdrücklich HR, v erbo 
finito steht. 

a) Am gewöhnlichsten steht er vor dem Verbo und 
bezeichnet im Allgemeinen Yerstärkung des Verbalbe- 
griff’s. ı Sam. 20, 6: »39n ONU) ORU) er hat es sich 
dringend von mir ausgebeten. ı M.45, 3: er hat es 
uns scharf anbefohlen (mon 27). 51, 90. Sehr 
deutlich ist Amos 9, 8: ich will es vertilgen von dem 
Erdboden, nur dass ich es nicht ganz vertilge (x5 
TOUR nn). Dann häufig blos ein Hervorheben 
der Handlung, welche andere Sprachen meist nur durch 
den Affect und Ton der Rede, oder durch Partikeln 
bezeichnen, als bey Versieherungen, Fragen (besonders 
affectvollen, befremdenden), Gegensätzen. ı M. 57, 385: 
ee) age N gewiss ist er zerrissen. 5, 4. 45, 7: 
konnten wir (denn) wissen? 37,8: bh Toon jan 
willst du (etwa) über uns herrschen? 5ı, 30: nun so- 
geh. (msn Ton); wenn du dich so sekr sehnest. 
(n2033 022). Richt. 15, 15: wir werden dich bin- 
den, “aber tödten werden wir dich nicht. ‚2 Sam. 
24, 24, 





*) Vom Accus.als Casus adverbialis s. $. 116. Im Arah. hat er in 
diesem Falle ausdrücklich die Accusativbezeichnung. Ueberhaupt 
entspricht der Inf. absol. in den meisten Fällen (s. no, ı. 2. 3 
des \.) deutlich dem Accusativ des Infinitiv, und auch no, 4 ist 
darauf zurückzuführen, 
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b) Wenn der Infinitiv nach dem Verbo ‚finito'steht, 
bezeichnet diese Verbindung meistens Fortdauer der 
Handlung. Jes, 6, g: arele] hp Zale hört (nur) immer- 


fort. Jer. 25, 17. ı M. 19, g: bipv- 23 vb" und 
er will noch beständig den Richter spielen. Auch mit 
zwey Inff. absolutis ı Sam. 6, ı2: 1731 71071 an 
sie gingen fortgehend und brüllend f. sie gingen immer- 
fort und brüllten.. ı Kön. 20, 57. Für den zweyten Inf. 
steht auch wohl das Yerbum finitum Jos. 6, 15, oder 
das Participium 2 Sam. 16, 5. 


Anm. ı. Die angegebene Unterscheidung in Ansehung der 
Wortstellung findet allerdings gewöhnlich statt, aber keines- 
weges ausschliesslich. Auch das nachstehende Verbum steht 
nachdrücklich und verstärkend, wo der Zusammenhang nicht 
Wiederholung und Fortdauer erlaubt. Jes. 22, ı7. Jer. 22, 
10. ı M. 31, ı5. Dan. ı0, ı1 ı3. Im Syr. steht dieser 
verstärkende Infinitiv stets vor, im Arab. stets nach dem 
Verbo. — Die Negation steht gewöhnlich zwischen beyden 
2M.5, 23, selten ganz vorn ı M..3,.4. 


2. Mit den abgeleiteten Conjugationen wird nicht bloss der 
Infinitivus absolutus derselben Conjugation verbunden (1 M. 
17, 13. 40, 15), sondern auch der von Kal, z.B. gyb aın 
ı M. 37, 33, oder der einer andern gleichbedeutenden (3M. 
19, 20). 

3. Bey dem Zitt. b erläuterten Ausdruck der Fortdauer 
wird häufig das Verbum 757 gebraucht in der Bedeutung fort- ' 
gehn, fortdauern, und drickt dann auch Forieährenide Zu- 
nahme aus, z.B. ı M. 26, 13: sa DT Tan er ward im- 

mer grösser und grösser. 2 Sam. 9.,..10.,:1,Mos. 8, 3: 
air Mio... Dia Hau und die Gewässer verliefen BR 
immer mehr. (Häufig wird hier auch Participialconstruction 
gebraucht, als ı Sam. 2, 26: 3561 5747 727 >89 A977 und 
der Knabe Samuel wurde immer grösser und besser. 3 Sam. 
3, 1). Dieselbe Redeweise ist im Französischen: Za maladie 
va toujours en augmentant et en empirant, nimmt immer 
zu und wird mer, 


4. Wenn der Infinitiv für das Yerbum Finitum Meht 
Man unterscheide zwey Fälle: 


a) wenn das Verbum initum vorangegangen ist. 
Wenn nämlich mehrere rlach einander folgende Händ- 
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lungen: erzählt werden, so wird öfter, besonders. in den 
spätern Büchern, nur das erste Verbum nach Tierınpus 
und Person fectirt, das zweyte,kann im Inf. stehen, ‚wo 
dann die Zeit- und. Personalbezeichnung zu wiederholen 
ist 
So mit dem Praet. Dan. 9, 5: 409 san wir ‚sind aha 
fallen und (wir sind) gewichen. ı M. 41,43: er liess ihn 


auf dem zweyten Wagen fahren, HN An und setzte ihn. 


Jer. 14, 5. Esth. 9, 6. 12. Koh. 8, 9. Mit-dem Futuro Jer.'3, 
44: Aecker werden sie um Geld kaufen (Tut. ) und Kauf- 
briefe schreiben und siegeln und. Zeugen nehmen (3 Inf.). 
4 M.ı5, 35. 33, 3. 


b) ohne dasselbe, zu Anfang der Rede. Der Infi- 


nitiv (die reine Bezeichnung der Handlung) kann näm- 
lich kurz und emphatisch für jedes Tempus und jede 
Person des Yerbi, die der Zusammenhang verlangt, 
stehen. Br 
Z. B. a) für’s Praeteritum in lebhafter Erzählung und Schil- 
derung. Jes. 21, 5: mnY DON niaxn mbxr jnkwr iny die 
Tafel OR die Wache ausstellen, essen, TEEN (sc. thun 
sie) f. sie ordnen u. s. w. Hos. 4, 2.**). Ebenso 5) für's Zu- 
turum. 2 Kön. 4, 43:. essen und übriglassen. (werdet ilr.). 


ı Kön. 22, 30: Dale und kommen (will ich). Am häu- 


figsten für den nachdrücklicheh Imperativ (vgl. 5. 68 Note *), 
als SinW beobachten (sc. sollst du, sollt ihr) 5 M. 5, ı2, "727 
gedenken (sollst du) 2 M. 20, 8, dah. vollst, naUn Sin 
6, 17, Harn Sr 5M.7, 18 #*), Jes. 22, 13: inV] BEN! 
essen und trinken! sc. lasst uns. 





®) Es ist dieselbe Eigenthümlichkeit der hebräischen Syntax, nach 
welcher oben ($. 02, ı) beym verdoppelten Pronomen die Casus- 
bezeichnung nicht wiederholt, sondern zum zweyteh Male hinzu- 
gedacht wird. 


*%*%) Vgl. über den genau entsprechenden Inf, historicus der Römer, 
Ramshorn lat. Gramm. (. 168, no. 5. 


*%%) Die Vergleichung solcher Stellen, wo das Verbum Finitum 
noch neben dem‘ Inf absol. steht (vgl. auch Hiob 40, 2, mit 


Richt. ıı, 25), hat die gewöhnliche Annahme veranlasst, dass | 
überall in den Fällen von 3, 5 eine Ellipse des Yerbi finiti_Statt | 
finde. Diese anzunehmen, ist jedoch gerade nicht nothwendig. | 


Beyde Ausdrucksweisen in jenen Parallelstellen sind nachdrück- | 
liche Bezeichnungen des Imperativs. 





| 
| 


| 
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Anm. ı. In der Verbindung mit’ dem Subjectsnomen steht 
"der /nf. pro Verbo finito selten, z. B. Hiob 40, 2. Ez. ı, 14. 


2. Selten sind die Beyspiele, wo in diesen Fällen der /n/. 
constr. stelit. Dergleichen sind: Adv. als Gerundium in. do Jes. 


60, 14, beym Yerbo finito, 5& Ruth 2, ı6, 27 4 M. 23, 25.. 


$. or. 
Infinitivus constructus. 
(Lehrgeb. $. 2ı0. 211.) 


3. Der Infinitiv constructus als Substantivum ver- 
bale kann in allen Casusverhältnissen gedacht werden, 
welche, wie beym Nomen ($. 115), durch Präpositio- 
nen und den Status constructus ausgedrückt werden. 
Also: a) im Nominativ als Subject He Satzes, ıM. >, 
18: 472> D7 1877 all hr N> nicht gut ist das Allein- 
seyn des Menschen. “ b) im Genitiv, ı Mos.'29, 7: 
SONT N? Lempus colligendi, dahin gehört auch der 


Fall, wo der Infinitiv von einer Präposition (als ur- 
sprünglichem Nomen) abhängig ist. S. No. 2. c) im 
Accusativ, ı Kön. 5, 7: N12) MNY YI8 ND ich weiss 
nicht ein- und auszugehn, eig. "ich kenne das Aus- und 
Eingehnnicht. (Hier gewöhnlich der Inf. absol. $. 100, I). 
Anm. zu Zt. c. Wenn der Infinitiv Object eines intran- 
sitiven Verbi ist, hat er gewöhnlich die Präposition 5 (zz). Z.B. 

8 RE nis „Dar) sie hörten auf zu bauen. 5M.3, 
24: du hast begonnen, zu zeigen ( nn), In der Poesie 
wird aber das 5 häufiger weggelassen, z. B. bey maN wollen, 
geneigt seyn Hiob 39, 9- Ies. 30, g. 42, 24. Eben so nach 
Wörtern, die einen Verbalbegriff einschliessen, z. B. ni55 PR 
es ist nicht erlaubt einzugehen,‘ aber poet. 72 IN es ist 


nicht zu vergleichen Ps. 40, 6, ıny fertig, bereit, gew. mit 
>, ohne dasselbe Hiob 3, 8. 


2. Die Construction des Infinitivs mit Präpositio- 
nen, wie im Griechischen &v r& &ivar, muss im Deut- 
schen meistens durch das Yerbum finitum mit einer 
Conjunetion aufgelöst werden, welche der Bedeutung 
nach jener Präposition analog ist. 
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In der folgenden Aufzählung der wichtigsten Bedeutungen 
soll die Bedeutung als Präposition immer in Parenthese dane- 
ben stehen. 


ES 


a) 2 inilein (in, auch von der Zeit) 4 M. 33, 19; nach- 


dem, als (1 M.33, 18); weil ı wegen) 2 Chr. 28, 6; wenn 
gleich (ungeachtet) Ps. 46, 3. Jes. ı, 15. 
5) 2 (wie) vor dem /nf. als ob, ironisch Jes. 10, 15, damn 


wie f. als, da (von der Zeit) ı M. 39, ı8, auch von der Zu- 


kunft: 835 so ich käme 44, 30. 

c) 5 gewöhnlich zu (s. Anm. ı) ausserdem: bis dass (bis) 
Jes. 7, 15; so dass Jes.10, 2; weil, wegen) 30, 1; indem, als, 
z.B. ı M.2,3. 2M. 14,27 und Sax5 indem er sprach; als 
ob ı Sam. 20, 20. 

d) jn weil (wegen) 5M. 7,8, seitdem dass (seit) ı Chr. 8, 
8, am häufigsten: so dass nicht (fern von, ohne) ı M. 27, ı 
seine Üirsen waren blöde, so dass er ro sahe (nsı7). 
16, 2. 2M. 14, 5. 

e) 72 bis Richt. 6, 18; während 3, 26. 

F) >2, Tas >> weil du sagst Jer. 2, 35. 


g) nun Jes. 60, 15: min nn statt dass du gewesen 
bist. 

Anm. ı. nitoya smY77 bedeutet ausser dem Bestimmtseyn, Die- 
nen, Gereichen zu etwas ı) auch: er ist im Begriff, ist a 
zu thun (vgl. Zam to play) ı M. ı5, ı2: sa) WnVn 7 
und die Sonne war im Begriff unterzugehn, und daher a 
es zur Umschreibung des Futuri 2 Chr. 26, 5: Wh m 
DYTSN und er verehrte Gott, ohne Dalz) Je 38, 20: mim 
or Jehova rettet mich. Sprüchw. 19, 8, vgl. ı6, 20. 
2) es ist zu thun f. muss gethan werden. Jos. 2, 5; „sun 7 
„io: und das Thor war zu schliessen f. sollte geschlossen 
werden. Gewöhnlicher ohne #717, als 2 Kön. 4, 13: niwyb rn 
was ist zu thun? Jes. 10, 32. 2 Chron. ı9, 2. Endlich’auch 
3) für: er vermochte zu thun. Richt. 1, 19% le h hr N 
er konnte nicht austreiben. Vgl. im Latein. non est 'sol- 
vendo. N | 

2. Häufig gehen die hebräischen Schriftsteller von der: 
hier beschriebenen Infinitiveonstruction zu der mit dem Yerbo 
/inito über, vor welchem dann die Conjunction zu suppliren 
ist, welche in der Präposition vor dem Infinitiv liegt. Amos 
1, 11: van) DAÖ1 — 39771 53 werd er verfolgte und sein 
Mitleid erstickte, ı Mos.' 39, 18: ‚NIpN1 Bar 72 als | 








ich meine Stimme erhob und rief. Jes. 5, 34, 8, 11. (Vgl. 1. 


die PATHICEpIAIPGNERRROE $. 103, Anm, 2) 
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$. 102. 
Construction desselben mit dem Genitiv und Accusativ. 
(Lehrgeb. $s 212.) 

1. Wenn der Infinitiv mit einem Subject oder Ob- 
ject, oder beyden verbunden wird, 'so kann als Regel 
angesehn werden, dass das Subjeet im Genitiv, das 
Object im Accnusativ. (oder dem: sonstigen Gasus des 
Verbi) stehe. Z. B. java MN Den das Zelt auf- 
richten 4M.o9, ı5 *) (vgl. als Ausnahme 2M. 195,15), 
dagegen 37547 nho23 beym dufsteigen der Flamme 
Richt. 13, 20. 


Hierauf gründet sich dann auch die $. 51, Anm. 3 gegebene 
Bemerkung über die Su/ixa am Infinitiv. 


2. Durchaus gilt die angegebene Regel, wo\Sub- 
ject und Object zusammen mit dem Infinitiv verbunden 
sind, z. B. ı Kön. 15, 4: GN MT“nR an jalu)o 
Das eg} als der König das W. ort des Mannes Gottes hörte. 
ıM. 13, 10: DONE pri nn > ehe Jehova 
Sodom zerstörte. Regiert das Verbum einen doppelten 
Accusativ, so folgt dieser auch hier, als: BT ITN 
ANT=D3-nN FOR DIOR nächte Gatl dich dieles 
alles hat wissen lassen ı M. 41, 3g. 

Der Genitiv des Subjects elite eigentlich unmittelbar auf 
den Infinitiv folgen, selten steht jedoch das Object dazwischen, 
wie Jes. 20, 1: 73370 ink mnou2 al ihn Sargon schickte. 
5, 24. Ps. 27; 2. 

6. 105. 
Gebrauch des Participii, 
(Lehrgeb. $. 214.) 

. Die einzige vorhandene Form des Participii hat 
die Bedeutung aller Temporum, als: in sterbend 
(Zach. 11, 9), der gestorben ist, todt; der sterben wird 
(1 M. 20, 5); am häufigsten allerdings des Praesentis. 


*%) Hier kann auch der Iny. absol. stehen. S. 100, ı. 
pP 
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Die Participia passiva stehn daher auch für das latei- 


nische Participium in -ndus, .z. B. 977) metuendus, 
furchtbar Ps. 76, 8; >brn laudandus, preiswürdig | 
P8s 18, 4; Er 

2. Sofern das Partieipium für das Verbum finitum " 

als Prädicat des Satzes steht, bezeichnet es: 

a) am häufigsten das Praesens *\. Kohel. ı, 4: za 7 
N2 71 ein Menschenalter geht, ein anderes kommt. VW.7: 
jehle)-izi biurmmmba alle Bäche fliessen. ı M.4, 10. Ist das 
Subject ein Pron. person., so wird dieses entweder geradezu 
neben das Partieipium ‚gesetzt, als "38 X) ich fürchte ı M. | 
32, 125 DIN ımIN wir fürchten ı Sam. 23, 3; oder es 
wird als Sufixum an das Wort wn (isz) angehängt, als Richt. ' 
6, 36: yrin 71 DN wenn du rettest. Bey negativen Sätzen | 
ebenso jx. Z.B. ı M.43,5: naWn Tr DN wenn dunicht 
entlässest. 

Daher 5) die Zukunft (als Gegenwart gedacht, vergl. 
97, 4). Jes. 5, 5: ich will euch sagen my N NUN MN 
‚was ich thue $. thun werde. ı M. 19, 13. 17, 19: nA 77% 
12 12 Sara gebiehrt (f. wird gebähren) dir einen Sohn. 

Auch e) die Vergangenheit, besonders häufig in Verbin- 
dung ‘mit anderen gleichzeitigen vergangenen Handlungen. 
Hiob ı, 16: 23 77) Jan mr 19 noch (war) der eine re- 
dend, da kam der andere. V. ı7. ı8. ı M. ı9, 10: D457 102 
sus sie kamen, und Lot (war) sitzend. Aber auch ohne 
dieses und selbst vom Praeterito perfecto 5 M.4, 3: Da 
MINI eure dugen haben gesehn **). 

In spätern Büchern wird bey Bezeichnung der Vergangenheit 
öfter ausdrücklich 17 hinzugeseizt. Hiob ı, 14: 933 npan 
niWnn die Rinder pflügten (waren beym Pflügen). Neh.ı, 
4: bx vg Ich fastete. 2, 13. ı5. ***) 

Anm. ı. In allen 3 unter no. 2. erwähnten Fällen steht 
bey lebhafter Hinweisung 7:77 davor, z. B. wo.das Part. fürs 
Praesens steht: An 37 siehe! du bist schwanger (ı M. ı6, 











*) Im Syrischen und Chald. ist dieser Gebrauch des Praesens häufi- | 
ger, als die Participialbedeutung. 

**) Hier hat auch das Part. den Artikel, den es in dem Falle no. 2 
als Prädicat des Satzes und fürs Verbum stehend, nicht haben sollte. 

27) Im Syrischen ist ohne Weiteres interficiens ego (wie litt. a) 
die Bezeichnuug des Praesens, interficiens fui Bezeichnung des 
Imperfecti, 
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11. 27,42, für das Zuturum ı M. 6, ı7, für die Vergangen- 
heit ı M. 37, 7. 4ı, ı7. 

2. Zuweilen folgt auf ein vorhergehendes Particip unmit- 
telbar ein Yerbum finitum, vor welchem dann das im Parti- 
eipio liegende derjenige, welcher (AR) hinzugedacht werden 
muss. Jes. 5, 8: 1aı9pı mw mid m1a2 m3a wu IT wehe 
denen, welche Haus an Haus siossen lassen, und (welche) 
Acker an Acker reihen. V. 11. 23. Spr. 2, ı4. 19,26. (Die- 
ses ıst genau analog mit dem Absprung von der Infinitivcon- 
struction. $. 101, Anm. 3.) 


$. 104. 


Construction des Participii, 
(Lehrgeb. $. 213.) 

Wenn die Participia das Object der Handlung bey 
sich haben, so stehn sie entweder als V erbaladjectiven 
mit dem Accusativ oder der Präposition, welche das 
Verbum regiert, z. B. Jes. 26, ıg: MIMTDOR N ‚Gott 
fürchtend; ı Sam. 18, 29: 777”NN DIN den David 
befeindend; ı Kön. g, 23: 093 DT die das Volk 
Beherrschenden; ox723 W725 angethan mit leinenen 
Kleidern Ez. 9, 2; oder als Substantiven mit folgendem 
Genitiv, z.B. DYydon u Gott fürchtend ı M. 22, 12; 
2 72%" Bewohner. deines Hauses Ps. 84, 5; 2b 
077277 der mit leinenen Kleidern Angethane Ez. 9, 11. 
Ueber die analoge Verbindung mit Su ixis s. $.51, Anm.3. 

Die letztere Construction mit dem Genitiv kommt eigentlich 
nur den Verbis activis ($. 107) zu, wohin z. B. auch gehört 

-ı M. 23, 10: 995 "2 die in das Thor eingehn, insofern 

si2 eingehn mit dem Accusativ steht; allein’auch da, wo das 
Verbum nur mit einer Präposition vorkommt, hat das Partici- 
pium wohl einen Genitiv neben sich, z. B. mp, mp die 
gegen mich, ihn aufstehen, für 59, 5» Dun. Ps. 18, 
40. 49. 5M. 33, ı1. (Vgl. $. ıı14, ı.) 

$. 105. 


Vom Optativw 
(Lehrgeb. $. 215.) 
Schon oben ($. 98, 3. b) ist gezeigt worden, dass 
zur Bezeichnung des Optativi das Futurum, insbeson- 
P 2 
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dere mit dem He paragogieum und der Partikel x) 
gebraucht werde; hier noch zwey andere Arten der 
"Umschreibung desselben. _ IBRR, j 
1. Durch wünschende Fragen, z. B. 2 Sam. ı5, 4 
Di nyaina ai wer setzt mich zum Richter? d.i. möchte ” 
mich jemand zum Richter setzen! Richt. 9, 29: mh m 
Pa DIN 0 möchte man dieses Volk unter i 
meine Hand’ geben! Ps. 55, 7. Hiob 29, 2. In der 
Phrase m 9 ist aber häufig der Begriff des Gebens 
ganz verloren gegangen, und es ist nur s. v. a. utinam, | 
gäbe doch Gott! Es construirt sich a) mit einem Accu- 
sativ 5M. 28, 67: 49 man o wäre es doch Abend! | 
eig. wer gibt, schaffte Abend? b) mit einem Infinitiv ° 
2 M. 16,5: nn mm o wären wir doch gestorben! 
ec) mit dem Yerbo finito (mit und ohne )) 5 Mos. 5, 
26: ons 77.0235 m] mımın 0 hätten sie doch 
diese Gesinnung! Hioba5, 5. KH 
2, Durch die Partikeln Hs si, 0 si, 15 o si! be- | 
sonders:die letztere. Ps. 139, ıg. Es folgt das Futurum 
ı M.ı7, 18; das Participium Ps. 81, ı4; selten der 
Imperativ ı M. 25, 15. Wenn das Praeteritum folgt, | 
so bezeichnet es den Wunsch, dass etwas geschehen seyn 
möchte, 4M. 20, 5: 33944 75 o wären wir doch ge- 
storben! ar | 
G. 106. 
Dier.sonziem..d es. Perue 
(Lehrgeb. $. 216, 217.) 

1. So wie .das Pronomen personale zuweilen in 
Rücksicht auf Genus und Numerus des Nomen, worauf 
‚es sich bezieht, incorrect gebraucht wird ($.'92, 5), so 
werden es auch die Personen des Verbi, wenigstens in 
Rücksicht auf das Genus. In Bezug auf Feminina stehn 
z. B. folgende Masculinarformen: Bnyı ihr wisset Ez. | 
25, 49; DmyVy ihr thut Ruth ı, 8, Haan du (f} 

schlossest (einen Bund) Jes. 57, 8; vgl. HL. 2, 7. 
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2. Die dritte Person, besonders des Masculini, steht 
schr häufig impersonaliter, z.B. 47 und es geschah ; 


15 9% und 45 „x»1 es ward ihm bange; 45 Om und 
u) Om? es ward ihm warm. Seltener im Feminino, 
z. B. 7 7» Szm es ward dem David bange ı Sam. 30, 
6. Ps. 50, 3. Jer. 10, 7. 


3. Man wird bezeichnet a) durch die dritte Person 
‚des Singulars, z. B. NP man nannte ı M. 11,9. 16, 14; 


b) durch die dritte Person des Plurals, z.B. ı M. 41, 
14: 21 und sie holten ihn eilends,. f. man RB, 


c) durch‘ die zweyte Person, z.B. Jes. 7, 25: naanT ND 
mad man wird nicht dorthin gehen; so in der häufigen 
Phrase: 782 7» oder 82 bis man kommt; d) selten 
durch das Passivum, z.B. ı M.4, 26: Nap> Hin IN 
damals begann man anzurufen. 


Anm. ı. Bey.a liegt Öy man zum Grunde, welches ein- 
mal vollständig vorkommt, ı Sam. 9, 9: m ENGE Droh 
WSNT DON vor Zeiten Bural man in Israel so. Bey Dichtern 
kommt auch dabey das Participium desselben Verbi vor, z. B. 
Jes. 16, 10: TI ZYHı der Kelterer keltert f. man BEERE 
Jes. 31,5: die Pflanzer pflanzen f. man pflanzt. 


2. Zuweilen muss man umgekehrt das impersonelle' dieunt 
geradezu durch das passive dieitur auflösen. Hiob 7, 3: 
Nächte des Jammers haben sie mir zugetheilt f. sind mir zu- 
getheilt worden (näml. von Gott). 4, 19. 17, 12. *) 


3. Besonders die Dichter und Propheten springen öfters in 
derselben Construction von einer Person zur andern über. 
Z. B. Jes. 1, 29: bnyan SUR DYSINn 1023 92 denn sie wer- 
' den sich der Haine schämen, die ihr liebtet (beydes sie und 

ihr von dem angeredeten Volke). 61, 7. 5 M. 32, ı5. 17. 28. 
Micha 2, 3. — Hiob ı3, 28 steht die dritte Person wahr- 
heinlich deixtıxog für die erste. 


‘ 





*) So im Chald. sehr häufig, s. Dan. 2, 50. 3, 4 5, 5, und im 
Syrischen. 
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$. 107. er 
Verba mit dem Accusativ. 
(Lehrgeb. $. 218. 219.) 


Einen Accusativ regieren im Allgemeinen alle Ver- 
ba activa. Dabey ist ae zu bemerken: i 


ı. Viele Verba sind im Hebräischen Intransitiva 
und Transitiva zugleich, als 22 weinen und bewei- 


nen; 0 wohnen und bewohnen; nn herausgehn, 
vr ,? 
Be auch wie: eg oredi urbern. 





2. Viele regieren den Accusativ wegen einer eigen- 
thümlichen WARdUnE ihrer Ur bedeutung, die ihn in un- 
seren Sprachen nicht regieren, z.B. > antworten (wie 
ausißouat, eig. jemanden el 27 causam | 
alicuius agere (eig. ihn vertheidigen vor Gericht), ik | 
jemandeın befehlen (eig. ihn Blau tragen). 


En mr 





5. Ganze Classen von Zeitwörtern, die einen Ac- 
cusativ zu sich nehmen (wo es in unseren Sprachen 
nicht immer geschieht), sind: a) die ein Z/n- und Aus- 
zielın bedeuten, z. B. us> anziehn, uvs ausziehn, 
12 als Schmuck anlegen; b) die ein X oliseyn oder 
einen Mangel bedeuten, z. B. Non voll seyn, yo satt 
seyn, v8 überfliessen , alejzi entbehren, ei (Kinder) | 


verlieren. Z.B. aM. ı,7: Omi 87 noanN das 
Land war voll von ihnen. ı M. ı8, 28: nom HOaR 
areln! apasn ondon wörtlich: vielleicht entbehren 
die f funfzig. Gerechten noch fünf d. i. vielleicht feh- | 
len noch fünf an funfzig. ı M. 27, 45: nehbkuntaE) HUN 
ich verliere euch alle beyde. c) mehrere Yerba des 
FWolnens, nicht blos an einem Orte, sondern auch un- 
ter cinem HVOIKEN bey jemandem z. B. 20, "ar "Be; 
bnsb: Don» MaSUN ich wohne unter Flammensprü- 
henden. Ps. 5, 5. 120,5. 


Anm. ı. Zu diesem .Accusatirus copiae und inopiae muss 
man es auch rechnen, wenn eine Anzahl Verba, die ein Gehn, 





x 
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Fliessen bedeuten, mit dem Accusativ des Gegenstandes stehn, 
der in ilınen übergeht, überfliesst. -Z. B. Joel 4, 18: nr 
ah myOhn die Hügel strömen Milch, BE von Milch, 
Klagel. By 48: nn Din 52 Wasserbäche ‚strömt mein 
Auge herab. Spr. 24, 31: bDuiwap 13 may MIT siehe! er 
(der Acker) schiesst ganz in Dowasae auf. Im Latemischen » 
steht hier der Ablativ: auro plurima fluxit, Virg. Ge. 2, 166. 

2. Auch die Yerba neutra können einen Accusativ zu sich 
nehmen, in Fällen wie Dix DiY ein Zasten halten, anman 
an einer Krankheit leiden , oder wem noch eine Bestimmung 
hinzugesetzt wird, z.B. ıM. 27, 34: myar ma373 MR2X.p28N 
er erhob ein- grosses und bitterliches Geschrey. l.benso im 
Griechischen. * 


4. Einen doppelten Aeccusativ regieren 
a) die causativen Conjugationen (Piel und Hiphil) 


‚ aller Verba, die in Kal Einen Accusativ nach sich hat- 


ten. Z.B. 5 M. 28,3: mas mn naon ich erfülle 
ihm nit dem Geiste der Weisheit; ı Mos. 41, 42: 
ud 132 An un er liess ihn Byssuskleider anziehn. 


b) "Viele andere Verba, die schon in Kal jene dop- 
pelte causative Bedeutung haben; z. B. jem. mit etwas 
bedecken (Ps. 5, 15), erfüllen (Ez. 8, 17), jemandem 
etwas erzeigen (ı Sam. 24, 18), Jam; zu etwas machen 
(ıM.ı7,5),.z.B.2M. 30, 25: [valc) AAN n70>) 


UTp nmün und mache es zu Hz Salböl*).” 


Ver bindungen der letztern Art wenden wir häufig: 
und mache daraus heiliges Salböl, daher denn ein 
Accusativ der Materie, wo in unsern Spnichen ex, aus 
gebraucht wird. ı Kön. ı8, 32: DNIRTTNS 229 
main er bauete aus den Steinen einen Altar, eig. er 
bauete die Steine zu einem Altar. 3M. 24,5. Auffallender 
wird es, wenn die Materie nachsieht , als 2 M.358, 5: 
nV 2 09 99 53 alle seine Geräthe machte er aus 
Kupfer. ı M. 9, 7. 


Anm. ı. Ist ein Verbum schr häufig mit einem bestimmten 
Object ee so wird dieses unbeschadet des Sinnes zu- 





*) Ueher die Passiva dieser- Verba s. |. 108 5, r. 
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weilen ausgelassen, z.B. n73 n23 einen Bund schliessen, 
(ohne ny2 1 Sam. 20, 16). 
2. :Mehrere Ferba neutra werden zuweilen als Passiva 


gebraucht, 2. B. n5Y aufsteigen f. aufgehoben, aufgelegt | 


werden; DIR bestehen f. bestätigt werden; NY, hinausgehn 
f. hinausgeschafft werden, f 
| $. 108. 
Verba mit Präpositionen. 
(Lehrgeb, $. 220.) 

1. Die Hebräer haben durchaus keine mit Präposi- 
tionen zusammengesetzten Verba, welche die griechi- 
sche, lateinische und deutsche Sprache in so grosser 
Menge darbieten. Sie bezeichnen dagegen diese Modi- 
ficationen des Verbalbegrifis durch Präpositionen, die 
sie auf das Verbum fohteh lassen, wie im Deutschen: 
ich falle nieder (vom Infinitiv: niederfallen) und im 
Homer; &n6 Aoıyov auvvar. Es erhellt hieraus von 
selbst, wie wichtig die Beachtung dieser Constructionen 
sey, und ein Wort hat häufig bey verschiedenen Con- 
structionen ganz verschiedene Bedeutung, z. B. er] 


rufen, mit % nennen, mit 3 anrufen; 53 fallen, mit 
57 überfallen, auch: abfallen zu, mit 2 jemandem 
weichen, mit "95 niederfallen vor; on gehn, mit 


AIR folgen u. s. w. 

2. Die genauere Angabe bey jedem einzelnen Verbo 
gehört dem Wörterbuche an; hier nur einige dahin ge- 
hörige Bemerkungen. 

a) Mehrere Verba der Sinne und des Genusses nehmen mit 
3 construirt den Nebenbegriff eines damit verbundenen Ver- 
gnügens ‚ seltener einer na lehen Theilnahmg an, z. B. 
Hiob 3, 9: ma eyay2 man Dn sie freue sich nicht der 
Morgenröthe Wimpern. '20, 17. ı M. 21, 16: minA TNIE DN 
em iich kann den Tod des Knaben nicht mit ansehn. Eben- 
so in schauen, sn& hören, baN und DS essen. Eigentlich 
ist es: ansehn, anhören, ‚sofern dieses Theilnahme voraus- 
setzt. 

b) Verba des Gehens und Kommens mit 2 zeigen ein Brin- 
gen (Kommen mit etwas) an, z.B. Richt. 15, ı: und Simson 
besuchte sein Weib 1732 mit einem (mitgebrachten) Bocke. 


j 











# 
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e) Die Verba, die ein Decken, Bedecken, daher auch 
Schützen bedeuten, z. B. 702, 733, construiren sich gern mit 
59 (eig. Decke machen über) ; ebenso die Verba des Schwer- 
seyns, in der Bedeutung: lästig seyn, z. B. >» 722. 

d) Mehrere Verba des Wissens, Sehens construiren sich 
mit 2 in der Bedeutung: den Unterschied wissen, sehen, 
als 2 Sam, 19, 36: 995 230 712 97877 weiss ich zu unterschei- 
den zwischen gut und böse? Mal, 3, 18, ı Kön, 3, 9. 

e) Mehrere Verba des Schliessens construiren sich mit 792, 
eig. etwas umschliessen (wir sagen: ein Schloss legen vor 
etwas). Z.B. ı M. 20, 18: on\->3 722 mim mx» Jehova 
hatte jeden Mutterleib verschlossen, 'ı Sam. 1, 6, Hiob 957. 


$. 108 b. 


Construction der Passiva, 
(Lehrgeb. $. 221.) 


1” Wenn eine causative Conjugation (Pi. Hiph.) 
einen doppelten Accusativ bey sich hat ($. 107, 4), so 
hat das Passivum derselben nur noch Einen Accusativ, 
sofern der andere im Nominativ steht, oder im Yerbo 


passivo steckt. Ps. 80, ıı: Tax ablein) 703 bedeckt sind 
die Berge mit seinem (des Weinstocks) Schatten. 
ı Kön. 22, ı0: 01733 owasn angethan mit Kleidern 
(eig. anziehen gemacht Kleider). @ M. 25, 40: TON 
MID DAR welches dir gezeigt worden weich du 
sehen gemacht bist). 


Mehrere auffallende Erscheinungen bey der Construction des 
Passivi machen sich klar, wenn man es als ein impersonelles 
Activum auffasst (dieitur = man sagt, sie sagen), wie umge- 
kehrt das impersonelle Activum öfter das Passivum vertritt 
(s. $. 106, 3, Anm. 2). Daher behält es 

a) das Object der Handlung im Accusativ. ı M. 27, 42: 
O9 2778 mp2 171 man verkündete der Rebecca die 
Worte Esaws. ıM. 4,18: TYITON Mana Ta12] man ge- 
bahr (fur: sein Weib gebahr) dem Henoch den Irad. 248: 
pner“ns „> sbann als ihm Isaak gebohren wurde. 40, 20 
(und die Anm. des Leseb.). 

b) Das Passivum stimmt öfter nicht im Genus und Nume- 
rus mit dem Nomen, wenn dieses gleich voransteht. (Vgl. $. 
119, 2). Jes. 21,2: Bann mim visionem diram nun- 


z 
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ciarunt mihi (das Nomen als Acc. zu fasscn).. Dan. 9, 24: 
septuaginta septimanas destinarunt (am). Jes. 14, > *) 


2. Die wirkende Ursache beym Passivo steht am 
häufigsten mit 5 durch, von, als amd 7172 gesegnet 
von Jehova ı M. ı4, 10. Neh. 6, ı. Spr. 14, 20. 


Das 5 wird auch, ohne vom Passivo regiert zu seyn, von 
dem Urheber und der wirkenden Ursache gebrauichth z. B. in 
den Ueberschriften der Gedichte: 77 vom David, ferner 5 ialy! 

schwanger werden von jem., an “25 man schlagen durch die 

Schärfe. des Schwertes, Jes. 2, 12: mim D}1 ein Gerichtstag 
vom Herrn. ı Kön. 10, ı (und die Ann. im Leseb.). Mit den 
sonstigen Bedeutungen von 5 hängt dieses so zusammen, dass 
es eig. zufolge, Ah bedeutet, ihn Folge (der wirken- 
den Ursache). Vgl. auch $. 92, 2 

Seltener, aber vollkommen gesichert, steht ebenso 71 (auch 
‚sonst häufig von Abkunft, Herkunft). Ps. 37, 23. ı M. g, ıı. 
IJes. 22,3, „29 ı M.6, 13, 24M.26, 2, 


SG. 109. 
Gebrauch des Verbi zur Umschreibung von Adverbien. 
(Lehrgeb. $. 222.) 


Von zwey mit einander verbundenen Verbis dient 
öfters das eine nur zur Bestimmung des andern und ist 
adverbialiter-zu übersetzen. Sie stehn dann entweder 
beyde als Yerba Jinita (mit und ohne Copula), oder das 
zweyte iny Infinitiv (mit und ohne 9). 2. B. ı Sam. 2,3: 
aan Hann=dn machet nicht viel (und) redet, für: 
redet nicht viel. Hos. ı ‚6. (Diese Constructio asyn- 
detos ist besonders im Arabischen häufig.) ı M. 26, ı8: 
Br" au er kehrte wieder und grub, für: er arub 
wieder. 27, 20: nnd an here wie hast du doch 
so geeilt zu finden, d.i. so schnell gefunden. 51, 28: 
or moadn du hast thöricht gehandelt. 


Die Verba, die am häufigsten so gebraucht werden, sind: 
SnuYz gut machen (für: EuN); ER; hinzufügen, Fortfahren 
(für: IEH N, wieder); n22 endigen (zu Ende, - fertig, 








%) Vgl. Olshausen Emendationen zum A, T. S. 24. 25. 
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vollends) achever de; "nn eilen (eilends, bald); mann viel 
machen Kl); 3. SV zurückkehren (wieder). } 


G. 110. 


Constructio praegnans. 
(Lehrgeb. {. 222 b.) 


Hierunter- versteht man diejenige Construction des 
Verbi, wo zwischen diesem und dem Objecte noch ein 
‚, anderes Verbum hinzugedacht werden muss, auf wel- 
ches sich die Construction des Objects bezieht, 4. B. 
Ps. 22, 22: n927 0909 Hp erhöre (und rette) mich 
aus den Hörnern der Büffel. Ps. 89,40. .Jes. 14, 17. 
Sie findet sich selbst in öfter wiederkehrenden Phrasen, 
z.B. m Man aan für m ara na5> nn dem 
Jehova vollkommen folgen 4 M. 14, 24. 5 M. 1, 56. 


Drittes Capitel. 


Syntax. desıNo men: 


SELL: 


Gebrauch u Substantivs für das Adjectiv. 
(Lehrgeb. $. 165 — 165.) 


Die hebräische Sprache hat im Verhältniss zu den 
Substantiven einen Mangel an Adjectiven, und ‚einige 
Arten derselben, z. B. die der Materie, fchlen ihr fast 
sanz *). Sie ersetzt diesen Mangel durch Substantiva, 
besonders auf folgende Arten: 

1. Das Substantiv der Eigenschaft RER im Genitiv 
 nachgesetzt. So beständig,bey Angabe der Materie, 2. B. 
2d3 aba silberne Gefässe, oz» nam eine hölzerne 
che, "wie: des vases d’ or; ebenso "D549 nn N ein 





*) Einige wenige Adjectiva dieser Art sind: 7X zedern, vn ehern. 
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ewiger Besitz ı M. 17,8: MON NR wahrhafte Worte 
Spr. 22, 21. Einmal gewöhnt an diese Verbindung, 
behielt Han sie bey, selbst wo Adjectiva vorhanden 
waren, z.B. Up 33 die heiligen Kleider 2M. 29, 
29. Vgl. im Franz. un "'homme de bien. 


Anm. ı, Wie das Sufixum an solche Nerbundene Sub- 

' stantivaygehängt werde, s. $. 92, 7. 

2. Verhältnissmässig selten sind statt dessen Verbindungen 
wie: 71 pin2 mit Stärke der Hand, für: mit starker FE 
2M.ı3, 3. 'Dahin gehört aber doch die ganz gewöhnliche 
mit 55, eig. ehe für alles. S, Chen S. 204. Oder 
ein Subst. der Präposition steht für das Adjectiv, z.B. 
Ps. 29, 4: na2 mim? Dip die Stimme Jehova’s ist gewaltig. 

3. Wo das Adjectiv als Prädicat allein stehn sollte, steht 
zuweilen geradezu das Substantivum, z.B. 3M. 2ı, 6; 3771 
Wıp sie sollen ein Heiligthum seyn. Ps. 35, 6: ihr Weg sey 
Finsterniss. 10, 5. 88, 19. 


2. Die Adjectiva, welche im Deutschen von Sub- 
stantiven abgeleitet sind, und einen Besitz, eine Be- 


schaffenheit, Gewohnheit anzeigen, werden da, wo sie . 


allein und substantivisch stehn sollten, oft durch fol- 
gende Substantiva umschrieben, NE den Besitzer 
jener Eigenschaft anzeigen. 


a) irn Mann, z.B. DYY27 WW ein Beredter 2M.A4, ı0; 


DIT UN ein Einsichtsvoller Spr. 4, 5. b) Dina Männer, 
z. B. Jes. 5, 13: 39% ‚nn Hungrige. ec) >32 Herr, als:,»>2 
mr) BURDA 2Kön.ı, 8; ninonm 592 der Träumer ıM. 
37, 19. d) 72 Sohn,,und n2 7o ochter. Z.B. Sn =72, ein 
Tapferer ı Kön. ı, 52; DIR-7 2 Morgenländer ı M.29, 1; 
mıU=72 einjährig 2 M. ı2, 5: ma=ja zum Tode verurtheilt 


rn En. 20, Sk 
j \\ 


Einigemal ist, in den angegebenen Zusammensetzungen das 


erste Nömen weggeblieben, z. B. EEE Hiob 34, 18, sonst 
+9323 WIN Dösewicht. 


Anm. Umgekehrt stehen aber doch i in einigen Fällen auch 
Adjectiva als land: So 

1. wenn das Adjeciiv im Masc. oder Fem. als Neutrum 
gedacht wird und für das Abstractum steht, wie To 00pör, 
uogov. Z.B. in’N Jest, daher das Feste, Festigkeit ; Dan 
das Unschuldige, daher Unschuld u. s, w 
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2. Die hebräischen Dichter setzen gewisse Zpitheta ornan- 
tia allein ohne das Substantiv, dessen Wahl aber nicht zwei- 
felhaft seyn kann, weil solche Zpitheta zugleich perpeiua sind, 
und nur Einem bestimmten Substantiv beygelegt werden, z. B. 
a8 der Starke d.i. Gott; Aiax der Starke d.i. der Stier, 
bey Jeremias das Ross; Sb der Blasse d. i. der Mond. 
B7 den Arabern ist dieses noch weit gewöhnlicher. 


$. 112. 


Vom Numerus und der Wiederholung des Nomen. 
(Lehrgeb. $. 170, 171. 173.) 


ı. Mehrere Substantiva, welche zusammenhän- 
gende Materien (flüssige Dinge, Metalle u. dgl.) be- 
zeichnen, lassen keinen Plural zu, z. B. A777 Gold. 
Dagegen haben einige geradezu die Pluralbedeutung 
und nicht bloss als collective Auffassung eines Singulars, 
wie z. B. Wın Mann, Männer, sondern mit völliger 
Ausschliessung der Singularbedeutung,; welche durch 
ein anderes Wort bezeichnet wird, als YYı) Ein Rind, 
272 Rinder, z. B. 72 mean fünf Rinder (aM. 2ı, 
57); mu Ein Stück kleines V: ich, INT kleines Vieh, 
Ziegen und Schaafe. Vgl. im RER twenty peo- 
ple (zwanzig Menschen): 


2. Dagegen gibt’ es auch Plurale mit Singularbe- 
deutung ($. 77, 2), und dahin gehört vorzüglich der 
sogenannte Majestätsplural oder Pluralis excellentiae. 
Mehrere Nomina nämlich, welche die Begriffe Herr 
oder Gott bezeichnen, haben neben dem Singular auch 
einen Plural mit Singularbedeutung, ohne dass jedoch, 

wie man gewöhnlich annimmt, dieser Plural immer 
eine Verstärkung der Singularbedeutung einschliesst. 
Dahin gehören: TIIN Herr, Plur. Do») Herren Sa 
26, 15) und mit dem Suflixo der ersten Person 34 
meine Herren, sonst immer als Singular, z. B. ale 


Ya der Herr des Landes ı M. 42, 50; op ER 
ein harter Herr Jes. 19, 4; oY2 Hern; davon »593 
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sein Herr, 593 ihr Herr Jes. 1, 5. Hiob 35ı, 39 (an- 
dere Formen haben die Pluralbedeutung); TION Gott, 


DIN dasselbe, und keinesweges das letztere aus- 


schliessich vom höchsten Gott, vgl. ı Kön. ı1, 35. 


2 Kön. 1, 2. 9. 
In folgenden zwey Wörtern ist die alte Pluralendung 7-7 
($. 77, ı. d) gewählt worden, und hier zugleich eine Verstär- 
kung mer RR ; IR (mit Ka zum Unterachiäd von TS 
meine Herren) der Herr, wenn es von Jehoyva steht, und 7W 
der Allmächtige, Plural von 75 mächtig. 


Selbst Kaladiea die in Bezug stehn auf ein Subject, wel- 
ches Zerr oder Gott bedeutet, werden zuweilen in einen sol- 
chen Plural gesetzt, z. B. oruisD der Heilige Spr. 9, ı0. 30, 3; 
dr MIR Gott, mein Shärer Hiob 35, 9; raw (sein 
Herr) der ihn gesandt hat Spr. 25, 13. vgl. 22, 21. 


Hiervon verschieden ist noch der bloss poetische Gebrauch 
des Plural, wie Da maria f. mare. Hiob 6, 3, vgl. ıM. 


41, DR 

. Wiederholung eines Nomen (mit und ohne Con- 
hen Y) bezeichnet: ı) eine Menge, z.B. ıM. ı4, 
10: Yan akaNe! MIIR2 lauter Asphalt-Gruben, 2 Kö. 
5,5106; 2) eine Distribution, ı M. 52, 17: 999.977 
ie eine Heerde. 4% Mos. 51, 4; 5) den Begriff alle, 
jede ($. 95, 3); 4) eine Verschiedenheit (dann im- 
mer mit Y), z. B. 5 Mos. 25, 13: 1287 728 verschie- 
denes GERN: Ps. 12,3: 251 252 mit verschiedener 


Gesinnung; 5) nur den Affect des Redenden, zsBABE; 


Ban: en Gott, mein Gott! 
In der Bedeutung von No. 3 steht auch wohl die Mesa 


ind Femininalform desselben Wortes neben einander, wie Jes, ‚| 


3, 1: mıyWnı WR jegliche Stütze. N 


NED DR. 
Buö'n.ders Appost von, 
(Lehrgeb. '$. 172.) 
ı. Die Apposition findet Statt, wenn von zwey 


in demselben Casus verbundenen Substantiven das eine 
zur näheren Bezeichnung des andern dient, z. B. 
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MIDaR MuN ein Weib (welches) Wittwe (ist). Dahin 
gehören aber auch manche Beyspiele, welche in ande- 
ren Sprachen durch den Genitiv aufzulösen sind, als 
nos DIJOR Worte (welche) Wahrheit SE f. Worte 
der Wahrheit Dpr. 22, 27. 

-2. Eine nur scheinbare Apposition ist es, wenn 
das erste Nornen eine Zahl-, Maass-, Gewicht-, Zeit- 
bestimmung enthält, und das zweyte das dadurch Be- 
Bed 2. B. DIypyo DIN ein Scheffel Gerste Ruth 
2,175 n03 01933 zivey "Talente Silber 2 Kön. BD, 

on" DON zwey Jahre Zeit ı M.4ı, ı; daher ıM. 
6, 17: DD aan die Fluth Wasser. 


Hier ist nämlich das zweyte eigentlich Accusativ, wie das 
Arabische zeigt, und auch schon das Deutsche deutlich macht, 
wo wir den Ackusativ stehn lassen, oder auch durch an (an 
Silber, an der Zeit) auflösen könnten. In derselben Ver- 
bindung wird 2 @n gebraucht, (welches oft mit der Accusa- 
tivconstruction alternirt) als ı M. ı3, 2: Abram war sehr 
reich 1721 AJ22 mıpm2 an Vieh, an Silber und an Gold. 

Analog ist die Zahleir erbindung in bya. muB ($. 118, 1). 


G. 114. 
Vom Genitiv und Status constructus. 
(Lehrgeb. $. 174 — 176.) 

1. Der Genitiv bezieht sich nicht bloss auf das 
Subject, sondern zuweilen auch auf das Object. Z. B. 
Ez. ı2, 19: Bad dan das Unrecht, welches die 
Einwohner anthaten, dagegen Richt. 9, 24: 32 dan 
093% das Unrecht gegen —; 722 MON die Furcht 
vor dem Könige Spr. 20,2; &' EL nP>7 das Geschrey 
über Socdom ı M. ı8, 20; ori, n772 der Bund mit 
den Vorfahren 5 M. 26, 45. °Derselbe Fall ist natür- 
lich bey Suflixis Aelche ebenfalls Genitiven sind), z. B. 
har die Gelübde an dich Ps. 56, 15; EIN das 
Seufzen über sie. Jes. 21, 2. Dieselbe Berrkudtrteg hat 
es mit dem lateinischen metus hostium, vgl. Gell. N. A. 


IX, ı2. 
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Anm. ı. Verhältnissmässig schr selten, und mehr in spä- 
tern Büchern, wird der Genit. durch > hezeichiien z. B. in den 
Psalmeninschriften: 7175 A727" Psalm Davids, vol. Hab. 3, ı. 
ı Sam. ı4, 16. Eine noch seltenere ‚Umschreibung des Geni- 
tivs ist Asch Ä NUR, z. B. nnbWb TUR Dio1d Rosse , welche 
dem Salomo (sind) ı Kön. 10, 28. Man wählte sie besonders, 
wenn zwey Genitive von Einem Nomen regens abhängen, als 
mass Nous bryrsin mW Lied der Lieder des Salomo Ho- 
hesl. 1, ı: 

2. Zwischen das Nomen regens und den Genitiv findet sich 
zuweilen ein Wort eingeschaltet (Jes. 19,8. ı M. 7,6). 


2. Der St. constr. steht auch ohne folgenden Geni- 
tiv, namentlich a) vor Präpositionen , Six23 nnnt 
die Freude in der Erndte, für: Erndtefreude Jes. g, 2. 
b) vor dem ARelativo, z. B. TÜR DiFn der Ort wo —. 
ı M. 40, 3, selbst wenn dieses ausgelassen (Jes. 29, 1), 


und zeigt hier lediglich genaue Verbindung an (vgl. $. 


85, 2). Ein wahrer Genitiv ist dagegen n4D 37 
fluvius Euphratis, und in ähnlichen Beyspielen. 


Manche andere, wo man einen Stat. absol, pro construciö 
annimmt, ».$. 11, 1.2 


$e*110. 
Bezeichnung der übrigen Casus. 
N (Lahreeb 2 We rhr.) 
Die übrigen Casus- Verhältnisse ausser dem Geni- 
tiv bezeichnet der Hebräer durch Präpositionen auf fol- 
gende Art: 


‘1. Den Dativ durch die Pränosition 5. 


Blosser Missbrauch des Dativs, eine Incorrectheit und ein 
Soloecismus der spätern Zeit (wie mir f. mich; ZAnen f. Sie) 
ist es, wenn 5 nach transitiven Verbis f£. den Accus. steht; 
z.B. nach 55x Klagel. 4; 5, a7, mp5 u.a m. 


2. Den Accusativ durch das vorgesetzte NS; NN, 


doch nur bey bestimmten Substantiven, d. i. die den: 


Artikel; oder einen Genitiv, oder Suflixa nach sich 
haben, oder Nomina propria sind. Sonst fehlt die Ac- 
cusatiybezeichnung ganz. Z. B. omVr-ne ı M,ı,ı, 


Ks. Zu nn A tn 
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dagegen Dad) a 2, 4 Ausnahmen sind selten, 
doch fehlt das NN, gleich dem Artikel, in der Poesie 


gewöhnlich. 


Ueber ns (s. über dessen Grundbedeutung S. 197) beym 
Passivo $. 108 b, Jitt. a. Auffallender ist sein Gebrauch vor 
dem Subject 2 urn. 11, 25. Jos. 22, 17, welcher sich vielleicht 
an jenen (incorrect) anschliesst, 


3. Der Ablativ der abendländischen Sprachen wird 
durch die Präpositionen 1m (von, aus), 3 (in, an), mp 
mit ausgedrückt, aber der Semit denkt sich die davon 
abhängigen Nomina immer als Genitiven. Vgl. $. ıor, 
2, Ben 


$. 116. 
Vom>4dcrens ati. 
(Lehrgeb. $. 178), | 
1. Der Accusativ hat zwey Hauptbestimmungen. 


Er bildet das Object transitiver Yerba ($. 107) und 
ist der Casus adverbialis. Er steht daher 


a) bey Bestimmungen des Ortes (auf die Frage, 

wo? und wohin? ), der Zeit und des Raumes, als: nnd 

sd an der Thür des Zeltes ı M. ı8, ı. 770 auf das 

Fed ı M. 27,35. 272 am Abend; are! bey Nacht, 

diese Nacht; an 702 van funfzehn "Ellen (stieg das 
Wasser) ı M. 7,20. 

5) wo im Griechischen zazr&, im Deutschen an, in 
Betreff gebraucht wird; ı Kön. ı5, 25: masyn MS Ton 
er war krank an seinen Füssen. 

c) wenn das Substantiv adverbialiter steht ($. 88, 

5,5). Z. B. Jes.7, 25: m) YOU NRY\ aus Furcht 
vor Dornen und Disten. Ez. 11, 15: Sams Sp} priNl 
ich schrie mit lauter Stimme. 


Ueber eine sich an tt. b. anschliessende Construction des 


Accusatiys vgl. man $. 113, 2, 
OÖ 
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2. Die Nomina verbalia der Yerba, welche den 
Accusatiy;regieren, können statt des Genitivs auch den 
Casus ihres Yerbi, den Accusativ, ..zu sich nehmen, 
als: TIM-NN 1197 Erkenntniss des Jehova WR, das 
Erkennen den Jehova Jes. 1 ı, 9. Vgl. $. 104 vom Par- 
ticipio. A 


Getın, 
Umschreibung des Comparativs und Superlativs. 
(Lehrgeb. $. 179. ı80.) 


1. Der Comparativ wird so ausgedrückt, dass vor 
das verglichene Wort die Partikel 39 (9%) gesetzt wird, 
z.B. ı Sam. 10, 235: uyH Sun a3 grösser als alles 
Volk. Richt. 14, 18: wsn Pina süsser als Honig. 


Die Partikel 773 bezeichnet auch sonst öfter emen Forzug 
vor etwas (s. 7a jhamı Vorzug vor Kohel. 2, ı3, vgl. 5 M. 
ı14, 2), welchen sich der Hebräer als ein /Zerausnehmen, 

- Äuszeichnen aus der Menge denkt (vgl. die Etymologie der 
lateinischen Wörter eximius, egregius, und#das hom. &x 
zivtov ucAıora Il, 4, 96, und blos &x navrwv 18, 431). Die 
Bedeutung: mehr als knüpft sich daher an die Grdbdtg: aus, 
und der Ausdruck ist zunächst wohl von der Vergleichung 
mit der Gesammtheit ähnlicher Individuen gebraucht worden, 


2. Die mehrfachen Bezeichnungen des Superlativs 
kommen alle darauf hinaus, dass man ihn ebenfalls 
durch den blossen Positivus bezeichnet, aber mit einer 
durch den Artikel oder einen folgenden Genitiv ausge- 
drückten Andeutung, dass die fragliche Eigenschaft Ei- 
nem bestimmten Individuo vorzugsweise zukonıme (vgl. 
le plus grand), z.B. David war der Kleine (TOP) 
d.i. der Kleinste, und die drey Grossen, d.i. grössern 
u. s. w. Jon. 5, 5: np 79% DoT3n von dem Grösse- 
sten unter ihnen bis zum Kleinsten unter ihnen. Beson- 
ders gesteigert wird der Superlativ durch folgende Gon- 
struction: DBTp up das Allerheiligste, eig. das hei- 
lige (heiligste) unter den heiligen Dingen. 
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Syntax der Zahlwöreeg 
sLehrgeb. Gar, re ee 


"m 


1. Die Zahlen von 2 bis 10, eigentlich Substan- 
tiven, die aber auch einen. adverbialen Gebrauch zu- 
lassen ($. 85, 1), können auf dreyerley Art mit dem 
zu zählenden Substäntivo verbunden werden. Sie ste- 
hen entweder: @) im st. constr. vor dem Substantiv, 
; drey Tage, eig. Dreyheit der Tage; ‚oder 
bsol. voran, nach Art der Adverbien, z. B. 
ne) Ö drey Söhne (vgl. auch 6. 115, .2); oder 
ce) die Zahl steht im: st. absol. hinter dem Substantiv. 
z.B. Kohblu) n12 drey Töchter ı Chr. 25, 5';-letzteres 
in spätern "Büchern, wo auch die ‚Adverbia so con- 
struirt werden. 

Ebenso sagt man gleich häufig er Far ı M. ı7, ı7, und 
mV DNA 25, 7.1 dire Jahre 

2. Die Zahlen von2 bis 10 haben mit sehr weni- 

gen Ausnahmen (z. B. 2 Kön. 22, ı) den Plural bey 
sich. . 
Die’Zehner aber (von 20 bis 90) haben, wenn sie 
» voranstehn, in der Regel den Singular, wenn sie nach- 
stehn, den Plural bey sich. ei erstere ist häufiger. 
Z.B. Richt. 11,85: 99 DHOY zwanzig ‚Städte ; a 
gegen Dry MIEN zwanzig Ellen 2 Chr.3, 54 In 
dem erstern Falle kann auch der Plural stehn (2 M. 56, 
24. 25); aber nie im zweyten Falle der Singular. 


Die Zahlen von 11 — ı9 haben nur bey gewissen häufig 
gezählten Substantiven (D1 Tag, mıV Jahr, WN Mann u. 
s. w., wie wir nämlich hundert Mann, sechzig Pfund sagen) 
den Singular bey sich, z. B. Dir mw» myanN eig. vierzehn 
Tage 2M.ı2, 6, sonst den Piural; ink im ‚letzteren Falle 
steht das Zallwort in spätern Büchern auch nach (ı Chron. 
4, 27. 25, 5). 

9. Bey den aus Zehnern und Einern zusammenge- 
setzten Zahlen (21, 65) steht der gezählte Gegenstand 
02 








244 Hoptth. 3 . Syntax.) Cap. 5. Syntax des Nomen. 





entweder im une nach, ,. B. mu ars) Dımd 


62 Jahr ıM. 5, 20; oder im Plural voran, wie in spä- 
tern Büchern (Dan: 9, 26); öder er Kind wiederholt, 
und steht bey der kleinern Zahl im Plural, bey der 
grössern im Singular, z.B. ı Mos. 12, 4: DI von 


MIO 099207 75 Jahr, 25, 1: mu oz) m N] 
Did »201 127 Jahr. in 


4. “Die Ordinalzahlen. über 10 haben keine eigenen 
Formen und man gebraucht statt deren dis ‚Cardinal- 
zahlen, welche in Apposition mit dem gezählten Gegen- 
stande oder als Genitiv nachgesetzt werdehi "als: 
a" 09 au am srobdchiier Tage. ı.M. 7, 1» 
oder >30) ahleroP) nIV2 im Jahre 27. ı Kön..ı6, 10. 
In dem letzteren Falle‘ wird zuweilen das Wort ; mu 
noch einmal wiederholt, z. B. ı M. 7, ı1. 2 Kön. 135, 
10: — Bey Zählung der Monatstage und Jahre wird 
selbst für die Zahlen.von ı bis 10 die Cardinalzahi ge- 
braucht, z. B. u, DON nıv2 im Jahre zwey, 
drey, ı Kön. ı5, 25. 2 Kön. 18, 1; 0% iy TIN2, 
o) ns m>ünz am ersten, am neunten des Monats 
ıM.$, ı 5.5 M. 29, 92. 

Anm. ı. Den Artikel haben die Zahlwörter, wenn sie 
ohne Substantiva in Bezug auf vorhergehende Subjecte stehen, 
2. B. DW die Zwey Kohel: 4, 9. 1%. Der Fall, wie n»aW 


DV die sieben Tage (Richt, 14, 17); Ist nach der Regel 
$. 91, ‚4 zu erklären. 

2. Nach den Zahlwörtern werden gewisse Substantive aus- 
gelassen, die sich auf Maass- oder Zeitangaben beziehn. Z. B. 
ı M. 20, 16: 909 958 Zausend (Sekel) Silbers (eben so vor 
art Gold). Ruth 3, ı5: Dias WW sechs (Epha, d.i. Schef- 
fe) Gerste. Ebenso fehlt Din ı M. 8,95. WM 8 „10.0 
Die Zahl der Zlen wird öfters auf fötsende Art angegehen: 
an mNn hundert Ellen, eig. Turlöre an der Elle, 2Mos. 
iR, 18. 


. Die Distributivzahlen werden durch Verdoppe- 
lung ie Cardinalzahl ausgedrückt: DD DIS je zwey 


und zwey ı M. 7, 9. 15. Ein Mal ist E98 f. (eig. 
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Stoss, Tritt), O103D zwey Mal, mayb > ku bej) drey. 
Mal. Dasselbe kann aber auch durch” dasıCardinale 
fem. ausgedrückt werden, NS Ein Mal, DIMD zwey 
Mal, ohb70) drey Mal, auch na Ein Mal 4 M. 

10, 4. 


$. 119. 
Verbindung des Substantivs als Subject mit dem 
Prädicat. 
(Lehrgeb, $. 185 — ı86.) 


Nach dem Substantivo, welches das Subject eines 
Satzes ausmacht, richtet sich in der Regel das dazu 
gehörige Prädicat (Verbum, Adjectivum, Pronomen) 
im Genere und Numero. Von dieser allen Sprachen 
gemeinschaftlichen Regel finden hier mehrere Ausnah- 
men Statt, welche grossentheils darauf hinauskommen, 
dass man mehr nach dem Sinne, als nach dem gramma- 
tischen Werthe verbunden hat. 

1. In Rücksicht auf den Numerus. 

a) Der Pluralis excellentiae ($. ı12, 2) hat wegen 
seiner Singularbedeutung das Verbum und Adjectivum 
in der Regel im Singular bey sich 4. B. ıM. ı, ı: 
DIToN NI2 MÜN2 im Anfange schuf Gott, vgl. Jes. 
19, + Nur Bin S macht zuweilen eine Ausnahme, 
z.B. ıM. 20, ı3. 55, 7. 

b) Wörter, welche Golldctivhegtifte le 
construiren sich häufig mit dem Plural, z.B. ı M. 55, 
19: jn87759 Inn) so würde alles Vieh sterben ; je- 
doch auch mit dem Sin gular Ps. 7, 8; zuweilen in einem 


- Satze auf beyde Arten, als 2M.55, 4: --oyn yav* d 


Haan? das Volk hörte es und trauerte. (Das erste 
voranstehende Verbum steht hier noch mehr imperso- 
nell, aber bey dem zweyten ist das Subject schon be- 
kannt). 

ec) Ausserdem steht öfters das Verbum im Singular 
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bey dem Substantivo im Plural, wenn «) der Plural 
distributive gefasst werden kann durch: ein jeder von 
ihnen. Spr. 5, 18: TERD Mmaon wer sie festhält, wird 
glücklich; $) wenn ‘däs Verbum voran und dann gewis- 
sermaassen impersonell steht, zB. MIR Kin es gebe 
Lichter ı M. ı, 14. Ez. 14, ı. Ps. 10, ıo. "Vgl. il vient 
des hommes. 


Derselbe Fall ist mit dem Pronomen, welches zuweilen im 
(collectiv aufzufassenden) Singular steht in Bezug auf einen 
vorhergegangenen Plural. ZB. 5 M.2ı, 10: wenn du aus- 
ziehst gegen deine Feinde (2YK) und Gott gibt ihn, ( m) 
in.deine Hände. Jos. 2, 4. Jer. 31, ı5. Anderder ist ein 
solcher Singular mehr neerrlter aufzufassen, z B. Jos. 13, 

ı4: die Opfer Jehova’s nam NT das ist sein Bigenthum, 
2 Kön. 3, 3. Hiob 14, ıg. 

2, In Rücksicht auf das Genus, Am häufigsten, 
wenn das Verbum voransteht, wo es dann impersonell 


zu nehmen ist. Z. B. 2 Kön. 3, 26: nansan pin 


es ward heftig der Kampf. Richt, 21, 21. 1 Sam. ‚5; 
27; sehr selien, wenn es nachfolgt ı M. ı5, ı7: 7052) 


mir und Finsterniss ward es (ebenfalls impersonell)” ”. 
Substantiva communia stehen zuweilen in demselben 
Satze mit beyden Geschlechtern (Jes. 55, 9). 

8. In Rücksicht auf Numerus und Genus zugleich 


a) bey Collectivis, wo sich die Construction nach 
der Bedeutung richtet, als 2 Sam. 15, 25: Y. NT > 


D"53 das ganze Band (d. i. die Einyeimäeh Weinten. 
ı Kön. 20, 20: DAN ID 3 die Syrer flohen. Zuweilen 
wechse!t die Construction nach der Grammatik mit jener 
ab. Hiob ı, 15. 4 M. 14, ı. 

b) Ausserdem nur so, dass das Verbum im Sin- 
gular und verschiedenen Genus bey einem Nomen im 
Plural'steht. Meistens steht das Verbum voran; ı Kön. 


ur 








*) Ueber impersonelle Construction des Basir s. oben I 108.5, '1, 
Ann, 
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5 u jehtoP} > 71 und er hatte Weiber, und um- 


gekehrt Hiob 1&, 19: MDD puun es u ERRSERA: 
seine Fluthen.” Seltener folgt es, Jer. 48, ı5. 49, 24. 


$. 120. 


Fortsetzung. 
(Lehrgeb, $. 187. 188.) 


1. Wenn das Subject des Satzes aus einem Nomi- 
nativ und Genitiv zusammengesetzt ist, so richtet sich 
das Verbum zuweilen im Genere und Numero nach 
dem Genitiv, statt sich nach dem Nomen regens zu 
richten; vornehmlich wenn das im Genitiv stehende 
Wort den Hauptbegriff enthält. Z. B. Hiob 52,.7: 
ah DV aa die Menge der Jahre, d.i. die vielen 
Jahre thun’ (Weisheit) kund. 2 Sam. 10, 9: Kiki) 
nansan die Schlacht war gewandt. Andere Beyspiele 
ı Sam. 2, 4. Jes. 3ly,ıT, 

Fast durchgehends findet sich diese Verbindung bey dem 
Substantiv 55 Gesammtheit und den Zahlwörtern, z. B. 317°} 
DIS »317>2 und alle Tage Adams waren, ı M. 5,5. 2 M. 
15, "20. ı M. 8, ıo0. i 

2. Wenn Subject und Prädicat durch ein nd 
verbunden sind, so richtet sich dieses zuweilen nach 
dem Prädiiaie, wo dann der Satz umgekehrt ‚gedacht 
wird. ı M. 27, 5g: auın ı ar yın Soon fette 
Gegenden sollen dein Wohnsitz . seyn. 51,8. Ex. 55, ı5. 

3. Wenn. mehrere Subjecte mit einander durch 
und verbunden sind, so steht das Prädicatswort mei- 
stens im Plural, besonders wenn es nachsteht, z. B. 
ı'Mi'ı18,WT: arıpr yo DAN Abraham ad Sara 
waren alt. WVenn es "Yoransteht, so richtet es sich 
öfters im Genere und Numero De dem ersten, als 
dem nächsten Subjecte, ı Mos. 17 : 722" m K72"1 
es ging Noah und seine Söhne. 4 M. 12, 1: pe) m) 
as nn es redete Mirjam ünd Aharon. ı Mos. 
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3%, 7. Folgt dann aber ein neues Verbum, so geht 
die Construction fast beständig im Plural fort, z. B. 
ı M. 21, 52. 


$. 120 b. 


Construction mit dem Nominativus absolutus. 
(Lehrgeh. $. 189.) 


Unter Nominativus absolutus versteht man einen 
Nominativ, der im Anfange des Satzes allein und ohne 
regelmässige Verbindung mit dem folgenden steht, Er 
macht für sich einen Satz aus und ist meistens durch: 

was — anbetrifft aufzulösen. Man unterscheide hier 
zwey. Fälle 


ı. \WVenn er Subject des folgenden Satzes seyn 


sollte, wo. die Verbindung durch das Waw copula- 
tivum (hier für den Nachsatz) bewerkstelligt. wird. 
Hiob 356, 26: SpH Nh 1 was seine jahre betrifft, 


so sind sie nicht zu zählen, wie im Deutschen: seine 
Jahre — die sind nicht zu zälılen. Spr: 25, 24. 


” w enn er in einem Casus obliquus stehen sollte, 
wo die Verbindung durch ein Sufjixum geschieht. 


Z. B. für den Genitiv Ps. 18, 5ı: 3397 Dan EN 


Gott — ohne Trug ist sein Weg f. Gottes Weg ist 
ohne Trug. Für den Accus. Ps. 74, 17: Winter und 
Sommer — du hast sie geschaffen 1, du hast Winter 
und Sommer geschaffen. 


Anm. ı. Mit einem solchen Nominativus absolutus ist 
einigemal auch ein Participium verbunden, und\liese Con- 
struction dann ganz dem Z/blat, absol. der Lateiner gleich. 
Z.B. ı M.4, N bar Drayad Ip A9TT52 wenn indend 
jemand den Kain tödtet, soll'.es elta "gerochen wer- 
den. ı Sam. 2, 13. 9, 11. 


2. Auch Accusativen und Substantiva mit Präpositionen 
werden auf älmliche Weise vorgeseizt. Z.B. 2 Mos. 16, 6: 
Eon>717 a» am lbend — da sol ihr, wissen. ı M.3, 5: 
nr0>% a8 bva an dem Tage, wo ihr esset, da, —. 
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$. 121. 


Verbindung des Substantivs mit dem Adjectiv. 
(Lehrgeb. $. 175, 3. 183.) 


Das Adjectiv, welches als Beywort zu einem 
Sahetantiv gesetzt wird , steht in der Regel nach dem- 
selben und kommt im Genere und Numero damit 
überein, als 7 DNS, DI TEN. 

Die Ausnahmen begreifen sich alle aus den Bestimmungen 
von $. 119, 2. B. müp DYYTN ein harter Herr Jes.ı9, 4, Dy77 
a2. DYnzaEn das Folk, "welches sich bey ihm befand ı Sam. 


Ts ım pm 72173 mn ein grosser und starker Wind 
1 Kön; 19, 11» 


2. Steht das Adjectiv vor dem Substantiv, so zeigt 
diese Stellung an, dass jenes nicht Beywort des Substantivs, 
sondern Pradioht des Satzes sey, als ı M.4, 15: 7 5173 
gross ist meine Sünde. Ps. 55, 4. In diesem Falle 
steht zuweilen das Adjectiv im Suse (gen. masc. 
und fer.) vor einem Substantiv im Plural, und muss 
hier als Neutrum betrachtet werden. Z. B. Ps. 119, 

197: joevn Bio gerecht sind deine Gerichte (eig. 
etwas Gerechtes). Ps. 66, 3. 

Nur selten steht es in diesem Falle nach dem Substantiv, 
als Hab. ı, 16: myn2 Aba8n seine Speise ist fett, eig. et- 
was Fettes, 2 

5. Wenn.ein Adjectiv noch ein Substantiv neben 
“sich hat, wodurch es näher bestimmt wird, so steht 
dieses im Genitiv, z. B. „an D" schön von Gestalt 
ı M. 89, 6; DE »p) rein an Händen Ps. 24, 4. 
(Vergl. die Participia $. 104.)  4Adjectiva ala 
regieren aber auch die Cası:s ihrer Yerborum, z. B. 
5 M. 54, 9: aan mn aan voll vom Geiste der 
Weisheit. r 
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Viertes Gapitel | 
Syntax der Partikeln, 


$. 122. 
Ad di vnemr Dub Ge 
(Lehrgeb. $. 223.) 


. Adverbia können auch, wie Adjectiva, zur Be- 
eins von Substantiven dienen‘ wie 7 g0Es nusou. 
Sie HERR alsdann 

a) in Apposition mit denselben, aber gewöhnlicher 
hintennach, z. B. ein D7 imschüllle Blut ı Sam. 25, 
51; DPn DDR wenig Leute Neh. 2, ı2; oder 

b) als Genitiven nach dem Substantivo: z. B. 997 
ein unschuldiges Blut ı Kön. 2, 51; '=Jahı Ile täglı- 
che Verfolger Ez. 80, 16; wo Ei Adverbium substan- 
tive betrachtet ist, wie in spante sua., 


Vgl. die Osusnetich der Zahladverbien $. 118, 1. - 
In der Eigenschaft als Substantiva erscheinen auch zuweilen 
die Adverbia, wenn ihnen bey spätern Schriftstellern Präposi- 


tionen vorgesetzt werden, ‘z. B. 722 in dem So — 73 Esth. _ 


4, 16, Din=bn eig. für umsonst Ez. 6, 10. 

2. Wiederholung eines Adverbii bezeichnet theils 
Verstärkung, iheils fortwährende Zunahme, ., z. B. 
“ND IND. gar sehr ı Mos. 7, 19; un mon immer 
tiefer 5 M. BR 45; 'uyn Dyn nach und nach (peu a 
peu) 2 M.25, 50. 

5. Wie Adverbia durch Verba umschrieben wer- 
den, ist oben $. 109 gezeigt worden. 


$. 123. 


Yon den Verneinungswörtern. 
(Lehrgeb. G 224.) 


Die wichtigsten Verneinungspartikeln sind: 5 
nicht, 308, NN (es ist) nicht, un dass nicht, über de- 
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ren und einiger anderer Gebrauch und Verschiedenheit 
wir folgendes bemerken: 


a) "3 weitem am häufigsten und von dem ausgebreitetsten 
Gebrauche ist die Negation n5, welche für uk Fälle der 
Verneinung und in allen Constructionen (ausser beym Impe- 
rativ) vorkommt. 


b) Wesentlich verschieden davon ist TIN, st. constr. IN 
(eig. Subst. für: Mangel, Nichtseyn). Dieses ist s. v. a. UI X, 
und schliesst das Verbum seyn in allen Zeiten in sich, z.B. 
1M. 37, 29: aa TEA ın Joseph war nicht in der Grüße, 
4M. ı4, 42: baaQp2 minY ZN Jehora ist nicht in eurer 
Mitte. Darans folgt ferner‘ 


a) Machen Personalpronomina das Subject des Satzes aus, 
so werden sie als Sufixa dem Worte 71% angehängt, als: 
N ich bin, war nicht, werde nicht seyn, 1228, DAN 
u... 5 w. Y 

ß) Wenn das Prädicat ein Verbum ist, so steht dieses fast 
durchgängig im Participio, (weil das Verbum seyr hinzuge- 
dacht werden muss). 2M.5, 16: jn2 zw jan Str = ah 
nicht gegeben. ‘V. 10: jmı 28 ich gebe nicht. .8, ı7. 
5M.ı132. 


y) Wie Wr ein Da-, Vorhandenseyn anzeigt, so 78, das 
Gegentheil davon, ein Nichtdaseyn. MEIN er war nicht (mehr) 
da d.i. er lebte nicht mehr ı M. 5, 24. 


©) Sy steht bey weitem am häufigsten, wie das griechische 
un, vor den Futuris, um eine Abmahnung oder eine Warnung 
anzuzeigen, $. 98, 3. c, wo auch der Unterschied zwischen 
x und &5 angedeutet ist. Ist es mehr Ditie oder Wunsch, 
dass etwas nicht Brachehe; so ist die Partikel x) damit ver- 
bunden, z. B, Jay N272N gehe doch nicht vorüber. ı M. 
18, 3. 


d) >2 und x=2 nicht (beyde eig. Vernichtung, von 553) sind 
Er und das erstere kommt nur poetisch vor. Anba (von 
n>3 mit dem Jod parag., ebenfalls von 7122, gebildet wie 
np von mn) steht besonders gern vor dem nein; und 
fast beständig, wenn der Infinitiv mit Präpositionen negativ 
ausgedrückt werden soll, z. B. >38} zu essen, >>8, ansab 
nicht zu eisen 1 M; BUT ART; 


Anm. ı. 55 85 und 55 5x bedeuten nicht: nicht alle, 
sondern ganz und gar keiner, nichts (vgl. oÜ nuvu keines- 
weges). ı M. 3, 1: jan Yy 52m baNn ab ihr sollt von 
keiner Frucht des A essen. Kohel. 1,.9: wan53 I 


vnun nın es gibt gar nichts Neues unter der Nonne, 
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Ebenso FEN x> (nicht ein Mann) niemand, 4 M.2ı, 49, x5 
27 (nicht ein Wort) gar nichts ı Kön. 18, 21. Doch kommt 
b5 mit folg. x5 auch f, nicht ganz vor 4 M. 23, 13. 


2. Zwey Negationen in demselben Satze heben einander - 


nicht auf, wie im Lateinischen, dienen aber auch gerade nicht 


zur Verstärkung, z.B. 2M. 14, 11: DYyena DrSap IN San 


waren nicht Gräber ‚in Aesypien? 


3. Wenn zwey verneinende Sätze (besonders im poetischen 
Parallelismus) auf einander folgen, so hat zuweilen nur der 
erste eine Negation, die dann Im zweyten hinzugedacht wer- 
den muss. ı Sam. 2, 3: redet nicht viel Sealds » PP NEN 
bDatam es gehe (nicht) Vermessenes aus eurem Munde. Hiob 
3, 10. 28, 17. 30, 20. Jes. 25, 4. 28, 27. 


$. 124. 
Von den Fragewörtern. 
(Lehrgeb. $. 225.) 


ı. Die beyden Hauptpartikeln, welche dazu die- 
nen, einen Satz fragend zu machen, sind das He inter- 
rogativum (7) und DN s. v. a. num, numquid oder das 


angehängte ne. Bey disjunctiven Fragen: utrum — an 
steht de zweymal 2, oder es folgt DN. 4M. 15, 
20. ıKön. 22, 15: 57 IMITON Jon sollen wir gehen, 
oder (es) lassen? 


Beyde Wörter sind ihrem Ursprung nach versichernd und 
hinweisend. Ueber das He s. $. 88, 3 und. über be $. 87, 2 
Letzteres kommt auch noch wirklich FERRSBERUÄR vor Hiob 17, 
13; ,29, 5. Hos, 12, 12. il 

2. Das Fragwort kann auch gänzlich feklen, z. B. 
2 Sam. 18, 29: Sy2b abi] gehes u dem Tüngling? 
ı M. 27, 24: 102 22 m AR bist du es, mein Sohn 


Esau? Hiob 3, 10. ı Sam. 50, 8. 


5. Oefter wird eine positive Frage (welche einen 


Zweifel, eine Missbilligung einschliesst) geradehin zur ‘ 


Negation, eine negative (nonne?) zur Aflirmation ge- 
braucht. Daher 


s 
NE EANESR VORREN N CE es EL 


ER, - ae Be 
5 s 
u _ u 
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a) Sb nonne? für ecce, siehe! ja! Spr. 22, 20. ı4, 22. 
5 M. ıı, 30, und der Gegensatz 7 f. nicht, z.B. Amos 5, 25. 
2 Sam. 7,5: ma 5 man mnan willst du mir ein Haus 
bauen? wofür in der Parallelstelle ı Chr. 17, 4: max 5 
man 5 man du solst mir kein Haus bauen. j 

b) als Negation, z. B. HL. 8, 4: 3Wyn= mn eig. was 
wecket ihr? als Vorwurf, daher für: wecket nicht. Vgl. 
Hiob 16, 6. Spr. 20, 24. Die Entstehung des Gebrauchs zeigt 
z. B. Hiob 3ı, ı. 


$. 125. 


IHREN OWEHELON EN, 
(Lehrgeb,. $. 226 — 228.) 


Die Kenntniss des verschiedenen Gebrauches der 
einzelnen Präpositionen, und die genaue Beobachtung 
desselben ist für das Verständniss des A. T. sowohl als 
die philosophische Auffassung der Sprache von grosser 
Wichtigkeit, muss aber aus Mangel an Raum hier dem 
Wörterbuche überlassen bleiben *), und wir begnügen 
uns, hier einige wenige allgemeinere Bemerkungen, na- 
mentlich über Ellipse und Pleonasmus derselben, bey- 
zubringen, welche beyde ungemein zu beschränken sind. 

ı. Bey zusammengesetzten Präpositionen scheint 
zuweilen die Bedeutung der einen aufgegeben, z. B. 
Ana f Hamm Jer. 9, 21. Kohel. 10, ı4, Yyn f. by 
Esth. 3, 1, reb) E 0 u.a. m. Aber nirgends findet 
wahrer Pleonasmus statt: in den ersten Beyspielen steht 
7n zur Bezeichnung der Seite, wo etwas geschieht ”*), 


und 05 ist nicht synonym mit 39, sondern steht für 
5 10 von (etwas) an. 





*) In der so eben erschienenen dritten Ausg. meines Handwörterbu- 
ches ist die ganze Lehre von den Partikeln ausführlich behandelt, 
und dürfte es dem Anfänger zu empfehlen seyn, die Bemerkungen 
über die gebräuchlichsten Präpositionen (2, >, 5, 79, 52, 2) 
dort weiter nachzulesen, und sich die wichtigsten Idiotismen ein- 
zuprägen, 

#*) S, Handwörterb, S. 466 a. 


rt 
7 
Ä 


ar 
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2. Am häufigsten nimmt man die Ellipse des 3 


praefixi an, und wenn auch in‘den meisten dahin gerech- 
neten Fällen der Accusativ anzunehmen ist ($. 116, I,c), 
so lässt sich ‘doch diese Auslassung wohl kaum ganz leug- 
nen. Z.B. Ps. 142, 2. Ps.60, 7: Sbhrah gräluhte hilf mit 
deiner Rechten, für ann. 108, 7 (vgl. Jes. 41, 10). 


Man hat die Auslassung des 2 auch nach > in Anspruch neh- 
men wollen, und allerdings lassen sich viele Beyspiele ohne 
dieselbe erklären , 2..B: Fa 9, 3: ich zerbreche das Joch 
772 292 wie der Tag Midian’s (es ‚zerbrach ), nicht: wie 
am Tage Midian’s. ı, 25: ich reinige deine Schlacken 
"33 wie die Seife (sie reinigt). _ Aber anderswo z.B. Jes. . 
28, 21 möchte eine solche Auffassung doch sehr gezwungen seyn. 


3. Eine häufige und sichere Ellipse ist es, wenn im 
poetischen Parallelismus eine Präposition, die im ersten 
Gliede ausgedrückt worden, im zweyten ausgelassen 


und hinzugedacht wird. Z. B. Hiob ı2, ı2: ml] ujakis jo! 


aan bey Greisen ist Weisheit, man Din 781 
und bey dem Alter ist Verstand, f. IN2- Ebenso ARE 


44, 28, ın 30, Is 


Anm. Besondere Erläuterung verdient das (im Arabischen 
sehr häufige) Beth essentiae oder pleonastische 2. Die Ara- 
ber setzen esam gewöhnlichsten vor das Prädicat, wenn dieses 
ein Participjum oder Adjectivum ist, als: Deus non est in 
negligente für negligens. Im denselben Fällen steht,auch der 
Accusativ, und man hat beydes zu erklären: Gott verhält sich 

nicht als ein Nachlässiger. Das 3 entspricht hier dem franz. 
' en. Im Hebräischen ist dieser Idiotismus seltener, aber ebenso 
aufzufassen. Jes. 40, 10: siehe der Herr kommt pirr2 als 
ein Gewaltiger. 2M. 32, 22: dw kennst das Folk v2 "I 
wart dass es böse ist. Kohel. 7, 14. Spr. 3, 26. Verwandt ist 
der Gebrauch, wenn ‘2 vergleichend für > steht Jes. 44, 4. 
— Selten steht es vor dem Subjecte. ' Esra 3, 3. ı Chr. .g 
23. 9, 39. 


$. 126. 
Conjunetionen 
(Lehrgeb, $. 229 + 231.) 
1. Durch Reichthum an Conjunctionen entsteht in 
allen Sprachen periodische Diction. Die hebräische 











au 0 de ul 0 ae 
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Sprache, die auf diesen Vorzug auch nicht den entfern- 
testen Anspruch hat, hat solcher Verbindungswörter nur 
sehr wenige, und auch diese werden nicht geschickt ge- 
braucht. Der rohe Sprachbildner fühlte ursprünglich 
bloss, dass zwischen mehreren Subjecten und Sätzen eine 
Verbindung Statt finde, ohne sich bewusst zu seyn, von 
welcher Art dieselbe sey. . Er. drückte die meisten 
dieser ‘Verhältnisse durch eine beliebte Bindepartikel 
(besonders das so charakteristische und) aus, und 
einmal hieran gewöhnt, behielt man diese lockere Ver- 
bindungsweise auch späterhin bey, wenn gleich für 
mehrere Nüancen der Verbindung schon bestimmtere 
Partikeln ausgeprägt waren. 


2. Hieraus erklären sich dann die vielen Bedeutun- 
gen, welche einzelne Conjunctionen entweder wirklich 
haben, oder welche ihnen wenigstens bey der Ueber- 
setzung in gebildetere, periodische Sprachen öfters bey- 
gelegt werden müssen. Ueber die Bedeutiungen des 
s. Handwörterb. S.225 f£ Hier bemerken wir nur, dass 
in mehreren Fällen das 7 mit Fleiss und nachdrücklich 


ausgelassen und die constructio asyndetos vorgezogen 
wird, z. B. alu J0) an gestern (und) ehegestern e 
2M.5, 8. Richt. 19, 2: ein Jahr (und) vier oe 
(wo ee, auch im Deutschen und auslassen). Richt. 5 
27: zwischen ihren Füssen krümmte er sich (und) ve 
(und) lag. Derselbe Aflect durch Polysyndeta ausge- 
drückt ı M. 45, 8. 2 Kön. >2, 14. 


5. Am häufigsten werden solche Conjunctionen 
ausgelassen, die schon im ersten Satze das Verhältniss 
desselben zum zweyten ausdrückten, z.B. als, nach- 
dem, wenn, und solche Sätze werden nur durch und 
verbunden, ı M. ıg9, 25: die Sonne ging unter und 
Loth kam, für: als die Sonne u. s. w. Spr. 11, 2: 
es kommt Stolz und kommt Schande, für: wenn Stolz 


‚kommt, so kommt Schande. 


4. Verdoppelte, sich correspondirende Conjunctio- 


@ 
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nen sind: 7-1 und D5 ==ni sowohl, als auch: 3==3 
so, wie, und: wie — so; DN--EN entweder, oder. 


m a ie zn a 


5. Die Conjunctionen, welche dass, auf dass be- _ 
deuten, regieren das Futurum (als Conjunctiv), inso- 
fern sie andere Bedeutungen haben, aber auch das 
Praeteritum ($. 98, 5, a). ca 

6. Die Conjunction ON (wenn) steht im Arber 
eines Schwures für nicht, und 5! ON (wenn nicht) für 
ja wahrhaftig. Hohesl. 2, 7: ich beschwöre euch, ON 
ehe] wecket nicht. Jos. 14, 9: und Moses schwur 
man "79 yırı N) ON ja! a Land soll dein seyn. — 
Es liegt hiebey eine Ellipse zum Grunde, welche auf 

verschiedene Weise ausgefüllt ist, z.B. 2 Sam. 5, 55: 
ron 2) DYT> AN > mn 5 =» so handele Gott im- 
‘nerfort mit mir, wenn —, vgl. ı Sam. 24,7. Die- 
selbe liegt zum Grunde, wenn andere Schwurformeln, 
z. B. 3 9, 022 "r1 so wahr Jehova lebt, so wahr 
du lebst, "vorangehn, von denen DN nicht eigentlich 
abhängidist. 








$. 127. 
Inter sono 
(Lehrgeb. $. 232.) 

Die Interjectionen, welche eine Drohung oder ei- 
nen Weheruf über etwas bezeichnen, stehen gern mit 
by, >® On, zB. > Han wehe uns! Jer. 48, ı. 50, 27. 
Bey dem Aeine der" Klage ist es gewöhnlicher, ohne |) 
Präposition zu verbinden. ı Kön. 15, 30: Ars "In 
wehe! mein Bruder. | vs 
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Anhang 


Repertorium der Servilbuchstaben und - Sylben. 
(Vgl. Lehrgeb. $. 192.) 


BE Anfängern, die beym Analysiren noch nicht alle 

Bildungen und #lexionen der Wurzelwörter gegenwärtig haben 

möchten, diene in schwierigen Fällen zum Behuf des Nachschla- 

gens folgende Tabelle, in welcher der Gebrauch aller den Stamm- 
buchstaben vorn, hinten und in der Mitte beygegebenen Servil- 
buchstaben und Präfixen nachgewiesen ist. Man hat sie unter 
verschiedene voces memoriales zusammengestellt, am gewöhn- 
lichsten px 3551 mun, hat sie übrigens von den Buchstaben 

Yn2a87, die bloss_bey Bildung des Nomen vorkommen ($. 71), 

‚wohl zu unterscheiden. 

N kommt vor iin Anfang «@) als Praeformativ der ı Pers. aller 
Futura, mit verschiedenen Pun- 
ctationen ($. 35, ı). : 

b) als dleph prostheticum vor man- 
chen Nominibus ($. 12, 3. 74, 13), 
selten auch bey den Verbalien von 
Hiphil ($. 74, 29). 
c) schr selten für das m characteristi- 
® cum von Hiphil ($. 40,7Anm, 6\. 
— — am Ende a) selten als otiirend und paragogisch 
an der 3 Praet. Plur.. ($. 32, 
Anm. 2). 
b) x=- chaldaisirend für 7, weib- 
liche Endung am Nomen ($.70, 1). 
a — im Anfange als Präposition (89, 2). 
” — im Anfange a) als Artikel, mit verschiedenen Pun- 
ctationen 7, 7, m, 7 ($. 21). 
b) als Fragepartikel, 7, auch .7, 
($- 88, 3). | 
c) in.den Verbis als der charakteristi- 
sche Vorsetzbuchstabe vom Praet. 
Inf: Imp. Hiphil (rn, 7) und Ho- 
phal (7, 7), und Inf. Niphal 
(wie bur7) ($. 38, 1. 40, ı). 
d) selten in den Verbalien von Hiphil 
($. 74, 29). 
— —  amEnde @) mit der Punctation 77” und betont, 
als ‚Feminalendung im Nomen 
‘($. 70, 1), im Practerito Verbi 
(8. 32, ı), als bedeutsamer Anhang 
‚des Futuri ($. 36, 3). 
R 
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7 kommt vor am Ende 5) mit der Punctation — (ohne Ton), 
als dichterischer Anhang am Nomen 


($. 70, Anm.), He locale ($. 89, 5), 
am Praeterito ($. 32, Anm. 2). 
ec) Tr, nn mr Sufixa der 3 Sing. 
Jem. S. 46, 47. | 
d) 7 selten für 7 ($. 36, 3). 
7 —_ im Anfange a) als V/aw copulativum, punctirt 7, ° 
7, 1 (6. 90, 2); ebenso als Waw 
conversivum Praeteriti ($. 32, 
Anm. 3). 
b) als Waw conversivum Futuri, pun- 
etirt +3, 2 ($- 36, 5). | 
— .-— inder Mitte als Vocal 4 und 7 in mehrern Formen 
des Verbi, als Hop, Eul>IrR Na- 
mentlich in dem BE de Verba 
3»; als mi2d f, n2d ($.57,4) und 
in Hiph. und Niph. der 1» ($.61,5). 
un am Ende a) ı als Sufixum der 3 Sing. meis6; 
($. 22), selten Paragoge am Nomen 
($. 78, Anm.). 
b) 1, Pluralbezeichnung im Yerbo ($. 
3%, r). 4 
m — im Anfange als Praeformativum der 3 Pers. Futuri 
($. 35, 2) mit verschiedener Puncta- 
tion in den verschiedenen e 
tionen (9, 7702,25 ,%). 
— in der Mitte in Hiphil, z.B. b»ap7, in gewissen 
Nominibus, 2. B. BoD, Se in den 
} Futuris der 3», als ma0H von 230 
($. 57, 4) und 19 (6. 6ı, 5). 
— am Ende a) in der Form v als Sufixum ı Sing. 
am Plur. ($. 22, S. 47)» und alte 
Pluralform ($. 77, ı 
b) 2) Endung der Plug, constr. ($. 
78, 2 
e) — als Sufix. ı Sing. ($. 22), als 
Adjectivendung ($:76, 6), als sel- 
tene Pluralform ($. 77, ı), als poet. 
Anhang am st. constr. ($.78, Anm.), 
als F emininalbezeichnung i im Futuro 
$. 35, 2). 
im Anfange als Dias ($. 89, 2). 
zei k nen; am Ende mit der Punctation 7, 7=, 777 als Sufex. | 
2 Pers. Sing. masec. u. yet 5.46.47. 





u 
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5 kommt vor im Anfange als Praefixum (6. 89, 2). 


n _ im Anfange a) als Praeformativum der Participien 
von Piel, Hiphil und Hithpael 
($.39, 2) 
b) als Bildungsbuchstab vieler Nomina 
($. 74, 14. $. 76, 3). 
c) als Praefixum, von 72 ($. 89, 2). 
a am Ende a) mit der Punctation D=-, als Sufi- 
zum der 3 Pers. Plur. m. ($. 22), 
und Bildungsanhang der Adverbien 
($. 88, 2). 
b) 0 ebenfalls Sz/f. der 3 Pers. Plur. 
($. 22). 
c) &— Pluralendung, wie D— ($. 


77, 1). 
y _— im Anfange a) als charakteristischer Vorsetzbuch- 
stabe von Niphal ($. 38, ı). 
b) als Praeformativum der ı Pers. 
Plur. Futuri ($. 35, 2). 
ce) in den Verbalien von Niphal ($. 


74,17. 25). 

—_ in der Mitte als Nun epentheticum zwischen den 
Verbis und Sufixis ($. 23, 2). 

_ am Ende a) als Nun paragogicum am Praete- 
rito und Futuro ($. 32, Anm, 2. 
35, Anm. 4). 


b) für ı am /mp. ($. 34, Anm. 3), 

ec) als Suffixum der 3 A Plur. fe. 
(112 17) (6 22. 5. 46), 

d) als Bildungsanhang gewisser No- 
mina ($. 74, 15). 


UV — im Anfange als, Praefixum für SUs ($. 26, 2). 

n — im Anfange a) als Praeformativ der 3 JFem. und 
2 Pers. masc. und fem. ım Futuro 
($. 35, 2). 


b) Bildungsbuchtah vieler Nomina 
; ($- 74, 28). 
en am Ende a) als Afformativum der zweyten Per- 
son im Praeterito (n, n) ($ 
#247): 
b) lliche Geschlechtsform der No- 
mina (n, n_—, n—) ($. 70, ı). 
e) n— st. constr. der Endung 7 


($- 78, en 


> 


- 
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n kommt vor am Ende d) n— seltene Form des Afformativs der 
3 Pers. fem. Praet. ($. 32, Anm. 2). 
Schon mehrere der bisher aufgeführten einzelnen Bildungs- 
buchstaben bildeten ganze Sylben, sofern sie mit Vocalzeichen 
verbunden waren. Andere solche Bildungszusätze sind aber selbst 
im unpunctirten Texte mit zwey oder mehreren Consonanten ge- 
schrieben, welche wir hier besonders aufführen wollen. 
Vorgesetzt wird nur die Sylbe ns, als Charaktersylbe von 
Hithpaäl ($. 41) mit ihren Modificationen (N, nn, a8, n% 
im Pass. n77). 
(Angehängt werden: »7, An, 37, Suffixa der dritten Pers. 
m. Sing. ($. 2). 


D7, [RR 72 VUzR der dritten Pers. Plur. 
($2 


7 — Bildungssylbe am Nomen ($. 74, ı5. 
$. 76, 5 

m — nn der Feminina ($. 77, 3). 

11.77 aa der 3 Plur. Praet. und 
Futuri mit Nun parag, ($. 32, Anm. 3. 
$. 76, no. 4). 

nı Bildungssylbe der Nomina ($. 74, no. 16. 
$. 35, Anm. 4). 

2, Ir, Po mo, BI, 95 

m—, 17, nm Suffixa am Plural- 
nomen ($. 22). 

b— Pluralendung im mase. ($. 77, ı). 

7— seltene Pluralendung ($. 77, ı), auch 
Afformativum der 2 fem. Sing. Fut. mit 
Nun parag. ($. 35, no. 4). 

n"— Bildungszusatz der Nomina ($. 74, ı6. 
76, 4). Eigentlich fem. der Endung 1—. 
>, DI, 52 Suffixa der 2 Pers. Inh "und 

Fo «. 22). 

A, 30, 3n— poet. Form der Suffixa der 
3 Pers. Plur. m, ($. 22). 

7» Afformativum des Futuri ($.\35, 2). 

1, mi Suffixa der 3 Pers. Sing. mit 
Nun epenthetico ($.23, 2). 

N „2, u» Suffexa der ersten Pers. Sing. und 

N Plur. ($. 22). 

nn, %n, Dn, jm Aflormativen der zweyten 
und ersten Pers. Sing. und zweyten Pers. 
Plur. Praeteriti .($. 32). 

an = bn vor a ($. 52, 2). 








S. 


un 





m 


S. 


Zusätze und Verbesserungen. 


31. $. ı3 füge man no. ı zu Ende hinzu: Die grössere Härte 
dieser beyden Gutturalen liess eine Schärfung der Sylbe zu, 
wenn auch die Orthographie kein Dagesch erlaubte, wie in dem 
deutschen sicher, Asche. Die Grammatiker reden dann von 
einem Dag. forte implieitum, besser occultum, delitescens, 
und es hängen hiervon mehrere Regeln der Vocalveränderung 
ab.: $. 17, Anm... 2ı, ı. 


. 37. Zu ı lies 32 £ı 52. 
‚40. Anm. *) Z.6 v.u. 1. du hast genommen f. durch hat ge- 


nommen. 


42. Z. ı 1,5696 und Z,2 jnyD, by mit Metheg. 


. 46 in der Rubrik 4 der Suffüxa Verbi]. bey der ersten Pers. 


Sing. D>-, (mit dem Ton auf Penultima), und bey 3 
Plur. masc. D—= f. D_—>, 


55. $.26, ı. Die Formen 1757, m5% mit dem Ton auf 
penultima. 


8.59. Z. 17 1. irregulären st. regulären. 
S. 
S. 
S, 


‚67, Anm. *) Z. 2 v.u.l. consir. st. abso 
87. 2.5 v.u. ], plurilittera. 
96. Z. 6 1. Vocal f. Consonanten, 
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Von dem Verfasser dieser Grammatik sind noch folgende, 

in die hebräische Philologie und Bibel- Erklärung einschla- 

gende, Schriften erschienen und in der Rengerschen Sorti- 
mentshandlung zu erhalten: 


Hebräisches Lesebuch. Fünfte Auflage. gr. & 1828. Halle, 
Renger. (15 Gr.) 


Auch unter dem Titel: 
Hebräisches Elementarbuch. 2ter Theil. 


Hebräisches und chaldäisches Handwörterbuch über das Alte 
Testament. Dritte durchaus verbesserte und vermehrte Auf- 
lage. Leipzig, bey Vogel 1828. 3 Rthlr. 16 Gr. 

Geschichte der rc Sprache und Schrift. Eine philolo- 
gisch- historische Einleitung in die Sprachlehren und Wörter- 
bücher der hebräischen Sprache. ı815. Leipzig, bey Vogel. 
(ı Rthlr. 6 Gr.) \ 

De Pentateuchi Samaritani origine, indole et-auctoritate commen- . 
tatio philologico-critica. 4maj. ı815. Halae, impensis libr. 
Rengerianae. (20 Gr.) 

Ausführliches grammatisch -kritisches Lehrgebäude der hebräi- 
schen Sprache mit Vergleichung der verwandten Dialekte. 
gr. 8. 2 Theile 1817. Leipzig, bey Vogel. (4 Rthlr.) 

Der Prophet Jesaia, übersetzt und mit einem vollständigen ‚phi- ° 
ee - kritischen und historischen Commentar begleitet. 
This; Uebersetzung (die auch besonders, verkauft wird). 
Th. 2.3 (ersterer in 2 Abtheilungen }: Commentar. Leipzig, 
bey Vogel ı821. 8 Rthlr. (Vebersetzung 18 Gr. Commeltar 
7 Rthlr. 6 Gr.) IR 

J. L. Burckhardt’s Reisen in Syrien, Palästina und der Gegend 
des Berges Sinai. Aus dem Englischen mit Anmerkungen von 
Gesenius. 2 Bde. Mit Charten, Plänen und vielen griechischen ‘ 
und semitischen Inschriften. Weimar, Industrie-Comptoir. 
1823. 

Anecdota Orientalia. Fascic. I. Auch unter demWTitel: Car- 
mina Samaritana e codd. Londinensibus et Gothanis edidit et 
interpretatione latina c. comment. illustravit Guil. Gesenius, 
Lipsiae, imp. Vogelii. 1824. 4. (ı Rthlr. 4 Gr.) 

De inscriptione Phoenicio - Graeca in Cyrenaica nuper reperta 
Commentatio philologico-critica. Halae, imp. Renger. 1825. 
4. (15 Gr.) 


_ 
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Hebräisches Lesebuch 1 
} 

N | 

Fünfte verbesserte Auflage. j 

4 





j 

Haller k828 } 

j 

in der Rengerschen Verlags-Buchhandlung. 


Hebräisches 


Is ecdsı eıb,u. ch. 


mit 


Anmerkungen und einem erklärenden 


W ortregister 


von 


Wilhelm Gesenius, | 


der Philosophie und Theologie Doctor, Professor der Theologie auf 
der Königl. Preussischen Friedrichsuniversität zu Halle, der Berliner 
Academie der Wissenschaften, der asiatischen Gesellschaften zu London 
| und Paris, der phil. Societät zu Cambridge 

Mitglied, 





Fünfte verbesserte Auflage. 








Halle 1823 
in der Rengerschen Verlags-Buchhandlung. 
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Varoyr. sr di, 


Wi;ewohl mir die Einwendungen nicht unbekannt 
| kind, welche man hier und da gegen die Zweck- 
mässigkeit biblischer Chrestomathien erhoben hat, 
so hat mich doch frühere eigene Erfahrung hinlänglich 
belehrt, dass ohne diese sich dem ersten Schulunter- 
richte in der hebräischen Sprache oft bedeutende Hin- 
"dehniese in den Weg legen würden. Bey Erlernung 
einer jeden Sprache ist für den ersten Anfänger der 
- Besitz eines Textes und bequemen Wörterbuches eben 
so unumgänglich, als der einer Grammatik ;* welche 
Schwierigkeiten aber die Herbeyschaffung einer voll- 
ständigen Bibel und eines zweckmässigen Wörterbuchs 
für jeden Schüler zahlreicher Schulelassen habe (zumal, 
wenn der Unterricht im Hebräischen, wie zu wünschen, 


schon in der zweyten oder besser dritten Classe gelehr- 
% 


vI v are 
ter Schulen begonnen wird), hat gewiss schon man- 
cher Schulmann erfahren. Die häufige Folge davon 
ist, dass sich besonders der ärmere Lehrling mit den 
schlechtesten Hülfsmitteln behilft, und wegen der sich 
häufenden Schwierigkeiten bald auf immer alle Lust 
' zum Hebräischen verliert. Auch bey dem Besitz eines 
guten Wörterbuchs kann die Vorbereitung für den 
ersten Anfänger Schwierigkeit behalten, da die Menge 
der Bedeutungen ihm häufig den Ueberblick erschwert, 
und in dem blossen Bibelabdrucke ihm keine Note 
bey schwierigen Stellen zu Hülfe kommt. 

Von diesem Gesichtspunkte ging ich bey Bear- 


beitung dieses Lesebuchs aus. Es enthält eine Aus- 





wahl alttestamentlicher Stücke in allen Gattungen der 


Rede, welche durch historisches oder po&tisches In- 
teresse am meisten geeignet seyn dürften, den jugend- 
lichen Geist, dem das Studium der griechischen und 
römischen Olassiker nicht mehr fremd ist, für das fer- 
nere Studium der ehrwürdigen Urkunden dis hebräi- 
schen Alterthums zu gewinnen. Ich habe ua den 
unveränderten Bibeltext gegeben, und nur hier und 
da einige Verse oder kleine Abschnitte dazwischen 


weggelassen, wenn sie entweder wörtliche Wieder- 





Vorrede. vu 


holungen (wie z. B. in der Geschichte Joseph’s), 
oder bedeutende Schwierigkeiten enthielten, deren Ent- 
wickelung eine für den ersten Anfänger unzweckmäs- 
sige Ausführlichkeit in den Anmerkungen erfordert 
haben würde, Aus diesem leiztern Grunde mussten 


auch einige poetische Stücke wegbleiben, welche sonst 


vor allen anderen hier einen Platz verdient haben 


würden, z. B. das Lied der Debora (Richt. 5). 

Von den Accenten sind in Prosa nur die grös- 
seren Distinctivi aufgenommen worden, und in den 
poetischen Stücken nur diejenigen, welche die Vers- 
glieder abtheilen. 

Die kurzen Anmerkungen sollen keinesweges dem 


mündlichen Vortrage des Lehrers vorgreifen, wohl 


\ aber für ihn und den Schüler hier und da in Rück- 


sicht auf Sprach- und Sacherklärung. einen Fingerzeig 


‚enthalten. 


Bey der gegenwärtigen fünften Auflage habe ich 
Text, Anmerkungen und Wortregister einer sehr sorg- 
fältigen Revision unterworfen, und besonders das letzte 
sehr erweitert. Da — auch nach den Nachträgen zur 


4ten Auflage — noch immer einzelne Wörter, Wort- 


‚formen und Bedeutungen vermisst wurden, so habe 


vıu Vorrede 
ich mich der vielleicht manchem. — aber gewiss nicht 
dem für fleissige und aufmerksame Schüler besorgten 
Lehrer —  kleinlich scheinenden - Mühe unterzogen, 
Vers für Vers für diesen Zweck durchzugehen, woraus 
denn freylich sehr bedeutende Bereicherungen dieses 
kleinen Spezialwörterbuches hervorgegangen sind. Ich 
habe zugleich für Anmerkungen und Wortregister die 
Resultate mancher neueren Untersuchungen — die ich 
in dem ersten Bande meines thesaurus linguae hebraeae 
bald vollständiger vorlegen werde — benutzt, und 
"namentlich die Partikeln, diesen so wichtigen Theil 
der hebräischen Rede, viel ausführlicher behandelt. 
Ganz besondern Dank bin ich aber, und ist mit 
mir das geehrte Publicum, dem Herrn Professor Fähsi | 
in Zürich schuldig, welcher bey seinem Unterricht in 
der hebräischen Sprache mit der ihm eigenen Genauig- | 
keit Text, Anmerkungen und Wortregister ganz gene] 


lich buchstäblich durchgeprüft, mit meinen eigenen und. 





andern exegetischen Arbeiten verglichen, und mir die | 
daraus erwachsenen Bemirkiigen mitgetheilt hat. Es 
waren unter denselben namentlich Erklärungsversuche 
schwieriger: Stellen, die ich entweder benutzt und an- 


genommen habe (wie bey Richt. 14, ı5), oder welche 


’ 
! 
F 





Vorrede. ix 
mich wenigstens — was mir nicht weniger werth war — 
zu .erneuerter Untersuchung und weiterer Erläuterung 


dieser oder jener. Stelle veranlasst haben (s. die Anm. 


‚zu ı Mos. 2, 19. ı Sam. 20, 12. 25. ı Kön. 10, ı). 


' Vorzüglich muss ich der in ‘jenen 'schedis enthal- 


tenen Mirstihsreh Beobachtungen über das genus geden- 
ken, und kann- den Wunsch nicht unterdrücken, dass 
der erwähnte Gelehrte seine Beobachtungen über die- 
sen und ähnliche spezielle Gegenstände der Grammatik 
einst für das grössere Publicum bearbeiten möge. i 

Dass die Citate der Grammatik nach der achten 
Auflage derselben abgeändert worden, versteht sich 
ohnehin; diese sind aber zugleich, besonders im Wort- 
reglster) äusserst vermehrt worden, so dass letzteres 
für die hebräischen Wörter zugleich als ein Index zur 
Grammatik angesehen werden kann. 


' Wenn ungeachtet der erwähnten sehr bedeuten- 


den Zusätze zu den Anmerkungen und dem Wortre- 


‚ gister die Seitenzahl geringer ist, als in der vorigen 


Ausgabe, so wird man den Grund davon leicht in 
der zwar schärferen und schöneren, aber doch zu- 
gleich den Raum mehr sparenden Schrift der Vogel’- 
schen Offizin finden. 


x Ztnned,eh 

| Möge diese Sammlung fortfahren, . ihrem Zwecke 
“ gemäss, etwas zu Erleichterung, Förderung und Bele- 
bung des hebräischen Sprachunterrichts auf Schulen 
beyzutragen; und möge es bald dahin kommen, dass 
von allen Schulen unseres deutschen Vaterlandes der 
. Theologie studirende Jüngling mit einer gründlichen 
grammatischen Kenntniss dieser Sprache ausgerüstet, 
' und mit Liebe für das. Studium derselben erfüllt, in 
die academischen Hörsäle komme, um hier in eine 
tiefere und gelehrtere Bekanntschaft mit dem Inhalte 


und Geiste des A. T, eingeführt werden zu können. | 


Halle, im October 1827. 


Der Herausgeber. | 


N 





1 ln 2 aphee ya: han > ob 


Erste Abtheilung, enthaltend prosaische Stücke. 


1. 
2. 


3. 
4. 


5. 


6. 





Schöpfung der Welt. ı Mos.:ı, 1—2, 3. 

Der Menschen Schöpfung und Sündenfall. ı Mos. 
2, 4—3, 24. 

Noachische Fluth. ı Mos. 6. 7. 8. 

Versuchung Abrahams, seinen Sohn Isaak zu opfern. 
ı Mos, 22. 

Geschichte Joseph’s, in sieben Abschnitten. 


a) Er wird von seinen Brüdern gehasst und nach Ae- 
gypten verkauft, ı Mos. 37. ° 

6) Joseph’s Dienst, Reizung zur Sünde und unschul- 
diges Gefängniss. ı Mos. 39. 


c) Joseph legt den Gefangenen ihre Träume aus. 
ı Mos. 40. 

d) Joseph legt dem Pharao einen Traum aus, und 
wird zu hohen Würden erhoben. ı Mos, 4ı. 

e) Erste Reise der Brüder Josephs nach Aegypten. 
ı Mos. 42. 

f) Zweyte Reise der Söhne Jakobs nach Aegypten mit 
Benjamin, ı Mos. 45. 44. 

g) Joseph gibt sich seinen Brüdern zu erkennen, und 
ladet sie sammt seinem Vater zu sich nach Aegyp- 
ten ein, ı Mos. 45. 

Unterdrückung der Israeliten in Aegypten, Ge- 


burt, Erziehung und Flucht des Mose. 2 Mos. 
1. 


7. Geschichte des Simson, in vier Abschnitten. 
a) Verkündigung seiner Geburt. Richt. 13. 


b) Er tödtet einen Löwen. Seine Hochzeit mit einer 
Philistäerin. Richt. 14, 


c) Simsons Rache an den Philistäern. Richt, 15, 


d) Er unterliegt der List eines Weibes, Sein helden- 
müthiger Tod. Richt. 16. 


Aus dem Leben Davids. 
a) Sein Sieg über Goliath. ı Sam. ı7. 


b) David wird von Saul verfolgt. Sein Freundschafts- 
bündniss mit Jonathan. Aus ı Sam. 19. 20. 


c) Davids Grossmuth gegen Saul. ı Sam. 24, 
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9. Salomo. 
a) Dessen Weisheit und weiser Urtheilsspruch. ı Kön. 
5,9 —ı4. (4, 29—34). 3, 16—28.. 
b) Dessen Reichthum und Pracht. ee der Köni- 
gin von Saba. 1 Kön. Io, 


ı0. Schändliche Gewaltthat der ee ı Kön. 2ı. 


Zweyte Abtheilung , enthaltend poe&tisch & 


Stucke. 


Vorerinnerungen über die hebräische Poesie und den. 


Rhythmus derselben. 
ı. Jehova’s Grösse und Würde des Menschen. Ps. 8. 


2. Jehova’s Grösse in der Natur und Vortrefllich- 
keit seiner Gesetze. Ps. 19. 


5. Jehova als Donnergott. Ps. 29. 

4. Glückwunsch an einen König bey seiner Thron- 
‚besteigung. Ps. 72. 

5. Hymmus auf Jehova (als Weltschöpfer. Ps. 104. 

6. Glück des Frommen. Ps. 128. 

7. Erinnerungen eines Israeliten an seine Verban- 
nung. Ps. 137: 

8. Gottes Allwissenheit und Allnegiwait, Ps. 139. 

g. Lebensregeln. Aus Sprüchw. Sal. 17. 27. 

ı0. Lob einer tugendhaften Hausfrau. Sprüchw. 31, 
.10—31. 

ı1. Gottes Allmacht und Weisheit und des Menschen 
Ohnmacht und Beschränktheit. Hiob 38. 39. 


ı2. Parabel vom ausgearteten Weinberge und An- 
wendung derselben auf das Volk von Juda. Jes. 


5, 1—29. 
13. Des J esaia Berufung zum Propheten - Amte, 
Jes. 6. . 


ı4. Aussichten in ein goldenes Zeitalter. Jes. ER 


15. Spottgesang der Juden über den Sturz des Kö- 
nigs von Babel. Jes. 14, 4—.2i. 


ı6. Die Heuschreckenverwüstung. Joel ı. 2. 


Erklärendes WVortregister. 
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1% Schöpfung der Welt. 
1 Mos. 1—I, 3. 


Diese denkwürdige Urkunde, welche an der Spitze der heiligen 
Schriften der Hebräer steht, enthält die Vorstellungen eines ural- 
ten Weisen über die Entstehung der Erde und des Weltgebäudes 
in geschichtlichem Gewande vorgetragen. Der Erzähler folgt 
dabey einer freylich unvollkommnen Kenntniss der Natur, aber 


‘seine Vorstellungen enthalten doch vieles Würdige und Erhabene, 


welches seiner Darstellung den Vorrang vor allen ähnlichen -Ver- 
suchen des Alterthums ( mit Weigniigan wird man besonders 
Ovids Verwandlungen B. 1. V. 1 ff. verg gleichen) sichert. ‘ Gott 


schafft durch sein Krossel Wort die Welt, aber in wüster, chaoti- 


‚scher Gestalt, worauf er sie in einem Zeitraimb von.6 Tagen 


ausbildet, am siebenten aber ruhet, und zum Andenken daran den 
Sabbath einsetzt. Der hebräische 'Aufzeichner dieser Sage ist 
schwerlich der erste Erfinder derselben, da sich die Grundzüge 
davon, und selbst die 6 Schöpfungswerke, auch in andern asiati- 
schen Religionen finden. Wahrscheinlich bearbeitete er bloss die . 
allgemeine asiatische Tradition nach hebräischen Nationalideen, 
wozu es namentlich gehört, dass er dem eigenthümlichen Feyer- 
tage der Juden, dem Sabbath, einen mythischen Ursprung zu- 
schreibt. Ueber die Schöpfungssagen mehrerer anderen alten 
Völker s. Rosenmüller altes und neues Morgenland ( Leipzig 


Th. Ss.1#. 
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1) Stw. mın. — 2) Die Hebräer lassen gern ähnlich lau- 
tende Wörter unmittelbar auf einander folgen, um eine Art 
von Gleichklang hervorzubringen , welchen man Bau na asie 
nennt, wie etwa im Deutschen: Lug und Trug, schlecht 
und techt. Ueber das Kamez in 3721 s. $. 90.1. litt, b. — 
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4 ı. Schöpfung der Welt. 
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3) Fut, apoc. von en, steht befehlend. $. 36, 4 (N. 36, 11.) 
Der alte Dichter hat sich ‘das Licht als’ eine von Sonne and, Mend 
unabhängige Materie gedacht, weshalb er dieses zuerst schaffen 
lässt (damit eszu der Schöpfungsarbeit helle werde), jene Kör- 


per erst am 4ten, Tage. Aelmlich Hiob 38, 19 ff. Die Vorstel- » 
Jung konnte leicht Slsteher; da man es täglich länger licht seyn | 
ET als die Sonne am Hammel stand, und licht auch ohne Son- | 
lensohein! — 4) Stw. 78%: Wört. er sahe das Licht, dass es 


gut war, f. er sahe,. dass das Licht gut war, wie im Darusehsts 
scin’ me, in guibue sim gaudüis. Tor Eun. V, 8,5. Das nach- 


herige Scheiden von Licht und Finsterniss muss im physischen | 
Srane genommen werden, ' sofern diese Anfangs chaotisch vwer- | 


mischt "gedacht wurden; nicht vom blossen Unterheiden der 
Beniebiiang nach. — 5) Der Abend steht vor dem Morgen, 
nach. der Bürgerlichen Eintheilung des Tages, der bey den Hebräern 
und Grieche mit Abend und Nacht anfing. Es heisst hierr ein 
Tag, hernach der zweyte, dritte, wie 2, 10, und im Lat. 

unus, alter, tertius. Suet. Octav, 101. — 6) Dei Hebräet denkt 
sich den Himmel als ein festes Gewölbe (ovguvog noAuyalxos, oLör- 
osog, Hom. OÖ. 3,2. 12.5, 504), und darüber einen Hinimehnedint 
Ps. 104, 3. 148, 4; das Erkiessent desselben bildet den Regen 1M. 

7,11.— 7) Stw. 709, füt. apoe. $. 64. Anm, 3. litt. d. — 8) Siw. 
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mp — 9) sum, abgek. Fut. Hiph..$. 40. Anm. 4. — 10) Man 


rlinde ja Ads in 2 hem, A>57r7 sein Saame. Vollst, worin 


sein Saame ist (der ausfällt, oder gesäet wird) auf die Erde. V. 12 
fehlen die letzten Worte. — 11) Ueber die Abweichung des 
Numerus s. $. 119,1, nn83 fninka, niain Gramm. ‘4b, 
n0. 4. V. 45 steht nyısa. — 12) Für das A mimias. Wört- 
lich: zu Zeichen und zu Zeiten u. s. w., f. zu Zeichen der Zei- 


er us. w; ‚Es ist Hendiadys, wie Cäp. 3, 16... Vgl. Lehrgeb. 


234,2, — 13) Stw. Ai8. — 14) Erst werden Sonne Sind 
nd 'beyde die grossen Lichter genannt, dann von diesen die 
Sonne das grössere, der Mond das kleinere. Wir haben 


hier einen Comparativ, ohne dass er durch folgendes 773 ausge- 
P ’ ] 


drückt wäre (vgl. Ezech. 8, 6. 13, vgl. V. 15): =+'345) Das 
Wasser wimmele von hisen Thieren, eben so V.21: wovon 
die Gewässer, wimmeln. $. 107, 3, ea 16) Stw. 999, 


wovon Fut. ‚Pilel main $ 61,7. — 17) £. das vollst. “na 


6 1. Schöpfung der Welt. 


E19 His-b3 my ara) van rd Sun nee 
22 DATEN Oma Jam) Hardy Dior A zraler} 
pyım Drama DIEN=DN IND) ja 309 19 and 
25 tan ml) Span al = Ali zuh) yana u 29 
eAman B osnb mar DI YInT am 20 Don Tor 
2,5 Do DL a ya nn Day 
a manb HananT a mob ya MIMTDR 
1-93 EN Inpab Sara 00j=53 
26 aaa 1529 Da y3 9 Dr Ta 
yası=5921 mayası Dad par by naga 29 
E7=AR DNTOR A229 eyaaıbr bonn Daam-b3aN 
Mapa Dar An8 na Dion Dox3 nbza” DIN | 
eg uıos D7b Jaxıı Dimdn Dnk Tan IDnk AIS 
n37a 977320 39 Yan Ja5oı 999 138 
ya 59 non mas Dan pıoaı Din 
29.993 Ir Any-55-nx D5b Anna nam Dimba Nonm 
19 HIN YIH-bInRN VRn=b9 19769 IR 
30 ya nar-b3n Imbsab an 036 Dar I 
bytin, sowie nachher Dmy1a5 f. Dyss3nb. Gramm. %. 4 b, 
no. 4. und $. 24, Anm. Die defective Schreibart findet sich in | 
diesen Capp. häufig, wo sie sonst ungewöhnlich ist. — 18) 8. 
49, Anm. — 19) 7277 792 von den Stww) ms, man. — 20) 39% | 
f. m291 Fut. apoc. von et $. 64, Anm. 3." 2) abgek. Fut. ; 
Hiph. vom S$tw. NEN. Vgl. % 36, 4. _— 22) yaamının ER dem 
Waw parag. statt Fasnm, s. R. 78, Anm. Die po®tische Form | 
ist wegen der feyerlichen Rede Tehwal s gebraucht, V. 25, wo der 
Frähler spricht, steht die gewöhnliche: Dasselbe Verhältnis | 
findet in Ansehung des Artikels Statt, s. $. 91 zu Anf, — | 
23) Lasset uns Mehschen machen nach unserm Bilde, Maje- 
stätsplural , wie Könige von sich mit Wir reden. $.1.M. 11, 7. 
Jes. 6, 8. Lehre) 5. 663.800. 24) 2 ist hier s. v. a. 2 nach, N 
zufolge. Umgekehrt steht Cap. 5, 3: Adam zeugte seinen So | 


ante Anvaya DE absol. 37. — 26) Stw. 779: 
27) Den Menschen werden hier ebenfalls nur Kräuter und RI, i 





ı Mos. 1, 22— 31.2, ı—3. 7 
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2. Der Menschen Schöpfung und Sündenfall. 
4 Mos. IE 4—I, 24. 


' Dieses Stück enthält eine zweyte Darstellung der Schöpfungs- 
geschichte, von welcher aber der Anfang, die Schöpfung des Him- 
iels und der Erde, zu fehlen scheint , so dass sie bey der weitern 
Ausbildung der Erde beginnt, und dann besonders bey der Schö- 
pfüng und den Schicksalen des ersten Menschenpaares verweilt. 
Der Verfasser lässt schon das erste Menschenpaar aus dem goldnen 
Zeitalter paradiesischer Unschuld übergehen in ein silbernes und 
ehernes, wo es im Schweiss seines Angesichts sein Brot essen muss. 


früchte zur Nahrung angewiesen. Erst nach der Fluth (1 M. 9,3) 
erhalten sie Erlaubniss, Fleisch zu essen. — 28) wor bi" ae 
oaWr 037 Cap. 2,3 der sechste, siebente Tag, statt des gewöhn- 
lichern Wr Dam, am Dad, s. Cap. 2,2. Gr. ‘. 92,3 
- Anm. Diese beyden Tage, ‘der letzte und der Ruhetag, ei durch 
den Artikel anspezbichnet, wogegen es früher blos has“ ein Tag 
1,5, ein zweyter Tag 1,8, ee dritter Tag 1, 13. u.s.w. — 
29) Fut. Pu, von 753. — 30) ihr Heer d. i. ihre Bewoliner, im 
weitesten Sinne des Wortes, lebende und leblose. — 31) abgek. 
“ Fut. Piel mit Waw convers. von 753. — 32). mivs> 812 er schuf 
wmachend, ein nicht pleonastischer Ausdruck , sondern ebenso zu 
erklären, wie nyw»> Sa er machte gross, MWw»r> IT er machte 
schlecht” (Gr. $. 169), so dass das Verbum finitum "die adverbiale 
Nebenbestimmung ausdrückt, hier also: er machte neu schallend, 
neu hervorbiingend. Dissen, Begriff liegt in a2. 


z z 
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8 IR Schöpfung und ‚Sündenfall. 


Dieses U nglück und der Ursprung des Uebels in der Welt wird 
(wie auch in griechischen und persischen Sagen ) von dem Unge- 
horsaın .der ersten Menschen gegen Gott, ihrer Sinnlichkeit und 
dein Hange abgeleitet, gegen bessere Veherzeugung der. Stimme 
der V erführung": zu folgen. Und wer wollte es fusuen; dass alles 
dieses noch heht zu P. age die Ursache des meisten physischen und 
moralischen Uehels It? Die Verschiedenheit des‘ Verfassers von 

‚ diesem Stück und dem ersten erhellt theils’aus der verschiedenen 
Ausdrucksweise (z. B. Gott heisst hier immer Jehova Elolim, 
dort Elohim ) ‚ theils aus der Verschiedenheit der Vorstellungen, 
wenn z. B. die Schöpfung des Menschen hier ganz anders, als. dort 
erzählt wird. -Die Genesis ist aber wenigstens ‘aus zwey älter 
Urschriften, die sich unter andern durch den Gebrauch der Gottes- 
Namen Jehova und Elohim unterscheiden, meistens mit Beybe- 
haltung ihrer eigenen Worte zusammengesetzt. Ueber den Inhalt 
dieser erden Cap ıp. und ihre Sicherklärune s. m. Art. Adam 
in der Encyclopädie von Ersch und Gun: Th: L 8,358. 
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1) als (od. nachdem ) sie geschaffen waren. Soweit reicht die. | 
"Ueberschrift des Stückes. — 2) Man verbinde dieses mit dem 
folgenden :- Als Gott Jehova Himmel und Erde erschaffen, da 
war. noch Ha Gesträuch des Feides auf Erden. Dia bloss: zu 
der Zeit, V.1T. Dieses bis DraW ist Casus absolutus, und } 
-bildet eine a Nachsatz: da. Vgl. 1x: M.+85085 1. 40, 9. 
$. 120 b, Anm. 2, Lehrgeb. $. 725. — 3) D as Perkins als 
Prät., ee Dan $..08, k. Ebenso Mach rmx. Eig. alles 
Bestränchr war noch nicht d. i. es gab noch kein Geitiiinäh, 
$. 123, Anm. 1. — 4) Das Eatahiına in der Bedeutung des vor- 
hergehenden Praeteriti... Vgl,’ V. 10.25 und $. 98, 7% bu 
5) nxr2ı Fut. Kal mit Wow convers. von NY, einem Verbo ‘9 
der zweyten Klasse. \. 60,41. — 6) DIRT der. Mensch vorzugs- 
weise, der erste und einzige, hat hier immer den Artikel. Di es 
hierdurch gewissermaassen N. propr. wird, übersetzen LXX und 

Vulg, nicht falsch: Ir, „Adamus.-‘. 91, 1. — T) may aus 
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Staub, Accus. der Materie $, 107, 4. — 8) im Osten, näml. 
von Eden pllanzte Gott den Baumgarten. — 9) Siw, BER nn, 
" 10) Fut. apoc. Hiph. f. yınzı $.50, 1. Anm. — 11) B aum 
des Lebens, d.i, es längern , göttergleichen Lebens, vgl. 3, 
22.24. — 12) Eig. Baum des Erkennens das Gute und Br 
vgl. über die Constr. S 116,2. Gutes und Böses en 
ist dem Hebräer soviel als gereiftere Einsicht haben, und macht 
einen Gegensatz gegen die Uayristeirbeit und Unschuld des kind- 
lichen Alters, Vgl. Jes. 7, 1% 5 M..1, 39, vgl. ’00,.18,.228. 
Mit dem Genusse dieses Backs geht die Kesbhald verloren. — 
13) Stw.mpW. — 14) Die Vofstellung unsers Dichters lässt die 
ihn bekannten vier Hauptströme deriErde (arösy) in Eden aus 
‚gemeinsamer Quelle entspringen, Unter, diesen sind zwey allge- 
meiner bekannte, die zuletzt erwähnt werden, Tigris und Euphrat, 
und zwey, die er genauer beschreibt: Piscfiohs wahrscheinlich 
Indus, und Gihon = Nil. — 15) Der (ists), welcher uingibt. 
Dieses darf zwar nicht ganz genau genommen werden; der Nu, 
von welchem derselbe Artsdsuek V. 13 vorkommt, umfängt aber 
‚wirklich Aethiopien , indem er spiralförmig er Quelle Sieder 
nahe kommt, und seine verschiedenen Arme das Reich Alero& fast 
zu einer Inselmachen. — 16) Schwa comp. ohne Gutturalbuchsta- 
ben. $. 5,3 Anm, 1. — 17) im Osten von Assyrien. Unter letz- 
terem hat man hier nicht die Provinz Assyrien zu verstehen, in 
deren Westen ja der Tigris fliesst, sondern das gauze assyri- 
sche Reich, welches auch Mesopotamien: und einen Theil von 
Syrien umfasste. In dessen Ostgegend strömt der Tigris. — 


10 2. Schöpfung und Sündenfall. 
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18) "Stw. npb. $. 56, Anm. 2. — 19) Stw. nm. $. 605. — 
20) Fut. apoc. Pi. von mx. $. 64, Aa lasse 21) Magst du 


immerhin essen, $.100, 1. litt. d. — 22) Stw. NE 23) Stw. 
FIR 24) Das Dopisch in N ist coniunctivum , wie | 
V.isin #45, V. 23 in nat, 3, 12 in ">. \. 6, 3. — 25) und 





alles, was der Mensch zu Ihnen den lebenden Wesen, sagen | 
würde , das sollte ilır Name seyn. 5 bezieht sich auf mın wa2, | 
vor welchem die Dativbezeichnung nochmals hinzuzudenken ist, | 
und der Ausdruck hat etwas Schleppendes; wie Hiob 33, 20: | 
seine Seele verwirft es, das Brot. man woy.heisst hier: 
animantia vitae, als Gollectivum (s. das Wortregister ‚und die | 
Suffixa in 35, \nW werden ganz richtig darauf bezogen) da was | 
commune ist. — 26) Fut. Hiph. von 522. — 27) Eon hat die | 
Präposition nn, obgleich ursprüngliches "Nomen , das’ Sufficum. | 
nach Art der Verba ES halen ‚ wie unnm Ps. 18, 37. Man sollte 
mann, "nnn erwarten. S. Lehrgeb. $.B180 98) Stw. m2. | 
29) Stw. 02. Eine ähnliche Mythe haben die Griechen, in wel-. 
cher die Liebe des Mannes und Weibes ebenfalls as erklärt | 
wird, dass beyde ursprünglich aus Einem Körper bestanden 


“ hätten. S. Plato’s Sympos. Opp. T. X. p. 205. ed. Bipont. — 








.ı Mos. 2, 15 —25. 5, 1—7. 11 
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30) Der Schriftsteller leitet den Umstand, dass im Hebräischen 
das Wort f. Weib (öx) die Feininakorm von Mann (wi) 
ist ( wiewohl nicht ganz genau [$. 84 ]), von dieser Abkunft des 
Weibes vom Manne ab. Daher Luth. Männin (vgl. im Lat. vira). 
— 31) f. mp5 3 Praet. fem. Pu. Das Dagesch ist herausgefal- 
len, und Chaipkis Kamez steht unter der Nichtgutturalis. Lehrg. 
$. 15, 5. — 32) von bay nackend , mach «Deck VIIL. 
33) Stw. Win. — 34) 9 AN eig. dazu (kommt), dass, dah. 
geschweige denn, auch: ja sogar, quin eliam. Die Rede der 
Schlange muss als Fortsetzung eines schon begonnenen Gesprächs 
betrachtet werden, und hat ie Absicht, das Weib gegen Gottes 
Verbot aufzubringen. „Also soweit ging Gott, dass er euch alle 
Baumfrüchte des Gartens verboten hat?“ — '35) ihr sollt von 
keinem Baume des Gartens essen. $. 123, Anm. 1. — 36) Stw. 
>32. — 37) nämlich: die Augen des Geistes) Yv erstandes. — 
38) Stw. 78%. Vgl. $..64, Anm. ET FREE 39) St. absol. I2.- 
6.81. no. VI. — 40) sie ‘hörten auf, unschuldige Kinder zu seyn, 
und der erste Schritt dazu war, dass sie Schaam empfanden. — 
41) Stw. 27%. — 42) collect. Feigenblätter. — 43) Stw. muy: — 


12 9, Schöpfung und Sündenfall. 
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44) ıx wo? mit deitı Sun: — 45) 1.48, 4, — 46) für 
nn |. 56, Anm. 3#— 47) "arm als Femininum, $. 22, Anm. 3- 
B. 22 48) Siw Ban. — 49) Stw. N 50) sey verflucht vor 
allem Vieh und allen Thieren des Feldes, d. i. du sollt allen die- 
sen als ein fluchbeladenes Geschöpf gelten. Vgl. 4, 11. in nicht 
comparative, Uehrigens gehört es recht siekndieh zu dem CGha- 
rakter dieser Sagen, ‚den Ursprung g vewisser (auffallender) Erschei- 
“nungen der physisc ;hen und moralischen Welt aus Begebenheiten | 
der Urwelt herzuleiten. — 51) Stw. 757. Vgl. Jam. — 52) Stw. 
nd. —, 53) Aid mit dopp. Acoms. „es (das Weib) wird dir | 
nach dem ‚Kopfe trachten, und du wirst ihm nach der Ferse 
trachten.‘* — , 54) may In absol. Hiph. $. 64, Anm. 13.7 | 
35) Schmerz und Sc! hwangerscha ft, für: Se hierderen der Schwan- | 
gerschafi, vgl, Cap. 1, 14. — 56) sollst du von ihr essen d.i.. 
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3.-Die Noachische Fluth. 


Zu den merkwürdigen Sagen, welche sich fast bey allen Völ- 
kern der alten Welt wiederfinden, gehört vorzüglich auch die von 
einer grossen allgemeinen Flutlr, welche, eine geraume Zeit nach 
der Wel Behkphins von der  inenden Corket verhängt, das 


'Menschengeschlecht bis auf Eine Familie vertilgt lebe Der 


hebräischen Sage am ähnlichsten ist die chaldäische, in welcher der 
Gerettete X suihros heisst, ae die griechische von der Deucalio- 
nischen Fluth (Apollodor, 7; OR Verwandl. 1, 240—415), 
andere finden sich bey den sn, Hindus und Koldına Völkern, 


„Ueberall ist die Sage mit dem scrktiken Sagenkreise und dem 


Local eines Volkes in Verbindung gesetzt, äber bey alledem findet 
sich Uebereinstimmung selbst in kleinen zufällig scheinenden 
Umständen, wodurch Ne Meinung sehr viel Webricheinlichke it 
erhält, dass es eine und dieselbe Sage sey, welche sich von Volk 
zu Volk verbreitethat, und dann erst mit dem Sagenkreise der 





F} 


den Frtrag derselben essen. — 57) min ists. v. a. mr Leben, 
yon 517 — män leben, vgl. mi und a seyn. EN den LXX. 
lautet das Wort Bla! dah. Heya, Eva. — 58) wie unser 


einer, welche Phrase ähnliche göttliche Wesen (1 M. 6, 1) 


vorauszusetzen scheint. — 59) S das Wortregister unter un. _— 
60) woher er genommen. $. 93, 1. — 61) der Weg nach dem 
Bauine des Lebens. 


44 2.3. Die Noachische Fluth. 


einzelnen verbunden worden ist.,S. Buttmann über den Mythos 
der Sündfluth, Berlin 1812. Zweyte Aufl. 1819. 


*) In den folgenden Abdrücken ist nur der Text der "sogenannten 
Elohimsurkunde (vgl. S. 8) gegeben, die aus der Jehovasurkunde 

eingeschalteten Stücke 6, AR Lo 1—10. 8, 20—22. sind ausge- 
lassen worden. 
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4) zu seiner Zeit, unter seinen Zeitgenossen. — 2) mit Gott oder 
vorGott wandeln d. i. nach seinem Sinne, ihm wohlgefällig leben. 
Vgl.’ No. 5. — 3) Stw. 75%. — 4) N 118, 1. — 5) vor Gott, 
d. i. in Gottes Augen, wie 7n Cap. 3, 14. je 6) «Das Verhum 
des V ollseyns mit dem Accus. $. 107,3, und 4, Anm. 2. — 7) sei- 
nen Wandel verderben, d. i. verderbt, "schlecht wandeln, leben, — 
8) ist vor mich gekommen, d. h. ist von mir beschlossen worden, 
nach einem Halben Vorkofnmenden Idiotismus. Was vor oder 
bey jemandem ist, gefällt, beliebt ihm, wird von ihmNbeschlossen, 
vgl. mit ns Hiob 14, 4, mit by 23, 14. 34, 33. — 9) March 
sie, eig. von ihnen her. (v. d. Ursache) , br in Bezug auf Jiya. — 
10) sammt der Erde. Auch die Erde ward verderbt,. indem sie 
durch die Fluth in eine Wüste verwandelt wurde, — 11) eig. zu 
Zellen: mache die Arche d. i. theile sie in Zellen, — 12) und | 
das (ist’s), wie du ” ae sollst d. i. also sollst du sie machen, 
— 13) Licht, d.,i. Oeffnungen für das Licht, F a | 
wicht: Ein Fenster, % wird auch im Griech. gög Licht vom | 
Fenster gebraucht, — 14) und eine Elle’ gross sollst du sie (die 
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‚Fenster ) verfertigen von oben her. Man hat es sich so zu denken, 
dass die Fenster im obersten Stock der Arche unter dem Dache 
Mi ‚angebracht werden , und von oben herab gemessen eine Elle gross 
| seyn sollen, also eine Elle hoch. Das Suffiaum 7377 bezieht Mich 
auf das Collectivum \x; Üollectiva haben aber gern das Femini- 
num bey sich. Lehrgeb. 477. Tnx-5x eig. bis zu, einer Elle (an 
Länge ). 15) eine Fluth Wasser, s. über die Verbindung 
8. 113, eh — : 16) Stw. Dip. — 17) Stw. mn, „um sie am 
| Leben 'zu erhalten “ Das Pronomen fehlt. Eben so V. 20 am 
Ende, und V. 21: npoxT und sammele sie. Lehrgeb. $. 195, 1. 
— 18) Imp. von np5, \. 58, Anm. 2. — 19) Ueber diese Wie- 
derholung des Worts 3% s. $. 118, 4. — : 20) > Zeichen des 
Genitivs. $ 414, 4, Anm. 1. — 21) In der älteren Zeit wurden 
die Monate nur „gezählt Die Namen derselben sind späteren Ur- 
sprung, — 22) Am siebzehnten Tage. $. 118, 4. — 
23) Vierzig ist im Hebräisnhien Funde Zahl, wie im Lat. sexa- 


18 Ö Dis Noachische Fluth, 
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ginta, sexcenti. Ueber den Singular beym Zahlwortes. $. 118, 

— 24) alle (kleine) Vögel von allerhand Gefieder. — os) en 
“ zwey. |. 118, 5. — 26) Für 38371 $. 6, Anm. Stw. a2. — | 
27) Stw. Da Fut. apoc. in Kal. — 28) Fut. Pu. von r1o3. u 
29) an Geflügel, an Vieh, an Thieren. — 30) 72" steht 
vor den Begriffen : einer (5 Mi 15,7. 3M. 4, 2), kei-) 
ner, alles tod jedes zuweilen pleonastisch ,' s. das Wörtregisten 
Also: alles starb, nicht: von allen starben (welche). _. 
31) er (nämlich Gott); vertilgte. Fut. apoe. Kal von mr . 64, 
Anın.,3. — 32) Fut. Niph von ana. — ei Stw.“ au. —_ 
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34) die Gewässer verliefen sich immer mehr, s. $. 100, 1, Anm. 3. 


Dieselbe Bedeutung hat die etwas elıcdmie Wendung V.5.— 
35) £.mepn, von men Ende. — 36) Stw. mn $. 61, Rank 
37) am ersten (Tage) das Monats, $. 118, 4, Anm. 2. — 
38) Vgl. $.100,1.c. — 39) Aus4 eat, nnd sp von bin, 
ob die Gemäss abnähmen (und sich verliefen) von der Ober- 
fläche der Erde. Eine Art Constructio Prpegrans: $. 110. — 
40) Stw. 210. — 41) zu sich. $. 95, 1. — 42) Stw. bahn. — 
43) er schickte die Taube wieder. $. 109. Stw. 39%. — 44) |. 
59, Anm. 3. — 45) im ersten (Monat) $. 118, 4, "Anm. 2. — 
46) Stw. .210. Abgek. Fut. Hiph. — in Unter dem aan 


18 “4. Abrahams Versuchung. 
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4. Versuchung Abrahams, seinen Sohn 
Isaak zu opiern. 1 Mos. 22. 
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V. 13 scheint sich der Verf. ein blosses Verlaufen und Einsenken 
des Wassers gedacht ‚zu. haben, unter 72) ein gänzliches 
Trockenseyn des Bodens. RE f 

1) in die Gegend des Berges Moria. Auf diesem wurde später- 
hin. der Tempel errichtet, und es ist nicht ohne Bedeutung, dass 
diese Sage auf j jenem nakhitale heiligen Berge schon. den Abraham 
den grössten Beweiss. seiner Goitergebeuheit ablegen lässt. — | 
2) D25 überflüssiger Dativ, wie in San na 7 7 92, 8: — 
3) Stw. mm, s. über en Yarkı.n 64, Anm. 17. — 4) Stw. 
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Ex. Und legte (sie), — 5) Stw. mı2. — 6) Stw. mia. — 
7) Ans als Ady. loci: hinten. Vulg. post tergum, Da "dieses 
Wort sonst immer nur als P sation: oder Ahlderkilan iemporis 
vorkommt, so ist vielleicht die Lesart vieler Handschriften IN DIR 
ein Widder vorzuziehn. Man erinnert sich dabey leicht des 
griechischen Mythus, wo dem Agamemnon, als er im Begriff ist, 
seine Tochter Iphigenia zu opfern, statt derselken eine Auge“ 
untergeschoben wird. — 8) Jehova wird (sich) ersehn, mit Rück- 
sicht auf seine frühern nun wider Erwartung bestätigten ‘Worte 
V.8. — 9) so dass man noch heut zu Tage (im Sprüchwort) 
sagt: auf dem Berge Gottes wird gesehn d. i. gesorgt, da ersieht 
sich Gott Mittel, da sorgt und rathet er. Dieses Sprüchwort muss 
sich auf die Heiligkeit es Tempelberges bezogen haben , wo Gott 
mit Hülfe a Ka ist, als anderswo. , Zugleich isf'aufidie Etymo- 
logie angespielt , und 4% so Slacne, als ob es aus 2 79 
(ersehen d.i. erwählt von Jehova) zusammengezogen wäre. Da- 


20 5. Geschichte Joseph's. 
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5. Geschichte Joseph’s. 


a) Er wird von seinen Brüdern gehasst und nach Aegypten 
“ verkauft. 4 Mos; 37, 
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her Vulg. V. 2: terra visionis. — 10) deine Nachkommen sollen 
die Thore ihrer Feinde besitzen, sprüchwörtlich für: sie sollen 
überall Sieger seyn. — 11) segnen werden sich bey deinen Nach- 
kommen de Völker der Erde d. i. sie werden, wenn sie sich 
segnen, sich Israels Schicksal anwünschen. Vgl. 1 M. 48, 20, wo 
Jacob dan Ephraim und Manasse segnet und Spricht: nit Bei! 
nem Namen mögen sich. die Istaehiten segnen und 
sagen: mache Uch’Gött wis Ephraim und Mähasse, 
Dicselbe Formel, wie hier, mit geringer Veränderung 12, 3. 18, 
18. 26, 4. 28, 14, vgl. Sigel Pr 72, 17. Jer. 4, ”. 

4) üble Gerüchte über sie, $. 114, ge 2) ein Sohn des 
Greisemalters, den er als erde gezeugt hatte. — 3) ihn anre- 
den. — 4) hassten ihn noch mehr, $. 109. — 5) Stw. 225, 
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eure Garben umgaben und neigten sich, für: neigten sich rings, 
s. ebendas. — 6) Stw. nmd. — 7) $. 100, a 8) Stw. 
nm&, wie Anm. 6. — 9) bewahrte die Saphe, näml. im Herzen, 
merkte sie sich, — 10) siehe! ohne Frase, $. 124, 3... — 
11) sieh nach dem Befinden deiner Brüder ar der Hera! — 
12) und bringe mir Antwort, s. das Wortregister, — 13) Stw. 
nn. — 14) sie sprachen unter einander ($. 95,6): da kommt 
der Träumer ($. 111, 2) da. ra verächtlich, wie 00rog, iste. 
— 15) suchte ihn zu retten, : 16) vn » 727 jemanden 
todtschlagen, eigentl. schlagen oder erschlagen am Leben. (’o ist 
Abkürzung für >) >» aliquis) ($. 116,1. litt. b). — 17) Wiederum 


27 5. Geschichte Joseplvs. 
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Worte des Erzählers, nicht Rubens. — 18) $. 107, 4. — 19) den 
er anhatte, den er trug. 5» wird öfter so von der Kleidung 
gebraucht. 5 M. 7,25. Hiob 24, 21. — 20) unsere Hand soll 
nicht gegen ihn seyn, d. ji. wir wollen nicht Hand an ihn legen. 
— 21) Der Name Midianiter ist der specielle, welcher unter dem 
allgemeinen: Ismaeliter, d. i. Araber, begriffen ist. — 22) $. 
118, 4, Anm. 2. — 23) und sie (die Midianiter ), incor-- | 
recter Wechsel mit den Subjecten. — 24) Das ist Card = im- 
terrogativum. — 25) Zeichen der Trauer, wie V. —_ 
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| b) Joseph’s Dienst, Reizung zur Sünde und unschuldiges 
Gefängniss. 1 Mos. 39. 
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26) »> im Anfange einer Rede, wie das griechische $z,, daher im 
Deutschen ganz suszule assen. — 27) Stw. 722. 

1) intrans. derGlück hat, dem alles gelingt, dagegen Ya 3 trans. 
der da beglückt, gelingen lässt. — 2) seines Fan $. 112, 2. 
— 3) sc. TER. — 4) und bekümmerte sich bey han (d. i. da 
‘erihn, den Joseph hatte) um nichts, als um die Speise, die er ass. 
Nichtialsjob ‚er ‚diese selbst besorgt hätte, sondern, will der Erzähler 
sagen, es blieb ihm nichts zu thun ührig, als, dass’er.ass und trank. 
Vgl. V.8. — 5) Nichts ist gross vor. mir, d. i. zu wichtig 
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e) Joseph legt den RR ihre Träume aus, 
1 Mos, 40, 


ı BrIEn=7on mpUn And Horn Era OR An | 
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für mich, — 6) an einem dieser Tesaı s.v. a. einst. — N da 
hat ‘er zu uns gebracht, Im Affecte der Rede verschweigt sie!das 
Subject, ihren Mann. — 8) Stw. m. 9) Dip im stat. 
eonsir. vor VON , \. 114, 2.6. — 10) und wandte ihm Gunst 
zu, 021 Fut. apoc. Kal von muy, 8. 65, 2. — ' 11) alles, was 
sie thaten, d.i. was man that, oder: was geschah (vgl. "Hiob 
32, 15) das geschah durch ihn. — 12) er sahe' auch nicht nach 
sein Getingsten , was unter seiner Hand war. 
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1) wie im Lat. in custodiam dedit eos. — 2) ein jeder nach 
der Bedeutung seines Traums, d, i. so, dass der Traum eines 
jeden seine Bedeittäug hatte. — 3) 5 Sur $. 114, 1, Anm, 1. — 
4) Nach den Begriffen des Alterihums; sendet (die Mrortheit die 
Träume, und nur Gottbegeisterte wissen sie richtig zu deuten. — 
5) mom2 in meinem Tran; steht absolut voran, und 1 folgt 
als Zeichen das Nachsatzes. In meinem Traume, Fe $. 120 K 


Anm, 2. — 6) als er sprosste, I vor dem Participio, vgl. 1 M, 
38, 29. Eig. als sprossend (sc. war). — 7) da reiften seine un- 
A Tianben zu reifen Trauben. — 8) Die Aesypter hielten 


es für unerlaubt, Wein zu trinken, tranken aber den ausgepress- 
ten Saft der Trauben. Eben so noch heut zu Tage die Muham- 
medaner. — 9) das Haupt jemändes erheben, eigenthümliche 
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Phrase für: ihn aus dem Gefängnisse befreyen. — 10) dass er 
etwas Gutes herausgedeutet hatız“ nicht: gut gedeutet, denn das 
musste der Erfolg erst lehren. — 11) $. Se 12).er 
wird deinen Kopf von dir nehmen, d.i. dich enthaupten lassen. 
Der Ausdruck spielt auf den V. 13 gebrauchten an, wiewohl er 
einen davon sehr verschiedenen Sinn "enthält. Vebrigens wurden 
die Verbrecher bey den Aegyptern nicht lebendig eihenkh; son- 
dern nach ihrer Hinrichtung an einen Pfahl geschlag®h. Eben so 
bey den Hebräern, 5 M. 24, 22.23. — 13) nıar für nm, 
Inf. Hoph. von 751, eig. das "zur Weltgebrachtwerdeni. Den Ac- 
cusativ nach dem "Parsıvd hat man Kuchen hier und überhaupt‘ so zu | 
erklären, dass man das Passivum in ein impersonelles Activum | 
auflöst. "Eig. der Tag, wo man den Pharao zur Welt gebracht 
(od. gefördert) hatte, f. wo er zur Welt gekommen war. — 
14) Er machte den Obermundschenken wieder zu seinem n: Mund- 
schenken. ö 





ı Mos. 40, 15—23, 41, 1— 1% I7 


d) Joseph legt dem Pharao einen Traum aus, und wird zu 
"hohen Würden erhoben, 1 Mos. dl. 
Spas m SD3H mE Dior DINO U) van I a. ı 
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| 1) eig. 2 Jahre Zeit, letzteres ein überflüssiger Zusatz, $. 113, 2. 
| Achnlich 2 2 Sam. 21, 20: J20n 32987 SRENTS 24 an der Zahl; se 
2) zu Pharao, eig. mit Pharao. gl. 42), 30, — 3) einem 
Jeden. Es ıR 5 Dativbezeichnung aus 125 zu wiederholen, — 
ı 4) Er durfte nicht ungeschoren at in schmutzigen Kleidern vor 
dem Könige erscheinen. — 5) indirecte Rede: u hörest einen 
Traum, um ihn sogleich’zu deuten. — 6) Gott wird Auskunft 
geben über Pr Heil, in sofern dieser nämlich dem Joseph 
die Deutung offenbaren sont. Es liegt in den Worten zugleich die 
schmeichelnde Andeutung, dass der Traum nur Gutes werde zu 
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bedeuten haben. — 7) Tarticipium Futuri: facturus sc. est. — 
8) Siehe, die sieben nächsten Jahre (dee. der Zeit) ‚wird grosser 











ı Mos. 41, 20—4g. 29 
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| Ueberfluss im Lande seyn, — 9) nach deinem Befehle richte 


oder füge sich mein Bhuses Volk. 8 "> 5» für: nach dem Befehle 


.jem. Hiob 39, 27. 2M. 38, 21. 4M. 3, 16.39. Jos.19, 50. — 


10) nur dem frohe‘ nach, S. 116, 1. Ida 11) die gewöhn- 
liche Ceremonie, mit welcher ein "Wesir des Mörgenlandes einge- 
setzt wird. Zu der Construction von Wh vgl. x 107, 4. Eure 
— 12) $. 92, 6, Anm. — 13) 728 — "sofötn dieses Wort 
hebräisch gedacht wird, kann es Inf. absol,. Hiph. seyn für 
227 ($. 40, Anm. 2), "der als Imp. steht ($. 100, 2), also: 
beuget die Knie. - Ursprünglich war es aber doch wohl ägyptisch 
(Ape- rek beuget das Haupt) und erhielt nachher nur eine hebräi- 
sche Gestalt und Etymologie. — 14) Infin. pro Verbo Finito, 
$. 100,2. — 15) Die LXX. schreibt das Wort Pordouparny 


. oder Wodonpavny. Dieses bedeutet mit geringer Veränderung im 


Aegyptischen: salvator mundi oder Bode ‚ wie die Vulg. -über- 
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e) Erste Reise der Brüder Joseph’s nach See 
1 Mos. 42, - 
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setzt. Luther’s Uebersetzung: heimlicher Rath, folgt einer 
Etymologie aus den Eiasai nen — 16) Stw. Bun. 

1) den leiblichen Bruder Josephs, Sie waren von Einer 
Mutter, der Rahel. — 2) der Hebräer vertauscht in der Anrede 
an einen: Vornehmen das ich mit dein Knecht, und du mit | 
mein Herr. — 3) Er ist nicht (mehr), ist todt. $. 123, 2, 
litt.a. — 4) ihr werdet nicht von dannen kommen, über ox 





ı Mos. #1,.b3. 54.42, 1 —55. 3i 
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s. 1 126.6. — 5) thut BEL so werdet ihr leben, der zweyte 
Imperativ als Futurum, $. 99,2. Wir würden umgekehrt sagen: 
wollt ihr leben, so thut also. — 6) das Getreide des Hungers; 
(d. h. für den Hunger, das rm, eurer Häuser. — 7) wir 
haben verschuldet ,. S. 103, 2 2. — 8) man verbinde: nIx Ur 
Yo) dessen Seelenangst. — 9) aus ihrer Mitte, eig. von bey 
ihnen, $. 89, Anmid. si 10) und (er befahl), dass man 
zurückgebe ihr Geld, (das Geld) eines jeden in seinen Sack. — 
11) nn Inf: von n2. $- 56, Anm. 3. — 12) siehe, ein jeder, 
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7) Zweyte Reise der Söhne Jakobs nach Aegypten mit er 
3. Mos. 43.44. 
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sein Geldbündlein in seinem Sacke, d. i. eines jeden Geldbündlein. 
— 13) über mich kommt das alles. — 14) gib ihn auf meine 
Hand, für: vertraue ihn mir an. — 15) wenn ihm ein Unfall 
begegnete, so—. 


1) als sie aufgegessen hatten, s. $. 109. — 2) er hat uns. 


fest betheuert, $. 100, 1, a. — 3) ich bin Bürge für ihn. — 
4) Stw. 32. — 5) von ‚dem. LübsibdemBerieilen Landes, d.i. 
von den gelobtesten, kostbarsten Erzeugnissen desselben. — 6) in 


ı Mos. se 56-58. 45, r— 25. 33 
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eurer Hand, bloss für: mit euch. — 7) wenn ich kinderlos 


‚| werden soll, so seyes. Vgl. Esth. 4, 16. 2 Kön. 7, 4. — '8) es 


steht wohl um euch, widerfährt euch nichts Uebles, "Zuspruch des 
Trostes an Füschtende; Richt. 6, 23. 19, 20. Dan; 10, 19. — 


I 
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9) quem dixistis, von welchem ihr sprachet. Eben so V. 29. — 
10) Stw. FIR, — 11) für am, gar, Fur. Kal von 3:1 gnädig 
seyn. — 12) quaerebat, ubi fleret. Kid 13) die A seynien Fan 
ten sehr bestimmte Speisepesetze. Nach Herodot (23 41) war es 
ihnen auch verboten, mit den Griechen zu essen. — 14) sie 
verwunderten sich gegen einander, d. i. theilten einander ihre 
Verwunderung darüber mit. — 15) Joseph ehrt den. geliebteren 
und leiblichen Bruder nicht durch bessere Speisen, sondern durch 
eine fünffache Portion, wie 1 Sam. 1, 5 Samuels Vater die gelieb- 
tere Gattin Hanna durch eine doppelte. So theilte der König von 
Sparta bey den öffentlichen Mahlen die schwarze Suppe seiner 
Sparianer, erhielt aber zum Abzeichen zwiefache Portionen. — 
16) und tranken sich fröhlich, nicht gerade: betranken sich, — 
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| 17) Inf. vom Stw. sing. — 18) 822 mit dem Accusativ, wie 
ı| egredi urbem. — 19)" und wenn du sie erreichst, so sage. — 
| 20) der, bey welchem er gefunden wird, der: soll sterbäh, 

J y 93, 2.120 b,1. — 21) s. $. 120, 3. "Hithp. von pr. — 
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x) Joseph gibt-sich seinen Brüdern zu erkennen, und ladet sie 


sammt seinem Vater zu sich nach ‚Aegypten ein. 


1 Mos. 45. 
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23) denn wie Pharao, so du. — 24) 7322 — ax. Erfällt aus 
-. der Construction , indem er zuerst in der dritten Person, dann - 
‚ wieder in der ersten von sich redet. 

1) Joseph konnte nicht an sich halten gegen-alle, die um 


ihn standen, 5 in Bezug auf, 5» bey, um. — 2) es hörten (es) | 
die Aegypter, und hörten (es) die ‚Kuneochtb Pharao’s. $S. ma 
n0. 5. DINEN f. Aegyptü. — 3) Man verbinde: nR-AUx, „vgl. | 


$. 93, 1, Anm. 1. — 4) nicht entbrenne euch sc. baaN "euer 
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Zorn, d.i. zürnet nicht auf euch. Ueber solche Ellipsen s. $. 107, 
Anm. 1.. Gewöhnlicher steht in dieser Phrase > statt 12992. — 
5) euch einen Rest zu bereiten im Lande, d. i. zu veranstalten, 
dass ihr nicht alle’ vor Hunger dmkhkaiein sollt. — 6) durch 
eine grosse (wundervolle ) Ersettung; — 7) Vater des Königs, 
für Rathgeber desselben. Vgl. 1 Macc. 11, 32. Zu- 
sätze der LXX zu Esth. 3, 13. 8, 13. Im Syrischen fin- 
det derselbe Sprachgebrauch Statt. — 8) an seinem Halse. — 
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9) et tu iussus es, und dir ist es geboten. — 10) eig, und 
euer Auge sehe nicht schanend: auf. euer Geräthe, d.i. . lasst’s 
eugh’ nicht leid seyn um eure Geräthschaften, die ihr dort der 
langen Reise wegen zurücklassen müsst, So sagt\der Hebräer 
gen dnlioh‘; mein Auge sieht mitleidsvoll , verschmachtet, für : 
ich sehe mitleidsvoll, “verschmachte ; meine Hände Iassen. nach, 
für: ich lasse nach; meine Seele hungert, durstet, lebt, fin: 
ich hungere, u.s. w. — 11) 300 (Sekel) Silbers, s, $. 118, 
4, Anm. 2. — 12) fünf Wechsel der Kleider, d.i. fünf volle 
Anzüge. Im Engl. sagt man a change, das, was man auf ein- 
mal anzieht. — 13) sein Herz blieb kalt, ungerührt; — in es 
ist. genug, (dass) Joseph, mein Sohn, noch lebt. 


% 


ı Mos. 45, 19— 28. 2 Mos. 1, 7— a2. 2,1ı—5. 39 


6. Unterdrückung der Israäliten in Aegypten, 
Geburt, Erziehung und Flucht des Mose. 


2 Mos. 1. 2. 
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N) das Land ward voll von ihnen, $. 107, 3. litt. b. — 2) als 
wir, dieselbe Form bedeutet auch: als er, s. $. 89, 3, d. — 
3) wenn sich ein Krieg zutrüge. Die 3 Fem. Plur. Put, mıNIpn 
steht für dieselbe Erehih im Singular, welche Abweichung des 
Numerus in dieser Person häufiger Horknanink (Lehrgeb, S. 800. Nr 
Es könnte aber auch manan dalloetir genommen seyn f. Kriege, 
wo es dann die Construction mit dem Plural zuliesse. — 4) uud 
(Israel) bauete, musste bauen. — 5) schön. — - 6) zusam- 
mengezogene Form für 22ınn. Aehnliche Contractionen, ans 
welchen die gegenwärtige wenigstens begreiflich wird, s. Mn Er. 


40 6. Israelin Aegypten, Geburt d. Mose. 
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$. 59, Anm. 4, — Ka und ‚sie sah ihn, den Knaben, pleon. 
Pronomen, wie 1M. 2, 19. — 8) Hiph. von p1) mit der Bedeu- 
tung von D2 säugen, für 37 a. — 9) "un kann nach hebr. 
Eiyinalosie ein (heraus)ziehender; ‚Retter erklärt werden. Aber 
die ägyptische Königstochter wird ihm vielmehr einen) ägyptischen 
Namen gegeben hakend und dafür spricht die griechische Form 
des Wortes in der LXX: Muvonjg, welches Josephus ( Arch, 2, 9 
$. 6) aus dem Wasser gerettet erklärt (von mo Wasser und ousche 
retten), Im Hebräischen gestaltete man das Wort dann so, dass 
es auch darin eine Etymologie gab (s. oben zu 1 M. 41, 43), die 
jener ähnlich war. Hier muss man an die TEE DE ee 
“ des Wortes denken, — 10) Stw. 23. $. 65, 2. — 11) Stw. 
mx2. — 12) zu dem Schuldigen, der da Schuld. Unrecht hatte. 
— 13) denkst du. — 
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7. Geschichte des Simson, 
Richt. 13 — 16, 
Das Leben und die Thaten des Simson, des Herkules der 


Hebräer, fallen in die Periode der Richter, das heroische Zeitalter 
der hebräischen Nation, wiewohl es minder reich ist an den gros- 


‚sen, kühnen und allgemein interessirenden Thaten, welche andere 


Völker in dieser Periode aufstellen. Das Volk lebt während der- 
selben im steten Kampfe mit den benachbarten Nationen, beson- 
ders den Canaaniterna und Philistäern, und wird bald von 
denselben unterjocht, bald erkämpft es sich die Freyheit unter 
Anführung einzelner 'patriotischer Helden, welche ouawW (Rich- 
ter) genannt wurden, weil das Anführer- und Richteramt ( wie 


‚gew "öhnlich bey den Morgenländemn).i in ihrer Person vereinigt war. 


Die Thaten dieser Männer wurden nachmals durch die Ania 
liche Ueberlieferung ausgeschmückt, und in dieser traditionellen 
Gestalt lesen wir sie, bey den biblischen Geschichtschreibern, 





414) f.; msn von 157. — 15) eos für eas, das Masc, für das 
Fem, \. 92, 3, — 16) wie kommt ihr so bald, 72 steht 
adverbialiter, |. 109. — 17) f. mınnp |. 34, Anm. 3, 
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a) Verkündigung seiner Geburt. Cap. 13 ı). 
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1) Nach den Ansichten der alten Welt müssen mit grossen 
Männern schon vor ihrer Geburt ausserordentliche Bipebenhliten 
vorgehn, und die Gottheit selbst muss ihren Eintritt in die Welt 
verkündigen, Bey den Hebräern wird namentlich öfter erzählt, 
dass die Mutter eines solchen Helden lange unfruchtbar gewesen, 
zuweilen schon betagt ist, und dass Engel oder Prieste seine 
Geburt weissagen. Man vol, die Gesöhrdktn der Sara (1M. 18), 
der Hanna, der Mutter AB kiers (1 Sam. 1.2), der Elisabeth, 
der Mutter Johannes des Täufers (Luc. 1,11—17). — 2) In, 
quidam, tig, wie im Deutschen: ein Mein: Vgl. ı Kön. 20, 13. 
Dan. 8, 3. — 3) aber du wirst schwanger zen ua Sohn 
sebähren. Die zukünftige Bedeutung diesdt Praeterita ist aus dem. 
Zusammenhange vollkommen klar. — 4) und iss nichts, Unrei- 
nes, vgl. $. 123, Anm. 1. — 5) nam ecce tu gravida et pariens sc. 
eris, ds Participium als Partic. Fut. und zur Umschreibung des- 
selben. $. 103, 2. n7>> für na>, die ursprüngliche einsylbige 


Förm der Segolatendiiig, vgl. ‘. 81, Parad. 6, Anm. 1 (sonst 
Anm. 11). Ihr Sohn soll Ei Nasttäanzdiubda thun, s. darüber 
4M. 6.121. — 6) woher, s. über N 1. 88, 1. Note. — 


7) Stw. nm" Hipk. — 8) Der Artikel steht hier entweder für 


En 


Richt. 15, 2320. 43 
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das Relativum ($. 91, Anm. oder 753% ist Partieipium für Tara 
(nach $. 39, Anm. 5). 9) an’ jenem Tage, neulich, "— 
10) mögen wir dich doch halten bey uns, d.i, lassidich duch’hak- 
ten, — 11) auf dass wir dich ehren, wenn deine Rede eintrifft. 
— 12) er ist wunderbar, ausserördentlich. Göttliche Erschei- 
nungen sagen ihren Namen etweder gar nicht, oder in Umschrei- 
bungen, weil er zu heiligist, um ausgesprochen zu werden. IM. 
32, 30. os! 5,14. 15. — 13) er aber are Engel ) verrichtete 
ein Wunder , 75977 steht adverbialiter, $. 109. Diäses geht auf 
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b) Simson tödtet einen Löwen, Seine Hochzeit mit einer 
Philistäerin. Cap, 14, 
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das in dem folgenden Verse Erzählte. — 14) er eftchien nicht 
wieder. — 15) die Hebräer glaubten: wer Gott sieht, stirbt. 
1:M. 16,13. 32, 31. 2:Mos. 20, 16. Richt. 6, 22 ff. Nur ausge- 
zeichnete Lieblinge der Gottheit ertragen ihren Anblick. — 
16) wenn es Gott gefallen hätte. 
1) in meinem ganzen Volke, für: in unserem ganzen Volke. 
Vater und Mutter ein ke redend gedacht. E hen mit den 
abgöttischen Canaanitern und Philistäern waren aber:von jeher den 
PER Jehovasdienern ein Greuel (1 M. 26, 34. 35. 28,1. 8), 
auch im Gesetze verboten. 2 M. 34, 16. — 2). 120, 3. 
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Richt. 15, 21—25. 14, 1—ıD. 45 
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3) dass sich in Palästina Löwen aufhielten , bezeugen mehrere 
Stellen der Schrift, z. B. Jer. 12, 8. 49, 19. 50, 44. Auch von 
David wird erwähnt, dass er einen Be en erlegt habe 1 Sam. 
17, 34. — 4) er redete das Weib an, d.i. hielt um sie an, sonst 
a 27 1:Sam, 25, 39. Hohesl. 8, 8. — 5) nach einiger Zeit. — 
6) er ging immer fort und ass, s. $. 100,1.c. — 7) nämlich 
zu Brautführern. — 8) die Sitte, sich bey Gastmählern Räthsel 
aufzugeben, findet sich auch bey den Griechen. Wer es errieth, 
erhielt zwiefache Portion, wer es nicht vermochte, eine ERETA 
Brühe zu trinken. Vgl. ausserdem 1 Kön. 10, 1. — 9) So der 
gewöhnliche Text: am siebenten Tage. Aber schon LXX, 
Syr. am vierten Tage, d. i. wr2n7, wie mit Veränderung 
Eines Buchstaben fast oline Zweifel zu lesen ist. Vgl. V. 17. — 
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' e) Simsons Rache an den Philistäiern. Gap. 15. 
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10) un Inf. Kal mit dem Suf. Man sollte mas erwarten 
($ 59, Anm. 1), denn reguläre Infinitiven sind bey diesen Verbis 
eine grosse Seltenheit. — 11) die sieben Tage de Gastmahls, 
ein ungenauer Ausdruck, wie unser: die ganze Woche, denn eig. 
war es blos der übrige Theil der Woche vom vierten Tage bis zu Ende, 
— 12) Stw. prx. — 13) sprüchw. vom Pflügen hergenommener Aus- 
druck für: hättet ihr euch nicht meiner Hülfe bedient, käme eure 
Weisheit nicht von mir her, ihr hättet das Räthsel nicht gelöset. 
mb3y ist: junge Kuh, vitula, was auch Kalb in der Lätherischeh 
Uebersetzung hier une an andern Stellen bedeutet. — 14) $.79, 
Anm. 1. — 15) einem seiner Gefährten. 

1) $ 108, 2, 5.» — 2) ich dachte ganz gewiss, dass du sie 
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völlig hasstest, od. gar nicht mehr liebtest. — 3) Fut. Hi. apoc. 
von md. — 4) eine sehr ähnliche Sage aus der röm. Mytholo- 
gie erzählt Ovid in den Fastis 4, 681 HR zu deren Andenken 
noch jährlich zu Rom an den BereslienyeinFunhs verbrannt 
wurde. — 5) Thut ihr so? Darum (erst) wenn ich (noch 
einmal) Rache genommen habe, will ich aufhören. ox »> darum 
wenn, vgl. Kohel. 11, 8. Der Schriftsteller setzt-nach her-in 
den zweyten Satz, wo wir zuvörderst, erst in dem ersten 
Satze sagen würden. — 6) er zerschlug sie an Schenkel und 
Lende, d.i. zerschlug ihnen Schenkel und Lende, 5» in der 
Bedeutung: mit, sammt. Vielleicht ist es aber alhch eig. so zu 
denken, dass sich der zerschlagene Schenkel über die Lende und 
Hüfte legen soll. In jedem Falle ist es sprüchwörtliche Bezeich- 
nung einer grossen Niederlage. 5373 22 sagt dasselbe noch 


einmal, s. $. 107, 3, Anm. 2.—" 7) collect. "die Männer. —- 


z 
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8) ein in der Uebersetzung unnachahmbares Wortspiel, welches |; 
durch die Bedeutungen des Wortes „ira 1) Esel und 2)s.v.a | 
“7 Haufen, herbeygeführt ward, Also: mit eines Esels Kinn- 
backen einen Haufen, ja zwey! — 9) schon früher hat der 
Erzähler diesen Ort > genannt, wiewohl er hier den Ursprung 
dieses Namens (Kinnbacken - Höhe) erst von Wieser Bege- _ 
benheit ableitet. — 10) Ein neues Wunder, welches, wie das 
vorige, Veranlassung zu der Benennung eines Ortes gegeben 
haben soll — aus der Zakuhihläjdes Kinnbackens springt ein 
Quell, der noch bis auf des Erzählers Zeit Quell des Rufenden 
genannt wurde. So entstand in der griechischen Mythe der Quell 
Hippocrene durch den Hufschlag des Pegasus. Die biblischen 
Sagen sind aber besonders reich an wunderbaren Entstehungsge- 
schichten‘ son Quellen , weil diese eine so grosse Wohlthat für die 
dürren Gegenden des Morgenlandes sind. | 





Richt. 15, 12 —ıg. ı6, 1—9. 49 
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d) Simson unterliegt der List'eines Weibes. Sein le Ha 
Tod. Cap. 16. 
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1) Dieses Wort steht nicht im gewöhnlichen Texte, aber bey 
den LXX, und muss nothwendig,. hier ‚ergänzt werden. — 
2) worauf seine Stärke beruht. Sie glauben, dass er sich dieselbe 
durch ein geheimes Zaubermittel zu verschaffen wisse. — 3) wie 
einer der (übrigen) Menschen. In diem, Sinne steht D7x öfters, 


50 7.. Geschichte des Simson. 
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z. B. Ps. 73, 5. Jer. 32, 20. — 4) Die Are “n2 sonm 
und schlägt sie mit einem Pflocke ein, näml. in die Wand, gehö- | 


ren eig. noch zuns vorigen Verse. Die LXX setzen hinzu: eig zov 
zoiyor. Sodann aber Tehlt i im hebr. Texte die Erwähnung, dass 


Delila dieses alles gethan habe. Nach Analogie von V. 8.und 12 | 
müsste dieses vollständig wiederholt seyn, und so steht auch in | 


den LXX: und als er schlief, da flocht sie die 7 Eocken seines 


Hauptes mit Garnfäden, und schlug sie mit einem Pflocke in die 
Mauer, und sprach u. s. w. — 5)-$. 91, 2, Anm. — 6) für | 
me xnt Ueber das Schwa compositum s. Lehrgeb. .$. 77. — | 
7) Da ward er ungeduldig bis in den Tod. Wir: sagen ähnlich: 


sie quälte ihn fast zu Tode. Beym Terenz: enecas me. — 
8) Nach der Ansicht unseres Schriftstellers war seine Stärke eine 
Gabe der Gottheit, aber abhängig von seinem Nasiräatsgelübde. 
Nur wenn er dieses hielt, blieb ihm der Geist Gottes (& 13, 25. 
44, 19. 15, 14) und damit seine Heldenkraft; ward es gebrochen, 

















Richt. 16, 10—.26. Sl 
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ns PPEReN Ana man 0 mn peman rar 
onnd> EAN an a). mar mus Day 


FE») B523. 2istöftersev.a >: vgl. D3%2 as Tae für Tag, eig. 
!'»in Tag wie den andern. — 10) ass Jehova von ihm gewichen, 
tn&y eig. von auf ihm, d. h. Gottes Geist ruhte nicht mehr auf 
-/Jhm. — 11) die niedrigste Sclavenarbeit, vgl. 2M. 11,5: Homer 
190. 20, 105 ff. — 12)" priv heisst: spielen, die Saiten rühren, 
. Welches gewöhnlich mit orezm und Tanz, wenigstens starker 
*/Festiculation, wenn auch ohne Fortbewegung, Ferbunden war. 
»V.27 ist von Zuschauern, nichtZuhörern die Rede, — 13) wie 
"huch beym Homer der Sänger gewöhnlich seinen Platz an der 
1\5jäule des Versammlungsgemachs hatte. — 14) Stw. mn. — 
D2 
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.8 Aus dem Leben Davids 
a) Sein Sieg über Goliath. 1 Sam. 17. 


ı Bonn monsab EIma-nS Ernube DON" 
2 1DON) EN bie NN Sand) } mb JoR main! 
3 byyn9 bonuber toımddn Nm Bann on 

Ks Ha Arımmbn Drop onaidaı mp Anm=be 


ey 2#* 


4 n1d3 Dnubg nHoraa DUaT-WIR NEN omas 


5-57 nun: 242 nam non o[uß wer) na oa 


15) Man muss sich unten eine offene, von Säulen unterstützt 
Halle, oben ein plattes Dach denken. — 16) nnx bp eig 
vindiota unici für vindicta unica. N steht als Neutr. substantive 
und bildet dann als Genitiv wieder eine Umschreibung des Ad 
jectivs, nach $. 111, 1. Dass ich eine einzige Rache nehlne a 
den Philistern für meine beyden Augen. 

4) zu Socho, Accus. loci, $.116, 1. — 2) nm, rn von die 












Richt. 16, 27—31. ı Sam. 17, 1— ı7. 93 
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pr *) DW nach einigen Ms. der LXX, welche &v Ersoıv lesen. Gew. T. 
brsna , welches keinen guten Sinn gibt. 





er, jener Seite. — 3) |. 107, 3..— 4) nimm Yrı Pfeil des 
Speers, heisst wohl am Hetürlichsten: die*eierne Spitze dessel- 
ben. Aber diese wird ihm ausdrücklich entgegengesetzt unter der 
{Bezeichnung An n27>: Daher ist wohl die Lesart des Keri und 
41 Chr. 20, 3 vorzuziehen: ann Y> Holz-Schaft des Speeres. — 
5) Man sieht leicht, dass die Beschreibung des Helden durch die, 
übertreibende Sage ins Wunderbare geärbeitet ist, denn an klei- 
nere Ellen ist nicht zu denken. ax bedeutet desi Vorderarm 
eines Mannes (5 M. 3, 11) und die gewöhnliche Elle der Hebräer 
hat immer 6 Hakikesiten oder 24 Fingerbreiten oder Zoll. Eine 
noch längere von 28 Zoll kam später auf, Ezech. 40,5. Uebrigens 
erwähnt die Bibel auch sonst eines an anstehen Riesengeschlech- 
tes (5 M. 3, 11. Jos. 12,4), wovon sich Abkömmlinpe bey den 
Philistäern erhalten hatten. 2 Sam. 21, 16. 18. — 6) der klein- 
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ste, d.i. jüngste, vgl. |. 117,2 2. —  T) eig. besuche deine Bri- 
der (um zu sehen). nach ihrem Befinden, d, iersiche zu, wie es 
um deine Brüder steht. Val. 1 M. 37, 14. 2 Kön. 10, 13. — 
5) und lass dir ein Pfand von ihnen gekön! nämlich zum Beweise, 
dass du w irklich dort gewesen bist und deinen Auftrag ausgerichtet 
hast. — 9) = hat ein Dagesch, als seltene Ausnahme, s..'1. 13, 
Anm. Das Dagesch ist übrigens euphonisch,, von der Art, w ‚elolın 
Lehrgeb, S. 87 erläutert ist. — 10) f. 1eymuon Fut, Hiph. \. 40, 
Aare 4. — 11) niemandem falle der Muth‘ seinetwegen, Dax 
mit einer Negation ist: niemand, vgl. $. 123, Anm. 1. — 12) MN 
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hier vor dem Subject des Satzes $. 115, 2 Anm. Nach And. und 
|zwar mit einem Bären, . Der bestimmte Artikel „, der Löwe und 
der Bär“ kann genommen werden, wie im Griech, 6 Auxog Joh. 
10, 12, und unser; der Wolf kam, näml. der bestimmte, 
Re: die Gegend unsicher machte. Das Thier, das nach V. 34 
das Schaaf le und nach V. 35 erschlagen w rn ist der Löwe, 
als das wichtigere, Vol; 1,M.-18S, 3, Wie es diesem ging, so 
dann Auch dem Bär. V. 36. — 13) fi Inn 37 1 praet, von 
mw: Die gewöhnlichere Form wäre nn. I 61, Anm. 6. 
nr 14) es soll dem Ph. gehen, wie einem von jenen. — 15) Ab- 
gekürztes Fut. Hiph. von &x», Hi. 53837. — 16) eig. fünf glatte 
von den Steinen, für: fünf glatte Steine. Vgl. DAR yyar die 
Armen unter aha Menschen Tas, 29,19, DI ınaT die Opfernden 
unter den Menschen: Hos. 13, 2, für: die arınen , die opfernden 
Leute. — 17) s. |. 92,6, Anm. 18) er ging immer näher, 
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b) David wird von Saul verfolgt, Sein Freundschaftsbündniss 
mit Jonathan. Aus 1 Sam, 19. 20. 


Der König hatte den David unmittelbar nach. seinem Siege über 
Goliath an den Hof genommen, ihm eine Anführerstelle im Heere 

- anvertrauet, und ihn*selbst zu seinem Eidam gemacht. Insgeheim 
aber hatte ihn Samuel schon zum Könige gesalht. Eifersucht 
gegen den jungen, "allgemein beliebten Helden, auch wohl Kunde 
seiner geheimen Salbung erregte jetzt von Seiten des Königs die 

‘ öfteren Ausbrüche seines verhaltenen Grolles. 


XIX, 9 Ina2 am] Sauber 1797 mm mn . m 
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\. 100, 1, Anm. 3. —. 19) er verfluchte den David bey seinem 
Gotte, ‘Man segnet sich und schwört bey (2) einer Gottheit, 
indem man sie dabey anruft, ebenso flucht man bey ihr, indenn 
ınan sie um Untergang des Feindes bittet. — 20) vgl. Ik a, 4 
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1) er suchte den David und die Wand zu treffen, näml. indem 
er. den David an die Wand spiesste. — 2) Bey Samuel in den 
Prophetenwohnungen hatte er sich bisher aufgehalten, fand sich 
aber nicht mehr sicher und floh von Neuem, und zwar heimlich 
an den Hof zu seinem Freunde Jonathan, dem Sohne Sauls, den 
er sich sehon früher verbunden hatte, der aber von dein letzten 
Vorfall nicht unterrichtet war.(V. 3). — 3) wie ein Schritt, £. 
kaum ein Schritt. — 4) was sagt deine Seele (d.i. was Minkst 


du) dass ich thun soll? — 5) ” 38, Anm. 1. ‚und $. 100, 1. a. 


— 6) seine Stadt d. i. seine Vatärstadt.. Der Hebräer sagt chäh- 
so: mein Land f. mein Vaterland, mein Volk f. das Volk, zu 
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dem ich gehöre, meine Leute f, meine Angehörigen, — T) sa . 


steht es wohl um deinen Knecht, s. die Note zu 1 M. 43, 23. — 
S) wenn ihm aber entbrennt (sc. j2X sein Zorn), d.i. wenn er 
zormig wird, \. 107, 4, Aum, 1. — 9) dass Unglück von ihm 
Beröiset d. i. cken ist. — 10) fern sey es von dir, dass, 
wenn ich erfahren sollte, es sey Unglück von meinem Vater uhren 
dich beschlossen , ich dir es nicht meldete, a5 ist hier anders, 
als gewöhnlich (s. den Index) construirt. — 11)'Ax hier: wenn, 
wenn etwa. — 12) nz> an sichs zu dieser Zeit, jetzt (Richt. 
13,23) f. nyrı2, daher Aha nmy3 morgen um diese Zeit 2M. 9, 
48. 1 Sam. y, 16. 1 Kön. 19, 2, 20, 6b u ©. (nicht blos: zur 
mörgenden Zeit, welches An n>3 hötslen würde), Sollst: A do] 


nass nsa Jos. 11, 6. Hier nun: um diese Zeit morgen (oder) _ 


NEE Mn Die" Auslassung des ı ist gerade in diöbet Verbin- 
dung gewöhnlich, eben so Dub Yıın gestern (und) ehegestern, 


d.’i. vordem. — 13) Dieser Schwur (vel. |. 126, 6) gehört 


noch zum vorigen Verse. Die folgenden Worte erh wenn aber 
meinem Vater Böses gegen dich gefällt. So als intrans. und 
nx vor dem Nom. $. 115, 2, Anm. — 14) erliebte ihn, wie 
sein Leben. Vergleichungen werden öfter auf diese Weise um- 


schrieben, z. B. 3 M. 26, 36: sie fliehen die Flucht des Schwertes, 
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Sam. 20, 97-25. 59 
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d. i. wie vom Schwerte, vgl. Ezech. 16, 38. — 15) je E du 
vermisst werden, wenn man nach deinem Sitze sieht. Vgl. V. 25. 
— 16) am dritten Tage: komm herab, das erste Verhum adver- 
bialiter. $. 109. — 17) ubi Er, eras die Jeans näm-= 
lich, wo mein Vater dich tödten wollte. Vgl. 19,2. 0>n hier 
im übeln Sinne," wie Hiob 33, 17. Gew. am Werkeltage, aber 
ınan sieht nicht, wie dieses hieher komme. — 18) als ob‘ich für 
mich nach einer Ziele.schörse. 5 für wie, als ob, s. Hiob-39, 
16, vgl. Hiob 18, 14 mit 15, 22. 27, 20. — 19) Man supplirt 
"ianı, Aber dieden liest eigentlich aution im Begriffe von n5Y 
entbieten, bestellen. 1 Kön. 20, 9. 21, 11..— 20) von dir ab und 
zwar hisrherwärts $ d.i. diesseits von er Gegens. 7x5 11 77272 von 
dir Er weiterhin, d.i, jenseits von dir. — 21) s. zu Richt. 16,20. 
— 22) Nach Bes Sa des Textes kann dieses nicht anders Heisd 
sen, ash Jonathan (der schon sass) stand (aus Ehrerbietung vor 
det kommenden Könige) auf, assurrexit, oder: stand an um 
den König an seinen Platz: an der Wand zu lassen. Aber der 
Zusammenhang der Stelle verlangt, dass von.der Ordnung des 
Sitzens die Rede sey, Daher es auch bey Josephus ( Archäol, 6, 
14) heisst: Jonathan habe zur Rechten, Abner zur Linken ge- 
sessen. Die leichteste Hülfe ist wohl, mit dem syr. Heberietser 
Sz2n7 zu lesen, und zu erklären: und Jonathan machte sich auf 
(von einem andern Sitze) und setzte sich, und Abner (setzte sich) 
zur Linken des Königs, x von der linken Seite, im Gegens. 
‚von jm31 s. Ps. 91, 2 Jonathan, des Königs ältester Sohn; und 





60 8 Aus dem. Leben: Davids. 


26 JaT7ndı 1777 Dipn "pa" SINBTEn OR 20 
Amba N Anpn TON 3 KIT E- TaIRD DEN 
27 dm namen 3) um au Kb=92 nıT Hınd 


‚maim=be Sand, aa nz Dipa pen Arm | 


Dr bian=na isn nd ya he} 


eg bau, Dad) binu-ne Inn Tyı Hombnmbn 


2993 87 Mat aa Honda) aa | 


map OR benz Kan) ma mb ANBBnHaT 
AS NR ad mobor 719972 PR DS 
zodn-An tyben nou- us and 737 on 
Krb Ta 22772 D Ab Nas Ina He 
nad > mdaı Nor ad as ana Any 
32 by ar ra or ana 19 {as m? 
An np) maunnp Jmmsbaı mna jan a mngen 





32 man nn Jam Jo sn ma a TEN | 


35-n8 BUN has] ray ma non; ab. TOR TON» 
Dyn won ma na sn nam by mann 





selbst ausgezeichneter Feldherr,.sass natürlich zur Rechten, und 
neben diesem wahrscheinlich als der Vierte Dayid. Die LXX 
lesen st. DPI —- DAR und übersetzen ngo&pdaner rov ’Iovadavy 


er (Saul) ging vor ihm hin, rückte über ihn; aber das Obige ist 


leichter und passender. — '23) Nicht: am dien Tage Aa dem 
Neumond (denn.es ist der folgende Tag, der 2te des Monk gemeint. 


S. zu Ende des Verses und V. 34) > aa am Tage an dem . 
zweyten Neumond. Es war der zweyte Neumond des ER: gewe- 


sen, dieser Tag also der zweyte des zweyten Monats. Vgl. 2M. 
19, 1: Nun "ana am dritten Neumond, am ersten Tags des 


dititen Monats. — 24) sc. zugehn. Vgl. ansserdein‘$. 100, 1, 


— 25) wörtl. Sohn einer Verkehrten Re W iderspenstigkeit & h. 
eines verkehrten und widerspenstigen Weibes, für: du verkehrter 
und widerspenstiger Mensch. Ds Schimpfen der Mutter galt für 
die kränkendste Schmach, die jemandem angethan werden kann, — 
26) zur Schande der Schaam deiner Mutter, d. i. des Mutterleibes, 
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ce) Davids Grossmuth gegen Saul. 1 Sam. 24. 
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. der dich. gebar. — 27) zu der mit David verabredeten Zeit. — 
28) sc. mass, bis David laut anfing sc. zu weinen. — 29) (das 
bestehe, dabey bleibt es) in Ew. igkeit. 
1) David hatte sich indessen einen Anhang von 400 Männern 
-- gesammelt, mit denen er sich in einsamen Gegenden und Wäl- 
dern gegen die Nachstellungen des Königs zu Sichern suchte. Zu- 


62 8.. Aus dem Leben Davids. 
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letzt hielt er sich in der Wüste Maon auf (23, 23), —" 2) wahr- 
scheinlich Euphemismus für: seine Nothdurft verrichten, Andere: 
um zu schlafen, wozu aber weder Umschreibung noch Euphemis- 


ınus nöthig wäre. — 3) das Herz Davids schlug ihn, wofür wir 
sagen: schlug han, — 4). Als Gesalbter Tchoya s BR er heilig 
ind onxerletelich 5) deine Augen haben es gesehn, dass 


—. Man sieht aus solchen Beispielen, wie das Neutr "um des Rela- , 


tivi in die Conjunction.dass (quod) übergeht. Vgl. V. 19. — 
6) man sagte, rieth. — 7) sc. %%» mein Auge : schonte dein, 


für: ich schonte dein. Vgl. $. 107. Anm., u. d. Note zu 4 M. 
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|45, 20. — 8) siehe! siehe doch! ba blos verstärkönd. Öl 
9) ein Sprüchwort der Vorfahren f. ein altes Sprüchwort. AaTR 
eollectiv. — 10) Hund, todter Hund, Floh, verächtl. Aus- 


drücke für einen ohnmtächtigen Möndien. 2 Sam. 9, 8. 16, 9. — 
11) Wird er ihn im Guten ziehn lassen ? 





64 9: Salomo. 
| 9. Salome 
a) Dessen Weisheit und weiser Urtheilsspruch. 1 Kon. 5, 9—14 
| (4, 29—34). 3,16 —28. 
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1) gewöhnliche Beschreibung einer sehr grossen Mingsi — | 
2) die Kraber (d. i. hier b4p 3), insbesondere einige ande | 
derselben, z. B. die Th-mantter, ie ie nee Karo Habe Weis- 
heit. Jer. 49, 7. Obadj. 8. Bar. 3, 22. 23. Von den Aegyptiern # 
ist dieses ohnehin bekannt, — 3) alle diese durch Weisheit 5 
berülinte Männer scheinen Zeitgenossen Davids gewesen zu seyn. | 
Den beiden ersteren. werden Ps. 88-und 89 zugeschrieben. — | 
4) „Er redete 3000 Sprüche‘ wohl s. v. a, er führte sie im | 
Munde, nicht als ob er sie alle erfunden hätte. Die Popularweis- 
‚heit des gemeinen Mannes sucht überall etwas darin, in Sprüch- | 
wörtern zu reden. — 5) collect. seine Lieder. Va diesen gilt } 
dasselbe, wie von den Sprüchwörtern. Er wusste deren 1004, 
nicht als ob er soviel gedichtet hätte. Schon dieses setzt eine reiche 
Production in der Nation von Salomo voraus. — 6) Fut. als ! 
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8) Dessen Reichthum und Pracht. Besuch der Königin von 
Saba. 1 Kön. 10. 
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Praeteritum, wegen IN, vgl. $. 98, 4. litt.a, — 7) weil sie auf 
‚ ihm gelegen. — 8) sie hatten Ehrfurcht, Scheu vor dem Könige. 

«4) Das Gerücht En Salomo’s Weisheit und Herrlichkeit 
durch den Namen Jehova’s d. h. von dem, was Salomo durch 
Jehova geworden. 5 ist hier durch, von der Ursache (1 Sam. 
15, 13) und m} bi ist die helfende Nähe und Gegenwart Jeho- 
va’s. — 2) Das’ Erfinden und scharfsinnige Lösen der Räthsel 

E 


66 f g. Salomo. 
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ist dem Hebräer ein Hauptkennzeichen eines Weisen (Dan. 5,42). 
Die Königin aus Arabien, dem Lande der Weisheit, will mit 
. ihm darin wetteifern. — 3) sie redete zu ihm alles, was sie auf 
dem (buchst. bey dem ) Herzen hatte. Bezieht sich auf die 
Räthselaufgaben, die sie ihm vorlegt. Der folgende "Vers sagt 
‘ dann aus, as Selomoalles zu Henn (ver) und anfallen: A 
wort weiss. — 4) da war kein Leben mehr in ihr, für: da war | 
sie ganz ausser sich. — 5) du fügst Weisheit and Gut zu dem 
Gerüchte, d.h. du übertriffst an Weisheit und Gütern das Gerücht. 
— 6) deine Leute d. i. deine Hofleute, Dienerschaft, Gefolge. — | 
° T) ausser dem, was er ihr an Gastgeschenken gab, wie es sich 
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von seinem Reichthum erwarten liess, gab er ihr alles, was ihr 


‚ sonst gefiel und sie sich wünschte. — 8) Fut. Hiph. (hier als 


Praet. gr 98, 4. b) äscendere fecit in clypeum, er üherzog das 


Schild nit‘ he 9) Haus vom Walde des Libauhn. So hiess 
ein Cedernpalast in oder bey Jerusalem , s. 1 Kön. 7, 2—6. — 
40)- und überzog ihn mit Gold. Das a7 erbum 73% regiert einen 
doppelten Kopiiafiy, wie was s. 1.107, 3 u. 4. — 11) und das 
Oberste war rund am Throne hinten d. i. die Rücklehne war oben 
gebogen. — 12) s. $. 123, Anm.2.— 13) Tarsisschiffe, Tarsisflotte 


(denn IN ist Collect.), hier nicht Schiffe, welche nach Tarsis oder 


» Tartessus fahren, sondern weil jenes das Ziel der phönizischen 


N 


 *(9,28. 22,49), dass es Ophir war. Dieses ist entweder ein arabi- 


Schifffahrt war, überhaupt für: grosse Meerschifte, Kauffarthey- 
schiffe, wie in unserer Schiffersprache : Ostindienfahter, Grönlands- 
fahrer: Der Ort, wohin geschifft wurde, ist hier nicht genannt, man 
sieht aber aus da nahen Prodtetent und den Pr >arallelstellen 


© scher Häfen am persischen Meerbusen, oder in Indien sıIbst zu 
suchen. Die dorther gebrachten Waaren sind wenigstens indische 
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10. Schändliche Gewaltthat de Isebel. 
1 Kön. 21. 
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Producte. — , 14) Jahr für Jahr, eig. das Jährliche im Jahre, 
wie 3392 Di? 427 Tag für Tag, eig. das Tägliche an seinem Tage. 

4) Sie war die Gemahlin des ichwachen Ahab, Königs von 

# Israel zu Samarien, und von phönizischer Abkunft.‘ Dem phö- 
“ nizischen Götzendienst ergeben, verfolgte sie die Propheten des 
Jehova auf. das Grausamste, und hob dagegen die Gegenparthey 
derselben , die Propheten und Priester 1% Baal. An der Spitze 
der ersteren im Reiche Israel stand Elia und sein N achfolger Elisa. 
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— 2) jetzt musst du Herrschaft üben über Israel, d. i. jetzt ist es 


an dir, dich als König zu benehmen. — 3) und lasset den 
Naboth obenan sitzen im Volke, näml. um ihn anfangs zu 


ehren und nachher desto unparteyischer zu scheinen. — N) die 


wider ihn zeugen, vgl. V.13. — 5) s. zu Richt. 20, 6. — 
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Vorerinnerungen über die hebräische Poe&sie 


und den Rhythmus derselben, 


4; N ur wenige Gattungen der Poesie haben sich bey den 
Hebräern ausgebildet, welche fast alle unter dem allgemeinen 
Namen der lyrischen Poesie begriffen werden können; auch 
war Diohtkunst, Gesang und Saitenspiel bey ihnen beynahe 
unzertrennlich *). Es sind namentlich folgende: 1) das Lied 
(Psalm, Ode), wovon die Psalmensammlung die mannichfaltig- 
sten Proben enthält: Hymnen an Jehova, an Könige, religiöse 
und moralische Lehrgedichte, Fest- und Pilgerlieder, Elegien 
über eigenes oder National- Unglück, Bitten um Hülfe u, s. w.; 
2) die Gnomenpo&sie (D’5YR), wie die Denksprüche Salomo’s, 
die Sprüche Sirach’s und viele ähnliche Aussprüche Jesu, z. B. 
in der Bergpredigt; 3) das eigentliche Lehrgedicht, wie Hiob; 
4) eratische Poesien oder Idyllen, wie im Hohenliede; 5) die 
prophetische Poesie, welche in den ältern Propheten sich oft zum 
höchsten lyrischen Schwunge erhebt, bey den spätern sich aber 
der Prosa nähert. Man hat noch. die Fabel, Parabel und die phi- 
losophische Poesie (im Prediger Salomo) hinzufügen wollen z 
allein wenn diese auch in anderer Rücksicht zur Poesie gerechnet 
werden können, so können sie es doch nicht in Rücksicht auf 
Sprache und Rhythmus, und wir können sie daher hier füglich 
ausschliessen. 

2. Dass sich die Dichter schon in Rücksicht der Sprache 
öfter von den Prosaisten entfernen, ist $. 2, 3 der Grammatik. und 
öfter bey den einzelnen Fällen bemerkt worden. Es sind daher 
hier nur einige Bemerkungen über den Rhythmus nachzutragen, 
Sohon Josephus wollte den Hebräern eigentliche Versmaasse mit 
Sylbenmessung beylegen, die er aber nicht namentlich angibt. 
In neuern Zeiten hat man dieses vielfältig auf Glauben angenom- 
men, selbst Versuche zur Wiederlerstellung des alten Metrums 





*). Zuweilen kam noch Tanz hinzu (2 M. ı5, 20); daher PD sin- 
gen, spielen und tanzen. Vgl. Richt. ı6, 25. 
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gemacht, und sich, da diese Versuche vergeblich waren ,. damit 
getröstet, dass die alte Aussprache, und damit natürlich die Mög- 
lichkeit, das alte Sylbenmaass zu ergründen, verloren sey. Die 
richtige Vorstellung hatten längst die gelehrteren Juden. Unter 
den Neuern hat sie vorzüglich Herder empfohlen und mit Glück 
angewandt. Die besten Auseinandersetzungen darüber geben 
Lowih: s praelect. de sacra poesi Han, XIX. p. 365 ed. 
Michaelis S. 205 ed. Rosenmüller, und de ‚Wette s GCommentar 
über die Psalmen, .S. 46 ff. der 2ten Ausg. 

3. Die HabpBache kommt auf Folgendes hinaus. Der 
Rhythmus der Hebräer besteht nicht, wie der Versbau der Grie- 
chen, Römer und Deutschen, in Sylbenmessung oder eigentlichem 
Metrum, sondern unvollkommener, als jene, beschränkt er sich 
lediglich auf ein rhythmisches Ebenmaas der grössern Redeab- 
schnitte oder Sätze. Man nennt dieses den Pärohlelisch us der 
Glieder, und in diesem einfachen Verhältnisse ist die äussere 
Boih der. hebräiicheiiP.dssie: cithalienr. Sulche parallele Glieder 
entsprechen sich nun meistens dem Gedanken nach, und hier 
unterscheidet man einen synonymen, antithetischen und 
synthetischen Parallelismus. 

A) Der synonyme besteht darin, da beyde Glieder ; mit 
andern Worten denselben Gedanken ausdrücken, so dass zuwei- 
len sich Wort für Wort entspricht, z. B. 


Ps. 8, 5: Was ist der Sterbliche, dass du sein gedenkst, 
Was ist des Menschen Sohn, dass du auf ihn siehest? 


1 Mos. 4, 23: Ada und Zilla, höret meine Stimme, 
Weiber Lamechs, vernehmet meine Rede. 


Hiob 6, 5. 7,1. Ps. 3, 4. 


B) Bey dem antithetischen findet RER TEN der Ge- 
danken Statt, z.B. 


‚Sprüchw, 14, 11: Das Haus der Frevler wird vertilgt, 
Aber die Hütte der Frommen grünt. 


15, 1: Eine sanfte Antwort wendet den Grimm, 
Ein bitteres Wort aber fachet den Zorn an. 

15 Synthetisch nennt man ihn, wo eine blossesNebenord- 
nung, gleiche Construction oder Fortschreitung der Gedanken 
State AndeeH Attohihier Brzuweleh Gear Worte, z.B. 

Ps. 19, 8: Jehova’s Gesetz ist vollkommen, erquickend das Gemüth, 
Jehova’s Verordnungen wahrhaft, helehrend den ea 
igen. u 

‚& der griechischen und lateinischen Poesie eitspinahenta am 
meisten die Wechselgesänge der Theocritischen und Virgilischen 
Idyllen. Aniheteeh: parallel ist z. B. Virg. Id. 3, 80: 


Dam. Triste lupus stabulis, maturis frugibus Grabe, 
Arboribus venti; nobis Amaryllidos irae. 
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Men, Dulce satis humor, depulsis arbutus haedis, 
Lenta salix foeto pecori; mihi solus Amyntas. 


4. Dieser einfache, vollkommene Parallelismus herrscht 
besonders im Hiob und den Proverbien; in den Psalmen ‚und 
Propheten dagegen ist er oft zusammengesetzter, aber auch min- 
der ebenmässig, So z, B, wenn ein Glied gegen das andere zu 
kurz ist, z.B. 


Ps. 104, 35; Preise, meine Seele, den Jehova, 
Lobet den Herrn! 


- Hos. 4,17. Ps. 68, 33, oder wenn zwey Glieder Einem entge- 


genstehen, als: 


Ps. 36, 7; Deine Gerechtigkeit ist gleich Bergen Gottes, 
Deine Gerichte grossen Meeren; 
Menschen und Vieh hilfst du, Jehova. 
Oder endlich, wenn der erste und dritte, der zweyte ya vierte 
Satz sich entsprechen ‚' z. B, 
Ba 40, 17; Es freuen sich dein und jubeln 
Alle, die dich suchen; 
Es sprechen stets: gross ist Jehova, 
Die deine Hülfe wüuschen. 

5. Jenes Ebenmaass der Gedanken findet aber nicht durch- 
gehends Statt, und es gibt auch einen bloss rhythmischen 
Parallelismus ? nlohet ohne Synonymie, Gegensatz oder Syuthese 
bloss in einer ebenmässigen Abtheilung der Sätze besteht. 


Er ist in den Propheten am häufigsten und nähert sich. dort 
oft der Prosa, Beyspiele sind: 
Ps. 40, 2: Vertrauend hofft’ ich auf Jehova, 
Und er neigte sich mir und hörte mein Rufen, 
19, 12; Auch dein Knecht ward belehrt durch sie; 
In ihrer Haltung ist grosser Lohn, 
Ds 45, 8. 


6. In den gewöhnlichen Bibelausgaben sind diese Versglie- 
der zwar nicht abgesetzt, sondern als Reasa fortgedruckt, a 
können doch hier die Niere zu Wegweisern der Abtheilung 
dienen, Bey dem einfachen Each Amen theilt der Athnach ( ) 
oder das Merka mahpachatum (=) die zwey Sätze des Verses, 
bey dem zusammengesetzteren bilden diese die Hauptabtheilungen, 
und Sakeph-katon oder Rbia die kleineren. Zur Ersparung 
des Raums sind auch in den folgenden Abdrücken die Versglieder 
nicht abgesetzt worden. 





ı. Jehova’s Grösse und Würde des MERIEBEN. | 
Ps. 8, 


1.2 a m eb ara nina br nen 
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1) Verbreitet hast du deinen Ruhm tiber den Himmel. nın 
sonst Imperat. mit He parag. ist hier wohl Inf. fem. wie Sıy1 M: 
46,3, der hier für das Verbum finitum steht. $. 100, Hi TÜR 
knüpft an, und kann im Deutschen ausgelassen Werden. Eig. 
(du) der du verbreitet od. gepflanzt hast u. Ss. w. RAin man 
nehme „Us steigernd f. immo (Hiob 5, 5, 9, 15. 19, und lese 
für mın — mın Pu, von mın, es rd erzählt, gepriesen. Selbst 
über den Hinkniein wird deine Herrlichkeit gepriesen, Vgl. Ps. 29, 
1. — 2) wegen deiner Widersacher d. i. um diese, nämlich die 
Göttkläupnet.. zu beschämen und zu beschwichtigen. — 3) Man 
supplire: dann sage oder denke ich. — 4) du Hessast ihn wenig 
entbehren var der Gottheit d.i. er ihn nur wenig geringer, 
als Gott. — 5) Stw. nö, 2 Pers. Praet. — 6) Pfade des 
Meeres, beyım Homer vyga nehevda. 
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2. Jehova’s Grösse in der Natur. Ps. 19. 77 
». Jehova’s Grösse in der Nathır ung Sir beshe 
lichkeit seiner Gesetze. Ps. 19. ı) 
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1) Der Psalm besteht aus zwey verschiedenartigen und ur- 
sprünglich wohl getrennten Theilen. V. 2—7: das fröhlichste 
Lob des Schöpfers aus der Natur; V. 8—15: das Lob des Ge- 
setzes und die Empfindungen eines schuldbewussten Herzens. Zur 
Einheit gebracht enthält er das Lob Gottes aus der Natur und 
Offenbarung. — 2) den Spruch, das Lied sc. des Lobes, ebenso 
ny7 die Jede sc. von Jehova’s Ruhm. — 3) und diasds (was 


' Tag und Nacht verkündigen) ist keine Rede, keine Worte, 
TER Schall man nicht verstünde, d.i. jeder versteht 


diese Stimme der Natur. Vor Dip ist SUR zu suppliren: de- 


ren Schall. |. 93, 3. — 4) wo er (Jehova) das Zelt der Sonne 


gesetzt hat. Zu D72 supplire Aus, in quibus sc. locis, ubi. Der 
Dichter denkt sich am Ende des Erdkreises ein Zelt der Sonne, 


wo diese übernachtet. So Ossian zur Sonne: „‚dein Zelt der Ruh 
> ist im West.“ Th. 3, $. 91.der Ahlwardtischen Uebersetzung. — 


5) Die Augen jem. erleuchten heisst s. v. a. ihn erheitern, er- 


- quieken. Die Augen des Traurigen sind matt und düster, die 


des Heiteren hell und belebt. Vgl. Spr. 29, 13. Sir. 31,17. — 
6) Gottesfurcht d.i. Religion f. Religionslehre, Gesetz. Rein, lau- 
ter f. frey von Irrthum, — 7) die (mir) verborgenen d. i. die 


78 5. Jehova als USER Ps. 29. ° 
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3. Jehova als Donnergott. Ps. 29 
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mir unbekannten Sünden. — 8) für bnx d. i. Fut. A. Kal von 
ham ($. 57, Anm. 3) mit v als überflüssige Mater lectionis, wel- 
che auch in vielen Handschriften fehlt. — 9) die Dichtung mei- 
nes Herzens sey vor dir d.i. dir wohlgefällig.. Vgl. 1M. 6,9. 

4) Götter - Söhne d. i. Unfergötter; Engel, vgl. DI EN „a 
Hiob 1, 6. 2, 1. Der Plural ‚‚Götter‘‘ ist hiaric hei genau zu 
wehmen. : Bey zusammengesetzten Begriffen , wie Gottessohn) 
Vaterhaus u. s. w. wird iin Hebriischeu (und Syssschen ) den 
Plural nicht immer bloss von dem Hauptbegriffe gebildet, wie 
'bap 923, sondern auch von dem Genitiv z. B. niaa na Vater- 
häuser, Familien f. ax ’n2, und von beyden, als“ Bas 21. 
So hier, 2) Man hat sich darunter den Himmelsocean zu den- 
ken, über welchem Jehova thront. V. 10. S. zu 1M. 1, 6. — 
3) n>2 mit Gewalt, für das Adj. gewaltig Ebenso 4473 & 111, 
1. Anm. 2. — 4) hyperbolische "Besthreibung der Erschütterung N 
durch dem Donner oder‘ das Erdbeben. — 5) nämlich vor 
Schrecken. — 6) in seinem Palaste d. i. im Himmel. 355 eig. 
seine (Gottes) Gesammtheit, geht auf die Engelschaar V.1. ar 
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4. Glückw, an einen König b. s. Thronbest. Ps. 72: 79 


Ben ragen ann naar? ra 
Hohbun Hay DIN ve A m han 


FR Glückwunsch an einen König bey seiner 
k Thronbesteigung. Ps. 72. 
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F 7) h. über der Wasserfluth. Vgl. V. 3. 5 steht öfter zur Bezeich- 


nung des Ortes. 
1) Nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche der Uchdrschuiß; 
ten: von land: S. 9.114, An 1.: Passend ist aber die 


- Ueberschrift nur, wenn man sie,übeisbtzen) dauf:.A.nfi Salome. 


LXX. eis Zulmouar. — 2) deine Gerichte d. i. deine Art.zu 


‚ wichten, deine Gerechtigkeit. — 3) und die Hügel (tragen) mit 


Segen. — 4) Söhne ‘des Armen, dicht. s. v. a. Arme, wie 
Menschensöhne für Menschen. — 5) mit der Sonne d. i. so 
lange die Sonne»steht, ewiglich, hyperbolischer Ausdruck. Das- 


K selbe ist auch pA% 222. Vol. Ovid. Amor. 1, 15, 15: cum sole 


et luna semper Aratus erit. — 6) Sinn: bie Regen wohlthätig) 
ist für das durstige Lan@% so dieser König für sein Volk. — 
7) vom ‚Strom aE Wicdem Euphrat bis an der Erde Endem, 
alles hyperbolische Ausdrücke weitverbreiteter Macht. 777 fur 


“ apoc: von 777, aber ohne die gewöhnliche Bedeutung ‘dieser 
-. Form. — 8)" die Gedankenverbindung ist: solche Macht ver- 


leiht ihm Jehova, weil er ein Retter vr Beschützer der Unschuld 


80 5. Hymnus auf Jehova als Weltschöpfer. Ps. 104. 
13 baby on sb an do rn ran burn 
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5. Hymnus auf Jehova als Weltschöpfer. 
Ps. 104, 
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ist. — 9) 1 kann hier gerade durch das Relativum gegeben wer- 
den f. 35 “> DR Sun. —— 10) ihr Blut ist kostbar in seinen Augen, 
d.i. er schont ihr Biut. — 11) er lebt und bringt ihm d. i. am 
Leben erhalten, gerettet (durch des Königs Schutz) bringt er ihm ' 
dar. Die V.12. 13 erwähnten Armen sind nicht gerade eigent- 
lich Dürftige, die ihm,kein Geld bringen könnten ; sondern un- 
terdrückte Unschuldige, denen der gerechte König zu ihrem Rechte 
verhalf. — 12) sie blühen aus den Städten d.i. Menschen entblü- 
hen den Städten. — 13) s. die Nöte zu 1 M. 22, 18. 

1) er hüllt Licht um sich, ru3 als Verbum des Anziehens mit 
dem Accus. $. 107, 3. — 2) es ist die Rede von dem Wasser, 
welches über dem Himmelsgewölbe gedacht wird, s. 1M.1,7. 
Ps. 29, 10. Ueber diesem bauet Jehöra,seine Süllers = 3) er 
macht "Winde zu seinen Boten, und zu seinen Dienern flammen- 
des Feuer (d.i. Blitze). Unrichtig drehen es die LXX um: er 
macht die Engel zu Winden u. s. w. — 4) mit dem Meere , wie 
mit einem Gewande, decktest du sie, vgl. 1M.1;2. Ueber 








5. Hymnus auf Jehova als Weltschöpfer. Ps. 104. 81 
an rn on a romı7 
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 ansos- s. das Paradigma $. 51. — 5) Schelten, so heisst der 
> strenge Befehl Jehova’s. Dasselbe ist seine (gebietende) Donner- 
stimme. — 6) Nach optischer Täuschung scheinen sich Berge 
- und Tbäler zu bewegen, ihrer Bestimmung . zuzueilen. Vgl. Ovids 
: Verwandlungen 1, 344: Flumina subsidunt, montes exXire Tea 

7) m relat. wie N f. welcher . 94, 1. — 8) s.1M. 1, 24 
 u.d. Änm. — 9) EINER von 152 vgl. $. 81, Anm. 6 zu Parad. VI. — 
N 10) die Frucht deiner Werke d. i. des nal: f. Regen, Thau. j 
2 — 11) sc. YUs. Ebenso im dritten Versgliede. Di zweyte 
lautet eig.: so dass er das Antlitz slänzender macht (d. i. mehr 
‚erheitert) als Salben. — 42) Bäume Jehova’s, wilde Bäume, 
die ohne Zuthun der Menschen gewachsen sind, aber desto schö- 
ner und herrlicher dastehen. — 13) sc. Ur dessen Haus. — 
'14) $. 91,3. — 15) zur Abtheilung der Air vgl. 1 M. 1,14. 
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82 6. Glück des Frommen. Ps. 128. 
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6. Glück des Frommen. Ps. 128. 
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16) Ösıntınac: dieses Meer, gross und weit gebreitet. Vgl. mr 
nı2'7 dieses Haus Esr. 3, 12, DyTan m Ps. 48, 15. Das gewöhn- 
liche wäre: =17 bin. Oder auch :' hier (ist) das Meer. 17) d.i. 
du entziehst ihnen deine Huld und Hülfe. non für Jon du | 
nimmst weg. $. 58,2. — 158) Gottes Athem oder Geist ist hier 
dasselbe, was V.30 der Athem oder Geist der Geschöpfe war, 
sofern das Lebensprinzip der Geschöpfe als von Gott ausgegangen | 
gedacht wird. 1 M. 2,7. za812Y sie werden neu geschaffen. — | 
19) sie rauchen, wie bey Erdbeben. | 

1) 3 Siwserückt, wie enim. — 2) $. 99, 3 
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7, Erinner. e. Israel. Ps. 157. 8. Gott. Allw. Ps. 159. 83 


7. Erinnerungen eines Isra&liten an seine 
Verbannung. Ps. 137. 
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8. Gottes Allwissenheit und Allgegenwart. 
Ps. 139. 
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1) Dieses sind die Worte der Chaldäer, ihrer Sieger. — 2) es 
wäre Entweihung des heiligen Gesanges gewesen. — 3) so ver- 


" gesse meine ReLEs, sc. mich, sie versage mir den Dienst. Vgl. 


ob 31, 22. — 4) die Malone hate sich bey der Zerstörung 
von Jerusalem mit den Chaldäern verbunden, und sehr feindselig 
bewiesen. Vgl. Obad. 10 ff. — 5) den Unsiuckstag Jerh- 
salems. — 6) Tochter Babels, dichterischer Adsdrück für Söhne 
Babels, Babylonier. So steht das Femininmn! öfters für das Masc, 
plur. z.B. Bewohnerin f. Bewohner Mich. 1,11, Feindin 
f. Feinde Mich. 7, 8.10. — 7) du verheerte, nicht: zerstörte. 
Babel war zu der Zeit dieses Dichters zwar von Cyrus eingenom- 
men, verheert und geplündert, aber nicht zerstört, — 8) barba- 
rische Sitte morgenländischer Völker bey der Einnahme erstürmter 
Städte. Hos. 10, 14. 14, 1. Nah. 3, 10. 

1) und kennest sc. mich, — 2) mein Wandeln und mein 


F 2 


84 8. Gottes Allwissenheit u. Allgegenw. Ps. 159. 


4 bar "a tm2ao naar 
5 nom UNIE 9 DEN Sin um>> Am am 
‚6 bais-n5>) mac an nys mn?) InsE3 by 
8. 7 TOR, MAIN Zen man) SANn on mar cmb 
9. RUN?) air bin MER) Inn Di Drau pas 


105m DU-Lı ıDı name2 AaSoR. And 9a 


mad) uns Be] 8) E70 37 sm), Yan 
ıszen Pum-nd Tun-ns 1792 8 Pod 
I1anaa-33 tmaisa mans 9 zu 033 ars 


1473 99.7TIN SVEN Bar a »o) Anioy mp. 


ni 9UD2 orn DınbD) nYbp) Biosr “ 
15 na MINEN Ton nee “n33- ND 4780 
16-577 FR IR) ab yon Men 19 a2 
oma Im nr zn Doro 2) hanaı D5a Abo 
17 30mmN) ar> ma EN yı\ pe nm 0) 
18 1709 9 np! 4) ayı Din DIEON 


- 





’ 
Liegen, wie zuvor: mein Sitzen und mein Stehen f. mein ganzes 
Thun und Lassen. — 3) eig. umdrängst du mich, d. i. umgibst, 


umschliessest du mich. — 4) zu re für ich® Beh 


5) ich bin ihr nicht gewachsen, ihrer nicht fähig. — 6) und 
machte ich die Unterwelt zum Lager, d. i. lagerte ge mich in die 
Unterwelt. Stw. sxı. — 7) dähıhe ich Fittige der Morgenröthe 
und wohnte — d. i. schwänge ich mich mit der Morgenröthie 


Schnelligkeit an das äusserste Meer hin. — 8) und spräche ich: ' 


lauter Fi insterniss wird mich umfangen (eig. überfallen ), und die 
Nacht Licht um mich seyn ( Hiob 10, 22): so wird selbst die Fin- 
ierniss, men finster seyn u. s. w. Veber 792 s. die Anm. zu 
4M. 2, — 9) 2,2 für das einfache > vor dem zweyten 
Gliede 1 A. 44, 18. — 10) du hast mich gewebt im Mutterleibe. 
Dasselbe Bild FR 10, 11, wo oo Sehraucht ist, und V. 15. 
— 11) Adverb. auf lehare Art. — 12) in des Tiefen der 
Erde d. i. im Verborgenen (vgl. Jes. 45, 19). — 13) (meine) 
Tage waren ehe und es war Noch keiner von ihnen. — 
14) Man muss dene ich sinne über dich nach auf meinem 
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findet Liebe; 


- Eindruck machen auf jemanden. 


9. Lebensregeln. Aus Sprüchw. Sal. 17.27. 85 


9. Lebensregeln. Aus Sprüchw. Sal. 17. 27. 
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| ( 
> Lager, der Schlaf überrascht mich, aber erwachend:«bin ich noch 


bey dir. 
1) für “pWB wm Betrüger. |. 111,2. rn Part. Hiph von FIX 


EUR FINN $.58, Anm.1. 2) Wer are Schuld bedeckt, 


/ 
wer (vergessene) Dinge wiederholt, trennt (von 


sich) den F ronlal SEES ist rder Splitterrichter gemeint) der nicht 
aufhört, von anderer Leute Fehlern, die er kennen gelernt, zu 
3) nun 3 fem. fut. von nm descendit, h. Anhinsen, 
Sinn: Tadel Er tiefern Ei in- 


druck auf den mern ,‚ als hundert Schläge auf den Thhoren. 


reden. — 


| So im Lat. Sallust. Jug. ver -bum — in pectus Jugurthae descen- 
dit. — 4) win Inf. AN Mn. ($. 100,2): es begegne (immer- 
Bir Bf 


hin) dem Manne eine der Jungen Hermcbte Bärin. 
die Bärin. Es ist gen. epicoen. *. 70,5. — 5) .alle.beyde, vgl. 
4 M. 27,45. ba diehit hier blos dase‘, der Zahlangabe Nachdruck 
zu geben und sie zusammenzufassen, ebenso => D3 Wr mit einan- 
der 2 Sam. 19, 31. 6) zum Brüder wird er durch die Notlı 
gebohren, > von der Fra efficiens. Sinn: der Freund beweiset 


uns immer Be , aber Nothı macht ihn zum wahren Bruder. — 
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86 10. Lob einer tugendhaften Hausfrau. Sprüchw. 31. 
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10. Lob einer tugendhaften Hausfrau. 
Sprüchw. 31, 10—31. 1) 
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7) der (heutige) Tag. — 8) ein anderer (Mensch), nicht 
dein Mund. Bone laus sordet. — 9) Schwere f. schwer 
(ist) der Stein, abstr. pro concreto. \. 111,1. Anm, 3. Ebenso 
in dem folgenden Verse: grausam (ist) der Gummi 10) heim- 
liche Lfebei; hier in Bezug auf Erziehung: heimliches Verhät- 
scheln eines Kindes. — 11) eig. eine säfte: Seolaii Der-Hehadar 
schreibt gern alies, was das Lebensbedürfniss angeht, der sinnli- 
‚chen ech (%92, nicht dem 717) zu, sagt dah. a Seele hear: 
gert, ist satt, Jastet, AKEERu, hat Ekel, u. s. w. — 12) f. wo» 
$..125, 2. e 

1) Dieser Abschnitt ist eins von den sogenannten BR 
Gedichten, in welchem die Anfangsbuchstaben der Verse die | 
Reihe des Alphabets befolgen. Einige andere sind Ps. 27. 34. 119. | 
Rlagel. 1—4. — 2) h. pensum, die bestimmte - Arbeit, das 








ı1. Gottes Allmacht u. Weisheit etc. Hiob 58.59. 87 
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ı1. Gottes Allmacht und Weisheit, und des 
Menschen Ohnmacht und Beschränktheit. 
Hiob 38. 39, 


Nach einer bey den alten Hehräern herrschenden Vorstellung 
standen Tugend und äusseres Glück , Laster und Verderben hl 
bier auf Erden in unmittelbarer V erbindung, und jedes, beson- 
ders un gewöhnliche , Unglück galt allgemein für ein unmittelbares 
göttliches Strafgericht. Als BERN RS fromme und gottesfürchtige 
Hiob auf einmal seiner Familie und Güter beraubt und von einer 


Tagewerk. — 3) den Morgenländern dient der Platz vor dem 
Thore zum Gerichts-, Kauf- und Handelsplatze, und zum Ver- 
sammlungsplatze des Volkes und der Vornehmen, Er ist ihr 
Forum. — 4) dem Ganaaniter oder Phönizier, hier für: Händ- 
ler, Kaufmann, weil die Phönizier die berühmteste Handelsnation 
des Alterthums waren. — 5) eig. sie spottet der Zukunft d. h, 
darf sie nicht ängstlich fürchten, es ist für sie und die ihrigen 
gesorgt. — 6) viel Weiber gibt es, (die) brav handeln $. 121, 

2. — 7) gebet ihr sc, Lob, Preis. Viell. aber ist 1m von mn 
abzuleiten, welches in Pi. preisen bedeutet. S. zu Ps. 8,1. 
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schrecklichen Art des Aussätzes befallen wurde, erfuhr er noch 
obendrein die schmerzliche Demithisung, von seinen Freunden 
erst versteckter, dann immer offener, für einen, wenn gleich 
geheimen , Hraydch erklärt zu vertan den hier nur die verdiente _ 
Strafe treffe. ‚Seiner Unschuld sich bewusst, bricht Hiob darüber 
in die bittersten Klagen aus, nennt Gott ungerecht, und wünscht 
wiederholt, sich vor ilım vertheidigen zu können. Sein Wunsch 
wird erfüllt, Jehova erscheint in einer Wetterwolke, und verwei- 
set ihm die Dreistigkeit, womit er die Wege der Vorsehung zu 
meistern gewagt hatte, Die vorgelegten Fragen "betreffen et 
.nisse der Natar! die ihn zur Erkemntniss seiner Unwissenheit füh- 
ren sollen, DER eher „Gott kann von dem Menschen, 
‘der nicht einmal die Körperwelt und ihre Gesetze kennt, auf Denn 
Weise gerichtet werden. _Aunbetend muss sich dieser dem Willen 
des Uaendkchen fügen, “* 





2. 1 ON yo Ta ne Bm 2 
aaas NITTIN 2. Penba Pon2 727 1 | Penn 
DIN} ‚22 1717 N ToNU INN aan 

| a 


Var 1 rahaiy 
>7n-3 man.Durn che MIT) OR 
IN Bach MITN mm” 1 I m, ui= > dal = N 
ASIE) JEa aa mr 29 imnae as ma 
8 Era ana. Dr Binbga zo D tamgon 39759 
40.9208) nenn bean Ausb 129 oda N 
‚11 8jan.m5772 Sal HD9no ma Dann 7 m re2 


aa, 


Joan» 0 








1) den (göttlichen) Rathschluss. — 2) d. ji. rüste dich. Ya 
3) der ‘Hebräer sagt: Weisheit wissen, für: besitzen. — 4) die 
"Schöpfung der E rde wird wie der Bau eines Hauses Deschrieben. 
Bey der Grundlegung derselben jauchzen die ‚Morgensterne und 
die Söhne Gottes. Beyde Ausdrücke sind beahe gleichbedeu- 
tend, insofern die Hebräer die Sterne als belebte Wesen, wie die 
Engel, und beyde als das Heer Jehova’s (min2x) betrachten. — 
5) (Wer) umschloss das Meer mit Thoren ? 'So heissen bildlich 
seine Ufer. Der Dichter lässt das Meer aus dem Schoosse der Erde . 
hervorgehn,, und vergleicht dieses mit dem Hervorgehn eines Kin- 
des aus der Mutter Schooss. Dahin gehören auch die Metaphern 
von V.9. Das letzte Glied von V, 8: als er hervorbrach, ayıs 
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dem Mutterschoosse heryorging , enthält einen Absprung der Con- 
struction vom Inf. zum Futuro, $. 101. Anm. 3. Ebenso V, 7. 9. 
und 10. 11. — 6) non addes sc. venire, weiter sollst du nicht 
kommen. — 7) NY) impers. setze man f. sey gesetzt sc. pi ein 
Ziel, 2 gegen. „Hier brechen sich deiner Wogen Trutz.* —_ 

8) ash von ee (ersten) Lebenstagen an, d. i. jein deinem 
Leben, vgl. 72 no.2,c. — 9) und (dass) die’ Freyler von ihr ver- 
scheucht orien nämlich insofern der anbrechende Morgen den 
Räuber verscheusht, den die Nacht begünstigte. — 10) TPiöftch 
des Todes d. i. des Moltekreichen rn nn) dank du brachtest es 
zu seiner Gränze (das Dunkel und das Licht). Ironie wie auch 
der folgende Vers. Finsterniss und Licht übrigens als besondere 
Materien gedacht, wie 1 M. 1,4. — 12) $. 120,1. — 
13), der Dichter Blnkı sich über dem Himmelsgewölbe Magazine 
des Schnee’s und Hagels. Den Hagel spart er für bedrängte Zeit, 
wo er die Menschen züchtigen will. Die thut die Gottheit {heil 
durch physische Calamitäten, theils durch Kriege, oft durch bey- 
des zusammen, weshalb es ii und anderswo Verbin ist (z. B. 


Jes. 19). — 14) wörtlich: wer theilt dem Regengusse den Kanal 
od. die Kanäle d. h. wer leitet die Bäche des Hifimels dahin, wo 
sie sich ergiessen sollen? — 15) Vollst. 32 um x5 Sur wo kein 


Mann (Mensch) ist, und im zweyten Gliede 32 018 NE JuR. — 
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16) eine paronomastische ‚Verbindung , wie: Wüste und Verwü- 
stung, Oede und Verödung. — 17) wiein d.h. hier: unter Stein birgt 
das Wasser f. j2x22. Beschreibung zugefrorner Flüsse, die Hehsich 
Südländer etwas Seltenes und Saarlrn desto Auffallendiues sind. — 
48) das Siebengestirn erscheint dem Hebräer als ein zusammen 
erhanienee ao angereihetes Häuflein (722) von Sternen, der 
Orion (> 22) als ein am Himmel angefesselter Riese. Hieraus 
erkläre man sich die Bilder des Dichekrs; — 19) die Kinder des 
Bärengesürns (%"y) sind die drey Sterne, die wir den Schwanz 
dieses Gestirns nennen. Dry3n fut. Hi. von zrı, mit dem Suff. DT. 


_— 20) Erhebst du zu den Wolken deine Stimme, und decket.dich 


dann eine Wassermenge? f. wird, wenn du per Wolken be- 
 Jiehlst, dich eine Wassermenge dar, d. i. wirst du den Wolken 
gebieten können ?. Dieselbe Ganstaetlon V.. 35 und Jes. 5, 4. — 
21) wörtlich: wenn sich der Staub zu einem Guss ergiesst d. i. in 
einen Fluss zusammenfliesst. — 22) Von nun an Fragen aus dem 


Thierreiche. — 23) die Monden, (welche) sie exküllen..d,.iu bis 
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‚ zur Geburt vollmachen, gebrauchen. — 24) sie entladen sich 
ihrer Schmerzen d. i. der mit Schmerzen gebohrnen Jungen. — 
25) an die Furche seines Seiles d. i. an die Furche, auf welcher 
ihn das Seil leitet. — 26) TIm8 hinter dir her d. r dir folgend, 
folgsam. Sonst könnte es darauf bezogen werden, dass be erst 
zu bändigenden Stier ein vorausgehender Lendmsrd führen muss. 
— 27) dass er zurück d. i. hehnfakre deih (geerndtetes) Getreide, 
und deine Tenne d.i. dein gedroschenes Getreide einführe. Das 
Zurückführen des Getreides bezieht sich auf die Aussaat. — 
28) der Straussen Fittig frohlockt d. i. schwingt sich fröhlich. V gl. 
Diad. 2, 462 von den W asservögeln der Alisohkn Aue: Abelli ner 
You weegupenasN, — 29) Dox nonne ; ? Ist’s nicht des Storches Flügel 
und Feder? Ton aa, für 7 n2a8 Jes. 22, 17. Richt. 5, 12. 
Sinn: älefcht er nicht dem Storche (der avis Ri: des Alterthums), 
und N (hier liest das Befreindende und der Gegensatz) ver- 
lässt er grausam seine Jungen BAR 14—17) und thut es im Laufe 
dem Rose zuvor! (V. 18). > V. 14. advers. doch. Oder man 
erkläre: des Straussen Fittis schwingt sich fröhlich: ist aber sein 
Flügel auch fromm (pia) Me seine RER ? ( Verneinende Frage 
f. sie ist’s nicht $. 124, 3). "> V. 14. denn u. s. w. von 
{romm steht dann von Kr Sorgfalt f. die Jungen, so dass der 
Sinn ist: er bedient sich aber seiner Federn nicht er zärtlichen 
Pflege seiner Jungen. — 30) f. Dannn sie (das Straussenweib- 
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chen) wärmt sie. — 31) als wären sie nicht sein (s. E) n0.7), 
vergeblich war seine Anstrengung ( bey der Geburt), er ist ohne 
F recht ( Besorgniss f. die Jungen). — 32) und theilte ihm nichts 
von der Klugheit zu. — 33) Umgekehrt wird das Hüpfen der 
Haulchercken mit dem Gallopiren HR Pferde verglichen Joel 2, 4, 
— 34) die Pracht seines Schnaubens od. Schnarchens ist Schrek- 
ken d.i. schrecklich ist sein prachtvolles Schnauben. — 35) es 
schlürft den Boden (im schnellen Laufe). Firg, Georg. 3, 143: 
acri carpere prata fuga. — 36) wenn die Stimme Wer Trom- 
pete so, ertönt. — 37) als Zugvogel. — 38) sc, 17 er macht 
uoch zu fliegen, fliegt hoch. Val. Cap. 5, 7. — 39) ale} 
aus der Ferne, nicht verschieden von AINY2. 9. 72.,n0,.7. 
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12. Parabel vom ausgearteten Weinberge, 
und Anwendung derselben auf das Volk 
von Juda. Jes.' 5, 1—29. 
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1) von meinem Freunde, meines Freundes Lied von seinem 
Weinberge. 777% und 777 sind völligsynonym. — 2) bepflanzte 
ihn mit edlen Reben. — 3) warum, da ich auf Trauben war- 
tete, brachte er Heerlinge? Vgl. oben Hiob 38, 34. 35. — 
4) wegnehmen sc. will ich. Dieses liegt in den vorhergehenden 
Worten: was ich thun will. on Inf. absol. Hi. von 12. —. 
5) er soll aufwachsen von oder in Dornen und Disteln d. i. lau- 
ter Dornen und Disteln sollen in ihm aufwachsen. $. 107, 3. 
Anm. 1. In den folgenden Worten: den Wolken will u 
befehlen u. s. w. fällt der Dichter aus der Fiction. Der Besitzer 
des Weinbergs in der Parabel, als Mensch, konnte den Wolken 
nicht befehlen. Da aber zu Folge der Erklärung (V. 7.) durch 
ihn Jehova bedeutet wurde, so wird diese hier anticipirt, und der 
fingirten Person in der Parabel etwas zugeschrieben, was nur 
von Gott gesagt werden konnte. — 6) »> bildet‘den Uebergang 
zu der Anwendung der Parabel, atqui, iam vero. — 7) die Wör- 
ter U9UN (Recht ) und nawn "(Blutvergiessen), SnT2 (Gerech- 
tigkeit) “und ; MR>X ( Geschrey sc. der Unterdrückten) bilden 
a "und sind gewählt worden, um durch den ähn- 
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lichen Klang den Gegensatz der Bedeutung desto schärfer zu 
bezeichnen. Diesen Rein im Deutschen etfind wiederzugeben, 
hat oft grosse Schwierigkeit. Augusti giebt es hier durch: Recht, 
Unrecht, Gerechtigkeit Schlechtiskeit: Vielleicht auch im’ersten 
Gliede: recht, schlecht, oder: gut, Blut (nun), im zweyten 
Gliede: Beglückung, Bedrückung, wobey das erste Glied gege- 
ben werden kann: er glaubte es (Juda) gut, und siehe da Blut, 
— 8) Es folgen nun Straftöden und Drohungen gegen die Uep- 
pigkeit, Ungerechtigkeit und Irrelisiosität 1 Juden, insbeson- 
dere der Nana unter ihnen. — 9) eig. habitare facti estis, 
es ist dahin gekommen, dass ihr wohnt. — 10) sc. 7533 offen- 
barte sich (vel. Cap. 29, 14). — 11) eig. ne non (sit) habitator 
für ne sit h., doppelte Negation, welche N nicht affırmirt, $.123. 
Anm. 2. ne so dass Hicht, EST HOT. 2 DS 114, 2. a. 
Die Construction springt hernach vom Participio auf das Werbin 
Finitum, vor welchem JUN zu suppliren ist. se 103; Anm. 2. — 
13) bey ihren Gelagen, Accus. (|. 116). 14) das Werk 
Gottes, im prophetischen Sprachgebrauche öfters. von den Strafge- | 
richten, die Gott den Bösen bereitet. V. 19. Cap. 10, 12. — 
15) ohne es zu wissen od. vermuthen, d. i. unversehens,, plötzlich 
Hiob 9, 5. Ps. 35, 8. oder: wegen seines Unverstandes (vgl. Hos. 
4, 6). — 16) die Unterwelt hut weit auf ihre Gier d.i. ihren 
gierigen Rachen. — 17) ihre (d. i. Jerusalems oder Juda’s) 
Pracht, Menge u. s. w. — 18) wehe denen, die die Strafe her- 
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beyziehen an den Stricken des Frevels, und wie mit Wagensei- 
len ($. 125, 3) das Verderben. — 19) er beschleunige, das 4 
zur Bezeichnung des Optativs; ebenso mxian. Hier hakdı wit 
zwey der wenigen Beyspiele, wo dieses 7 an "der zweyten und drit- 
ten Person vorkomint ($. 36, 3. Anm.). 20) wie die Feuer- 
flamme die Stoppel frisst, UN 105 sollte Pr Genitiv des Subjects 
unmittelbar hinter 55x3 stehh., s. aber |. 102. Anm. — 21) und 
(wie) Gras der Flamme d.i. Brenheitles Gras zusammensinkt. — 
22) ein Panier auf hohen Bergen aufgesteckt, diente zum Signal 


+ für die Völker, sich zum Kriege zu aksennel — 23) das 


Bild ist von dem Bienenwärter entlehnt, der durch Pfeifen seine 
Schwärme herbeylockt, Ausgeführter üt'es Gap. 7, 18. — 
24) Die Hufen seiner Rosse sind für Kiesel zu achten, alkor Kie- 
seln gleich an Härte. Harte Hufen gehören zu der Brauchbarkeit 
und Dauerhaftigkeit eines Kriezsrosset, da man im Alterthume 
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15. Des Jesaia Berufung zum Propheten-. 
Amte. Jes. 6. 
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keine eigentlichen Beschläge kannte. Daher beym Homer yahxo- 
TTOOSS 5: guregwvuyEg innoı, IA. 9,41. OÖ. 9, 30. 
ir nämlich : im Geiste, in einer Vision, in welcher ich rasch 
den Tempel (Sam) versetzt glaubte. — 2) Man kann 
sie den Jehova rings , im Katuer umschwebend denken. — 
3 a je sechs Flügel, $. 112, 3. — 4) die Fülle der ganzen Erde 
ist sein Ruhm na i. sein Ruhm füllt die ganze Erde. — 5) Nach 
den Vorstellungen der Hebräer REN die Gottheit in einem 
Lichtglanze (7133), der von Rauch umgeben ist, — 6) Hier 
Kickkeram die ohom Tau Richt, 13,22) Köyahitte Idee, dass dem unge- 
weihten, profanen Menschen der Anblick.der Gottheit das Jieben 
kostet. — 7) der Seraph entsündigt ihn durch Berührung mit 
Feuer und zwar an den Lippen, ent er als heiliger Bödkier: auf- 
treten soll. Jenem Elemente echüikh das ganze Alterthung eine ' 
reinigende, entsündigende Kraft zu, wie dem Wasser, nur eine 
stärkere, da man ausbrennen muss, was sich nicht durch Ab- 
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14. Aussichten in.ein goldnes Zeitalter. 
Jes. 11. 


Während.das getheilte Reich seinem Untergange i immer mehr 
entgegeneilte, und von der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
a Heil Sal zu hoffen war, bildete sich bey den Propheten u 
dem Volke ein ganzer Kris religiös - politischer Hoffnungen und 
Aussichten, uelche man, weil sie sich grösstentheils um ER Er- 
wartung eines idealischen Königs (mn, » Äuıorög d.i. Gesalbter) 





- waschung reinigen lässt. Inder Bibel vgl. Mälach. 3, 2. 3. Auch 
‘die Far des Fegefeuers und Reinigungstegars due katholischen 
- Kirche hängt damit zusammeh. = "3) wer geht für uns, statt 


fürmich.- sJehava redet -yon sich im. Majestätspluräl; wie 1 M. 


7 4,26. — 9) eig. höret nur immerhin, ihr werdet es doch nicht 
‘ Yerstehn,, sehet_ immerhin, ihr werdet es--dech nicht einsehn, 


Sinn: es ist euer Schicksal, verstockt zu seyn gegen die Worte 
der Proplieten , bis keine Rettung mehr ist. — 10)'eig. mache 


fett .d. i. fühllos‘ das Herz dieses Volkes f. du wirst es fühllos 
machen, Imp. f. das Futurum. Sinn: weit entfernt, das Volk 
- zu bekehren, ‚wirst du es durch deine Predigten noch mehr ver- 


stocken. So ist sein Geschick. . Ebenso die folgenden ‚Imperativen. 
— 11) intrans. und (damit es nicht‘) geheilt werde d. i. Verge- 
bung erlange. Der unglückliche Zustand eines Staates, als Strafe 
Gottes , wird öfter unter dem Bilde von Wunden (Jes. 4, 6), die 


 Wiederherstellung des Glücks, ‚welcher Vergebung vorangehen 


muss, als Heilung geschildert (2 Chron. eh, ‚20). 


» 
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herumdrehten, «die-messianischen zu nennen ‘pflegt. Wenn 
das Volk dreh die göttlichen Strafgerichte genug gebüsst haben 
wird, — so heisst es der Hauptsache nach et: fdst- eilön Aiesen 
Weissagungen.— blühet ihm eine schönere, goldne Zukunft auf. 
Ein König aus Davids Stamm, mächtig, weise und gerecht, wird 
die brüderlich” vereinten Röcke Israel und Juda: ehlträcheit! alle _ 
Feinde Israels sich unterwerfen, und: die zerstreueten Turnelien in 
ihr Vaterland zurückführen. MClusfürcht und Tugenden aller 
Art werdemw im’ Lande herrschen und die fernsten Völker werden 
sich zur Religion Jehova’s bekehren. Ein ewiger Friede, Frucht- 
barkeit, Wohlstand werden das Glück des auserwählten Volkes 
‚vollkommen machen, Fast bey allen Propheten findet sich diese 
Erwartung unter mancherley Wendungen. Eine der lebhaftesten 
Schilderungen dieser ınessiäanischen Zeit ist die folgende von Jesaia 
ausgesprochene. 
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4) eig. sein Wohlgeruch d.i. Wohlgefallen ist an Wr Fhrcht 
Jehova’s 2 my urspr. etwas mit Wohlgefallen riechen (vgl. 
$. 108,2, a.), dann Wohlgefällen an etwas  Habän ( Amos 5, 21). 
Der Hebrüer verwechselt öfter die Begriffe: wohlriechen Be ge- 
fallen, übelriechen und missfallen. — 2) IS hier im übeln 
Sinne von den bösen Bewohnern des Landes s. v. a. »3 im paral- 
lelen Gliede, und sonst Das und Wir. Die Ruthe des Mun- 
des für elrakäyde Urtheile. — 3)" Selbst auf die Thiere wird 
Friede und Fintracht sich erstrecken, Aehnliche Schilderungen 
bey Erwähnung des goldnen Zeitalters s. Virg. Ecl. 4; 21 ff. 5, 60. 
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Theoerit. Id. 24, 84. — 4) auf meinem ganzen heiligen Berge 
d.i. eig. auf Zion; aber hier im weitern Sinne: in jerishein. _ 
5) E ERetintniss Gottes, eig. das Erkennen den Jehova, $, 116, 2. 
„Wie Gewässer das Meer (den Meeresgrund) bedecken.“ — 
6) 1373 Ruhe, Ruheplatz, h. für Wohnsitz : „und sein Wohn- 


sitz wird Clank d. i. glänzend seyn.‘ — 7) wörtlich: der Herr 


wird zum zweyten Male hinzufügen seine Hand, sc. nU5 auszu- 


‚ strecken, für: wird zum zweyten Male seinen Hand aus- 


strecken, um den Rest seines Volkes zu befreyen. Die erste Be- 
freyung war die aus Aegypten. — 8) Die vertriebenen (Männer) 
Israels, und die zerstreueten (Weiber) Juda’s, di i. alle Ver- 
triebene und Zerstreuete von Israel und Juda. Die Verbindung 
des Masc. und Fem. drückt Allgemeinheit aus, s. 3, 1. — 
9) die Feindseligen in Juda ( welche nämlich die Eintracht zwi- 
schen beyden Heichen hätten hindern mögen ) werden vertilgt 
werden. — 10) sie fliegen vereinigt auf die Schulter der Phib- 
ster d.i. greifen sie plötzlich mit vereinigter Macht an." Das Bild 
ist von einem Raubvogel hergenommen. Sinn: Sie vereinigen 
sich zur Bekämpfung "gemeinschaftlicher Feinde. b’nWb2 ana 
f. op na, st. absol. pro const. — 11) um die Rückkehr der 
Vertriebenen desto leichter zu machen, wird Jehova den arabi- 
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ı5. Spottgesang der Juden über den Sturz 
des Königs von Babel. Jes. 14, 4— 21. '). 


Dieser Abschnitt bildet nur einen Theil eines längeren Ora- 
kels über ‘den Untergang von Babel (Cap. 13, 1—14, 
23), welches zwar in der Sammlung der jesaianischen Orakel 
steht, aber aus historischen und philologischen Gründen nicht von. 
diesem Propheten herrühren kann, sondern von einem ungenann- 
ten prophetischen Dichter aus der Zeit des babylonischen Exils 
verfasst seyn muss. S. darüber meinen Commentar über den Jesaia 
Th..1..8.448-ff. - Die dort gedrückten jüdischen Exulanten (vgl. 
oben Ps. 137.) hofften damals ihr Heil von der Eroberung Baby- 
lons durch den medisch - persischen Eroberer. Cyrus, und die 
unter ihm. lebenden Propheten‘ weissagen diese Zerstörung als 
Strafe Babels für seinen Uebermuth und sein an Israel geübtes 
Unrecht (s. Jes. 13. 14. 21. 46. 47.). _ In. dem vorliegenden 
Orakel legt der phantasiereiche Dichter den befreyten Exulanten . 
folgendes Spottlied (un) in den Mund, welches sie über den 
gefallenen Tyrannen singen sollen. — Ausführlichere Erläute- 
rungen über dieses und die vorhergehenden Stücke aus Jesaia s. in 
dem angef. Commentar (Leipzig 1821. 2 Bde. 8.). 
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schen Busen versiegen lassen, und den Euphrat in sieben Ströme 
zertheilen.  ,, Zunge des ägyptischen Meeres‘ ‚ist der arabische 
Meerbusen. DAN eig. verfluchen. Ein Fluss oder Meer. aber, 
dem Jehova.flucht, versiegt. Vgl. Ps. 106, 9. Jes. 50, 22» 

1). Alle alte Verss. und eine alte Ausgabe lesen 73742, wel- 
ches einen leichtern Sinn gibt, und wahrscheinlich vorzuziehen. 
ist (s. das Wortregister . —- 2) Herrscher, mit dem Nebenbe- 
griffe: Tyrannen. — 3) (der Stab) der da die Völker schlägt 








u ER rn 





‚any san Sb3 og ann m na 


Jes.. 14, N, 101 


I 


> Arc Dunst tm anze Yan a nopn 8 
ray na nee nd Hass ran >) Ar HIN 
EBEN ha nRapb Er 735 nnnn Dinu 9 9 
‚son 55 Enindan Dipm Yan "Tiny -53- END} 
oa an mbar Jon 108m 379 055 0110 
3) mo rin ad {nbön! dr 
nbD) Tin Inpbin 7'950 man »2) ınmm Nıe 
Yon-by Bin. ve 9739 Ama bu Din 
ab Lyan moyN DmUn 2355 MAN NAN113 
ar 9nay3 1710= 72 9 auR) "nd NN 





mit Schlägen ohne Nachlass, dopp. Accus. wie yırıv va vianv 
neyalmv. — 4) Nach der gewöhnlichen Lesart: mit einer Be- 


 drückung, (welcher man) nicht Einhalt that. Wahrscheinlicher 


ist aber zu lesen: nz (von 47%) und dann zu erklären: der 
in Zorn über Nationen herrschte, mit einer Herrschaft ohne 


Schonung. — 5) sc. „jan. Selbst die leblose Natur freut sich 
über den Untergang des Tyrannen, die Zedern des Libanon, weil 
sie nicht mehr verwüstet werden. — 6) das Toodtenreich geräth 


in Bewegung und seine Bewohner gehen spottend dem neuen An- 
kömmling entgegen. Das Subjeet zu Jy)> und DYp77 ist ebenfalls 
SINV, sriewähl es zuvor mit 77139 verbunden Bine denn es ist 
commune, welches in a Satze mit beyden Geschlechtern 


- verbunden werden kann (Lehrgeb. $. 705. 717). Der Satz: die 
“ Unterwelt regt die Schatten auf, ist aber blos poetische Wendung 
 f. die Schatten in der Unterwelt regen sich auf. Man schreibt dem 


Orte und der Zeit die Handlungen zu, die darin vorgehn (8, 23. 
Hos. 5, 7). — 7) unter dich ist Gewürm gebettet, d.i. du liegst 


auf Würmern. — 8) Die Versammlung (der Götter ) im äusser- 
- sten Norden, bezieht sich auf eine mythische Vorstellung der mei- 


sten morgenländischen Völker von einem heiligen Berge ‚ gleich- 
sam einem orientalischen Olymp im Norden der Erde, auf wel- 
chem Götter und Genien wohnen, sich den Menschen offenbaren 


usw Bey den Persern heisst dieser Berg Albordsch, bey den 


a 


Indiern Mern. Wahrscheinlich haben die Hochgebirge Arme- 
niens und des Caucasus diese Vorstellungen veranlasst. Hier steht 
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16. Die Heuschreckenverwüstung. Joel ı. 2, 


Eine der schrecklichsten Naturplagen des Morgenlandes sind 
die verheerenden Züge der Wanderheuschrecke ( Gryllus migra- 
torius Linn, nebst einigen verwandten Geschlechtern, welche 
gewöhnlich mit schtecklicher Dürre verbunden, ganze Strecken 





daher dieser Berg im Parallelismus mit dem Himmel. — 9) nur 
en anderswohin als) in die Unterwelt bist du gestürzt, statt 

en Himmel zu ersteigen. — 10) sc. Sand. — 11) in seinem 
Hause d. i. in seinem FC Bate ‚„ Mausoleum. — 42) ange- 
than. (d. ji. bedeckt) mit Erschlagenen, vom Sue 
Durchbohrten, die in die Se Er Gruft hinab- 
steigen d, i. die aberin steinerne Grüfte bestattet werden, (liegst 
du da) wie ein zertretenes Aas. Sinn; den übrigen ach 
umgebenden Leichen bereiten doch noch ihre Angehörigen ein 
ehrenvolles Felsengrab,, dir verhasstem Tyrannen versagt man die 
Ehre des Grabes. — 13) Aufforderung an die Meder EN Perser, 
alle Ueberbleibsel vollends auszutilgen. „, Bereitet seinen Söhnen 
ein Blutbad,“ — 14) (damit sie nich EN neuem) den Erd- 
kreis mit Feinden erfüllen. 











Jes. 14, 14—aı. Joel 1, 2—5. | 103 


in halbe Wüsteneyen verwandeln;, oder wenigstens die Erndten 
ganzer Jahre vernichten. Sie verzehren die Saat, das Laub und 
selbst die Schaale der Bäume, ihre her neender Schaaren ver- 
dunkeln beynahe: das Sonnenlicht, und wo sie sich herablassen, 
decken sie dichtgedrängt die Erde. Die lebhafte Schilderung einer 
solchen Verwistung bey unserm Dichter kommt genau nit den 
Beschreibungen ddksiben bey Naturbistorikern und Reisenden 
überein. Seiten religiösen Ansichten zufolge stellt er die Land- 
plage als 'ein göttliches Strafgericht dar, eifäkmit zur Bekehrung 
und Besserung, und verheisst unter dieser Bedingung die Ab- 
wendung des Unheils und neue Segnungen von Jehova. 

In das Abendland verirren sich solche Heuschreckenzüge nur 
selten. Doch erlebte unter andern Luther mehrere dergleichen, 
welche er (6. B. S. 2176. Walch. Ausg.) 66 Beschräiht“ „Anno 


1544 hat man gesehn an vielen Enden in Deutschland viel unzäh- 


lige grosse Hanfeh ungewöhnlicher Heuschrecken, gleich als mit 
Münchskappen, grau, gelb und schwarz, die weit und breit die 
Saat auf den Aeckern, die Früchte auf dem Felde auffrassen und 
verderbeten. Und im vergangenen Jahre, das ist im 46, haben 
sie etliche Länder, so an Italien stossen, bey Trient, und an dem 
Orte im Lande zu Sachsen, das an die Schlesien stösst, mit 
grossen Haufen geplagt und Schaden gethan, und sind kommen 
bis gen Königsberg, so im Lande zu Franken liegt.*“ (Das Jahr 
1546 hätte Luther selbst, der in demselben Kesthchend nicht das 
vergangene nennen köfnen, Die Erklärung über den Joel ist aber 
auch nicht wörtlich von ihm verfasst, sondern’ von Veit Dietrich 
im Jahr 1547 aus seinen Vorlesungen zusammengetragen). In 
den letzten Jahren ist bekanntlich Spanien öfter von solchen Zü- 
gen heimgesucht worden. 
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1) Was die eine Art Heuschrecken übrig liess, zehrte die andere 
ihr folgende auf. — . 2) Die öhscheacken sind vorzüglich den 


Ww einstöcken gefährlich, daher die Apostrophe an die Weinzecher. 
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_ > die Heuschrecken heissen hier ein Volk, wie beym Homer 
(D. 2, 87) die Bienen: „Urs ZYvea zioı ushıoouov Adıraay. — 
4) Zähne des Löwen und der Löwi in, werden den Heuschrecken 
zugeschrieben , insofern sie sleich schädlich und furchtbar 
! sind; als jene. — 5) weiss, di abgeschält stehn seine Ran-, 
ken. — 6) Klage (o Zion!) Dieser. Vöcatir. musg, hinzuge- 
dacht werden. — 7) selbst an den nöthigen Speis- und Trank- 
opfern für den Tempel fehlt es. — 8) Hiera Sertroektet seyn, 
Hi. von W2), aber intrans:, dagegen V. 11. beschämt dastehen 
(s. Wi). Der Dichter scheint mit den verschiedenen Bedeutungen 


der Forın zu spielen. —  ‚9)- Prägnante Construction: versiegt ist 
die Freude ( und genommen) den Menschanksn deren 10),,80.: ' 
po, welches auch einige MSS. im Texte haben. — 11) heiliget 


ein Fastei, d. i. stellet ein heilig zu feyerndes Fasten an. — 
12) Mehrere Ausleger nehmen V. 15—20 als-Gebet, welches der 
Dichter dem Volke: in den Mund legt. _ Besser behält man sie als 
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Worte des Dichters bey. — 13) Der Tag Jehova’s ist der grosse, 
schreckliche Gerichtstag, den einst Jehova über Juden und. Hey- 
den, Gerechte und Ungerechte halten wird, und von dem man . 
glaubte), dass ihm grosse Umwälzungen der Natur vorangehen 
würden. Noch’ unser gemeiner Mann glaubt bey Btchie-BeRch 
Naturerscheinungen , als ÖOrcanen, Gewian“ der jüngste Tag 


sey nahe. — 14) wie Verwüstung vom Allmächtigen kommt er, 


d. i. so schmell-und urplötzlich, vn von Gott gesandt. In +5 ea 
“7 wieder ein Wortspiele — 15) Von nun an bis V. 20 blos 
Beschreibung der Dürre. Wenn die Körner in der Erde vertrock- 
nen, so muss gar keine Frische und Fruchtbarkeit mehr darin seyn. 
Rn 16) verödet (öde, leer) stehn die Scheuren. — 17) Feuer 
und Flamme blos hyperbolisch von der Sonnenglut. — 18) Das 
Trompetenblasen von hohen Bergen herab ent zu einem Ver- 


-  samımlungs- und Warnungszeichen bey einbrechenden Un glücks- 


fällen, niinlen äh bey ar Ankunft feindlicher Heere (Amos 3, 
6). Hier verkündet es die mögliche Annäherung des grossen ( 
riehtstäages. — 19) se. ninb es wird nicht Wieder seyn. — 
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20) Dieselbe Vergleichung der Heuschrecken mit Rossen s. Offen- 
barung 9, 7. Der Vergleichungspunct liegt in dem Gallopiren 
(vgl. Hiob 39, 20) beyder Thiere. — 21) Von dem Geräusch, 
welches diese Schwärme machen, sagt Plin, H. N. 11, 29: tanio 
volant pennarum stridore, ut aliae alites credantur. — 22) sie 
ziehen die Schönheit ein, d. i. verlieren sie, werden blass vor 
Angst und Schrecken. Vgl. V. 10: die Sterne verlieren ihren 
Glanz. — 23) Shaw’s Reisen (S. 166): „Sie halten ihre Ord- 
aung wie Soldaten, So wie sie fortrücken , übersteigen sie jeden 
Baum und jede Mauer, die ihnen in den Weg kommtz, ja sie kom- ı 
men sogar. in die Häuser und Bohtetaiininer wie Bin Diebe. — 
24) Plinius 8,.@.,0% „solem obumbrant.‘“ — 25) Jehova selbst 
führt das Heer an. Gehörte Donnerschläge gelten dem Dichter 
für. Jehova’s Donnerstimme, womit er Befehle ertheilt. — 
26) Von nun an Aufforderung zu Busse und Besserung, {aber zu 
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wirklicher, nicht blos durch äussere Zeichen. — 27) Dann wird 
Jehova (wieder) eifern für sein Volk. Das Fut. ce. Waw convers. 
steht hier in der Weissagung für das gewöhnliche Futurum , wie 
sonst das Praeteritum. — 28) Das nördliche Heer heissen hier 
die Heuschrecken, insofern-sie wahrscheinlich aus der nordöstlich 
gelegenen Wüste über Syrien und Hamath herüber kamen, baby" 
von euch, aber mit dem Nebenbegriffe, dass es ihnen lästig war 
(gleichs, überödem Halse lag). — 29) Ihren Untergang finden 
die Heuschreckenschwärme gewöhnlich, indem sie vom Winde in 
dürre Gegenden, wo sie nktänden oder ins Meer getrieben 
werden. Hier soll ihr Vortrab (7123) ins Ostmeer (d. i. das todte 
Meer), ihr Nachtrab in das Westmeer (d. i. das mittelländische 
Meer) getrieben werden. — 30) weil er so gross that. Dieselbe 
Phrase bedeutet sonst auch: Grosses thun, vollbringen, so im fol- 
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vor. 182) vgl. $. 100,1, 0. — 33) ‘eh ähifreuich gehandelt’ 


hat zum Wunderthun, d. i. an? das Wunderbarste, 


1% 








EEG 





irre 


Erklävendes Daapsrang: oey ol 


N, pr: (heileuter Nomen. proprium ; 


N. gent« “Nomen PNRDTER TIERE "Die 


appellative Bedeutung der Nomina propria ist, nr 'sie deutlich war, 


in Parenthese gesetzt. 
aliquis, 


Coll. bed: Collectivum ; 
Wenn vor die verschiedenen Bedeutungen eines Wortes 


"5 hed. "ytH, d.,i. 


römische Zahlen (I. IL.) gesetzt sind, so zeigt dieses an , dass die- 
selben in keiner erweislichen Verwandtschaft stehn. 





ax st. constr. 28 m. Vater. Da- 
vid nennt so.den Saul ı Sam. 
24, ı2 als seinen Wohlthäter, 
zugleich Schwiegervater, Ue- 
berY/ater des Königss.zu ıM. 
45,.8., 2) Erzeuger, Schöpfer. 
Hiob 58, 28. Plur. na, Vä- 
ter, Vorfahren. (Gram. $. 
84, 2.) 

a8 Jul. 7287 zu Grunde gehen. 

maR Jut. 528% wollen. 

Dıas m: Krippe. Stw. Dax füt- 
tern, mästen., . 

ras dürftig, arm, vom Stw. ma8 
in der Bedeutung: begehren, 
„bedürfen. 

a8 8. O8. 

bar Kal u. ah trauern. 
"Davon 

yax trauernd. 

FEN, Adj. ja! in der That! Es 
"steht £. 52 (im Arab. aber, ja 

sogar) vom Stw. ma. 

TAN -comm. ‚(selten‘ m. ı Sam. 
17, 40) Plur. Das Stein, 
Edelstein, 


N. 


SIR (Vater des Lichts) N. pr, 
eines Feldherrn des Saul.‘ 

pas m. Staub, und-zwar der 
“dünne, aufliegende, versch. 
von 22. 

Jan Hi. “sich iron: 
Davon 

mas f- Schwungfeder. 

D3IaNR ( Vater den Menge, vgl. 
1'M. 17,5) N. pr. Abraham; 
Sohn des T'herah, aus Meso- 
potamien;, Stainmpain des 
hebräischen Volkes. 

Dan, m nur Hiob 38, 28 (-Was- 
ser-) Behälter. Stw: bin im 

..Arab.. ai II. Namen sam- 
meln. 

DIN m.’ ‚Miich, Sumpf. Stw.ä im 
"Ärab. von stehahlanı ‚ faulem 
Wasser. 

N m. aufsteigender Dunst. Im 
Arab. entspricht "098 zjad 
Dunstkreis, eig. Schleyer, Um- 
gebung, vom Stw.718 umgeben. 

DITR und DIN m. (rotli) 1) älte- 
ster Sohn des Isaae, gewöhn- 


2 
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licher Esav genannt. 2) das 
von ihm abstammende Volk 


u. Land der Edomiter, griech. 


Idumäa, Idumäer, südlich von 
Palästina; als Volk m. als 
Land f. 

78, m. Herr;'sey’s Befehlshaber 
od. Besitzer. Plur. DY37x mit 
Singularbedeutung, dass,$.1 12, 
2. Stw. jr7richten, herrschen. 

'S33778, zn. der Herr, ausschliess- 
"lich von: Gott gebraucht kön . 
Grammat. a. a0.) 

=IIN ad). herrlieh.. ur, Ha8» 

DIR m. Mensch, und coll. Men- 
"schen. Poätisch steht dafür 
DIN =72 Menschensohn, und 
häufiger im Plur. D4x "33, 
weiche Umschreibung den 
fehlenden Arnakmatiurhen Plu- 
ral des Wortes ersetzt. / 

mn78,/. Erde, 2) Acker, 3) Land. 

DIN s. DIN. 

YnIR zm. rothhaarig. 
roth seyn. = 

ja m. Grundveste eines sGebäu- 
des. Das Stw. ungebr. 

WER SCNTTN. 

EN "und SR lieben. Davon 
HAIR uf: Liebe „eig. Infinit. des 
"vorigen. ($. 33, 2. litt. 2.) 
mis. Inter). sehel mit 5, z.B. 

EN wehe über den Tag! 
uk m, Zelt. 

an Conj.. 1), wem etwa, .ı Sam. 
20,10. 2)gewöhnlich: oder. 
Stw. viell. 1x, wollen, vgl. 
vel und weile. 

TAN und N ungebr. Stw. I)nie- 

». derdrücken, durch eine Last 
Davon x. II) stark, heftig 
seyn. Davon “&%. II) um- 
geben. Davon x. 

IN Z/nterj. wehel 

AN SD. 


Stw. DIN 
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Ya m. Thor, thöricht, Stw.äiR, 
vgl mEaN, 

Sax ungebr. Stw. ı) vorn seyn, 
2) stark, mächtig seyn. 

"DIN Adv. Reicht (eig. wohl 
prae caeteris, von >18 no. 1). 

DhaN m. eig. was vorn ist (Stw. 
bar, mit angehängtem DT), 
dah. ı):Vorplatz, Halle, ins- 
bes. von. der Vorhalle: des 
Tempels zu Jerusalem," vor 
welcher: in einiger Entfernung 
der ı grosse . Brandopferaltar 
stand. Joel.2, 17% «2).adr. 
gegenuber, dagegen, mithin: 
aber, nichts destoweniger. 

DEAN F: Thorheit. Vgl. bus. 

In und 7x ungebr. Stw. nichtig 
seyn. Davon j]n no. I und 

jın m. Eiteles, Lüge, Frevel. 

SEIN zu. Vor ratlıshaus. Plur.n3-. 
Stw.: zn aufhäufen, 

=i3n hell werden, Praet. N 
ı M.44,3. Hi. es helle ma- 
chen, leuchten; Davon 


air mu und f: Licht. 


min Panins, nn ce Zeichen, 
für n]8 vom Stw. mx. Gr. 
$. 75, "VI 

IN eig. Su bst. Zeit, dam w- 
zur . Zeit, damals. nn Praep. 
und Conj. von der Zeit an, 
wo = seit, ‚depuis. 

Sin m. app (Pflanzenname), 

Sir m. Gürtel. St. SR. 

bin (Weggang) N.pr-eines klei- 
nen Felsens bey: J erusalem. 

TRf Ohr. Dual. DYTN. "» na 
vor den Ohrenjem., ‚d.i. so dass 
er eshört. Davon das Verbum 

TIN Zi ja aufmerken, ver- 
nehmen, gehorchen. "Part. 
72 ($: 58, Anm. 1). 

IN gürten. 

STR N. patron. von nA7X, 
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welches ‘wahrscheinlich nur 
eine verschiedene Form ist 
für mar, ein Sohn Juda’s 
ı Chron. 2, 6. 

I. ns constr. ns m. ı) Bruder. 
So’ nennen die Hebräer auch 
Stammgenossen, Landsleute 
2 M.2,11. 2) mit UN: alter, 
alter. Plur. DBinN, constr. 
Ns. 84. 


II. mx Znterj. ach! wehe! 


ann (Vatersbruder) N. pr. 
"eines Königs von Israel, von 


918 bis 897 v. Chr. 


ra m. ein, der Eine, irgend 


"ein. Fem.nns ($. 84.) eine, 
auch : einmal. Ads rs eilf. 
arın m. Nilgras, Ried, ein ägypt. 
Wort. 
Inn Adv. on zurück. Stw. 
HAN. 


mr ye 


nehmen, Fi leblöseh Dinken 

Hiob 38, 13. Ne. gehalten 

seyn. 

mh (Verbr üderung) N. pr. 
"Vater des Ba@scha, Königs 
von Israel. 

N 2 zögern, säumen. Jes. 5, 

» ra army die spät in 

der Nacht aufsitzen. 

ana m. na f. 4dj. der, die, 
das andere. 

ns ı) Adv. hinten, häufiger: 
hernach. 2) Praep. hinter, 
nach, vor dem Inf. nachdem, 
Als Präp. ‚steht gleich häufig 
die Pluralform x. ($. 89, 
4). JO AR nachdem (es) so 
a: d. i. darauf. man 
a) von hinter, z.B. er kehrte 
zurück Dımd>a ana von 
der Verfolgung der 'Philister. 
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ı Sam. 24, 2, 5) hinter, auf 
der Rückseite von etwas. 
ı Kön. 10, ı9. 

pons Adj. ı)' der, die, das 
hintere. Daher 2) westlich. 
Der Hebräer wendet sich bey 
Bezeichnung der Himmelsge- 
genden mit dem Gesicht gegen 
Morgen, und nennt den We- 
sten hihten) Osten vorn, Sü- 
den rechts, Norden links. Vgl. 
die Artt. DIR, ja 3) fol- 
gend, oki 

mans fi das Atüsserste, Ende. 

MX f. von sns. ($ 84). 
DN "Adv. leise, ‚langsam. 
DON unkebri 

Nm. eig. bewohnbares, tionke- 
nes Land, im Gegens. des Mee- 
res. Insbes. dann: Land am 
Meere, und jenseit des Mee- 
res, Zerra. maritima, mit- 
hin: Insel, Küste. Pur. DIN, 
auch DYT 8 vorzugsweise 
von den Inseln und Küsten 
des mittelländischen Meeres. 
Contr. aus »)x vom Stw. 18 
wohnen. 

N, u Adv. der Frage: ı) wo? 
mit Suff. z«B. 72>0 wo: (bist) 
du? 2) Bezeichtrang der Fra- 
ge im Allgemeinen. s. $. 88, ı. 
Anm. 

ax befeinden, dav. Part. avi8 
m. subst, Feind, und 

man FE mar Reinäschafk 

ZN m. eig. Last, dah. Beschwer- 
de, Noth, Unglück: 

MRS WANN ar 

Sir ( befeindet, nämlich vom 
Schicksale‘) N. pr. Hiob, ein 
begüterter Bewohner des wü- 
sten Arabiens, der Held des 
von ihm benannten Lehrge- 
dichts. 


Stw. 


daR 


Yharın ı%\ (ohne Beywohnung, 
also: kensche) N. pr. Isebel 
(woraus unser Isabella), Kö- 
»nigin von Samarien) Gemah- 
tolim des‘ :Ahab. 

ms wo? zusammengesetzt aus 
dem Fragworte. N und sr 
‚hier, 

IN wie ?ı abgekürzt aus a8. 

DIN m. Widder: Stw. 578 no. 2. 


man ‚f. Hirschkulı, Hindin. Stw.:_ 


Enn.no, 1 

mann f. Schrecken f. man. Un- 
ger. Stw..D’s sich erschrek- 
ken. 

In, 78 (eig.-Subst. Mangel, 
Nichtseyn) Verneinungswort: 
es ist nicht, war.nicht, ist nicht 
da..$. 123,:2.)Stw. jı. Dann 
f. 82 ohne. Pan e so ‚dass 

„nicht (ist). 

IL. 2 (s vesasıın mit dem 
"Nun parag.) ‘wo? Nur in 
der Verbindung 772% woher ? 

mann f. ein Getreidemaass, des- 
"sen Gehalt man auf einen Ber- 
liner Scheffel‘ angibt. Zehn 

derselben machen einen „ah. 
ron (ausın and mb hier) wo? 

WON m. 1) Mann und Col. Män- 

‚ner. Auch: Ehemann. ws 
mans Kriegsmann, Krieger. 
D“ SER UN Mam Gottes, von 

"Engeln und: Propheten gesagt. 
2) Mensch überh., wie im 
Homer @vno. 3) jeder. ı M. 
42, 35. Plur. DWÖIN st. con- 
str. WEIN. 84. 

MN m. (immerwährend, fest, 
"stark) N. pr. eines: AN eisd 
und Dichters, eines Enkels 

“von Juda. 

an Adv. ı) nur. 2) ja! gewiss, 
allerdings. 

naSyraR /. Grausamkeit, Wild- 


’ 
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‚heit, zunächst vom 4d). InTO8, 

‚; mit. der Endung m, .$. 76. 

1,4. Ungebr, Stw. A732, im. 
Syr. kühn, tapfer seyn.) 


DIN fu, Day essen, ‚fressen, 


von Menschen und, Tieren. 
Mit 2: an etwas,essen, also: 
‚davon essen. Part. 508 der 
Fresser (im Arab. vorzugs- 
weise: der Löwe). on» EN 
‚ eine Mahlzeit halten, zu Tische 
sitzen. ‚Davon 
58 m. und 528 f. Speise, ins- 
"besondere Getreide. . 
TOR Adv. wahrlich, gewiss, £. 
j27. eig. Inf. Hiph. von 732. 
a8 m. Pflüger, . Landmann. 
Ungebr. Stw. 3x im. Arab. 
Conj. F. graben. 
AN. 1) Adv. nicht, sv. 85. 
2) Conj. dass nicht, u, bes. 
vor dem Fut.$. 123, 3. Stw. 
DEN nichtig seyn, 
uam. Gott, eig. der Mächtige, 
Gewaltige, vom Stw.bas stark 
seyn. 
-bN poet. "Sn mit Suff. N, 
| TIER (Gramm. $..89, 4), eig. 
Subst.. (Richtung,, Richtun- 
24 dann Praep. ı) von der 
Bewegung und Richtung nach 
einem Orte. hin: zu, gen, 
nach (etwas) hin, wie eig. 
2) bis zu. 3) Zeichen des 
Dativs, wie },. welches dar- 
aus ebgckürät. ist. '%) Metaph. 
in Beziehung auf, dah. wegen. 
ı Kön. 21, 22, 5) seltener 


wie eis für &v: in, an einem 
Orte. Iran am Berge. 
ı Sam. 17, 3. 


mbN wehklagen. 

TR Pron. plur. ‚comm. ehaae, 
Plur. von nr. 926, 1. 

bs und mg Gott: Im Sing. 
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nur poet. Gewöhnlicher im 
Plural .oı7=8 ($. 112,2.) vom 
höchsten Goit, aber auch von 
anderer: Richt. 16, 23. 
Es construirt sich mit dem 
Sing. ıM: 1, ı1. 

SEN m. Freund, Vertrauter. 

Stw. 58 bekänkit, vertraut 
werden mit etwas, 
MEN (Jehova ist mein Gott, 
aus Sg u.37 d.i. mim) Elias 
N. pr. eines’ bekannten Pro- 
pheten im Reich Israel. 

DEN Pi. binden, davon 

ma>N f. Garbe. Plur. Do» und 
m. 

EN 1) m. tausend. FEN 92 
'yhiagyos, Hauptmann. 2) m 
epicoen. Rind. 

yar Pi. in jemanden dringen, 

by m. Suf mas JS. Mutter. 

DN ı) Conj. a) wenn. Vgl. 55 
und die Anm. zu Ps. 137, 5 
6 hinten in dem Nachtrage. 
db) wenn gleich Ps. 139, 8, 
‘e) wenn (von der Zeit). d) Als 

- Schwurpartikel: nicht. $. 126, 
6. 85 DON fürwahr, bejahende 
Schwurpartikel. Jes. 5, 9. 2) 
Adv.der Frage: num? auch in 
efhrmirandeb Frage: nonne ? 


mn Jem. von Dx Mutter, aber 


nur in trop. Bersichinnfen?.. 


ı) Mutter des Arms, Ellen- 
bogen, Elle. 2) Jes. 6, 4 
Mutter d. i. Grundfeste der 
Schwelle. 

mas f. Magd. $. 84. 

MON f. Wahrheit, Treue. Stw. 
"Tas 

ba Pul. bias verwelkt, ver- 
"schmachtet seyn. 
TaN eig. gestützt, fest seyn. Dah. 

“zuverlässig ‚ treu, wahrhaft 
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seyn. Ni. dass, Zi. ı) glau- 
ben, vertrauen. 2) intrans. 
still stehn. Hiob 39, 24. - 

Ya stark, rüstig seyn. 
stärken. 

"an ı)sagen. 2) denken, bey 
sich sagen, wie das homeri- 


Pi. 


sche pyui. Davon 
maS, VaR m. und mans f 
7) Wort, "Rede, 2) Lied, 


Pre Ps. 19, 3 

‚.13,1,&@) f 
"ireue, Ahfriehtigkeit, Wahr- 
heit. "Stw. nn. % 

nnnns f Sack. Ungebr. Stw. 
nn ausbreiten. 

0 Heliopolis, Stadt in Aegyp- 
ten, eig. im Aegypt. Licht, 
Sonne, weil diese dort ver- 
ehrt wurde. 

mıS (von 78 = IN und dem 
7 locale) wohin? 

win 7m Mensch, Col Men- 
schen, nur poct, 

px Ni. stöhnen, 

ER wo 

UN, 2 ich. 

N ash Schiffe, Flotte, wo 
es als /em. steht. ‘Es hat kei- 
nen Plural. Für den Singu- 
lar "2x steht aber in den Pa- 
rallelstellen_der Plural MEN 
vgl. ı Kön. 9, 26 mit a Chr. 
8, ı8, und ı Kön. 10, 22 mit 
2 Chr. g, 21. 

MIR J. nomen unitatis des 
"vorhergehenden: Schif. 

DEN Männer, 5 ON. 

yiox m. Schaden, den jemand 
nimmt. Ungebr. Stw. moX, 
wahrsch. s. v. a. 17 arab. sich 
verletzen. 

YroN Plur. DIION m. ‚Fesseln. 
Stw. DON. 

1? 


- 
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=1DN m. Gefangener. Stw. SON. 

MION N. pr. der Gemahlin Jo- 
"sephs in Aeg gypten. 

mon fat. JOnT, auch 955 f. FON? 
1 Kanal; einsammeln. 2) 
einziehen, wegnehmen. Xi, 
sich versammeln, sich zurück- 
ziehen, wegbegeben. 

TOR fu. dx und JöNN, verw. 
mit Sry: binden, Tesseln R 
gefangen setzen. 

I. 98 Subst. m. (contr. aus A138, 
vom Stw. MIN schnauben, $. 
12, 1,@) ı) Nase. 2) Zorn. 
Dual. DraX ı) Nase, cig. Na- 
senlöcher. 2) Gesicht. 

Il. a8 Conj. auch, »3 x eig. auch 
dass; dazu kommt, dass; dah. 
geschweige denn; ja sogar, & 


ı M.3, 1. 


MDR 1) kochen, backen. 2) gar 
seyn. Part. maß Koch, Bäk- 
ker. 


NDN Adv. eig. ganz und gar so, 
also. ı M.43, 11. Stw. 7aN 
no. 2. Dann 'Verstärkungs- 
partikel nach Fragen und Im- 
perativen, wie unser: nun, 
denn. 

pron m. Bach, Flussbett. Stw. 
Por in Er Bed. enthalten, 
fassen. 

mson . Finsterniss. Ungebr. 
'Stw. untergehen (vou der 
Sonne), 

do zn, eig. Aufhören, vom Stw. 

DE dürhören. ‚Dah. ı) Subst. 
Ende, Grenze. in, ddp, nieht 
mehr. 

FOR stark seyn. Zithp. sich 
stark machen, an sich halten 
mit seinen Empfindungen. 

MINDN, zz. junge Brut von Vö- 
geln. Stw. nJ3. 
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byaax N. pr. Ephraim, Name 
eines der 10 Stämme des Re'- 
ches Samarien, als der herr- 
schende Stamm auch für das 
' ganze Zehnstämmereich. 

NEN m. N. gent. Bewohner 
von Ephrata d. i. der.alte Na- 
me der Stadt Bethlehem und 
der Gegend um dieselbe. 

yaxN f. Finger. Stw. yax ein- 
tauchen. 

Den Subst. Seite, von DEN eig. 
‘verbunden 23:7 Dean von 
der Mittagsseite "her. Dann 
Adv: neben; bey- 

SER Ss. DEIN. 

ax ı) flechten, weben. 2) trop: 
nachstellen, wie suere dolos. 
Part. 218 der Hinterhalt, 
Coll. die Nachstellenden. Da- 
von 


DIN m. Hinterhalt, Lager des 


‘Wildes. 
mann m. Heuschrecke, auch von 
einer besondern Art dersel- 
ben. Stw. 737 viel seyn. 
mans J- Geflecht, Gitter, dah. 


Fenster, Schlenn Stw. SR 
no.1. 


saaN f 7I2IN m. vier. ‚Plur. 
DAR c. vierzig. Das Stw. 
ist san und N vorgesetzt. 
Dah. 1934 der vierte. 

Pal flechten, weben. Davon 

a8 7% Geflecht: NR 

JaaIE m. Purpur. Stw. wahrsch, 
019 sv. a. bp hupfärkche 

TR zu Zeder. , 

mir ce pl DIN und auf syr. 
Art ninASs (s. $. 18, Anm. 3) 
mit Suff. Paamas Pfad. 

MmIR f. Carawane, Reisegesell- 
schaft. Stw. MIN gehen, wan- 
dern, 
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ax und mıSyn m. Löwe. Erste- 
res im Plur. DWIS, miII8. 
nn Ady. lang. ei IR lang 
zum Zorne.d. langer, 
geduldig. Stw. Za8 lang seyn. 
Davon 

Is m. Länge. 

Yın ec ı) Erde; Land. 2) Be- 
wohner dess. $. zu Jes. 11, 4. 

“I verfluchen. 

BII8 N. pr. Ararat, Bergge- 
gend in ‘Armenien zwischen 
dem Flusse Araxes und den 
Seen Wan und Ormia. 

uns c. Feuer. M. Suff. wön. 

mönf. Weib, $. 84. 

STR fı AH $. ı M.>2, 14. 

S55Ur m. Kamm der Weintraube, 
unreife Traube. Plur.nı>>Vn. 

S2Un m. Geschenk. Ungebr. 
'Stw. S2% beschenken. 

Bun ı) schuldig seyn, auch: 
2) die Schuld büssen. Ni. wie 
no. 2. 

Dun „Adj. schuldig. 

maus f. Köcher. - 

Hipun (Wanderung) N. pr. 
Askalon, Stadt der Philister 

am mittelländischen Meere. 


TUR glücklich seyn. Pi. glück- 
lich preisen. Davon 


SWR Glück. Plur, constr. \YER 


Glückseligkeiten des, d.i. Heil 
dem —. 
us ı) Pron. relat. für beyde 
umm.und Genera: welcher, 
welche, welches u.s:w. Ueber 
das Syntaktische s. $. 93. AUR 
% umschreibt den Genitiv. 8. 
8. 114, Anm. 1. — 2) Conj. 
wie "2, OT, guod, a) dass, 
quod, s. die Note zu ı Sam. 
24, 11. b) dass, ue ce) Pf 
bu-nux woselbst, ubi. d) zu 


x 


der Zeit, wo; als, da. Pa. 
139, 15. AWBN3 wo, weil. 
Sur a) dem zufolge , was, 
dal. wie. 2 — NUÜR3 wie — so. 
b) dem zufolge dass — weil. 
c) zu der Zeit wo = wenn, 
nachdem. 

NUN st. constr. von MÜN .$. 84: 

SRMUR (Forderung) Stadt; in der 
Ebene des Stammes Juda, un- 
weit des Gebietes der "Phi. 
lister. 

I. ns, vor Makk. -nx Zeichen 
des Accusativs ($. 89, 3, 2), 
seltener des Nominativs $. 115, 
2, vgl.’I Sam. 17, 34.. 

Il. ax mit Makk. AN, mit 
Suf. MR ($. 89, 3 Zitt. c) eig. 
Subst. Nähe (contr. aus DIN 
vom Stw. 730, vgl. n2 aus 
n22, m aus nn) Praep. 
ı) bey, 2) mit. na» von 
Seiten jem. $. 89, 5. Anm. 

AN SIR 

AN du. 

yıns f. Eselin. 


ne 


2 Praep. praef. (s. 89, x no ı 
“ und das. Anm. ı.n0.3) ı) in, 
mit dem Acc. und Abl. Man 
sagt auch: in einem Gefässe 
trinken, wie boire dans une 
tasse. 2) unter. 3) ihner- 
halb, von Ort und Zeit. 4) an, 
«bey, z. B. schwören, fluchen 
bey einem Gotte. Dalı. 3 mx 
ansehen, u zir) anrufen. vgl. 
$..108, 2. S. auch die Anm. 
zu 1 M. 7,21, 5) vor, zB. 
"„»2 vor den Augen. 6) ge- 
gen (etwas) an. 7) sv... 
5 iuxta, secundum, zufolge, 
wie, als. 12%>x2 nach urise- 
SZ . 
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rem Bilde. Vgl. $. 125, Anm, 
8) für, vom Preise, Lohne. 
9) wegen Jes. 14, 21. Vgl. 
ob, propter f. propiter, bey- 
des räumliche Begriffe, auf die 
Ursache übergetragen. 10) mit, 
dah. bey den Verbis des Kom- 
mens, welche dann: bringen, 
bedeuten. ıı) mit, bey s. v. 
a. ungeachtet, trotz nNT=>22 
bey dem allen, 

83 f. Brumen, 

sauna (Eidesbrunnen) Stadt 
an der Südgränze von Palä- 
stina. 

wa stinken. In andern Dia- 
lekten: schlecht seyn. ‚Davon 

una m. Gestank, und 

DIUN2 m pi schlechte, saure 

! Trauben, Zlabruscae, Heer- 
linge. ı 

b32 f. Babylon und Babylonien. 

na c. Kleid. 

2 eig. Absonderung. Stw. 7 
“sich absondern. Daher 5 
in meiner Absonderung d. i. 
ich allein, 7322 “du atlein u. 
s. w. 3725 55 ihm allein. “25 
” ausserdem, ausgenommen. 
Dass. ist 232. 

272 5. 07. 

b43 Hi. "scheiden, trennen. Vor 
den beyden zu scheidenden 
Dingen steht 723 7°2 (zwi- 
echen und zwischen) ıM. ı, 
4.7, und 5712 V.6. Part. 
Yayam das Trennende, die 
Scheidewand. Ebend, 

mb42 nach Yulg. Luther: Bdel- 
lium, ein durchsichtiges, wohl- 
riechendes Harz eines arabi- 
schen Baums, viell. ‚besser : 
Perlen. 

yma m. Leerheit, Wüste. 
gebr. Stw. mm2. 


42 
35 


Un- 
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Ima Ni, ı) bestürzt seyn. 2) da- 
von eilen. 3) plötzlich un- 
tergehen. Ps. 104, 29. 

mn 2 fl vierfüßsigeh Thier, be- 
sonders von ne Thieren, 
Vieh. Ungebr. Stw. Diz2 stumm, 
seyn. 

x)2 ı) eingehen. Insbes. a) von 
der Son: in den Horizont 
eingehen, untergehen. b) zu 
einem Weibe in die Kammer 
gehen, coire. c) einkommen, 
von Einkünften. 2) kommen, 
dah. cintreflen, von etwas Zu- ‘ 
künftigem. ZZ. ı) hineinfüh- 
ren, 2) herführen, bringen. 
Ho. gebracht werden. 

jr2 Ni. verwirrt seyn, bestürzt 
umherirren, 

pas 12 

O2 mit Füssen trete 
Ho. D21n zertreten. 

Sj2 £ O2 (von Ha2) m. ı) 
Grube, Cisterne. _'2) Grab, 
Unterwelt... 3) Gefün opise, 
weil Gruben oder trockene 
Cisternen zu Gefängnissen se 
braucht wurden. 


Win fat. war 1) sich schämen. 
2) beschämt werden, bes. inso- 
fern man sich in ae Hofl- 
nung getäuscht sieht. Hi. 
Part. \2n intrans., der sich 
Schande macht, d. i. der 
Schlechte, Verächtliche. Eine 
andere (von wa entlehnte) 
Form ist 23 beschämt, mit 
Schande dastehn. Joel ı, 11. 
Hithpal, wie Kalno. 1. 


12 verachten. > 

72 plündern. 

jn2 prüfen. Ni. pass. 

“Yın2 constr. Yın2 auserlesen. 
Stw. na: 


Part. 
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"ima Plur. DYaim2 m. Jüng- 
ling. 

72 ı) auswählen. 2) lieben, 
diligere, gew. mit 2, mit 3 
ı Sam, 20, 30 (wo aber viele 
Mss. 2 haben). 2 

no2 vertrauen, mit 2: 

zo2 "fi Leib, Mutter: leib. 

DY02 m. pl. Pilkezieny eine den 
Haselnüssen ähnliche Frucht. 

"2 Bittwort: ich bitte; höre! 
"obsecro. Immer mit 78 und 
"37x verbunden. W ahrschein- 
lich  contr. für y2 (Bitte) 
von y2 bitten. 

21) unterscheiden. 2) mer- 
ken, einsehen, wissen, ken- 
nen. Ni. part. 7322 verstän- 
dig, klug, Hithpal. auf et- 
was merken, achten, mit 7» 
Hiob 38, 18. 

na Plur, n1y%2 eig. Zwischen- 
raum, Zwischenräume, dann 
Praep. zwischen. — 5 — 572 
zwischen und zwischen, z. B. 
DYa5 DR 772 zwischen Was- 
ser und Ww asser (näml. dem 
irdischen und himmlischen ) 
eig. was zwischen dem Was- 
ser ist bis (3) zum Wasser, 
ar zwischen (etwas) hervor, 
Stw. 772 no, ı. Dual. b422 
der mittlere Platz zwischen 2 
Heeren, dalı. DY122 Win der 
Zweykämpfer, der dort als 
Mittelsmann auftritt, 

22 f Einsicht, Verstand, 

mz2ı2 Plur. DIy7a2 f.Ey. Stw. 
yıa weiss seyn, 

mz m. Haus. mas 5b» SUR der 
über ‘das Haus gesetzt ist, 
Haushofmeister. 2) Tempel, 
Pallast. 3) Grabmal. Jes. ı4, 
18. 4) das Innere, dah. mı2n 
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von innen. 5) Wohnung 
überh. Hiob 39, 6. 6) Fami- 
lie, Geschlecht. 175 n2 Stamm 
Levi.2x ma Vaterhaus, ebenf. 
für Familie. 7) wie Familia, 
auch f. Hausgenossen, Knech- 
te. mm m2 sm 722 
792 1 'M. 45, 2 vgl. 50, 4 x 
Plur. Din2 (bottim). $. 84. 
Stw. ny2 übernachten. 

Ds n2 (Haus des Brotes) 
Flecken in Juda, Geburtsort 
Davids und Jesu. Es führt 
den Beynamen B. Juda’s, zum‘ 
Unterschied von einem an- 
dern in 'Galiläa. 

m22 ut. apoc. ja”) weinen. 
Davon 

"22 m. das Weinen. 

22 m der Erstgebohrne. Stw. 
-J3 

mm5a " Erstgeburt. 

u’ eie. Vernichtung (von r}2) 
DIGRR dass nicht. 


52 (Furcht, Bescheidenheit) 
Bine, ein Kebsweib Jakobs. 


52 eig. Vernichtung, Nichtseyn, 


Mangel. Dann 4dr, nicht, 
und für 535 ohne, 52% we- 
gen des Nichtseyns, weil nicht 
(ist), auch: ohne, 52 9 
bis nicht (mehr ist). Stw. 2 
aufreiben, vernichten. 

run m. Pad »>2 nicht, und 
Ip Nutzen) eig. Nichtsnützig- 
keit, dah. Nichtswürdigkeit, 
Schlechtigkeit. Lyra WIR 
schlechter Mann. : 

»52 verschlingen. 

">52 (aus >2 nicht, und 9, 
"73 zu), m. Suf. 11222 1) 
eig. non ad (me), nicht geht 
es mich an. ı M. 4ı, "16. 
») ohne. 
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’n-2 (von n;2, Stw. 52). 1) 
Adv. nicht. 2) ) fur 
"n>222 ohne. Jes. 14, 6. 3) 
Conj. f. 08 ma, nur ınd2 
ausserdem dass PR ohne‘ dass. 
ı M. 43,3. 

Rn 9 (mit Kam. impuro) Höhe. 
Dlar. constr. 1122 ($. 77; 
Aum. ı). 

2 =2($.89,ı, Anm.2). 

‘2 Plur.ons ‚2 ($. 84.) zn. ı) Sohn, 
Plur. .e. Kinder, auch von 
Thieren, Junge. DYa.ma 
Enkel. Daran 32 Söhne Got- 
Bes ei Engel. Sahne Zions 
d. 1. Zropiten: 2) trop. ein 
a von-90 Jahren, 90 Jah- 
realt; Sohn des Todes, ein 
zum Tode Bestimmter; Sohn 
der Morgenröthe, ‚poet. f. d, 
Morgenstern; Sohn des Fet- 
tes, fetter, fruchtbarer Ort. 

bu2 5. p2. 

122 bauen, 

Aa Töchter, s. na. 

ala 2 (Sohn A Glücks) N. pr. 
Benjamin, Jüngster Sohn des 
Jakob. 

722 Praep. eig. neben (ungebr. 
Stw. 732), dann ı) hinter, 
2)ringsum. 3)zwischen durch, 
4) fir (eig. vor). 

“72 m. coll. Vich, 

>52 m. ı) Herr. 
der Träume, 
113,%) 2). Ehemann. 

>2 eig. abweiden, dann: durch 
Feuer verzehren, und intrans. 
verzehrt werden. Pi. ı) ab- 
weiden, 2) wegfegen, weg- 


Trop. Herr 
Träumer. ($. 


‚ schaffen, mit amN ee hutingn 


Hi. spenden, verbrennen. 
nür2 MN. pr. Baescha, König 


von Israel, um das I. 950 v. 
Chr, 
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»x2 1) zerschneiden, verwun- 
den. /ntrans. Joel 2, 8: sie 
( die Heuschrecken) verwun- 


den sich nicht, 2) (Geld) 
schneiden, Gewinn machen. 
Davon 


»x2,m. Gewinn. 

>72 spalten. Ni. sich spalten, 
aufthun, 

m>R2 Fkhal, 
np3 Coll. comm, Binden Rind- 

vieh, 

Sp m. der Morgen. 
vn2 Pi 1) anchen); „das Ange- 
sicht jem. suchen“ d.,i. jeın. 

zu sehen trachten. 2) nach et- 
was trachten. ‘Do we} Wr2 
nach jem. Leben trachten. 3) 
fordern. 

1 Plan} ı) ddj. rein. 2) Subst. 
m. a) Getreide, eig. gereinig- 
tes, 5) Feld, eig. leeres, olle- 
nes Feld. Stw. 2 reinigen. 

“3-8. ia: 

nn2 schaffen, neu hervorbrin- 
gen. Ni. geschaffen werden. 

772. m. Hagel. 

732.1) schneiden, re: 
2) erwählen, 

WIn2 zum. Cypresse. 

>72 m. Eisen. 

n2 fliehen, eig. durchgehen. 

nI2 Adj. fett. Stw. 072 in der 
Bedeutu ng: essen, sich mästen. 

ma m. Riegel, von a2 durch- 
gehen. 

n\n2 f. Bund, Bündniss, Ver- 
trag. Stw. 2 no, 1, vgl. 
Ooxıa teuvev. J 

j22 die Knie beugen, s. v.a. Pi., 
nur im Part. Pass. 

Pi. 22 ı) (Gott) anrufen 
(wobey man das Knie beugt), 
loben, preisen. 2) ‘segnen 
(eig. Gott für das Glück eines 








nen 
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andern anrufen). 3) fluchen 
(eig. das Verderben jem. von 
Gott erflehen) ı Kön. 21, 10. 
Pu. 722 pass. von Pi. Hi. 
machen, dass jemand die Knie 


beuge. Hithpa. sich segnen. 
n2 f- Kuie. Dual, Khie, 
Schools. 
11292 f. Segen. 
P2 ‚m. Blitz. 
Dina, bia m. Plur. DYnipa 


Wohlgerüche ,  ‚Spezereyen. 
Stw. ungebr, wohlriechen. 

„2 m. Bieiich; ="w2-53 alles 
Fleisch, d.i. alle lebende Ge- 
schöpfe; im engeren Sinne: 
alle Menschen. 72 mein 
Fleisch, d. i. mein Angehö- 
nn Blutsverwandter. ı M. 
37; 

Yan Hi rs kochen, dah. reifen 
(von der Weintraube). Auch 
im Deutschen gebrauchen die 
Winzer diesen ande uck. 

mö2 f. Schande, Schändlichkeit. 
Stw. Win. 

I. nz e. ein Maass für flüssige 
- Dinge von demselben Gehalte, 
‚wie das md. Stw. nn2. 

I. na (für n:2) Plur. n322. 
($. 84.) f. 1) Tochter. 2) 
überh. Mädchen, Weib. Spr. 
31, 29. 

nz f. Zerstörung, Wüste. 

HEanz ‚f Jungfrau. Auch von 
der N euverheyratheten. Joel 
1, 8. Vgl. virgo. Virg. Id. 
6,47. 

Din2 Häuser. < Plur. von nn. 


d. 


yına zz. ı) Herrlichkeit, Hoheit. 
2) Uebermuth, Stolz. Stw. 
ma erhaben seyn. 
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Part. act. Retter. 
Hi, hoch ma- 


Sa retten. 

mas hoch seyn. 
‘chen. Davon 

mi23 4dj. hoch, und 

mai "n. Höhe. 

baas m. Grenze. 

"23 m. Held. Stw. 23. Da- 
von auch 

abet f Kraft, Stärke, virtus. 

Kae} m. Kelch, 

11333 Ff. Hügel. 

31 m. stark seyn und werden, 
"zunehmen. 

=23 m. poet.s.v.a. U ı)Maın. 

2) jeder. 

3 m. mit Suff. "33 Dach. 

5373 Adj. ı) gross, 2) von der 
‚Stimme: laut. 3) maior natu. 
4) wichtig. 

274 m. Bock, Böckchen. 

wm mn, Haufe von Garben. 


u73 "gross seyn, werden, Zi. 
gross machen. 
>71 abhauen, abbrechen. Ni. 


Pass. 

71 comm. Mauer um einen 
"Garten oder Weinberg. Stw. 
73 mauern. 

Im ‘f£ gemauerte Hürde um 
das Vieh, oben offener Som- 
merstall, Gcheg. 

af Körper, Leichnam. 

si m, Volk, Plur. os Völker, 
bes, von den nicht-israeliti- 
schen Völkern. 

>13 das Leben verhauchen, ster- 
ben, 

=33 wohnen, verweilen. 

73 m. die Schur, geschorne 
Wiese. Stw. s71 scheren. 
Dra m. eine Art Heuschrecken. 
Stw. abschneiden, abfressen. 
>75 m. truncus, Stamm eines 
abgehauenen Baumes. Stw. 

s73 abschneiden, abhauen. 
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„73 aus einander schneiden oder 
hauen. 

jıra m. Bauch, Bi. jna sich 
bucken. 

ana zu. Thal, Niederung. 

na 0d. 9a hervorbrechen, vom 
Kinde'aus dem Mutterleibe. 

rm (Strom) m; einer von den 
‚vier Flüssen des Paradieses, 
und zwar der Nil (s.ZXX 
Jer. 2, 18. Sikzad)laa. dos 
Arch. 1,1 9 3). 

Zn: frohlocken. Subst. das Froh- 
locken. . 

> Plur..oxss Wellen. Stw. a5 
rollen. 

Er Er m. Plur. D3s 
DAR wälzen, 
> 1) entblössen, ” 2) jTRTAN m>a 
das Ohr jemandes entblössen, 
jem. etwas anvertraucm 2) 
ausvrandern, in die Gefangen- 
schaft geführt werden (eig. 
das Land von Einwohnern 
entblössen). Ni. eröffnet seyn. 

Pu. part. offen. 

rba eig. kahl seyn. Pi. scheeren, 
"anch ntrans. sich scheeren 
A Haar und Bart) ı M. 41, 14, 
Pu. pass. 


a3 (Exil) m. N. pr. eines 
Riesen aus dem Volke der Phi- 
lister. 

»>a wälzen, rollen. Hithpa. 
sich über jem. herwerfen, 
über jemanden herfallen. 


D>i m, eig. etwas Zusammen- 
"gewickeltes, Unentfaltetes, 
Klumpen, vom Foetus. Stw. 
Da zusammenwickeln. 


7953 (hart, rauh) N. pr. einer 
"Gebir ggegend Palästina’s jen- 
seit des Jordan (jetzt Belka). 


h3 Ade, ı) auch, auch poet. 


EPE Badı Stw. 
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für; und» Joel ı, 12. 2) ja! 
immo, ıM. 42,22. mn» Da 


nun ja! 

nn Pi schlürfen. 

NE m. Papyrschilf, Nilschilf. 

yına m. Handlung, Betragen ge- 
gen andere. 

bn3 ı) jem. etwas erzeigen, zu- 
fügen, bes. Gutes, mit dopp. 
decus. auch mit dem Dat, der 
P. 2) vergelten, mit ders. 
Construction. 3) (ein Kind) 
entwöhnen (eig. von dem 
Pflegen und Hätscheln dessel- 
ben bey der Entwöhnung). 

' Part. pass. 23m der Ent- ° 
wöhnte, 

223 c. Plur. Dxon3 Kameel, 

r c. Garten. 
2:3 stehlen. Pu. pass. Davan 

2:3 m. Dieb. 


=y3 hart anfahren, schelten, mit 
2. Davon 

may3 f: das Schelten,' Rüge, 
Verweis. 

23 ©» Weinstock, 

"23 eine, Art harziger Bäume: 
"Tannen, Fichten. 

et) Fas1),Denne, 
"Getreide'selbst. 

Wsa Kal und Pi. vertreiben. 

Dviı m. Regen. 

51 N. pr. Gosen, eine Gegend 
Acgyptens auf der Ds 
des Nils in a 
nach Arabien zu, 

mı (Kelter) N. pr. einer phi- 
"listäischen Stadt. Das N.gent. 
ist 71. Davon 

nına eig. das Gathitische, Name 
eines musikalischen  Instru- 
ments. Ps. 8,1. : 


2) für das 








e 
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4; se? 


27 comm, Bär, Bärin, 

27 f. Verläumdung, üble Nach- 
rede, Stw. 227. 

p27 aukleben, anhängen, mit 2. 
Pu. an einander kleben. 

37 Pi, 27 reden, Mit S: an- 
reden, auch mit dem ‘ron, 


sujl. ı M. 37, 4, 


‚37 m. ı) Wort, 7371 127 das 


Wort d. i. der Ausspruch 
Jehova's. 2) Sache, Ding, 
a8 DIT OS nach die- 
sen Dingen d. 4. hierauf. 
3) BR. 4) Ursache, dal, 
727 53 wegen. 

727 HE Plur. 61 Biene. 

u "m. Honig, sowohl Bienen- 
honig, als Traubenhonig d.i. 
ein aus Most gekochter Syrup, 

a7 m. Fisch. 

a7 f. dass. und coll, Fische, 
"Lehrgeb, S. 477. 

7137 (Fisch) m. ein Götze der 
Philister, welcher den Rumpf 
von einem Fische, Gesicht 
und Hände menschenähnlich 
hatte. 

137 m. Getreide, - 

277 5,97. 

77 m. Geliebter, Freund. 

77 (Geliebter) N. pr. David, 
zweyter König der Frreäliten. 

a Ye 3/09 Plur. DY77 und m 
Geschlecht ‚ Menschenalter. 
b’n47 237 von Geschlecht zu 
Geschlecht. 

%)7 ı) zertreten. 2) dreschen, 

nm7 vertreiben, verstossen. Ni, 
part. an" “773 die Ver- 
triebenen Israels, 

pr17 stossen, drängen, 

37 constr. 7, eig. Menge, Genü- 
ge, dann Adv. genug. 72 so 
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oft nur, jedes Mal wo (Hiob 
59, 25), häufiger 7%. 
j>7 richten, als Subst, "Gericht. 
727 Pi, zermalmen, { 
53 f 727 Adj. ı) dürr. 2) te- 
nuis, arın, gering. Stw. 557 
erschä pft seyn, schwach seyn. 


31 7. schöpfen. 


A) EB ( schwach, schmachtend ) 
"N. pr. eines philistäischen 
Weibes. 

p>7 brennen, Zi. erhitzen. _ 

nf Thür, ' Dual. oyn>7 con= 
str. Anb7 eig. fores, Flügel- 
thüren, ach Thuren über“ 
haupt. \Plur. ninS7 dass, 

b7 m, Blut, Blutschuld, 

I. nr "ähnlich, gleich «seyn. 
Hithp. sich gleich stellen. 


II. 7 Jertilgen; Ni. zu Grun- 
de gehen, 

197 fi Achnlichkeit, Bild, Von 
D a7 7 no..]. 


iz N. pr. Stamm Dan, Davon 
237 Daniter. 

727 und n37 (eig. Inf, von 97% 
“wissen ) 1) Erkenntniss. 2 
"Kunde, Nachricht. Ps, 19, 3. 


3) Einsicht, Verstand. 
77 Adj. dünn, dürr. Stw. PPT- 
7 5. O7. 

»777 m, .N. pr. eines Weisen, 
377 m, Dornen, Disteln. 
Re: ı) treten. 2) (den Bogen) 

treten d. i, spannen, weil man 

in den Bogen hinein tritt, um 
ilın zu spannen, ZZi. machen, 
dass man betrete, Davon 

17. c. 1) Weg. 2) trop, Wan- 
‚ del. Auf Gottes Wegen wan- 

deln d. i. ihm wohlgefällig 

leben. 

un7 ı) suchen, mit dem Acc., 

mit ax nach etwas suchen, 
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trachten. Mit bs sich'an jem. 
wenden. 2) fordern. 67 WI7 
das Blut zurückfordern von 
jem., d.i. Blutschuld an ihm 
rächen. 

NUT grünen. Zi. grünen lassen, 
hervorbringen. 

Nur za. junges Grün, bes. Gras 
u. dgl. 


1. 


= Artikel, der, die, das (s. 
Gramm. $. 21. 91). 

7 ddr. der Frage (5. $. 88, 1), 
" abgek. aus Ye ı) vor der ein- 
fachen, absoluten Fr age: num? 
an? In der disjunetiven Fra- 


ge: DNS — 7 utrum — an? 
$. 124. 2) indirecte Frage: 
ob; DR — ob.-— a 


3) ER Frage: nonne? 


ma Ausruf der Kraudes des 
Frohlockens: ha! .hui! io! 
evax! 

„277 (eig. gieb her! Imp. von 


Se wohlan! 

bar m. ı) Dunst, 2) 
‚etwas Biteles. 

Ta .constr. FT m. das Dich- 
ten, Sinnen. Stw. mar 

nn äästräcken, 

7 m. may f. ı) Schmuck. 
2) Pracht, "Hoheit, Majestät. 

N 1) Pron. der 3ten Pers. er, 
als Neutr. es. 2) Pron. de- 
monsir. dieser ı M. 2, ıı. 
Dann oft mit Subst. verbun- 
den, und mit dem Artikel, 
wenn ilın diese haben. n%2 
Nr an diesem Tage. 3) mit 
Einschluss des /erbi subst. 
er, es (ist). $. 92, 4. 

"in m. Glanz,. Herrlichkeit, 
Ruhm. 


Hauch. 
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mim f. eig. Fall, Sturz ‚(Stw. 
nV vorfallen, seyn), .dah. 
Verderben, und act. s. v.a 
Frevel. 

si Interj, wehe! Mit dem Accus. 

NT sie, vgl. NITe 

mim fut, mm apoc. a1 ($. 64, 
Anm. 3) ı) vorfallen 3 ge- 
schehen. 2) werden. a m 
zu ciwas werden. 3 77 'wer- 
den wie jem,, dasselbe Schick- 
sal haben. 3) seyn. b> 7 
TU mit einem Weibe seyn 
d.i, zu thun haben. Ni. ge- 
schehen seyn, gewesen seyn. 

Pa m. ı) Pallast, 2) Tempel], 
"insbes. eine Abtheilung des 
Tempels, das Heilige genannt. 
Stw. 52177 in den verw. Spra- 
chen: gross, hoch seyn. $. 45, 
Anm. 3. 

Shan m. Glanzstern, von br. 

727 (treu) N. pr. eines Dich- 
ters und Weisen, eines Eu- 
kels von Juda. : 

NT A)nonne: ? 2)siche! $. 124,3. 

mb (halah, s. $.4c.) weiter, 
fortan ‚„ von Raum und Zeit. 


1127 Pron. dieser. $. 26, ı. 


San f. Wandel. Stw. 757. 

727 Fat. 7>2 ($. 67.) gehen. 
AN Su folgen. Hi. Sndarr, 
seltner mans ı) führen. >) 
Vernteeh Ba 2.M. 
2,9. Pi. dass. auch: fliessen 
(vom Wasser) Hithp. umher- 
gehn, lustwandeln. Trop. mit 
Gott wandeln, d.i. ihm wohl- 
gefällig leben. 

SS ungebr. glänzen. Pi. loben. 
Hithpa. ı) gelobt werden, 
lobenswerth seyn. 2) sich 
selbst riihmen, mit 2 einer S. 
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Da, ma 1) Zron. der ‘3. Pers. 
m. Plur, sie, 2) sie sind, Vgl. 
Nam, | 

jan, 1) Lärm, Getös. 2) (lär- 
mende) Volksmenge, Stw.; man 
Getös machen, Davon auch " 

myar f. Lärm, Rauschen. 


- und 737 /nterj. siehe, Mit 


Suff. "47 in Pausa 17:77 siehe 
mich, 7227 siehe ihn, uns. 
32277 siehe uns, 

17 und mir Pron. der 3 Pers. f. 
Plur. sie; sie sind, Letzteres 
auch Adv. hieher, vom Raume 
und der Zeit, 

je umwenden, umkehren. 
Hithpa. sich wenden. ayn 

n>amnn ein sich stets weu- 
dendes, d.i. zuckendes, bliz- 
zendes Schwert. 

„1 Plur. Dia m. Berg. 

n27 Adv. viel. Eig. "Inf. Ei. 
von #37 viel seyn, 

a7 tödten, 

aly! schwanger werden, 

TS mm Adj. schwanger. 


INT m. Schwangerschaft. Stw. 
„ 7 I» 
om" einreissen, zerstören. Ni. 


pass. 

mör m. Vertilgung. Eig. /nf. 
Hi. von nV. 

Enz Pi bonn (für bon, dasn 
"gleichsam als Gutturalis be- 
handelt) täuschen, ver erBpöt- 
ten, mit 2. 


CR 


1,72, 2 (s. über die Punktation 

$. 90, 1) Conj. praef. und. 
S. die übrigen Bedeutungen: 
$. 126, 2. Als Waw convers. 
Frist $. 32, Anm. 3. Oefter 

. kann es durch das Relativum 
erklärt werden Ps. 72, ı2. 


y 
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7,21 Waw convers, Futuri 
rd, 


I 


axr m. Wolf, 
NT s. MT» 

mar schlachten, opfern. 

mat m. ı) etwas Geschlachtetes, 
‘Mahlzeit, Gastmahl davon. 
Spr. 17, 1. 2) Schlachtopfer. 

77 m. (eig. Part. von 77 oder 
7) übermüthig, frech. 

mt m. ost f. Pron. ‚demonstr. ı) 
“dieser, diese, dieses ($. 26, ı) 
8. v. a. NT n0:2. Ghwöhnlich 
hinter dem Subst, mr Dir2 
an diesem Tage, aber auch: 
Ösıztıxog vor demselben. Ps. 
104, 25; dieses grosse Meer. 
1 — rt der eine, der an- 


dere. 2) fürs Relat. $. 94,1. 
3) hier, Aic, eig. in hoe sc. 
loco. 4) von der Zeit: nun. 


DYaYD mr nun zwey neo Vgl. 
auch’ $. 94, 2. 

Sr m. Gold. 

„rt Ni. erleuchtet, aufgeklärt 
werden. . 

Maar eig. Subst., im stat. constr. 
Inbarı und nS3r7 (mit Jod pa- 
rag. $. 78, Anm.) Praep. 
ausser. M. Suf. SAT ausser 
dir, Dann ellipt. für Inbar 
SUN ausser dass, zisi quod. 
ı Kön. 3, 18. 

"37 zerdr Becken: zertreten. 

ni m. ON verbanm; Olive. 

mi) gedenken, mit dem Acc. der 
"Sache: auch mit 5 der P. jem. 
etwas gedenken. "Hi. ins Ge- 
dichtnäss bringen, mit 5x je- 
mandem, aber auch s v. a. 
Kal. 

“>71 m. mas,"Mann, jedes Männ- 
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‚liche (von Menschen und 
Thieren).. 

n2br (Tropfen) N. pr. Silpa, 
"ein Kebsweib Jakobs, 

Dart auf etwas denken, id 
m.d. Acc 

"7 schneiden, beschneiden, iii 
bes, den Wein, Ni, pass. Pi, 
singen, lobsingen, wahrsch, 
‚von den rhythmischen Absä2- 
zen der Verse. S, 74, Davon 

ma Fr Gesang, Lob. 

sr m. Plur. ea Schwanz. 


Tr 


mim. Buhlerin, Part. ‚Jfem. von 
mat buhlen. 

SIT, f. Schweiss, Stw, »ı7 sich 
stark bewegen. 

H>yr zornig, verdriesslich seyn. 

ba 4dj. zornig, verdriesslich, 

PET schreyen, vg sl. p2x. 

nor f Pech. 

Int. c.. Bart. 

RT m. ı) Greis, Alter. 2) Acl- 
tester, als Amtsname für: Vor- 

. nehmer, Magistratsperson. 

Bunt m. pl. seneclus, Greisen- 
alter. 

Sr m. ein fremder, anderer, 
« Stw. -37 inBedeutung: fremd 

seyn. 

Mar wurfschaufeln. Pi. trop. wie 
eventilare, untersuchen, sich- 


ten, erkennen. Ps. 139, 3. 


ar f Arm. Stw. #3 in den 
verw. Sprachen: angreifen, 
anfallen. 


BIT m Bewässerung. 

mar aufgehn (von der Sonne). 

s=r säen. Zi. Saamen hervor- 

"bringen. 

»% m. ı) Saamen. 2) Saat, Ge- 
treide. ur SgNıi2nNZ)Rrop. 
Kinder, Nachkommen, und 
daher sehe ‚ Menschen- 


Eirklärendes Wortregister. 


art, z.B. Dwnn ynr em Ge- 
schlecht von Bösewichtern, 
nr f. Spanne. Stw. SS7, in | 
der Bedeutung: ausbreiten, | 


Se 
na verbergen. Niph,u. Hithp. 


- sich verbergen. 
aan Plur. ons 
"Schmerz, eig. 

Qual, vom Stw. 
Davon auch 

san m. Strick, Schnur. 

aan (Verbindungen vom Stw. 
an) N. pr., alte Stadt im’ 
Stamme' Juda, eine Zeitlang | 
Residenz des David, jetztärm- 
liches Dörfchen el Khalıl. 

van fut. warm binden, satteln. 

Sin Fat. "317% gürten, umgür- 
ten, Davon 

man f Gürtel, Schurz. 
sn Fat. Pam uhr 
Bam N, pr. m. der Tigerstrom. 
"7m m. das innere Gemach eines 
Hauses, welches bey den Mor- 
genländern die Weiber be- 
wohnen; Schlaf-, Brautkam- 
mer. 
Yrr neu seyn. Pi. erneuen. 
wen. F- mörm 4dj. neu. . 
un m. 1) Neumond, der erste 
Tag, wo der Mond sichtbar 
wird, bey den Is zxraeliten ein 
Fesitag. 2) Monat 
= ein Räthsel aufgeben, immer 

mit 77Yrı verbunden. 

mim nur "Pi. man anzeigen, ver- 
"kündigen, s.v.a a7, aber 
poet. 

om m. Faden. 
sbvım N. pr. einer arabischen 
"Landschaft am persischen Bu- ı 
sen (ı M: 10, 20. 'ı Sam. 15, 


San m. 
tormentum > 
san torsit, 


\ 
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7), dann ı M. 2, ir walıre 
scheinlich allgemeiner Name 
f. Arabien und Indien. 

Sarı und 57 eig. drehen, sich 
drehen, dah. ı) Schmerz, Mar- 
tern empfinden, insbesondere 
von den Wehen der Gebäre- 
rin, dah. 2) gebären. 3) be- 
ben (wie die Gebärerin thut). 
4) s. v. a. br? warten. ZJ2. er- 
beben machen. Ps. 29, 8. Pi 
Sharm ı) gebären machen, 2) 
wie Kal: gebären. 

S3r m. Sand, vom Rollen, Wir- 
beln benannt. 

main f Mauer. Stw. ungebr. 
ziarı umgeben, sehktzing 

dar Fut. ohm), Dom Mitleid ha= 
‚ben. mit etwas, es schonen, 
eig, mitleidig auf etwas blik- 
ken. Daher, gewöhnlich mit 
Be verkiiden: mein Auge 
sieht mitleidsvoll auf jem., = 
ich habe Mitleid, schone, 

yır ı) Subst. was draussen ist 
und Adv. draussen. Yıra von 
aussen. 5 Yırıa ausserhalb 
einer 5. 2) Strasse. 

"37, a nur Plur. Din, Dh 
die Edlen, Vornehmen (einer 
Stadt). Stw. nyn frey, edel- 
geboren seyn. 

vn eilen. Zi. beschleunigen. 

vi m. Blitzstrahl , 
yn Pfeil. 

pin stark seyn. Pi.stärken. Ai. 
mit 2: ergreifen, festhalten, 
halten. 

sur sündigen, mit 2 und 5 
sich an ‘jem. > er 
auch: die Sündenschuld tra- 
gen. Hiph. zur Sünde ver- 
führen. Davon 

son m. myen und nen £ 


verw. mit 
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3) Sündo; .2) Sündenstrafe, 
Jes. 5, 18. 

ac m. Sünder. 
un Plur. &X f£ Weizen. 

Ah m.‘ Ruthe, Reis, Sprössling. 
Ungebr. Stw. schwank seyn. 

"7 1) Aaj. lebend, fem. mim. 
"2) Subst. Baches, Noch ge- 
wöhnlicher dafür der ZPlur. 
burn. BeySchwüren: mim 
so wahr Jeliova lebt, mo4D an] 
so wahr Pharao lebt. 

hr nf Räthsel. Stw. TI. 

mm ı) leben, 2) wiederaufle- 
"ben. Pi. am Leben lassen 
Zi. das Leben erhalten, mit 
dem Accus. und Dat. 

mn 1) da. ‚fem. von “#1: leben- 





"dig. Daher: etwas Lebendi- 
ges, ein lebendes Geschöpf, 
Thier. Collect. Thiere. 2) 


Subst. Leben. Das Leben 
(auch: die Seele) anfüllen £ 
den Hunger stillen. 

“= mn leben, ein defectives 
Verbum, wovon nur die 3 
Prät. er lebt. $. 65, 2, 7. 

Snıshan. 

Di m. constr. bh 1) Stärke, 
Tapferkeit. Sm oa Helden, 
ironisch Jes. 5, 22, 2) Hop« 
resmacht, Hoc) auch blos: 
Zug, Gefolge. 3) Bravheit, 
Tugend, virtus. by mis Tu- 
gend ar, Ian nu ein bra- 
ves Weib. 4) die Kraft des 
Baumes, poet. für: seine 
Frucht. Joel 2, 22. 

pr, prı m. Busen, Schools. 

DW m. (Freyer, Edler) Kö- 
nig von Tyrus in Phönizien, 
Zeitgähösse des Salomo. 

jr mit Su. varı Gaumen. 

bar weise seyn. Hi. weise ma- 
chen, belehren. Zithp. sich 
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listig benehmen, mit a gegen 
jem.,,., 

bar 4dj. weise, 

aan F. Weisheit. 

un.m. eig. Stärke (s. v.a. 5"), 
Befestigung, dah. ein Theil 
der Festungswerke : Vor- 
mauer. 

sbn m. Milch. 

sin f Fett. 

m&n ı) schwach, 2) krank seyn. 
"Pu. dass. 

Di, m. Traum. 

br c. Fenster. 

pısm Adj. glatt. Stw. par eig. 
glatt seyn. 

Lahr m. ı) Flöte, Stw. bar 
2) etwas Profanes, s. bb Hi. 
no. 2. dah. 

bbr; Verabscheuungspartikel: 
eig. ad profana, dah. absit, 
fern sey es. Die gewöhnlichen 
Constructionen sind. man 
nid» »5 fern sey es von 
mir, (so) zu thun, oder shY51 
miss DN "A fern sey es von 
mir, dass ich (so) thue. In 
beyden Verbindungemist auch 
noch eingeschoben: somma 
vor Jehova. i 

‚mans f Wechsel. Stw. Han. 

mean f: exuviae, was man ei- 
jıem Erschlagenen auszieht. 
Stw. Yan ausziehn. 

S&57 durchbohren. Hi. Inn ı) 
anfangen, eig. eröffnen. 2) 
entweiheh, eig. lösen, zu- 
gänglich machen. 

sr m. durchbohrt, ern 
"getödtet. Stw. bb 

Ban ı) stark Digit Hiob 39, 

4. 2) träumen. 
Han. Pi wechseln, 
biyan dual. die Lenden, Hüften. 


Stw. bin. 
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pan fat. pbrt theilen, mit >: 
zutheilen. Ni. sich theilen. \ 

uhr fut. Wbr? niederstrecken, 
siegen, mit >» über. 

br m. ı) Schwiegervater, 2) N. 
pr: Ham, Sohn des Noah. 

727 begehren. Ni. Part. begeh- 
rungswürdig, daher: ı) ange- 
nehm; lieblich, 2) kostbär. 

man Wi constr. mar f. Zorn, 
Grimm.  Stw. DrY erglühen, 

ran f. Wärme, Gluth (der Son- 
ne). Stw. ann. 

"San, man zm. ]) ‘der männliche 
Esel. I) Haufen. Gleichbe- 
deutend ist das Z'em. nyan. 

uam Adj. der Fünfte. " 

han Mitleiden haben mit jem., 
mit b». 

bar warm seyn, werden, 
erwärmen. 

On jem. gewaltthätigbehandeln, 
ihn bedrücken, a Unrecht 
thun. Davon 

Dar m. Gewaltthat, Unrecht. _ 

"an denom. von Sn ‚„ mit As- 
phalt überziehen, 


"an m. Asphalt, 
Erdharz. 

Yan s. Yiam. 

San m. eig. Haufen s.v.a. Shan 

no. Il. ein Maass für Körner 
und flüssige Dinge, enthal-. 
tend in Tore ersten Falle zehn 
Epha, in dem afdern zehn 
Bath. 


van f. möorn m. fünf. Plur. 
bDivnn Funfzig. Davon das 
Verbum in Pi. 

Var den Fünften d.i. den fünf- 
'ten Theil des jährl. Ertrags 
von einem Volke nehmen, mit 
dem Acc., eig. befünften, wie 
=ierı bezehnten. . 


Zi, 


brennbares 


\ 
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nam (Veste) N. pr. Hamath, 
"bey den Griechen Epiphania, 
Stadt in Syrien,. noch jetzt 
Hamath. 

jı m. Suf: nm. 1) Gunst, 
Gnade. A932 jı 2m er hit 
Gunst gefunden in meinen 
Augen, hat sich meine Gunst 
erworben, 2) Anmuth. Stw. 
j.n- 

Pane ein Zelt, Lager aufschlagen, 

gas Adj. gnädig. 

nm F Spiels. - 

gar günstig, gnädig seyn, mit 
dem Acc. Hithp. um Gnade 
flehen, flehen überhaupt. 

To m. hide, Güte, Milde, 
Huld, Gnade. 2) Frömmig- 
keit. or nYyin fromme Leh- 
ren. 

yon Ad. pius. 

Ton eig. (avis) pia, der 
Storch, wahrscheinlich von 
seiner Zärtlichkeit gegen die 
Jungen so benannt. 

Son m. eine Art von Heu- 
schrecken. Stw. bon abfressen. 

“dm ı) etwas entbehren, Mangel 
‘haben an etwas, m. d. Accus. 

2). abnehmen, dekeere Pi. 

*  entbehren lassen, mit dem 
Accus. 

mern. f Himmelbett, Brautge- 
"nach. Stw. sjarı bedecken. 

yorı Vi. fliehen, davon eilen. 

yon ı) jemandem geneigt, gün- 
stig seyn, mit 2. 2) etwas 
wollen, dazu Lust haben. 
yar Adj. geneigt. 
yarı m. Lust, Wohlgefallen. 


! 


"das Ross im Boden. 2) trop. 
ausspüren,, erspähen, 


59, 29. 
won Pi durchsuchen. 


ne a. 2a Ge er ee ee ee re He ee 


=an.ı) graben, schärren, z. Bi: 


Hiob- 
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„usn Adj. frey, im Gegensatz 
des Sclaven, aber auch frey 
von Abgaben. Stw. won Pu. 
freygelassen werden, 

Yr mit Suff. vzrı m. Pfeil. Stw. 
yın theilen, s spalten. 

sen ı) hauen, aushauen (in 
‘Stein ) Jes. 5,2. 2) spalten. 
Daher Ps. 29, 6: er spaltet 
Feuer lammen £. er wirft ge- 
spaltene Feuerflammen aus. 

"tn in Pausa xt m. Hälfte, 
Mitte. Stw. men theilen. 

sun m. Pfeil, s. v.a. yn. 

T1yT m. Gras. Ungebr. Stw. 
SEN grün seyn. 

fr s. pri 

pr m. mit Suff. Som etwas Be- 
stimmtes, Festsesktäten, Da- 
her ı) zugemessenes Stück 
Arbeit, pensum. Spr. 31, 15. 
2) Maäss, Ziel, Grenze. ha 
pr sonder Grin) Stw. PRr 
festsetzen. 

men.fi s. v.a pt Gesetz, z.B. 
der Natur. Hiob 38 33} 

„pr erforschen. 

pr was erforscht wird, das Ge- 
heime, Innere. bin Sp die 
Tiefe des Meeres. ' 

"ns Hm. 

“7, Sr zn. Loch, Höhle. 

san 1) trocknen, vertrocknet 
seyn. 2) verwüstet seyn. Pu. 
s.v.a. Äal Hi. verwüsten. 

syn Adj. trocken. 

nf Schwert. 

n2y7f Trockniss. 

an Fat. apoc. „1 entbrennen, 
nur vom. Zorne gebraucht. 
Man sagt: ax man oder: 
elliptisch: 2192 myrı, > mn 
es entbrennt mir se. der Zorn‘ 
f. ich zurne. Die Person, auf 
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welche man zürnt, steht mit 

7 2. 

bu-n m. Plur.Dv30%H Zeichen- 
deuter , Bilderschriftkenner. 

"on zu, Gluth (des Zorns ). Stw. 
IT hal 

"an m. eine] Art, Backwerk, 
Weissbrot. Stw. „7 weiss 
seyn. 

yın m. eig. Schnitt,} Scheibe, 
insbes. vom Käse, ‚Siw. v7 

. schneiden. 

war m. Pflügen, Pflügezeit. 
Stw. van. 

Dan Au verfluchen. 

mon m. (mit m parag.) 
Sonne s.v.a. vnW, aber sel- 
ten und fäst nur dicht. Viell. 
eig. Sonnenscheibe, Stw. on 
schaben, wie Scheibe von 
schaben. / 

san Pi. höhnen. Davon 

a7 f. ı) Hohn, Spott, 2) 
"Gegenstand dess. 

van 3) pflügen, schneiden, ein- 
schneiden. 2) mit dem Zuf. 
‚4. schweigen, ruhen, Zithp: 
sich ruhig verhalten. 

yon 1) zuruckbalteme versagen, 
2) schonen, sparen. 

au entblössen , erithlätters. 

sun achten, schätzeh ,„ wofür 
halten. _ Ni. pass. 


Syn ER SE PR naun 1 f Finster- 


niss, 

ur dunkel seyn, sich verdun- 
keln. Zi. verdunkeln, auch 
intrans. wie Kal. 

jun m. und mau f Finster- 
niss. 

vun m. Heu, Gras. 

ssnn f Windel. Stw, nn ein- 
wickeln. 

Dnn versiegeln. Davon 

bnn, Dnim m» Siegel. 


Erlläyendes Wortregister. 


nr za. ı) Eidam, Tochtermann, 
2) Bräutigam. | 


ann EEE Nu nm fuR. 
Hm, plur. nm ı) zerbro- 
chen seyn. 2) trop. sich 


fürchten, verzagen, 


D. 


nad schlachten. 

mau m. ı) Schlächter, Koch; 
2) Scharfrichter; und da die- 
se im Oriente zu der Leib- 
wache der Könige gehören, 
3) Leibwächter. oın2&es no 
Oberster der Leibwache. 

n20 m. das Schlachten. 

53% eintauchen. 

>30 hineinsinken, hineindrin- 
gen, z. B. von dem Steine, 
der in Goliath’s Stirn eindrang. 
Ho. eingesenkt seyn (von den 
Grundfesten). Auch Zrans. 
siegeln, daher 

ae 3 fl Siegelring, Ring. 

md Adj. rein. 

ip 1) gut seyn. Impers. 10 
"bes scht mir gut. 2) fröh- 
lich seyn, besiiler mit ab. 

sio Jdj. ı) gut, 2) schön, 3) 
fröhlich. Als Subst. das Gut. 

S30 m. das Gute, Beste. 339 
bYaxn die besten Erzeugnisse 
Aegyptens. 

bu Ai. bon werfen. 

late) malılen, die andmühle 
fuhren. ; 

55 m. 'Thau., 

NAD Ad). unrei, 
unrein seyn. 

nnd: f Unreinigkeit;- etwas 
"Unreines. 

jat verscharren, verbergen. 

D>o schmecken, trop. empfin- 
“den, fühlen. 


Stw. NnD 
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»u I) beladen. II). durchboh- 
ren, Pu. pass. 

a6 Coll. die Kleinen, Kinder. 

nn day. f. m»I0 frisch. Stw. 
"ungebr. my: 

DD rl noch nicht. 
ehe. 

FD zerreissen, zerlleischen, Pu. 
'P@s5, 

ano m. frisch, recens. 

sro m. ı) Raub. 
überhaupt. 


nl 


2) Speise 


” 


san Hi. bus sichs gefallen las- 
sen, wollen. 
=&) Fluss, insbes. Nil. 


vu trocken seyn. Hi. wahr 


\ 
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' mern um etwas. 2) erfahren, 
die Erfahrung machen. ' Ni. 
977). es wird: gewusst, man 

‚merkt cs. Pi. wissen lassen, 
anzeigen. Zi. dass, anzeigen, 
belehr en, m.d. Ace. d. Pers. 
Hithp: 9797 sich zu erken- 
nen geben. 

m) abachnreien Name f. Jehova. 

am geben. Nur im Z/mp. an, 
gan gebet, auch: wohlan. 

ga) (Ge priesener ) m: N. pr. 
ı) Juda, einer von den Söh- 
nen Jakobs, 2) der von ihm 
entsprossene Stamm, auch die 

"Provinz, welche er bewohnt; 
imaletztemn Falle fem.'3) das 
Reich Juda, im Gegens. von 
Israel od. Samaria. 


austrocknen, aber auch in- zn} (den Jehova gegeben hat, 


Zrans. vertrocknet, verdorrt 
seyn, Joel ı, 10. 12. 17. 
mün> f das Trockene. 

v zn. Gram, Kummer. 

>) sich bekümmern. 
so m. Arbeit, Anstrengung. 
Stw. vn hsiten, ich: be 
mühen, 

1,f: Du. D372 ı) Hand. Der 
"Hebräer sagt: er. hat. etwas 
Yaz.d.i. hey sich, nicht ge- 
rade: in seiner Hand. 2) Sei- 
te., DY7Y zwey Seiten. , 3777 
DIN weit nach beyden Seiten 
— weit und breit. 75» zur 
Seite. 3) Art und, Weise. 

22T 772 wie es dem Könige 
zukommt. 4) Mal, mim van 

‘ fünf Male. ‚ 5) Plur, Ar: 
‚Hand-, Armlehnen. '$. 77,4 

mn Hi. sm ı) Kakerlucn, 
3) loben, preisen. $. 65,2. 

TTy m. Geliebter, Freund. Stw. 
7, lieben. e 

7 ı) wissen, kennen, sich küm- 


Stw. 


wie. Osod@gog), N. pr. Sohn 
des Saul. 

mm Jehova, N. pr. des Natio- 
"nalgottes dry Hebräer. -Die 
aller Hebräer ‚sprachen- das 
Wort _ höchstwahrscheinlich 
mit andern Vocalen.aus, (viel- 
leicht 7172), und die gegen- 
wärtigen Vocale sehöresk zu 
dem Allee 782 der Herr. 
Man fiug nämlich schon frühe 
an, 2 Aussprechen dieses 
Namens für eine Entheiligung 
desselben zu halten, und sprach 
statt dessen aan, dessen 
Vocale man dann, wie es in 
ähnlichen Fällen immer 
schieht, sogleich zu den Con- 
sonanten 7777 gesetzt hat. $. 
10,b. Nur dem ”, als Nicht- 
guttural, hat man statt des 
zusammengesetzten ein ein- 
faches Schwa gegeben. 

bi" m. Tag. Din TERM 
tglich.. Plur. DvaN; 


>, 


bj 0 
mr) 


\ 
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Tage, Zeit. Absol. einige Zeit. 
Insbes. auch: Lebenszeit. -53 
Dyar allezeit. 2)insbes. Jahr. 
bias rar jährliches Opfer. 

ner) f Taube. 

p5n 8. p2%. 

79% N. pr. (den Er hinzugefügt 
hat-) Joseph, Sohn des Jakob 
und der Rahel, nächst Benja- 
min der jüngste. 

any r (die Gott pflanzt) N. pr. 


Stadt in Samarien, eine Zeit- 


-Jang die Residenz der Könige, 


späterhin Zsdrelom, Stradela. 
Der Bewohner heisst 3.xyI7". 

m vereinigt werden. 

“m Werihisund, dann Adv. zu- 
sammen, allzumal. Dass. ist 
7:71 (ihre Vereinigungen) 
eig. sie zusammen. - 

m El. einzig. Stw. m. 

un Ni. EIERN, M 

so ı) gut seyn. Impers. 20% 
Shoes "geht mir gut. 2) =Toh) 
2 es ist gut in meinen Au- 
gen d.i. gefällt mir. 3) fröh- 
lich seyn. 

in m. Wein. 

n>ı Zi. nah 1) tadeln, rügen, 
zurechtweisen. 2) richten, 

551 Fut. 553° $.67, Anm. ı. ı) 
können, vermögen, mit 5 vor 
dem Inf. 2) dürfen (vor dem 
Gesetze). 3) jemandes mächtig 
werden, ihn besiegen, m. d. 
‚Acc. und Dat. Auch im gei- 
stigen Sinne Ps. 139, 6. 

721 gebären. Ni. 53) geboren 
werden, seyn. Hi. 1,537 zeu- 
gen, 

751 m. Knabe, Jüngling. 
ges (von Thieren). 


7351 mn. der Geborne. 
Tas Jon | 


2) Jun- 
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Sun Hi. ba wehklagen, 

par m. eine Art Heiischr ecken. 
Stw. p ron wahrsch. lecken, ab- 
fr Ba 

unp>r m. Tasche, Sack. Stw. 

ups auflesen. 

D1 Plur. Da) m. Meer. mn] 
"meerwätrts. 

2% c. ı) rechte Seite. 2) rechte 
Hand. 
pn nur im ZZ. mm 1) nieder- 

legen. 2) lassen, loslassen. 


$. 60, b. 


'p22 saugen, Part. p:} Säugling. 


Hi.p72Y73 säugen. Part.npama 
ETR HAB, } 

797 gr ünden. Pi. dass., auch: 
bereiten, bestimmen. Davon 

770" m. Grund. 

Har Kal und Hi. hinzufügen. 
Mit dem, Inf. eines Kaas 


Verbi adverbialiter ($. 109) - 


für: wieder, noch mehr. Ni. 
sich hinzufügen, sich anschlies- 
sen an jem. mit 53. 
591 m. Steinbock. SUaE 
197 ı) Präp. wegen. 2) Conj. 
NUN 72%, 72 727 und blos 727 
weil. 
Stw. mı2. | 
=» m. Wald. Plur, na. 
man Ad. schön. 


"dr in Pausa “Dh m.  Sehönheit. 


"tw. ma schön seyn. 

nBy N pr. Japhety» Sohn des 
Noah. ' 

{1 heraus-, hervorgehn, ZZ. 
Terkssfilihen, „bringen, her- 
vorbringen (v.d. Erde). 

ax Ein. sich stellen, stehn. 

Er Hi. »x27 stellen. $. 60, b. 

“pen m. Oel. Stw. ATX glänzen. 

pn£T (Spötter) N. pr. Isaak, 


Sohn des Abraham, Vater des u 


Jakob und Esau. 


Es seht für m») vom 


| 
| 
| 
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»xY Hi. SIST sternere, unter- 
breiten, zum Lager bereiten. 
$. 60, b, Ho. sm pass. 

PX giessen, auch intrans. sich 

ergiessen. Hiob 383, 38. 

“er "Fut. x” ı) bilden, 2) an- 

ordnen. Pu. pass. 


ap} m. Kelterkufe, in welche 


“der ausgekelterte Most läuft. 
Sie war meistens in Stein ge- 
hauen, vgl. Jes. 5, 2. 

D1p7 m. was (auf Erden) lebt 
und webt. Stw. bap in der 
samarit. Bedeutung: leben. 

vr, Fur. Yan ger echen: 

„27 theuer, kostbar seyn. 

an Ad. thank; kostbar. 

N ı) fürchrän.! 2) Ehrfurcht 
haben, verchren. Ni. part. 


N furchtbar, herrlich, ehr- 


würdig. Plur. nYs7% Adv. 
N) a7 fürchtend. 7377 N 
und fem. 517 Nee (Spr. 
Earl 30) gotiesfürchtig. 
22 f. Furcht, Ehrfurcht. 
b> a3 N. pr. (dessen Volk gross 
ist) Jarobeam, erster König 
‚des Zehnstämmereichs, We 
ches sich von der Familie Da- 
vids losriss, 975 —54 v. Chr. 
772 hinabsteigen. Auch von leb- 
losen Dingen, z. B. den Lei- 
chen, die gleichs. ins Grab 
steigen. Zi. herabbringen, 
-lassen, -führen, -senden. Zo. 
pass.hinabgeworfen, -gestürzt 
seyn. 
„2 ı) werfen z.B. Pfeile, 2) 
‘ (den Grund) legen, wie im 
Lat. fundamentum iacere. 
Hi. ı) wie Kalno.ı. 2) zei- 
“gen, lehren (eig. die Hand 
ausstrecken, wie 71 nV). 
P79} m. das Grüne: "Stw. An 


grün seyn. 
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BiaWNT N. pr. Jerusalem, die 
Hauptstadt Palästina’s , auf 
zwey grossen Hügeln, Zion 
und Akra „gelegen. Die an- 
gegebene Form ist die spätere: 
früher hiess die Stadt Brunn 
(d. 1. Volk oder W olmung 
des Friedens), zu welchen 
Consonanten man dann aber 
überall die Vocale der andern 
Form setzte (vgl. 71772), dah. 
häufig Baum. ; 

m) m. Mond. ' 

nS° m. Monat. 

ma f. Vorhang. 

797 st. De 
Hüfte. 


n271 f. Seite, dual, ‚Dina die 
Seiten, he die hinterste 
Seite; der hinterste, inuerste 
Platz, z. B..der Höhle, des 
Grabes. 12% %n>41 der äus- 
serste Norden. 

pP} m. Kraut, Gemüse, eig. Grü- 
nes. 

pP? m. das Grüne. Sir Pur>3 
omnis viror herbae, alles 
grüne Kraut. 

um Zut. Wa 1) besitzen, in 
Besitz nehmen. 2) m.d. Acc. 
der Pers. jemandes Eigenthum 
zum Besitz erhalten, ihn aus 
‚dem Besitze verdrängen, dah. 
arm machen. Richt. ı4, 15. 
Niph. pass. von no. 2. ver- 
armen. 

ENjelh (Gotteskämpfer) N. pr. 
Israel 1) Name desselben Pa- 
triarchen, welcher sonst Ja- 


kob heisst,‘ häufi iger Volks- 


12, Lende, 


name: ae Dass., ist 

Sy‘ "2 . Söhne Israd]s. 
y 2) im engern Sinne: Reich 
"Israel , und dessen Bürger, 


To 


At 
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\ N ’ 
näml. das Zehnstämmereich, 
sonst auch Samarien, Ephraim 
genannt. 

un es ist, ist da, vorhanden. 
Um #., Personen des Verbi 
seyn zu bilden, werden die 
Suffixa angehängt: 752 aPil0n] 
du bist, er ist. Der Gegensatz 
davon ist: N es ist richte 

Su sitzen, wohnen. ZW Be- 
“wohner, 
Plur. Jes. 5, 3. Ho. eig. woh- 
nen gemacht werden, Jes. 5, 8. 

"un N. pr. Isai, Vater des David, 
"Einwohner von Bethlehem. 

DANIAUN Ismaeliten, Nachkom- 
men’ des Ismael, des Sohnes 
von Abraham find der Hagar, 
eine arabische Völkerschaft, 
deren Wohnsitze sich von 
Aegypten bis zum persischen 
Meerbusen erstreckten. 

751 schlafen. Pi einschlafen 
lassen. 

TüL Adj, schlafend. 

vun Hi. helfen, retten. 

era gerade, recht seyn, eh) 
ana er ist recht in meinen 
Augen, gefällt mir. 

"ur dd. gerade, recht, 

m Wr Pflock, Nagel. 

=ın? m. was sh eHardahk ‚ er- 
späht. Stw. „1m herumgehn, 
bes. um zu suchen. 
nm ı) Ueberbleibsel. Dr737 An 
was die Heuschreckenart Ga- 
sam übrig gelassen hat. 2) 
Strick. 


gerecht, 


u 
> Ad, Conj.(s. üb. die Ablei- 
tung Vorr. zur Gr. $. XVII) 
1) wie. 3 — > wie — so. 
DNTD ebenso, gleichfalls. 2)se- 
cundum, nach, zufolge. 3) un- 


und Coll. für den 
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gefähr. 4) bey Zeitangaben. - 

» n23 zu dieser Zeit. 5) vor In- 
finitiven: als, wenn. 

Musa 5. TEN. 

“3, neo) 1) schwer scyn. Von 
"den Öhren: stumpf seyn, wie 
im Deutschen: schwerhörig 
seyn. 2) lästig seyn. 3) trop. 
geehrt seyn. Pi. chren. Hıph. 
causat. von Kalno. 1. 

723 m. Schwere, 

ee) erleschen, vom Feuer. 

123 m. ı) Schwere. 2) Ehre, 
Ruhm. Coner. die Edelsten 
(eines Volkes). Jes. 5, 13. 

023 m, Lamm, einjährigen Schaaf. 

ws3 unterjochen, unterwerfen. 

5 Adv. ı)so. 2)hier. 75 2 
bis hieher. 731 72 hier und 
da hin. 

> m. Pricster. » 

>37 m. Helm. 

2573 m. Stern. 

PR) fassen, halten. ZZ. bo er- 
tragen. Pilp. 5353 unterhal- 
N ernähren. 

779 Anreise Ten ı) 
feststellen, grunden. 2) be- 
reiten, N, Pil, 3233 
dass. Ni. 7332 pass. feststehn, 
bestehn. 

O2 /. Kelch, Becher. 

=> m. Schmelzofen. 

%> /- Aethiopien. 

ara m. Lüge. Stw. SB lügen. 

n> m. Kraft, Gewalt. 

732 Pi.und Zi. verhehlen, Ver-. 
"bergen. Ni. pass. ; 

"2 eig. wahrsch. Pron. relat. s. 
v.a. Ss, dann Con). ı) dass, 
quod. Vgl. $. 90, 2, litt. a..c. 
2) dass G ut). 3) eine Ursache 
anzeigend: denn, weil. 4) eine. 


Bedingung: wenn. 5) Gegen- 
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sätze: aber, sondern (ı M. 
45, 8) daher auch: nun aber, 
atqui. 6) so, als Zeichen des 
Nachsatzes. 7) vor der direc- 
ten Rede, wie das griech. Orı, 
Am Deutschen nicht zu über- 
setzen. 

DNS 2 ı) eig. denn wenn, darum 
wenn (wie quodsi) Richt. 15, 
7. 2) (es sey) denn, dass, dah. 
ausser, ausgenommen, wenn 
nicht, nisi. 3) aber. ı M. 
40, ı4. 

NT m. Speer, Wurfspiess. 

7122 f. eig. Häuflein, dalı. das 

Sternbild der Plejaden oder 
der Gluckhenne, ein Häuf- 
chen von sieben Sternen im 
Nacken des Stiers. 

nr m. Rocken. 

Sn Talent, das grösseste Ge- 
ehe der Beben betragend 
1000 Sckel, für 72732, vom 
Stw. A112. 

25, mit Makk. -5 eig. Subst. 
Gesammtheit, Ber 1) all, 


alle, ganz, z. B. VAXT733 die 
en, der Erde d. 


die ganze Erde, Aiva--3 Mies 
F fe 2) wo 
dann der Art. nicht folgen 
darf. y»2->3 allerhand Bäu- 
me. ı M. 2,9. Mit Su/f. z.B. 
7232 wir alle, »BER) ihr alle. 

N>3 ER » hemmen. 
"Niph. pass. 

=>3 m. Hund. 

„52 ı) vollendet, fertig seyn. 

2) zu Ende seyn (von der 

Zeit). 3) bereitet (beschlos- 
sen) seyn. ı Sam. 20, 7. Pi. 
ı) endigen, mit emem Inf. zu 
Ende tlıun. 2) aufzehren, auf- 
reiben. Pu. vollendet seyn. 

n>2 f. Braut. 
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“3, Pär. DN=S, NnS 7 m. Gefäss. 
DysHn "59 die Hirtentasche, 
Pl.Geräth, Gepäcke. Stw. 7 122. 

n122 f. pl. Nieren. 

Baby 5. Lan. ” 

1555 N. pr. eines Weisen. 

bb5 Hi. schmähen, beschimpfen. 

3n3, 122 s. v.a. > wie, $. 89, 
ı. Aum. 2. 

“23 Ni. erregt, rege werden, 
von den Ren der Liebe, 
des Erbarmens. 

39, vor Makk. -73 ı) Adj. rec- 
tus, richtig RCHESR. 2) Adv. 
richtig, u 72-23 weil (es) 
so (ist), deshalb. _ Stw. 12. 

j2 m. mit Sufl. 1:3 Stelle, Posten. 
Stw. 723 = 72. 

»2>, Di. ich demüthigen. 

=jr2 m. Zither. ‚Plur. Mm. 

>25 f. Land Canaan, nachmals 
Palästina, doch eigentlich nur 
der Landstrich zwischen dem 
Meere und Jordan, mit Ein- 
schluss Phöniziens, 

>35 m. Canaaniter, und dann 
Kaufmann überhaupt, weil 
viele canaanitische Stämme, 
z. B. die Phönizier, vom Han- 
del lebten. 

n:2 /. ı) Flügel. Dual. b4a35, 
et... 2) Zipfel, Saum des 
Kleides. Plur. mi2:2.. Trop. 
YıS7 n92232 Säume, Ränder 
der Erde. ' 

no> und 7953, Pur. nYND3 m. 
Thron.  Stw. nie)e) bedecken, 
dah. eig. N "mit einem 
Himmel, | 

03 Pi. bedecken, verhehlen, 
‘mit dem Acc. und 5. Part 

„oan als Subst. Decke, Jes. 
Ä% ı1. Pu. bedeckt seyn. 

Sıoa m. ı) Thor, Gottloser. 

>) das Sternbild des Orion, 
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nach der ‚morgenländischen 
Mythologie ein an den Him- 
mel gefesselter Riese. 

703 m. ı) Silber. 2) Geld. Plur. 
von den Geldstucken. 

023 zurnen, Hi, erzurnen, ins- 
Bes. Gott, ihm Verdruss ma- 
‚chen. 

* a. Unmuth, Zorn (Gottes). 

5.f. Dual. DYs>3 eig. etwas 

Ne ohles, Krummes, ;) innere 
Hand, Hand „überhaupt 2) 
mit 537: Fusssohle. 

23 m. junger Löwe. 

=5> bedecken, überziehn. Pi. 
trop. (Sünde) bedecken, ver- 
geben, dann: Vergebung ver- 
schalfen, sühnen. . Pu. pass. 

=D m. Pech. 

=5> m. Reif. 

2372 m. der Cherub, ein fabel- 
haftes 'Thier der morgenlän- 
dischen Symbolik, dessen Ge- 
stalt aus der’eines Stiers, Lö- 
wen, Adlers und. Menschen 
zusammengesetzt gedacht wur- 
de, ähnlich der Sphinx der 
Griechen. 

073 ce. Pllanzung von edlen Bäu- 
men, dah. nr 673 Richt, 15, 
5 Olivengarten, ‚insbes, es 
vorzugsweise: 
von 

D7> m. Winzer. 

>73 in die Knie sinken (von 
dem gebährenden Thiere Hiob 
39, 3). 

n73 1) abschneiden. 2) abhauen 
(den Kopf ), umhauen ( Bäu- 
me“ Ni. ı) abgeschnitten, 
entnommen werden. 2) aus- 
gerottet werden. Zi. ausr ot- 
teii. Zo.s. v. a. Ni. 

SW straucheln. 

393 schreiben. 


Weinberg. Da- 
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nın2, nıha) f. Plur. constr. 
ab) yırwv, tunica, Rock, 

RR 35, das Unterkleid des N 
gcnläuders , eine lange Weste 
mit oder ohne Kool‘ 

pn32 F- Schulter. 


5. 


> Praep. praef. ($.89, 3, a) ab- 
gekürzt aus 5N und eig. dass. 
nur mehr in übergetragenen 
Bedeutungen. Die” Hanptbe- 
deutung ist ı) die Richtung 
und Bewegung nach (etwas) 
hin, gen, zu. Daher 2) Zei- 
chen des Dativs, auch 3) des 
Genitiys, insbesondere beym 
Genitiv des Besitzes (für JUN 
> $. 114, 1. Anm. ı), und bey 
%ahlanbaben. 1 "ML, 
Mötaplı. 4) in Hinsicht, Be- 
ziehung auf, dah. wegen (Jes. 
ı4, 9), von (de), über Jes. 
5, ı, für, zum Besten Hiob 
57,773: Jes,:’b, 8.7 Daher 
auch der Dat. commodi. 

Es steht aber auch 5) von 
dem Befinden ar und neben 
einem Orte (vgl. eig für &v, 

und -das deutsche zu fur an, 
in, 2. B. zu Berlin ), 2 B: 
>) 75 zur Seite jem., IL RER) 
vor den Augen jem., und da- 
her auch vom Befunden in ei- 
ner Zeit und in einem Zu- 


stande, als 399 ny5. zur. 
Abendzeit, 25 in Absonde- 
rung ERNST allein. 


Dah. 6) nach, zufolge (eig. 
neben, wie zuxta Ss. v. a. se- 
.cundum). ı M.ı, 11: A995 | 
nach seiner Art. 7) als ob, 
quasi, tanquam. Hiob 39, 
16, und vor dem Inf. ı Sam. 
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20, 20. ‚8) von der wirken- 
den Ursache. — Vor d. Inf. s. 
Gramm. $. 101, 2. litt. c, 

x» dr. nicht, nein. $. 123, ı. 

5 mit Suff: 125 und 

235 m. ı) Herz. Trop. 2) Ver- 
'stand (dessen Sitz der Hebräer 
im Herzen, nicht im Kopfe, 
denkt). 3) Muth. 

Is 

x»3> f Löwin. 

wn2d m. Kleid. _Stw. van. 

[E Hi. weiss seyn. » Davon 
ah (weisser Berg, Alpe) Li- 
banon, grosses Gebir ge zwi- 
schen Syrien und Palästina, 
zum Theil mit beständigem 
Schnee bedeckt. _ 

vü2> anziehn, ‚mit dem Aecus. 

. Auch trop. z. B. Herrlichkeit 
anziehen Ps. 104,1. Zi. et- 
was anziehn lassen, womit 
De enden ‚„ mit dopp. dccus. 
EReTEH 

372 m. mar5 f.. ı) Flamme, 

2) Klinge des Schwertes. 
075 brennen. Pi. anzünden, sen- 
gen. 

u:7> m. ı) Flamme. 2) blinken- 
de Klinge des Schwertes. 

»> wenn, aber versch. von bx. 
m DN heisst: wenn er ist, 
min 75 wenn er wäre, gewe- 
sen wäre. 

“5 Levi, dritter Sohn Jakobs, 
und der von ihm entsprossene 
Priesterstamm. 

jary2 m. (von myı5 Windung, 
und der Endung” jr , Stw. mı5 
sich winden) der Gewundene: 
dah. Schlange, grosses Sec- 
thier. 

n>3>, "535 wenn nicht, zusam- 
mengesctzt aus 25 u. XS = X. 
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Versch. von !s5 Dx, wie 35 
(w.m.n.) von be. 

15 und 715 übernachten, Zith- 
pal. Asian dass. 

Yı»> Part. Hi. yY%5n Dolmet- 
jachr 

> 4Adj. frisch. 

mern F- 2) Kinnbacken, Beer 
2) N..pr. eines Orts, Richt. 
1 digg er 

772 Pi. lecken. 

Dr7s Ni. kämpfen, Krieg führen, 
"mit 3 2 gegen jem. 

En> ce. Brot, Speise. 

ob. dd). verborgen. Stw. u>. 
Davon Da heimlich. 

bb Ladanum, ein wohlriechen- 
des Harz. - 

55, 7575 m. Nacht. 

2.8 172. 

135 halten, fassen, fangen. ZZithp. 

sich -zusammenhalten, zusam- 
menhängen. 

mab eig. ap. von 722 gehe!, 
aber im ER Ne 
auch: wohlan! 

722 deshalb, aus > und 73 so. 

732 und; ab weshalb? "aus 3 
und; 2. 5 

22 8. v. a.b. 9.89, 1. Anm. 2, 

ns Ss. 7% no, 7: 

jPRr s 72%. 

325 spotten, verlachen. 

nr m. Fackel. 

nab biegen. 

mad Fut. mp3 $. 56, Anm. 

1) nehmen, 2) holen, Ben. 

D>> von der ‘Erde auflesen, auf: 
sammeln. Pi. dass, 

rr> lecken. 

02 c. Zunge. Davon ı) yes 
ÜR Feuerflamme (die einer 
Zunge ähulich ist). 2) Mee- 
reszunge, Meerbusen. 
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n. 


2 sm 

=" Heftigkeit, Kraft. 789 7892 
mit grosser Heftigkeit f. sehr 
stark, vehementissime. Dah. 
Adv. ı) heftig, eilig ı Sam. 
201g) sehr. Stw. TIN- 

AN irgend etwas, meistens 
mit et Negation: nichts. 

Na u) hundert 2) Adv. 
 hundertmial. 

Rn Pur. miaRn m. (s. Gramm. 
.$ 77,5) Licht, und zwar en 


einzelnes, U von "IR 
dem Licht, der Lichtmaterie 
überhaupt. Stw. SI. 


mn Lichtloch, Höhle. 
Sayn m. Speise. Stw. BON“ 
n5aNn f. Messer, eig. Instru- 
"ment zum Fleh) Stw. >28: 
nn Pi verweigern. ? 
ON verwerfen, verachten. 
N2 Ss nN. 
N)2n m. Eingang, von der Son- 
ne: Untergang. Stw. 82. 
532% zu. Fluth, Wasserflath. 
Stw. Pe heftig strömen. 

IN m. Thurm, Wachtthurm 
“(eines Weinberss). 

732 Plur. 022372 m. Schild. Stw. 
723 schützen, schirmen. 

mann fi Erdscholle, eig. Spa- 
"tenstich. Stw. ana "allen, 
reissen, schaufeln. 

“72 Plur. 0x2 Kleid. Stw. 772 
"ausbreiten. i 

272 m. Trift, Viehweide, Step- 
pe. Stw. 427 syr. treiben. 
n277n f. Golderpressung, von 
SH chald. s. v.a. Sr Gold, 
Nur Jes. 14, 4. 

»77% (contr. aus yı7ı=nn wie 
belehrt? vgl. zi uadav) Adv. 
der Frage: ann? 


2 Midian ; 
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ein arabischer 
Volksstamm. 

DY277 s. v. a. D4217% Midianiter., 

mn 7) was? 2) ohne Frage: ir- 
gend etwas. 3) wie? Ps. 8,2. 

mn Hithp. anman zögern. 

Am Pi. eilen, hinwegeilei. 

mag Eile, LIdr. MERSEE 

ax'n f. Land Moab an der Ost- 
seite des todten Meers. 

un Ni. wanken. 

3372 m. bestimmte Zeit, Zeit 
“überhaupt. Stw. 9 Zeit und 
Ort verabreden. 

NY zz. ı) Ausgang. 2) was 
herauskommt. Hiob 38, 27. 
Stw. NY. 

px1n etwas Gegossenes, Geflos- 

 senes, eig. Part. Ho. von Pr 

mahn m. Frühresen, eig. Pa 


Hi. von = bi besprengen‘, bi 
netzen. 
mn nm. Scheermesser. Stw. 


T 


In strinxit. 

wm m. Besitz, Wohnort. Stw. 
um): 

%rn T) weichen. 
BI VER vın. 
lassen. . 

sWwjn m. Sitz. Stw. avn. 

main f. pl. Bande, Fesseln. 
Stw. un halten, FRRLER 
nn sterben. Pit. Hain und Zi. 
tödten. Z7o. getödtet werden. 
nn constr. nina m. Tod. 

nam m. Altar. Stw. nr 

mm f. Pfoste, Stw. 7 sich 
"bewegen. 

yırn m. Nahrung. Stw. Pe nähe 
ren. 

ya m. Gesang, von yar Pr. 
singen. 

aiarn pl. f. Bilder des Thier- 
kreises, sonst n3>rn, eig. Her- 
bergen (der Sonne). 


IT) betasten, 
Hi. betasten 








Erklärendes Wortregister. 


mn” abwischen, vertilgen. 

Sarn (Tanz) N. pr. eines sonst 
unbekannten Mannes. ı Kön. 
ey e 
mn f. Erhaltung des Lebens. 
"Stw. m. 

Sn m. Kaufpreis, Geld, wofür 
man etwas kaufen will, verw. 
mit 2m. 

naar pl. RR Haarflechten. Stw. 
on "flechten. 

mırn c. Lager, Heer, Heeres- 
“haufen. Plur. In und n). 
Stw. min. 

monn m. Zuflucht. 
Zuflucht nehmen. 

ann morgen. 

nAnn f. der folgende Tag, Zen- 
demain. Mit Gehe Genit. des 
Tages, auf welchen er folgt 
ı Sam. 20, 27. 

y20n m. Blutbad. Stw. nn. 

on m. Stab, Ruthe. 

un f. Lager. Beyde vom Stw. 

702 ausstrecken ‚ sich aus- 

strecken. 

nun m. Schatz. Stw. jn& ver- 
bergen. 

“un regnen. Zi. regnen lassen. 

"02 m. Regen. 

men 'f. Ziel (des schittken), 
Stw. „03 beobachten. 

"2 wer? 

55% (etwas Wasser) N. pr. 
"Weib Davids, Tochter des 
Saul. 

Din constr. ın, an Wasser 
(s. Gramm. $. 84, 2). 

Ta m. Art, Bättnig. 

"un Geradheit, Gerechtigkeit. 
Stw. Au. 

man f Schlag. Stw. 752 schla- 
"gen. | 

112 m. Grundfeste. Stw. 732. 

n222 m. Decke. Stw. n22. 


Stw. non 


1 i. 


„L 
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„an Yerkzufen. Fithp: sich. ver- 
kaufen, dann auch s..v. a. 
ganz hingeben, Preis geben. 
ı Kön. 21, 20. ta 

=>n Preis, 

ün>n 1) eig. Mörser, von una 
stossen ; dann 2) Vertiefung 
des Kinnbackens, worim die 

' Zähne sitzen, auch im Griech. 
und Lat. öAuıoxog, mortario- 
Zum d.i. Mörserchen. 

852 ı) voll seyn. 2) erfüllen. 

Pi. 1) erfüllen, mit. dopp. 
Acc, ein Gefäss mit.etwas ful- 
len, (die Zeit) vollmachen. 

2) stillen (den Hunger). Da- 
von 

n>n Adj. ı) voll, 2) erfüllend, 
und 

x>n Fülle. 

7N>2 m. ı) Bote. 2) Bote Got- 


tes, Engel. Stw. arab. und 
äthiop. : HRS) schicken, be- 
schicken. Davon 


MON2n constr.nIN5% (FTIR 
Tan) f Geschäft. 

2>n Ss. 72. 

wn2bn m. “Kleid. Stw. van. 
mn f. Wort. Plur. on und 
sn (auf chald. Art). Stw. 
Sun Pi. reden. 

man f Herrschaft. Stw. 7 

jı>n m. Herberge. Stw. A 
For vr Salzsteppe, Wüsteney, 
von na2 Salz. 

mann f. Krieg. Stw. by. 

un eig. entgleiten, entwischen. 
Bi. een Ni. sich retten, 
entwischen. 2) wohin eilen. 
ı Sam. 20, 29. 

mn herrschen, mit 5» über et- 
was. Davon 

j>%. König. 


mabn F Königreich. 
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maynhn2..DyN. 

ei m. Spätr egen, der in Pa- 
.. Jästina in den Monaten März 
und April vor der Erndte 
tällt. Stw. Up spät seyn. 
Oynpan dual. Zange, von npE 
Een 


mann f. Vorrathshaus, Korn- 
boden. Wahrscheinlich s. v. 
a. man Vorrath (von 3 
versammeln), mit n, als Zei- 
chen des Denominativi.$.76. 
no. 3. 


Tan nur pl. DY2n Maass. Dich. 
772 messen. 


mIsnn consir. na&n% ($.83, zu 

B) "plur. hi>5nn 2 König- 

reich, Stw. ; Tan. 

nawnn f...das ee Be- 

"herrschen. Urspr. Inf. von 

bun..$. 33, 2, litt. c. 

72 (m, 6.89, 1) Praep..eig. 
st. constr, von 7% Theil (wie 
j2 eonstr,j2 und 52) ı) Theil 
von (etwas ) er von, 
wenn es einen Theil bezeich- 
net, der vom Ganzen genom- 

men wird, von ( etwas) ab, 
ano, Jat. ya z. B. men 
geben, essen von, auch: (meh- 
rere, etwas) von. Nach ei- 
nem besondern Idiotismus sagt 
man im Hebr. und Arab. fur: 
irgend einer, irgend etwas: 

(ein Stuck) von Einem, von 
etwas, vgl. 3 M. 4,2: Ez. 18, 
ı0. So auch: 5>n alles mit 
einander ( wie nn g ganz und 
gar nichts) ı M. 7, 22. 

2) von, wenn es Bewe- 
gung, Entfernung, Herkunft 
von etwas anzeigt, also: vor 
(etwas) her, von (etwas) aus, 


von (etwas) an. Opponirte 
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Partikeln sind: 5x und “», 
>) (von — bis zu). Dah. 
a) von dem Urheber und der 
Ursache, wovon etwas her- 
ruhrt .s. v. a. durch. "'Hiob ' 
39,25: aan durch deinen 
Verstand. ı M.3, 14: ver- 
Slucht von allen Vieh. nn 
nY772 eig. auch: verflucht 
von Sala Vgl. auch Jes. 6, 
4. b) fern von, dah. danken, 
ohne, Jes. 14, ı9. Von der 
Zeit: c)-von (einer Zeit) au. 
"an 792% von meinem Mut- 
terleibe an. am vom Au- 
beginn deiner Tage her (vgl. 
6p’ mueong vom Tagesan- 
bruch, de die) Hiob 38, ı2. 
d) zunächst von d. i. gleich 
nach (vgl. ab itinere, gleich 
nach der Reise), und überh,. 
nach. 5272 nach einiger Zeit. 
Richt. 14,7. 15/11. 

3) Häufig zur Bezeichnung 
des Ortes weihsl‘ besonders 
der Seite eines Gegenstandes, 
an welcher etwas geschieht, 
wo die nahe Entfernung (das 
prope abesse ab) ins Auge 
gefasst ist, vgl. @ latere, a 
dextra et sinistra, und im 
Franz. dessous, dessus, de- 
dans. So: 7%72zur Seite, yırıı 


‚auswendig, m29 inwendig, 


%»y79% oberhalb, PIRDR In er 
Ferne, 772 — nn an dieser 
_— ac Seite (des Berges) 
ı Sam. 17,3. Durch Hinzu- 
fügung des 5 werden solche 
‚Adverbia des Ortes Präposi- 
tionen, als 4 nnan unterhalb 
(einer Sache‘) vgl. $. 89, 2,a. 
. 4) aus z. B. 72 aus dr 
Hand. jem. Dal. von der 
Abkunft aus einem Orte (Richt. 
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13, 2), von der Materie, wor- 
aus etwas gemacht wird (1M. 
2,19). Hieran schliesst sich 
5) der Gebrauch der Parti- 
kel, nach welchem sie einen 
Vorzug vor etwas, eig. ein 
Auszeichnen. aus der Menge 
anzeigt, und dann den Com- 
parativ umschreibt, $& 117. 
Daher auch, bey Verbis der 
Vergleichung: ‚ja non ent- 
behren im Vergleich mit: 
nachstehen Ps. 8, % 
6) vor dem Inf. s .$. 101,2. 
7): 725 in der Bedentinig 
von no, 2. von (etwas) her, 
Pina: von Bu her. .Es 
steht für 5b nu. % bezeich- 
net dann das frühere Seyn an 
jenem Orte (s.3. no. 5). 
mn m. Mine, ein Gewicht von 
“hundert Sekel, Stw. mn zäh- 
len, bestimmen. . 
mn 1) Ruhe. 2) N. pr. Vater 
des Simson. Stw. rm. 
Sry m. Webebaum. 
nn f. ı) Geschenk, Gabe. 
'2) OÖpfergabe, insbes. A un 
blutige Speiseopfer, welches 


heben dem blutigen darge- 
bracht wurde, ae 7120 
schenken. 


#nn f. Ruhe, Wohnsitz. Stw. 
m. 

>32 zurückhalten , 
Ni. pass. 

ne:n Part. Pi. von nxı Pi. 
vorstehn, dah. der Vorsteher, 
“jn den WUeberschriften der 
Psalmen wahrsch. der Mu- 
sikvorsteher. 

on Plur. Don m. Frohndienst. 
"byon iD Frohnyögte. 

„non m. Handel, Eiübanf. Stw. 
nd handeln. 


versagen. 
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7702 misehen, 

n12202 f- p4 Magazine, MEanap. 
für n192272, von 013 aufhäu- 
fen, 

n>0n f. Aufzug eines Genlchen, 
"Garnfäden. Stw. 702 weben. 
m>0n f Bahn, Strasse. Stw. 
555 bahnen. 

jete)>] zerfliessen, wie zerflossen 
"herabfallen. Ni. dass. 

7509 m. Trauer, Stw. 722. 

N50n m. ‚Futter, Stw. 'X90 
chald. füttern. 

„son m. Zahl, 20% 78, son- 
‘der Zahl, unzählig. Stw. "29 
zählen. 

"0% oder Hoi f. SONn Band, 
Fessel, nur Plur, m. Stw. 
TOR. 

mbar f Wagenburg, von: mSay 
Wagen. Gramm. $. 76.no. 3. 

m127972 pl. f. Bande, Fesseln, 
‚gransp. für ni722%2# Stw. 729 
Eh binden. 

»2 f- Wohnung, Lager (des 
Wildes) Stw. 119 wohnen, 

D»n Adv. ‚wenig. 

B3y7 m. Öberkleid. 

122 m. Quellort, Quelle, de- 
nom, von 7%» %. 76. no. 3. 
Plursor77 Se m). 

»y7 (apoe. für n5yn, von h>), 
das Obere, er 5 Syan 
oberhalb (einer Sache), "auf 
derselben = 5». Mit dem 
77 paragog.; hyn aufwärts, 
drüber. maynbn (aus m 
mayn:) ae ‚ von oben 
her. 

„ans 22. 

m>22 f. Stufe, 

b3n s. DY. 

72972 m. Stand, Dienst. 
2. 


Stw. n>9. 


Stw. 
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jean (für 7390, vons =>) Subst. 
Absicht. Daher Ten T)Pr dep. 
wegen. >) CR "für 1223 
JUN in der Absicht dass, da- 
mit (t). Auch mit den Inf. 
um (etwas) zu thun ı M. 37, 
2 > Pakt 


man f st. constr. nA” Höhle 


Stw. 17 arab. tief, hohl seyn. 
mayemf. Schlachtordnimg, Heer. 
Stw. 122. 


müo>n'm. Werk, Arbeit. mwrn 
MON Bäckerafhäir. Bäcker- 
waare. Stw. mo». 
on f. Leichnam, Aas Stw. 


Sn, fallen. 

Nun 'ı) finden. 2) jem. betref- 
fen, ihm widerfahren, mit 
dem See. 3) seltener : suchen. 
*79&M..20, 21. 

NT S. NEN. 

men und“ men fi Berggipfel, 
Bergfeste, Burg. Ss, MX 
jagen, nachetällär 
men f Befehl. Stw. 

zn c. Stirn. 

sen f. Beinschiene. 

braxn f. Aegypten, und: (die) 
Acsy pter, dann mit dem Pur. 
ı M.45,2. Davon 

Harn m. Acaypter. 

IE m. Schmelztiegel. 
IX schmelzen. 

pr m. Moder. Stw. ppR ‚ver- 
modern. 

span m. Versammlung, Ver- 
sammlungsort. Stw. 5 mp Ni. 


IE. 


Stw. 


bipn ce. Ort, Stelle. Stw.” [akjp) 
ste 

bon m.. Plur. non Stock, 
Stecken. } 


Stw. ie! R° 


MIpn m. Zufall. 
Stw. 43 bit- 


=n Adj. bitter. 


‘ ter seyn. 
xy ZZ. sich anpeitschen, bild- 
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lich von dem mit den Flügeln 


sich peitschenden Strausse 
gesagt. ' 
INAN m. Ansehn. DIS9 HRS 


der Augenschein. Stw. NN. 

DIN m. pl. Decken, Teppi- 
che. Stw. 729. 

b34% m. Kundschafter , eig. 
Part. Pi. von 53%. 

n17An f. Widerspenstigkeit.Stw. 
77% widerspenstig seyn. 

Deckel?) In. Verfolgung. Eig. Part. 
Hoph. von $ 72. 

„792 Bedr ückung , Frohn- 
dienst. Stw. am drängen, 
drücken. 

DI m.» Höhe. 

rei] zn. Ferne. 

N? m. Mastkalb. 
mästen. 

orale )> F. der Hügel Moriah in 
"Jerusalem, auf welchem der 
salomonische Tempel erbaut 
war. 

7239n st. constr. n23Y% Plur. 
constr. 2272 F Wagen. 
Stw. 227. 

Dnnn m. etwas N 
nes. Stw. on in 

syn Ss. 2ıD- 

= = »n Gefährte. 

n3n m. Weide, Futter. Stw. 


Stw. DN. 
Stw. FI2- 
Stw. N7% 


73Yno.1. 

nxin (für nxiva, won &i0) 
constr. MNUN J. en 
insbes. von dem Gerichte, 


welches der Wirth dem zu 
ehrenden Gaste vorsetzt, J£- 
oas bey Eomer. 

2702 f. Dornhecke. Stw. 728 
und BER) flechten, zäunen.. 
nam ım. Blutvergieesen Stw. 

To arab. giessen. 
nxunf Ver rl Stw. N) 
=; TND verwüsten. 
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zn m. Versehn. 
‘sich versehn. 
mon ziehen, herausziehen. 

mu N. pr. AMöse; der berühmte 
Anführer und Caeranaher der 
Israeliten. S. die Anm. zu 2M. 
2,10; 

„bun m. Herrschaft. Stw. 
arab, die Aufsicht führen. 

mW zu. der Gesalbte. Stw. 75% 
salben. 

jun ziehen. 

j2un Plur. n ah) 
Stw. 7 j>0 

Bun .ı) Bean, mit 2 über 
etwas. 2) vergleichen, 3) de- 
nom. von bu: ein Spottlied 
singen. Joel 2, 7. Ni. pass. 
von no. 2. vergleichbar d. 1. 
ähnlich seyn. - 

burn m. ı) Gleichniss, Sprüch- 
wort. 2) Spottlied. 

mibun mit 7) das, wonach man 
die Hand 'ausstreckt, Beute. 
Jes. 11, 14. Stw. nV. 

»nWn m. das, was man hört, 
"Stw. nV. 

menu f. Gehorsam, in Coner. 
Unterthanen. 

Yaun m. Gewahrsam, Stw. nnV. 

myuin m. zweyter Platz. naann 
nun der zweyte Wagen. 
mun 592 zweytes, Seren 
Geld. ı M. 43, 12. Stw. maW. 
nn2Un m. Geschlecht, Stamm, 
von Menschen und Piierh, 

bewWn m.'‘ı) Ur theilsspruch, Ge- 
Ticht, welches einer hält. 2) 
Recht, Gereehtigkeit. 3) Art 
und Weise. Blur. Rechte, 
Gesetze. Stw. DoV. 

mRWn m. Mundschenk, eig. Part. 
Hi. von url eiltkah, 

SRUn m. Gewicht, _Stw. Bpv: 
wiegen. 


Stw. mid 


Sau 


Wohnun g, 


m. 
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mmun m. Gastmahl, eig. Trink- 
gelag. Stw. nV trinken. 

minn Adj. süss. 

“nn Adv. waun? nn=72 bis 
"wann? wie lange? 

b’nn pl. m. Drang 9.177,52 
237 »n7 Männer des Hungers 
d. i. Hungrige. $. 111,2. 

miysan DR L Zähne, sonst 
iranspon. niEN>n, eig. die 
Beisser, Eee Ban sn) 
arab. Be 

Dunn dual. Hüften. 

va? m. Sussigkeit- —Stw. ah 


süss seyn. 


). 
N Partikel der Höflichkeit und 


Bitte: ey, doch! Nenn nimm 


doch! xı-m:7 siehe einmal. 
N ba ach nein! Nım92 7 
-37 7722 es möchte d. 


lass deinen Knecht ein Wort 
reden. ı M. 44, 31. -TYWöx 
x2 lasst mich singen. $. 36, 
3. 

nIN2 pl. f. Anger, Triften. 

DNI m. Atssnrach ( Gottes). 
'Stw. DN> aussprechen. 

ys2 Pi. verachten, verwerfen. 

n)22 (Früchte) N. pr. eines 
Einwohners von Jesreel. 

02: Zi. onz ansehn, hinsehn, 
(Anblick). 

&2: N. pr. Vater des Jarobeam. 

722 m. Quelle, nur Hiob 38, 16: 

>22, 523 m. ı) Schlauch, Getäss. 
‚Dia »>2> die Schläuche des 
Himmels, bildlich £. die Wol- 
ken. 2) ein zwölfsaitiges, der 
Harfe ähnliches Instrument, 
nabla, nablium, 


ma f eins 
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>=: quellen, strömen. Zi. aus- 
strömen lassen. ’Trop. ver- 
kündigen. 
s3) m. Süden, Sudgegend. Stw. 
-syr. chald. trocken seyn. 
732 Hi. 937 anzeigen, auch 
durch die That. ı Sam. 24, 
19. Vom Räthsel: lösen. Zo. 


pass. 
72, 7325 Praep. vor, gegen- 
Yben '473:5 wie ihm gegen- 


über d.i. ihm entsprechend, 
angemessen. ı M. 2, 18. 20. 

Ungebr, Stw. 733 vorn seyn. 

ae Fr Glanz. Stw. 32 glänzen. 

732 m. Pi. die Saiten bren 

»3, anrühren, mit 2. Ai. ı) ma- 

chen, dass sich etwas berühre, 
an einander stosse. Jes. 5, 8. 
2) intrans, berühren. 

3) treiben, drängen. Part. 
"23399 Treiber (der Thiere) 
Hiob 39, 7; Bedränger, Be- 
drücker (v. Nationen). Jes. 

ı4, 4. 

ws) sich nähern. 

ar fliehen, und dann: herum- 
irren‘. Von einem Vogel: 
wegfliegen.- 

nm Hi. len Autteihen ver- 
treiben.  Niph. vertrieben 
seyn. bxyWwı 72 (£9ns2) 
die Vertriebenen Israels. ', 

572 führen, leiten, mit a Jes. 


11,6. 


'e/gp} toben, knurren, fremere, - 


vom Laut des j jungen Löwen, 
versch. von and brüllen. 
72 m. "Strom. Plur. D7— und 


n}. Ama vorzugsweise der 


Euphrat. $. 91, 1. 

rn) ruhen. 

- D12: schlummern. 

712 Hi, sprossen, sich fortpflan- 
zen. 
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073 fliehen. 


372 sich bewegen, erbeben. 

532 Hi. die Hand aufheben, 
schwingen, zum Sprengen, 
zum Drohen u. dgl. 

72 m. Abgesonderter; Geweih-' 
ter, daher Nasiräer, eine Art 
von Asceten bey den Hebrä- 
ern, die Gott zu Ehren ge- 
wisse Gelubde auf sich hatten, 
Stw. 472 sich absondern. 


rm: (Ruhe) N. pr. Noah. 

sr Hi. führen, bringen, wo- 
hin verlegen, 

Im) m. ı) Bach. 2) Thal mit 


einem Bache. 

nem J. Erbe, Besitzung. nbrm 

my das Erbe Jehova’s, vom 

Fü sechs Volke. Stw. > 
erben, besitzen. 

br Ni. ı) sichs reuen lassen, 
Reue empfinden, mit >» über 
etwas. 2) sich trösten, daher 
Hithp. sich trösten lassen. 
Pi. trösten. 

ap] 2 TR Sr 
sind. 

Anm. Shihidiärenkdn (des Rosses). 
Stw. Ar2 schnarchen. 

un sv. a. vun> im Aram. flü- 
stern, dah. Zauberformeln re- 
den, zaubern. Pi. augurari, 
vermutliei; ahnden, mit 2 
ı M. 44,5, - 

wm) m. Schlange. 

nörm) c. Erz. Dual Dimun 
'eherne Fesseln. 


auch: wir 


N 


nn herabsteigen. 

mu2 Fut apoc. ax & 65,2 
1) ausstrecken, "ausspamen, 
ausbreiten. 2) neigen, sich 
neigen. 

>02 m. Schwere.  Stw. 52 auf- 
heben. 





pflanzen. 

m. Pflanzung. 

lassen, überlassen. Ni. sich 
auslassen, ausbreiten, 


m}r2 eig. Wohnungen, dann N. 


pr. der Prophetenwohnungen 
in Rama. 

NND /; Spezerey. 

m2ı Hi. Fut. apoe. 721 $. 
65, 2 1) ferire, schlagen, 
werfen (mit der Schleider, 
dem Wurfspiesse). 2) er- 


schlagen, tödten. 


Aa un bee 
s wi 


552 Hithp. Arglist üben, einen _ 


listigen Anschlag machen ge- 
gen jem., mit dem Acc. 

“93 FHi. kennen, erkennen. 
Hithp. sich nicht zu erken- 

nen geben (eig. Reflex. von 
Pi. 322 verkennen, sich ver- 
kennen lassen). 

„22 m. die Fremde, 

2 Adj. fremder. 

an: m. Parder. 

o: m. Fahne, Panier. 

mo2 Pi. versuchen. 


722 m. Trankopfer, Spende. 
Stw. 7702 spenden. 

so aus de Erde reissen. 

po: heraufsteigen, poet. für >>. 

‚1122 Verkehrtheit, eig. Part. 

* "Niph. von mı2 Werköhret, 

DI=793 m. pl. Jugend. Stw. 232 
Jüngling. 

293 f. Schuh. 

22 aus-, abschütteln, verscheu- 
chen. Ni. ı) sich heraus- 
schüttelr (aus den Banden), 


sie abschütteln. Richt. 16, 
20. ° 2) verscheucht werden. 
Hiob 38, 13. 


„22 m. Knabe, Jüngling. 2) 
"Diener, wie puer, noig. ı M. 


37, 2 
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22 f Dirne, Dienerin. 
nAy2 f: Werg, Abgang vom 
Flachse. Stw. y2 ercussiüt. 
ro: blasen, hauchen. 
27 ı) fallen, sich niederwer- . 


fen. 2) ruere, sich stürzen. 
Joel 2, 8. - Hithp. über jem. 
herfallen. / 


Y22 zersprengen, zerstreuen (eine 
Hecrde, ein Volk). Pi. zer- 
schlagen, zerschmettern. Ps. 
137, 9. 

vs ce. ı) Hauch, Athem. ws: 

sr Lebenshauch ı M. ı, 20. 
36. "Daher 2) Leben. 3) le- 
bendes Wesen, vollständiger 
m CD} animans vitae ı M. 
2,7. Collect. \ebende Wesen 

1,21. 24. 2,19 (vgl. 9, 10° 
ı2. 15). Mit dem Art. Ws, 
mnmz 1, 21. Gramm, $. 91, h. 
4) Duft, Wohlgeruch (vgl. 
no. 1). 5) Gier (eig. Schnau- 
ben nach etwas). 

na3 ‚f- eig. was heraustrieft (von 
m in dar Bedeutung : spren- 
gen) daher bDioız na5 was 
aus den Honigwaben trieft, 
Honigseim. Ohne ‘x dass. 

Yı m. n Blume, Blüthe. Stw. 
yxı chald. hlchen. I) Ha- 
bicht, Stw. y!2 = „22 flie- 
gen. 

ax) = ax" stellen. 
"stehen. 


se) 5 an. 
23 I) Ni. sich raufen. II) flie- 


Ni. 23823 


gen. "Davon 
mx: f. Fittig, Schwungfeder. 


x) Hi. retten. Ni. pass. 
mx: m. Zweig, Sprössling. Stw. 
Ne grünen. 


ap} J} Weib, Weibchen, fe- 
ER Ibnalla, von Men- 
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schen und Thieren, Gegens. 
von a7 mas. 

mp2 rein, schuldlos seyn. Pi. 
ossprechen. Ni. 1) losge- 
sprochen d.i. frey von Strafe 
seyn, ungestraft bleiben. 2) 
schuldlos seyn, mit 7% der 
Pers. an jem. 

p7 pl. bup2 unschuldig, frey 
von Str ale: 

Dp2 rächen, mit 79 an jem. Ni. 
sich rächen. Hith. part. eig. 
Rachsüchtiger, dann über- 
haupt: Feind. 

mie: m. und mp2 Ja Hacke, 

5. Pi. ausstechen. 
> zn. Licht, Leuchte, Stw. 4% 
"leuchten. 

np ı) heben, erheben, aufhe- 
ben, Kuffichten. DN DY2"y Kid) 
seine Augen auf etwas werfen 
(was man begehrt). 2) tra- 
gen. 3) empfangen, nehmen, 
wegnehmen. /nf.nsiy, naw>. 
Part; Ni..x02 erhaben. 

ProP] Hi. erreichen ; einholen. 

Nu Hi. verführen. 

mus vergessen. Hi. vergessen 
"lassen. 


DiwWy pl. f. Weiber. $. 84, 2. 

ma) f. Hauch, Athem. Stw. 
bu: athmen. 

az m. Dämmerung, Nacht. 

pur’) fügen, ns richten, 
und intrans. sich richten, fü- 
gen. 2) küssen, eig. os orü 
iungere., Pi. Jass. 

Pu, und pur m. Coll Waffen, 
Rüstung. 

au: m. Adler, Geyer. 

ann] m. Steig, Pfad.  Plur. ni. 
Stw. an) arab. erhöhen, dah. 
- balınen; 

joy Fut. gar ($. 56, Anm. 3) 


1) geben, auch: hingeben, 


Frl 
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Preisgeben. 7nı 2 wer wird 
‘geben? f. utinam, $. 105, 1. 
2) setzen, stellen ı M. ı, 17, 
mit by über etwas. 3) thun, 
machen. > » jn2 einen be-: 
handeln wie (den oder den) 
ı Kön. 10,27. 21,22. 4) zu- 
geben, erlauben, m. d. Acc. 
d. Person u. dem Inf. einer 
Handlung (eig. jem. hergeben 
zu etwas). 5) von sich ge- 
ben, edere, z. B. bip jn2 ede- 
re vocem. 

Pi. abreissen. Ni. pass. 
zerrissen werden, zerreissen 
(intrans.). 


Sn 


O. 


n20 f. Stadt und Gegend von 
"Aecthiopien, später Mer6& ge- 
" nannt. 

=35 Fut. 356), 351 ı) sich wen- 
den. 2) ümgeben: Hi. son 
Fut. 3%,.39 wenden; ab- 
wenden. | 

S125 pl ni2920 Umkreis. Adv. 
ringsum. “17 125 dass. als 
Praep. ' 

729 m. Dickicht. Stw. 730 ver- 
flechten. 

>20 f. Lasttragen, schwere 
“Arbeit. Stw. schimei tragen. 

"30. verschliessen. Part. mere) 
verschlossen, als Beywort des 
Goldes: köstlich, im Gegen- 
satz des gemeinen. Pi. über- 
geben, überliefern. 

70 m. Jleinenes Unterkleid, 
owdor. 

==5 m. 'Thurm, Burg, Yeste. 

730 ‚f- Auskehricht, Unrath. 
Stw. m s v.a. mmD aus- 
fegen. 

010 m. Ross. 
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po m. Ende, Stw. mp0 aufhö- 
ren. 

930 m. Schilf, insbesondere das 
Nilschilf Bi 

“270 f. Sturmwind, Winds- 

raut. 

>30 ı) zurückweichen, weichen. 
2) vom Wege abbiegen. Richt, 
14,8. Hi. non Fut. apoc. 
„0 wegnehmen, abnehmen, 
abziehn, z.B. den Ring vom 
Finger. 

Yo hdkamziähn! insbes. in Han- 
delsgeschäften (schachern). Mit 
den Accus. des Landes, wie 
bereisen. - Part. „mı3o Händ- 
ler, Kaufmann. 

no m. Erwerb, insbes. durch 
Handel. 

20 f. Hütte, Lager (des Lö- 
wen). Stw. 725 no. 2. 

720 ı) flechten, weben. Ps 139, 
13. 2) verzäunen, dah. 3) 
beschirmen, bedecken. Hi. 
s. v. a. Kal no. 2. Liob 38, 8. 

725 Hi. mit etwas vertraut seyn, 
m. d. Acc. 

755 = 30 verschliessen. Nü 
pass. 

b5 pl. ox50 m. Korb. 

Er) m. Fels. 

a0. stützen, lehnen. Ni. pass. 

20 stützen, mit 35 das Herz 
stützen d. i. stärken, näml. 
durch Speise, 

p>0 m., Spalte, Kluft (vei eines 
Felsens). 

my» f. Sturmwind, Stw. Em 
stürmen. 

99 m. Schwelle. Plur. b°ES. 

739 klagen, trauern. 

=55 zählen. Pi. ı) zählen. 2) 
“erzählen. 

"55 m. Buch, Brief, 
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b2D steinigen. Pi. die Steine 
auflesen, eig. entsteinigen. Pu, 
pass. von Kal. 

=D Ad. mismuthig ‚ verdriels- 
lich. Stw. Aw arab. böse seyn. 

770 f Ablass, Aufhören, Stw. 
"ID. 

590 m. ı) Verschnittener. Weil 
aber diese bey den Morgen- 
ländern vorzugsweise zu Hof- 
ämtern befördert wer den, 2) 
Höfling überhaupt. 

'=hbiafe) pi. Fürsten, ausschliess- 
lich von den 5 Fürsten, un- 
ter denen die Philister stan- 
den. 

=n39 verbergen. Ni. und Pı. 
pass. Hi. wie Kal, mit yn 
vor jem. 

“nd m. Verborgenheit. 


y. 


3» c. Wolke. Stw. 319 syr. 
“dunkel seyn. 

72% ı) arbeiten, bearheiten. 
"2) dienen. 

23 ın. Diener, Knecht. 

a2 f. 1) Arbeit. Ps; 104, 23. 
2)" Dienst, Gebrauch, Nutzen, 
Ebend. V. 14. 

122 eig, Subst. Uebergang, 
nur in der Zusammensetzung 
7222 Praep. wegen. 

b39 Pi. wechseln‘; tauschen. 

2% durch-, über-, vorüber-, 
'vorbey-, einhergehn. Hi. 
vorbeyg gehn ; drüker hingehn 
lassen. ı Sam. 20, 36: er 
schoss den Pfeil 3112375 so 
dass er über ibn hin ging. 

maa2f Uebermuth, Zorn. Stw. 
=3> Hithp. tibeemitkig seyn. 

anf 23 Hebräer, Hebräe- 
rin, 


K 
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w2>Y ‚vertrocknen (von den Saa- 
"menkörnern in der Erde). 

na» plur._D’na> c. (f Richt. 
15, ı4) Strick. Stw. na> Pi. 
verflechten. 

S419 day. rund, 
len. 

539 m. und mh4y f. vitulus, vi- 
"lula, Kalb, "aber auch von 
dem jungen Rinde bis zum 
dritten Jahre. 

msap /. Wagen. 

Jy 3) Erlen eig. Zeit, lange 
"Zeit, Ewigkeit. 721 obs i im- 
mer nad ewig. Nach "17, 
Anm. ı sollte man 791 erwar- 
ten, hier ist das zweyte Jin 
‚Segol verwandelt. 
im Plur. constr. 79 ( eig. Zei- 
ten), mit Suff. 179, Praep. 
($. 89,4) bis, bis zu, auch: 
zu, z.B. 79270 sich bekeh- 
ren zu. 3) NUN 4» Conj. bis 
dass, ebenso Dx Sun 7» bis 
dass wenn (Jes. 6, ı1). 

> m. Zeuge, Part. von 719. 

772 constr. n7> f. Versamm- 


Stw. >37 rol- 


lung, Schwarm (von Bienen). 


Stw. 721. Ni. nach Verab- 
redung zusammenkommen. 
aber Y Verordnung, Gesetz, 

von 9 befehlen. 

N. pr. der schönen Gegend 
Asiens, in welcher Ah: der 
Garten (das Paradies) der 
ersten Menschen befand. 

77 gäten, hacken. Ni. pass. 

9737 m. Heerde. 

779. (eig. Inf: von 719) Adv. 
ı) wiederholt, noch ein- 
mal. 2) noch, ferner, mit 
der . Negation: nicht mehr. 
"739 ich (bin) noch, »3749 er 
(ist) noch. Gramm. $.25, 1. 


2) auch . 
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7392 eig. indem.noch, wähs 
rend noch, 77322 so lange ich 
noch (bin). mas may "wäh- 
rend es noch‘ Naöht ist. 

739. eig. wiederholen (s. 712), 
dah. Zi. ı) wiederholt sagen, 
einschärfen, mit 2 2) vor Ge- 
richt versichern, zeugen, mit 
a,gegen jem. 

1179, .constr. ir mu ı) Frevel, 
Sünde, 2) Strafe dafür. 

Is ı. 
>39 f. Brandopfer, d.i. ein 
Opfer, welches ganz auf dem 
Altare verbrannt wird. Stw. 
my s. Ei. 

bay und 5 by m. Knabe, Kind, 
welches nicht mehr Säugling 
ist, nur poet. eig. der Muth- 

‚ willige, ‘von yu9 jem: mit- 
spielen. mL 

DEV m. Ewigkeit; von der 
"grauen Vorzeit und Zukunft. 
Stw. b>> verbergen. 

728 99," 

23 fliegen. Pil. 939 dass. Da- 
von 

a9 Coll. Geflügel, Vögel. 

779 wachen. Pil. Ay aufre- 
gen. 

=)» m. Haut, Fell.. 

> Ad). sta atw: ss stark 
seyn. 

17 f. Ziege. Plur. DY12. 

> m. ı) Stärke. 2) "Schutz, 
Zuflucht. Ps.29, 11. S) Ruhm. 
« Stw. 112. 

a2 verlassen, überlassen. 

=139 (die starke) FEB ur- 
"Gaza, bedeutende Stadt der 
Philister an der Südgrenze 
ihres Gebiets. , Das N. gent. 
ist 2. 

mad f. Verödung (eines Lan- 
des). Stw. 312. 








TE —— 
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amt» (Macht Jehoya’s) N. pr. 
Usia, König von Juda, 8ıı 
— 769 v. Chr. 

ri? Pi umgraben, urbar ma- 
chen. 

„13 helfen. Davon 

S17 m. Hulfe, als Dong Ge- 
"hülfin. 

ro» sich umhüllen mit etwas, 
mit dem Accusativ. $. 107, 3. 

mbs. Pü krönen, m. dopp. Ac- 
cus.. der P. und $. 

ny0> f- Kranz, Krone. 

bu» N. pr. (Ort der Raub- 
thiere) Stadt im Stamme 
Juda und ein davon benann- 
ter Fels. 

Dry f. Elymais, persische Land- 
"schaft, worin Susa. 

by m. Heftigkeit. 

2 F ı) Rs, Es ist etwas 
in meinen Augen ("2°92) so 
und so, hebr. Ausdruck £, es 
scheint mir so und so. 2) 
Quelle. 

"73 7%» (Bocksquelle) N. pr. 
Engeddi, auch Engadda, Stadt 
unweit der südlichen Spitze 
des todten Meers. 


| 97 Adj. müde, matt. 


„13 f. Stadt. Plur. irreg. DH». 
barr Adj. Plur. DmY2, sv. 
O3» nackend. 
©» £ Bärengestirn, wahr- 
'scheinlich aber eig. die Bahre, 
nach einem bey den Morgen- 
ländern gewöhnlichen Bilde. 
by, by, m. Suffı va», (9. 89, 4) 
Praep. ı) auf, über. Von 
der Kleidung gebraucht ‚ die 
man anhat (eig. auf sich hat), 
trägt. S. ı M. 37, 23 und die 
Note, . 5y72 oben von (etwas) 
weg. > dm oberhalb einer 
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Sache, 2) an, bey, um, dah. 
mit sammt. Hiob 38, 32, Ue- 
bergetr. 3) ob f. wegen, wie 
im Juat. und Deutschen. Dah. 
Con). 3 by, W ‚N = br weil, 
jarbr Adv. dariht} weil (es) 
so (ist). 4) übera. via. de, 
von, 
>> hinaufsteigen, mit 5» über- 
treffen. Spr. 31,29. Zi. hin- 
aufsetzen, -legen, erheben, 
‚insbes. auf den Altar legen, 
vorzugsweise vom. Darbrin- 
gen der Brandopfer. S. 539. 
"33, m. Blatt. Coll Blätter. 
122 S. ba 
15> m. frohlockend, übermü- 
thig. Stw. 159 fr olalöcken, 
men fi oberes Gemach, Söller. 
Die Söller Gottes, dicht. f. 
den Himmel. Stw. 5>».' Da- 
von auch " 
jı;2 1) 4dj. der, die obere. 
2) Subst. der Höchste. 
D5» verbergen. Ni. pass. 
D5>_ m. Jüngling. Stw. 
'arab. manubar seyn. 
>» f Dirne, junge Frau. 
b>y s. Dh. 
ob» Ni. frohlocken. 
»5» Pi. schlürfen. 
by pl. Din» m. Volk; die Söh- 
ne meines Volkes d.i. meine 
Landsleute. 
b> ($. 89, 3) Praep. ı) mit. 
2) bey. 235 by. beym Her- 
zen f. im Herzen. 3) auch 
Adv. dazu, dabey, wie ou», 
eh ı Sam. 17, 42, b>n 
‚ von bey, dalı. von Seiten 
EN 
=» ı) stehen, sich stellen, hin- 
"treten. Vor einem Könige 
stehn, s. v. a. in dessen Arienst 
K2 


bb» 
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seyn, treten. 2) bleiben, wei- 
len. sayn-bx weile nicht. 
Hiph. stehen machen, stellen. 

739 = By mit, bey, nur m.d. 
"Suff. 

Ray m. Säule. Stw. a2. 

jvayı pr. (vom Volke 'stam- 
mend, Landsmann) Ammon, 
Volk und Gegend, nordöst- 
lich vom jodien Mearel ober- 
halb der Moabiter. Söhne 
Ammons d. i. Ammoniter. 

onY aufladen. 
pn» m. Thal, 
‚tief seyn. 

Sıy m. Traube. 

1.723 ı) antworten. 
ben zu reden. Jes. ı4, 10 
3) von Gott: einen Ausspruch 
geben. ı M. 4ı, 16. 

"U. 7739 gedrückt seyn. $. 64 zu 
Ant. Pi. ı) bedrücken. 2) 
zwingen, bändigen. Davon 

II m. aldebn, and 

39 Plur. Dy»Y2» dass. 

33 m.. Wolke. 

009 m. Most. 
treten. 

"29 Plur. bin2y Zweige (wie 
Sms $. 81, 16). Stw. noy 
syT. blühen. 

-5> m. Staub, Erde. 

Y3 m. Plur. edhimn "xy ı) Baum. 
Coll. Bäume. 19 Y> Frucht- 
baum. 2) Holz, Pfahl. Im 
Plur. von den Holzstucken. 

xy arbeiten, Schmerz leiden. 
"Ni. sich Beeriben; Davon 

2%» Schmerz, und 

paxzy m. ı) saure Arbeit. ı "Mm. 
3, 17. 2) Schmerz. Ebend. 
V. ı6. 

I. mx», f: = Y> Holz, aber Col. 
ligna ; op) nz» wohlriechen- 
des Holz, 


Tiefe. Stw. pn2> 


Stw. Day zer- 


Erklärendes. 


2) anhe- 


Wortregister. 


U. me» constr. n2y f. ı) Ratlı, 
0) Rathschluss, z. B. Gottes. 
3) als Eigenschaft, Klugheit, 
die sich zu rathen wreiah, Stw. 

BE Ce, 
nıbxy f Faulheit. Stw.bx> faul 
seyn. | 

bir» Ad. stark. Vom Stw. 

bey" stark werden (an Kraft, 
"Änzalıl). 

be» f ı) Knochen, Gebein. 

2) selbst, von Sachen. 

Dry s.v.a. Dry no. 1. 

“xy zurückhalten (zum Bleibek 
nöthigen), hemmen. 

823 f Festversammlung, von 

ver- 


x» in der Bedeutung: 
sammeln. 

ap» m. Ferse. Stw. hinten 
seyn. 


ap» m. ı) Subst. das, Letzte, 
Ende von einer Sache, dah. 
Lohn. 2) Praep. zum Lohn, 
für, wegen. 3) Conj. SÖN 2P2 \ 
dafür dass, weil. 

=R> binden. . 

=> Adj. unfruchtbar. Stw. Ap> 
arab. unfruchtbar seyn. 

I. n» Plur. oa» m. Feinde. 
Jes. 14, 21. Stw. =» glühen, 
vor Zn 

I. 09» f sn. 

1.392 für jemanden stehn, Bür- 
ge seyn, m. d. Ace. 

II. 249 angenehm seyn, mit >> 
statt des Ar 

=> I) e. Abend. m) m. Weide, 
salix. Ps. 137, 2 I) Coll. 
fremde Völker, Net richt zu 
einer Nation ‘gehören, , son- 
dern sich bloss derselben an- 
geschlossen haben. 3937 "25 
ı Kön. ı0, ı5. Könige der 
verbündeten Völker. 

273 m. Rabe. 
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man» f. Wüste. ' 

may f. Pfand.  Stw, 379 no. 1. 

>33 lechzen, schmachten "(nach 
etwas). 

my> Pi. ı) entblöfsen, 2) zer- 

. stören (Gebäude), weil man 
dabey den Grund entblöflst. 

7372 = nn m. der wilde Esel. 

mia» f. ı) Schaam, pudenda. 
"2) die Blösse (des Landes) 
d. i. die unvertheidigte Seite 

.. desselben. Stw. m». 

DI9> Adj. listig, s. Däp. 

Eee ordnen, anordnen. N? 
manEn die Schlachtordnung 
stellen. mann a2, gestellt 
zur Schlacht. Joel 2,'5 

say dd. Hnbesuhiiiekbhn , mit 
em Nebenbegriffe: unrein, 
profan. 

jaja T: man? Plur. Dyarn> 
Ad). nackend. Stw. 052 nak- 
kend, dah. auch schaamlos, 
bokHaft‘! listig seyn, s. 032. 


323 m. dichter Nebel, Kirsten 


niss. 
Saw» m. Kraut, Coll. Kräuter. 


mis ©) machen, thun,..han- 
deln. 'D by “on mo» Gna- 
‚de üben an jemandem, ‚eben 
so D3 n27 mD> ubel thun 

. an jem. "2) zurechtmachen, 
bereiten. Richt. 13, 15. 3) her- 
vorbringen, z. B. "92. 702 
Frucht tragen. Ni. geschehen, 
mit > je. De gemacht 
seyn. 

sninp' Adj. der Be von 
=D, Fi und 7703 m. Ali In 
- der Zusammensetzung mit den 
Einern mus m. und my f 
$..85,. 2. 

DW» c. N, 


‚72 rauchen. 
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70> zu. Rauch. 
Piz unterdrücken. 
„us reich seyn, Zi. reich .ma- 


chen. Davon, 

YU> m. Reichthum. 

ny m. Suff. ny e. Zeit. n93 
zur Zeit, jetzt = nn2. 8. fer- 


ner die Note zu ı.S5am. 20, 
ı2. Stw. 773 vorübergehen, 
n4>, n2, wie n5 contr. 
£n95 $. 12, 15:0 
In» (von n», mit: He parag.) 
eig. zur Zeit, dah, day. Ge 
nun. 

“ın» m. Bock, Leitbock. Ron. 
von den Fürsten der Völker. 
Jes. 14, 9. 

any fut. Ün2Y beten. 


D. 


ND, 75 Adr. hier. 

ar m. Schönheit, Glanz des. 
Gesichts, von I88 schmuk- 
ken. 

»;» mit2: anfallen, tödten. 

2 m. Leichnam. Stw. matt, 
"hinfällig seyn. 

vn auf jem. stolsen, mit 2 

112 constr. %2.$.84. m. ı) Münd, 
“Mündung (z. B. des Sackes), 
2) Trop. Ausspruch, Befehl, 
"2 59 auf Befchl j jem. 

ma 5. NB. 

355 kalt seyn. ı M. 45, 26: 
Herz blieb. kalt. 

orbio N. pr. des Obersten der 
'Tieibwache in Aeg gypten. 

>29 DB ( Priester der Sonne) 
"N. pr. eines Priesters zu He- 
liopolis, Schwiegervater des 
Joseph. 

ya y2- Hi. Yo7 intrans. 
sich zerstreuen, Hiob 38, 24. 
Ni. zerstrent seyn. 


sein 
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72 m. geläutertes Gold, von 

>) läutern. Part. Ho. fon. 

13 n. Furcht, Schrecken. Stw. 
73 sich fÜrChteh 

”n2 Plur. minD m. Statthalter 
“(der Provinzen). 

=o» Fut. A097 aus dem Wege 
gehn, ausbiegen. ı Sam. 19, 
10. 

ron m, einer der vier "Flüsse 
des Paradieses, am walır- 
scheinlichsten der Indus, nach 
Josephus der Ganges. 

N Ni. wunderbar seyn. Hi. 
"wunderbar machen, handeln 

>53 Pi. theilen. 

n Mes Ni. ausgezeichnet seyn. 

nis Pr. ı) spalten. 2) durch- 
"brechen lassen (die Jungen), 
gebären. 

utD Fi. in Sicherheit bringen 
Jes,.9, 20, 

anna m. wunderbar. 

Manko ‚f. Errettung, ‘was geret- 
tet wird in einer Niederlage, 
7>2 m. Spindel. 

5:5 Hithp. beten, mit 793 für 
jemanden. 

"us (‚Ausgewanderter) Plur. 
B'nvts m. pl. Philister, Be- 
wohner .eines Landstrichs in 
Südwesten von Canaan. 

ja Cony. dass nicht, 
Fut.. Drohend: 

ı4, 19. 


mit dem 
Sonst Richt, 


vu 


Rich vreikdlen, See um- 
kehren,‘ Hi. wenden, kehren. 
Flut. apoe. ja. 
3 fi Ecke. 

bn > m. pl. ı) Gesicht. ») Per- 


son. 3) superficies, Ober- 
fläche. 4) das Vordere einer 
Sache , dah. Vortrapp des 
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Heeres. Mit Praep. ı) "25% 
vor dem Angesicht, vor. Vor 
jem. seyn, sv. a ihm wohl- 
gefällig seyn. Ps, 19, 15, Vgl. 
such ı M. 6, 9. 2) man a 
Jacie, von jem. z. B. fliehen 
von (vor) dann auch: von jem. 
her, ‘durch ihn veranlasst. 
ı M. 6, 13. 3) u95n a) vor 
dem Angesicht weg. 5) vor 
== ph. 4) 8 "bp a): auf 
der Oberfläche, “ dah. auf. 
ı Mos. ı, 2. 5) an der 
Fläche, an ı M. ı, 20. 'c)im 
Angesicht, dah. gegenüber 
Richt. 16, 3. ı Sam. 24, 3. 
DuN2 m. oh Korallen. 
op m. Handwurzel und Ferse 
(eig. Extremität, ‘von 559 
aufhören), dah. bo» Hana 
Rock, der: bis zur Handwur- 
zel Ferse reicht, also lang 
herabhängt und Aermel hat, 
wie ihn Vornehme trugen. 
Iioh) Ye Ueberfluss, Fülle. Stw. 
oS— = 755 sich ausbreiten. 
Bra s.v.a mDP > thun, machen, 
"verfertigen.” AN 
by m. Werk, Arbeit. 
° bh s. Tes. 5, 12. 
Br stö AR treiben (vom Gei- 
ste Gottes). Niph. gestolsen, 
getrieben d. i. beunruhigt 
werden. rt 
by> fi ı) Fuss, Tritt. 
"Mal, by» dieses Mal. 
=>5 aufsperren (den Mund), 
xD ‚mit, 27: 
brechen. : 


722 1) nach etwas sehn’ (Ps. 8, 


Ueber 


2) ein 


in J ubel aus- 


5), besuchen. "Mit 2: Mit 
etwas mitgebrachtem:  besu- 
cher. Richt. 15,1; 2) die 


Aufsicht führen; und zrans. 
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dieselbe geben. 
und: bey der Musterung ver- 
missen. Ni. pass. von no. 3. 
JIi. die Aufsicht geben, zur 
Aufsicht anstellen. 

mp2 m. Befehl. 

np» Ölfnen. Nü. pass. 

’p2 m. Aufseher, Vorgesetzter. 
Stw. TR>- 

Nu m. wilder Esel. 
chald. laufen. 

73 trennen.  Zdi, dass. 

+33 m. Maulesel. 

mTn2 f pl. Körner. 

map ‘fruchtbar seyn, Frucht 
tragen. Part. f. mSb. 

ma F Kuh (vom Masc. = 
Stier). 

na sprossen, blühen. 

nS38 m. Spross. 

22 m. Frucht. 

mona F. Huf. 

7>2 Pharao, im Altägypti- 
schen s. v. a. der König, ge- 
-meinschaftlicher Name oder 
Titel der Könige von Ae- 
sypten. 

üsn> m. Floh. 

Yn2 ı) einreissen, niederreissen. 

2) sich ausbreiten. 

wS2 ausbreiten. 

us (mit 2 Kamez impuris $. 
76,2. no. 2) m. Reiter. 

nn2 m. (sülses Wasser‘) er 

 Euphrat. 

»ws m. Schritt. Stw. ee 

un ausziehn. ZZi. ausziehn las- 
sen, mit dopp. Acc. 

»up m. Sünde, Missethat. 
E02] sündigen. 

maus Plur. Oinüa m. Lein, 
Flachs. 

na m. Suff. na f Bissen, Stück 
(Brot). Stw. nn». 


Stw. 895 


Stw. mE. 


3) mustern, 


Stw.. 
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mn Pi. überreden, locken. 
nn3 1) öffnen.. 2) lösen, los- 
geben ( Gefangene ), Pi. wie 


no. 2. Ni. sich öffnen, lösen. 

nn2 m. Thür, ddr. eh der 
"Thür. 

°n>2 m. der Unkundige ;„ Uner- 
jahrne. Stw. mnD. 

Sina m. Faden. Stw. Ina dre- 
hen. pi 


Dh> (Thor, Hohlweg) MN. pr. 
einer Stadt im Teile Gosen 
in Niederägypten, griech. Pa- 
tumos. 

7n> m. Otter. 

„n> auslegen. Davon _ 

jıın2 m. Auslegung, Deutung. 

ojana altägyptischer Name £ 
Oberägypten, eig. Patures 
das Sudland. 


2. 


NE Coll. c. kleines Vieh, Schaa- 
fe und, Ziegen. 

Nax m. Heer, nisax mim Je- 
hova (Gott) der "Heerschaa- 
ren d.i. der Engel und Ster- 
ne, welche als Hess Jeho- 
va’s gedacht werden. 

23 aufhäufen. 

x Seite, bes. linke Seite, ı Sam. 
20, 25. 7X zur Seite. 

MIX nachstellen. 

m7x ,f. Kost, insbes. Reisekost. 
Stw. IE. 

PYIx m. gerecht, von | 

PIZ ı) unschuldig, 2) gereeht 
seyn. Hi. rechtfertigen, los- 


sprechen. Hithp. sich recht- 
fertigen. 

PIx m. und mp8 ı) Ge- 
rechtigkeit, Recht, Gebühr. - 
2) Seegen, Heil, als Folge 
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der Gerechtigkeit. 
nach Gebühr. 

Enz s v.a mE glänzen. Zi. 
"glänzend machen (das Ant- 
litz). Ps. 104, 15. 

Si8 m. Licht, Dual. DXI7% 
Doppellicht, Mittag. 

„nz m. Hals, ln, DISNIE, 
constr. "InıX (eig. vom Sing. 
oYNax) mit Singularbedeu- 
tung. 

IX jagen. 

13% befehlen, mit dem Accus., 
„ia und 5». Pi beauftragt 
seyn. t 

Dix m. Fasten, von 

Dax fasten, 

3x Honigwabe. 

yırs Y’ı 

pıx Hi in jem, dringen, mit 
dem Accus. und >. 

“2 drängen, umdrängen, 

"ax m. Fels, trop. von Jchova, 
als zuverlässigem Schutzgott. 

mn Ad, trocken, Stw, SyT. 
dursten. 

mımz f Modergeruch, Gestank. 

PnX s.v.a pro, Pi ı) scher- 
zen. 2) jem. spotten, ihn in 
‚Schande bringen. ı M. 39, 14. 
3) spielen, vom Saiteuspiel 
mit Gesang und Tanz. 

nz m. ı) Jagd. 2) Raub, Speise. 
Hiob 38, 41. Stw. mx. 

my f Teockniss. Stw. mx 
“arab. *7% trocken seyn. 

six f (Burg) Zion, der süd- 
westliche Hügel von Jerusa- 

‘ lem, mit der” Burg und dem 
oberen Theile der Stadt. 

Dxz m die Steppenbewohner, 
von 2, mx mit, der Adjec- 
tivendung —. $. 77. no. 6. 

yıx blühen. 


pass 


i 
% 


Wortreg eister, 


I, nor Glück, Gedeihen haben, 
bey einer Unternehmung. 
Hiph, Gedeihen geben, aber 

‚ auch intrans, wie Kal. 

II. n5x über jem, oder etwas 
kommen, va „3, (von 
dem Geiste Jehova’s). 

b&x m. Bild. 

nmax (comp. aus bx Schatten 
“und nın Tod) eig. Todes- 
schatten oder Todesnacht, 
tiefste Finsterniss, yon’ der 
Unterwelt. 

»>x f. Rippe. 

Nnx m. Durst. Stw. dursten. 

2% m. ı) Joch (Ochsen), 2) 
'was diese in einem Tage pflü- 
gen können, iugerum.  Stw. 
mX ankindehl 

max Kalund Pi, sprossen. Hi. 
sprossen lassen. 

enx m. Wolle. 

mir = zu kleines Vieh, Serien 
fo und Ziegen. 

n2% f. Schild. 

DIx uur Part, pass. DZ BRR- 
Ken, dürre. 

kg ade, klein, auch jünger 
von Geburt. Stw, n2Xx, wo- 
von auch 

mr» ‚f. geringeres Alter, das 

ungerseyn. 
mp>X f: Geschrey. Stw. pyx 
schreyen s. v. a. pyT. 

2x nach etwas aßsschauen, 
"speculari, darauf achten. Part, 
F mehr. Pi. mit etwas 
(Glänzendem ) überziehen. 

jıox c. Mitternacht, Norden, 
eig. Verborgenheit, weil man 
sich den Norden dunkel dach- 
te. Stw. 72x. Davon 

"iox Ad. nördlich, nordisch. 

wiex ce. Plur. binsx kleiner 
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Vogel, Gesangyogel, Stw. 1Dx 
zwitschern. 

nmYiex fi 'Zippora,. Weib des 
Mose, | 

j2x verbergen. 

"iyDx m. Otter, Viper. 

„x m. Stein, Klesek Jes, 5, 28. 

"x m. und x f- Angst, Be- 
drängniss. Stw. ax. 

„inr Pur. nix Bündel, Fäck- 
chen, z.B. zum Gelder: Stw. 
Ir Eruxhenignb iii 

x, x Harz der Balsamstaude, 
opobalsamum. 

292 N. pr. einer Stadt im 
"Stamme Dan. 

"IX befeinden. 


Part, 
Feind. 


"22 


p- 

myıan f. Grab. Stw. San- 

Y2p sammeln. Pi. alaneine ein- 
ziehn. 

„2p begraben. Davon 

„an m. Grab, 

Ip fut. pr sich neigen, ver- 
neigen. 

un dj. heilig. dor win 
der heilige (Gott) Israels = 
Jehova. Stw. wsn. 

DY7p m. eig. was vorn ist, dah. 
ı) Osten, 2) Dsbteind; fur 
DyTn man. Stw. Dan Pi vor- 
angehen. 

Dy7n m. ı) was vorn ist. Adv. 
en 2) dah, die Morgen- 
gegend (vgl. den Art. jıan8). 

> DIR östlich von (etwas). 

3) insbes. das wüste Arabien, 
insofern es Palästina gegen 
Osten liegt. D7p 22 Araber 
dieser ‘Gegend. 

maup f.s v.a. D7p no.ı. Im 
stat.constr. IP östlich von. 


153 


“u7p -4dj, ı) der, die, das Vor- 
dere. Dah, oDy7z77 die Vor- 
fahren, 2) ostlich. 

MIR sich verdunkeln, 

%7n heilig seyn. Zi. ı) heili- 
gen. 2) etwas Heiliges an- 
stellen, ‚Sn W7p eine heilige 
Versammlung berufen. 


%ın Name einer Ortschaft und 


davon benannte Wüste zwi- 
schen Palästina, Idumäa und 
Aegypten, 

%7> m, Heiligthum, öfters als 
Gemitir nachgesetzt zur Um- 
schreibung des Adject, heilig. 
6. 111, le 

bp m. Versammlung, Stw. bp 
"Zi. versammeln. 

32 m. Suf. san m. ı) Schnur, 
Mess- Schnur, 2) Saite, dah. 
Klang. Ps. 19, 5. 

sap m. Helm, Stw. arab. sich 
verbergen, 

mp FZü erwarten. Ni. sich 
versammeln (eig. sich gegen- 
seitig erwarten). 

Lip m. ı) Stimme. 2) Gerücht. 

bıp ı) aufstehn. Auch von der 


Zeit: aufkommen, entstehen 
ı M.41,30. 2) stehn, be- 
stehn. 


map f. Höhe. 

IL. yıp ı) Ekel, 2) Furcht, 
Grauen empfinden vor jem. 

I. yıp Zi. erwachen. 

Yıp m. Dornen, Dorngeniste. 

jop und zup, f. mup Ad. 
klein, jünger (von Alter). 
7op7 der Jungste. 

nyop f Rauchwerk, Stw. SoR 
räuchern. 

DR m. Wand, Mauer. 

an day. Fer Adv. Ieichh schnell. 
Stw. >>P- 
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uns. Dip: 

> ind NNhp m. sertlitetes Ge- 
treide, he ; nicht seltene Neaise 
der Morgenländer. Stw.s SR 
rösten. 
>> 1) leichtseyn, dah. 2) schnell 
seyn, 3) gering seyn, ver- 
mindert Werden; 4) gering, 
verachtet seyn. Gegens. von 
733. ‚Pi. verfluchen. 

ER Pi. schleudern. Davon 
SER zn. Schleuder. 

mp ‚f. Saat, welche auf dem 
Yufme echt. Stw. Dip. 

yap m. Haufe, Drwap> i in Hau- 

fen. 

Plur. b1p m. 1) Nest. 

2) Zelle. ı Mos. 6, 14. 

np Pi. ı) eifern, mit b: £ 
jem. 2) eifersüchtig, neidisch 
seyn auf jem., mit dem Acc. 
und =. 

Se of. Eifersucht. 

SD }) kaufen, erwerben, los- 
‘Kaufen. 2) schaffen, bilden. 
Ps. 139, 13. : 

mp m. Rohr, Stengel (des Ge- 
"treides). 

up m. Geschöpr. 
no. 2. 

:p nisten, denom. von Ip. 

AP, ip m. Alle, $. 2, Arm. 3. 

yp2m. Suff. "sp m. Ende. Stw. 
2Jpl abschneiden. 

Ip m. und 7xn f. Plur.constr. 
MEN 5. v.2. Ba vorige: Ende. 

“rn m. Erndte. 

xp zürnen, aufgebracht seyn, 
mit b» über. 


IR 


marp F "etwas Meileisicktes, Zer- 


Pröahilhen (von Zweigen). 
Stw. „xp arab. zerbrechen, 
zerknicken. 

xp ı) trans. ( Fut, 0.) 'ab- 


Stw. Sep. 


| Wortregister. 


schneiden, ‚mähen. . Davon 
En. „2) Put. 4. intrans. 
kurz seyn. aia}>p] TIER mein 
Geist wird kurz d. i. ich wer- 
de ungeduldig. 

I. 292 1) ehfeny ausrufen, mit 
dem Acc. und 5, mit bs zu- 
rufen, anrufen. 2) einladen. 
3) nennen, ebenfalls mit > 
> BoNnp jem. einen Namen 

| geben, Ni. genamt, erwähnt 
werden. 

II. ann mp begegnen; sich- 
Eur pine Gramm. $.65, Anm. 
20. Davon nxapa für nanpa 
entgegen. 

einjp} 5 ann sich nähern. Ai. 
1) annähern, angrenzen las- 
sen. Jes, 5, 8. 2) darbriu- 
gen. J 

ann m. Treffen, Krieg. 

292 m. m. Suff. nayp 1) Inne- 
res, Mitte. 2) insel 
ana in der Mitte, in. 

np jemanden betreffen, ihm 
begegnen (m. dem Acc. d.P.). 
Hi, map eig. sich begegnen 
machen, dann vom - 
weise Legen der Balken 
(map); bälken, bauen. 

ap Adj. nahe. Stw. an? 

map m. Eis. Stw. map glatt 
seyn. 

man f. Stadt. 

en ie ı) Horn, 2) Beuggipfel, 
Vers. sr, { 

SIR zerreissen. 

Popp Plur. ER THE SERBP- 
pe. 

vn m. Stoppel. 

sup zuhören, aufmerken. HE. 
dass. i 

mön Adj. hart. Plur. Re Me 
Hartes, harte‘Dinge. 
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müön hart seyn. Zi. hart, grau- 
sam behandeln. 

nun ‘binden. Pi, dass. 

mis ce. Bogen. Plur. minün. 


7. 


m84 ı) schen, nach etwas se- 
hen. 2) mit 2: etwas mit 
ansehn, mit dem Nebenbe- 
griffe der freudigen oder trau- 
rigen Teilnahme ($. 108, 2. 
a). 3) »5 man sich ri hr 
aussuchen. 
werden, erscheinen, Be man 
sehen lassen, mit dopp. Acc. 
jem. etwas. Hithp. sich (un- 
thätig) ansehn. 

jarı) (seht einen Sohn!) N. 
pr. Ruben, ältester Sohn Ja- 
kobs. 

DxN zu. Büffel. 

UNS m. Plur. EröaQ 1) Kopf, 
Haupt. 2) das Vorzüglich- 
ste in seiner Art. ı M. 2, 10: 
DEN Ian vier Haupt- 
ströme. Ina UNS meine 
höchste Freude. 3) die Sum- 
me. Ps. 139, 17. Davon 

run 4Adj. der, die, das erste, 
und 

möny f: Anfang. 

= 1) Ad. viel, "zahlreich. Ado. 


viel, genug. ' Fem. #2". 2) 
gross. 3) Subst. Oberster, 
Anführer. Stw. 237 viel 
seyn. 


=) (eig. Inf. von 234) m. Men- 


ge, am m Menge, viel. 

27 8 +". 

nn viel, zahlreich werden, 
sich mehren Hi. Inf: absol. 
mann Adv. viel, eig. viel- 
and ($. 88, 3. a). 

oranan m. pl. Regenschauer, 


Niph. gesehen 
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"von 354 viel’ seyn, wegen 
der Menge der me 

37 Halskette. 

93 Adj. der vierte, vonsaNYN 
vier. 

sanliegen. /nf mit SU 2. 
mein Liegen. 

727 liegen, ruhen, Weschaers 
von vierfüssigen. T hieren. 

23% m. Erdscholle. 

73% 1) in Bewegung gerathen. 
Jes. 14, 9. 2)\sich fürchten, 
zittern. Zi. zittern machen. 
Davon 

73% m. Unruhe, Yiärah) Toben. 

334 f. Fuss. Dayon 

53% Pi. herumlaufen, besonders 
als Kundschafter, kundschaf- 
ten. 

717 1) niedertreten ‚beherrschen, 
I) nehmen, wesuehmeh (vom 
Ausbr echent dest Honigs). Richt. 
14, 9. Rh 

a7 nachlaufen, nachsetzen, ver- 
folgen, mit dem’ Accus. und 
ans. Dem berauschenden 
Getränk nachjagen Jes. 5, 11. 

Biomn m. pl. Wasserrinnen. Stw. 
syr. laufen. 

ma ec. .ı) Hauch. (Jes. 11,4), 
Athem. Daher Schrauben, 
Zorn (Jes. 11, 15). 2) Wind, 
Wehen. DYr7 717 das Wehen 

des Tages d. i. der Abend, wo 
im Morgenlande em  erfri- 
schender Wind wehet. 3) 
anima, Lieben, Seele, Geist. 
Richt. 15, ıg: da kam sein 
Leben wieder. 4) DWTSN MN 
Geist Gottes d. 1. die göttliche 
Kraft, welche (ı M. I,r) 
auf act rohen Schöpfung ruht 
und sie belebt (Ps. 104, 30), 
den Helden erfüllt und an- 
treibt (Richt. 13, 25), den 
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Propheten, selbst den Traum- 
deuter, begeistert (1'M. 4ı, 
38), und überhaupt alles 
Höhere‘ und Göttliche im 
Menschen wirkt. Das Böse 
dagegen wirkt ein böser Geist 
von Jehova. ı Sam, 19, 9. 

Bin hoch seyn. Hi. erheben 
z. B. die Stimme. 

>77 böse seyn. Hi. sy (die 
Form von »»4) böse machen, 
schlecht handeln. Part. 222, 
»7n Bösewicht. 

2378.27. 

yın laufen, eilen, 
holen, bringen. 

277 weit seyn, ZZi. weit machen. 
Davon 

an Adj. weit, breit, und 

Sms anıım. Breite) aan 
Weite des Verstandes, um- 
fassender Verstand. 

bin Adj. barmherzig. 
Dr7Y liebreich seyn. 

pin Adj. ı) fern. 2) theuer. 
Spr. 30, 10. Stw. Pr. 

EN e. Mutterleib, Mutterschofs. 
oyarn m. pl. Liebe gegen Ange- 
hörige (pietas), Mitleiden.. 
mn Pi. schwanken, schweben, 
von dem: Geiste oder der 
schaffenden Kraft Gottes, wel- 
che uber der wasserbedeck- 
ten Schöpfung schwebt. ıM. 

13594 


Hi, eilig 


Stw. 


yıın waschen, baden; sich wa- 


schen, sich baden. 

prın fern Fern, Pi. entfernen. 
Hi. dass.“ und intrans. fern 
seyn. ı M. 44, 4. 

2% m. Streit, Hader. Stw. 3°, 
hadern. 

m) ZZi. riechen. Ueb. Jes. ıı, 
3 » die Anm. 

b74 = 3% Buflel. 
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oa Hi, sasız und 97 (1 Sam. 
17,20) ı) jubeln, das Kriegs- 
geschrey erheben. 2) in die 
Trompete stossen. - 

pn leer seyn. Zi. ausleeren. 


pn Adj. und Adv, leer, pn 
vergebens. x 
a Veh ‚reiten, fahren. Hi. 


“fahren lassen. 

337 m. Wagen, insbes, Streit- 
“wagen, gewöhnl, colleet. 

2757 m. Fahrzeug. 

big! "herumziehn, bes, zum Han- 
del, s. v. a. nnd. Part >59 
Kaufmann, 

„2n,f. ı) Höhe, vom Stw. Bm. 
Dah, 2) N. pr. einer Stadt 
im Gebirge Ephraim, Wohn- 
ort des Samuel, 

man f. Würmer, Gewürm, 

7772 m. Granatenbaum. 

nn sich regen, bewegen, we- 
ben. 

nn m. ı) alles, was sich regt, 
bewegt d. i. alle vierfüssige 
Thiere. 2) insbes. kleine, 
kriechende Thiere, Gewürm. 
ı M. ı, 24—.26. 

m klingen, klirren (vom Kö- 
"cher). 


2 f. Jauchzen, Jubel, aber 
auch: Klaggeschrey. 


79 ı) schreyen. 2) jauchzen, 
jubeln. 


b31 f pl ErBAN Arch. „ siru- 
thiones, nur Hiob 39, 13 ent- 
weder vom Flügelgeschwirr 
(721) oder dem Klaggeschrey 
(7:7) dieses Vogels. 

»,f. 91 Adj. 1) böse, schlecht. 
"Fem. 79 Subst. das Uebel, 
sowohl von dem, was uns wi- 
derfährt, als was wir thun, 
also: Unglück und Sönde 
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2) mit biya: böse d. i. ver- 
driesslich. "Stw. „2. 

9m. Wille, Gedanke. Ps. 
139, 2. 17. 2) Gefährte, 
Freund. . Stw. 727 no. Il. 

»4 m. schlechte Beschaffenheit, 
übles Aussehn. Stw. 91%. 

a9) 4Adj. hungrig. Stw. 234 
hungern. 

2 und 71221 m. Hunger. 

=> zittern. 

2% 9 weiden, mit dem Acc, 
und 2 2. Part. 5»ı Hirt. 

I. »»% wollen, Gefallen an 
jem. "haben, damit umgehn. 
Pi. zum Umgang, Gefährten 
wählen, mit dem Dat. Richt. 
14, 20. 

>. F s. 99. 

575% (Freund Gottes) N. pr. 
des Schwiegervaters von Mose. 

637) ı) in Bewegung gerathen, 
"zittern. 2) doimaiar, Hi.don- 
nern lassen. 

b>4 m. ı) Bewegung, Toben. 
"2) Donner. 

727 f. Zittern, Schauer, für 
die zitternde, schauernde Mäh- 
ne des Rosses. Hiob 39, ı9. 

oon2 f Stadt im Lande Go- 
sen, vermuthlich die Haupt- 
stadt desselben. 


vo» ı) sich bewegen, wogen 
“(von der Frucht). 2) spyrin- 
gen (vom Rosse). 3) hoch 
'autbeben. Zi. ,ı) springen 
lassen, springen lehren. 2) 
beben machen. Davon 
wp»n Erschütterung, -Geräusch, 
x>7 heilen, mit dem Dat. 
Dina) m. pl die Manen der 
Unterwelt, eig. die ‚Schlaf- 
fen, Matten le zauov- 
ıwy bey Homer), wie man 
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sich die Schatten des Todten- 
reichs dachte. Stw. NDI 5. v 
2.7 2. 

> schlaff, matt seyn, zusam- 
elöiken: 

yı2) zu. Wohlgefallen, bes. Got- 
tes. yeaı mr wohlgefällig 
seyn. Stw. meh Wohlgefal- 
len haben an jem. 


nen tödten. 


Marl F- heisser Stein. 

p2 ı) Adj. dünn, dürr. Fem. 
mp. 2) Adv. nur. Stw. 
ppn dünn seyn. 

pn Adj. leer. Stw. P%. 

pn Kal und Pi. hüpfen, auch 
von der leblosen Natur. Zi. 
hüpfen lassen. 

»ıpn m. das Himmelsgewölbe. 
Stw. >pN EEE 

erh] band weben. Pu. pass. 

v)arm. Stw. US arm seyn. 

sw schuldig, sträflich, gottlos 
seyn. Hi. verdammen. 

sun m. schuldig, gottlos. 

N che m. Gottlosigkeit, Frevel. 


v. 


AND,. nd Jnf. von Ni:, 
$. 65, 2. 

Rei] satt werden, seyn, mit dem 
Acc. $. 107, 3. Hi. sättigen. 

su m. Sättigung, Veberfluss. 

-30 Pi. erwarten. 

Ss: Ni. hoch, trop. unerforsch- 
lich seyn, art intellectu 
esse. 

77% Pi. eggen, eig. ebenen. 

HD, poet. auch 17% m. Acker. 
Plur. &x— und ni. 

id c. ein Stück kleines Vieh, 
Schaaf oder Ziege, Nomen 
unitatis von ‚sr. 


158 


Höitd,(Verzäunung ) Ni. pr..ei- 
ner-Stadtim Stamme Juda. 
byiv und bYiW ı) setzen, stellen, 

legen, auch : ‚festsetzen, grün- 
den. 2) thun, machen, mit 
5 zu etwas, 3 wie etwas. 
DOT. PID 
wand und wi» sich freuen, mit 2 
einer Sache. 
und ausdrücken (den Saft). 
Priv. s. v.% pr% lachen ‚-spot- 
ten, .mit 5 etwas verlachen, 
was uns nicht schaden en 
oder was wir hinter uns-zu- 
rücklassen. (Hiob .39, 18). 
Pi. scherzen, spielen, auch 
vom Saitenspiele. 
man f. graues Haar. 
une ‚m... 1. ‚Strauch, 
II. Gedicht, Gesang. 
DV .s. Di. 
Wıid.s. DAD. 
bo „Zi. ı) ansehn. ‘1:M. 3, 6. 
2) einsehn, klug.seyn. Part. 
Bas wm klug. 3). Glück haben. 
"Sum. "Lohn. 
mmahin ment f Kleid, 
EINER) FR 1)" linke Seite, 2) lin- 
ke Hand. 
na sich freuen, mit 2 über 
etwas. ma aD sich Je- 
hova’s, d. i. seines Beystandes 
freuen. Pi. und Zi. erfreuen. 
-maiv Adj. verbale; der- sich 
freuet. 
mal , f. Freude, Freudenmahl. 
ea 17. Kleid, un 
Kt hassen. Part. x Hasser, 
Feind. 
SD 1) Ad. 
5) Bock. 
„>in m. Haar. 
msi ) f. Gerste, von der borsti- 
gen Gestalt. 
main f Du bynsiy 1) Lippe. 


Sträuche. 


haarig, zottig. 
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2). Rand, Ufer. 
‚Rede, 
pi zn. grobes, härnes Zeug. Dah. 
ı) Sack. 2) Menterklene 
“in m. ı) Oberster, Befehlsha- 
ber. -2.)‘ Fürst, Stwonn 
herrschen. 


3): trop. 


nt zz. Schnüre (der Sandale). 


Stw. Hal] verflechten. 

ara (mit Kamez impuro) m.. 
Weinrauke. Stw. ans. va. 
rin  verllechten. 

als} verbrennen. 

BYayiy zu. eine Art von Engeln, 
welche nur Jes. 6, 2—6 vor- 
kommen, und därt näher be- 
rien werden. Nach der 
Etymologie: Edle, Fürsten 
(des Himmels). 

pri, pi zz. ı) edle Reben. 
2) ein davon benanntes "Thal 
zwischen den Städten Aska- 
lon und Gaza. Richt. 16, 4. 

pen m. Freude Stw. Mod 
== mW. 


D. 


>2% brüllen (vom Löwen). 

man fi Gebrüll. 

mau und xiu ı) lärmen, toben. 
2) zusammenstürzen, unter- 
gehn. Ni. verwüstet werden. 

mW f. Wüste, _ 

SIND (Geforderter) Nom. pr. 
Saul, erster König der Israe- 
liten. 

TINYÜ zu. lärmende Volksmenge 
Stw. TRU. 

Sn und öxy ı) verlangen, mit 
"dopp. Accus. wie demander 
quelguwun qg. ch. 2) bitten. 
3) fragen, mit 5 naeh etwas. 
"ob bibusb bt; jem. nach sei- 
nem Belinden "fragen , dah. s. 


N N 
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v. a. grussen. Ni. sich etwas 
erbitten. 

bu, bin c. Unterwelt, Tod- 
tenreich. N 

nu Zi. übrig lassen. | Ni. zu- 
ruck, übrig geblieben seyn. 

nu m..Rest, die Uebrigg geblie- 
benen. ER 
man f. dass. 

NaU f.:Sabäa, Gegend von Ara- 
"bien, reich an Gold, Edelstei- 
nen und Weiliraugh; 

mau gefangen nehmen, halten. 

Se) c. Stab, Stecken. 

wa Ad). der siebente. 

auf. Plur, Dy>2W Achre. 

saJ f und you: m. sieben. 
Davon das Verbum 

»2U Ni. schwören, (eig. besie- 
benen, weil sieben die heilige 
Zahl ist). Zi. schwören lassen. 

"23 ı) zerbrechen. 2) trop. 
frangere sitim, den: Durst 
löschen. 3) abmessen, bestim- 
men. Hiob 38, 10.' 4) denom. 
von 30: Get de kaufen 
und verkaufen. Zi. nur das 
letztere. 

"23m. Getreide, viell.vom Zer- 
brechen in der Mühle. 

nu aufhören, ruhen. 
"Ruhe bririgen , 
gen. Ps. 8, 3. 

n2U Infin. von Wr. 

ninYÜ f. p4 Vergehn (unvor- 
sätzliche). Stw. No ma 
sich vergehn. 

rı® Zi. nach etwas hinschn. 

75 dual. DY1yW Brüste. 

om. Verwüstung. Stw. TV. 

78 ı) gewaltig seyn, gewalt- 
"thätig behandeln, überwälti- 


gen.“ 2) verwüsten. Pu. pass. 
Davon 


Hi. zur 
beschwichti- 
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"70 n.. der Allmächtige, ‚Zpith. 


x." Gottes, Plur, excellentiaevon 


7% 4dj. stark, mächtig, mit 
der alten: Plaralendung. »— 
($. 112,.2). 

AMT ‚versengen 

Dizü-ein gewisser lidelstein, gew. 
"Onyx. 

no za. (lies: schaw’) ı) Kern, 
"Falschheit. .2),Frevel, Sünde, 

ERS ı) zurückkehren. Von leb- 
losen Dingen: zurückgegeben 
werden. 2) sich bekelıren, 
mit DN und 7%: zu jem. 3) 
vom Zorne:.sich legen. Zi. 
ı) zurückführen, zurückgeben. 
2) vergelten. 3) mit way: das 
Leben zurückführen d. i. er- 
quieken. ' 4) darbringen, zin- 
sen (von.einem Tribute), lat. 

 referre. 5) mit 427 Antwort 
bringen, mit d. Acc. d. Person. 
Ho. zurückgegeben seyn. 

Ba m. Schlappe: 

»ı® Pi.schreyen, bes. um Hulfe. 

Syn m. Fuchs. 

As. v.a ANU eig. nach etwas 
schnappen, ‘dah. nachstellen, 
nach etwas trachten (1 M. 3, 
15), überfallen (Ps. 139, 21). 

"ai zm. "Trompete. 

Pio f. Schenkel. 

pr laufen. ZZi. überlaufen, über- 
fliessen, m.d. Acc. 

NV s.’nW. 

mu m. Geschenk, bes. zur Be- 
stechung. 

mmüs. v.a. nV beugen, davon 
Hithpal. uplalaleie) sich beu- 
gen, verneigen. "Fut, apoe. 
Anm. .$ 64, Anm. 17. 

Pmö sich biicken; ducken.. Hiob 
38, 40. 

und Schlachten. bimWw anı ver- 
setztes, vermischtes "Gold. Ein 
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ähnlicher Tropus ist im Deut- 
schen: den Wein verschnei- 
den f. versetzen, 

Dip m. pl Wolken. 

= m. Morgenröthe. 

no Pi. und Hi. verderben, ver- 
derbt d. i. schlecht handeln. 

ou und Juum. Ueberschwem- 
‚mung, Regenguss, Fluth, Jo 
AN eine Fluth (ist) der Zorn. 
'Spr. 27, 4. 

So singen. ‚Davon 

[N m. mawWf. Lied, Gesang. 

md 1) setzen, ‘stellen, legen. 
2) zu etwas machen, mit dopp- 
Acc, 

mV m. Dornen, Dornen-Zaun. 

S32Ö liegen, Siahe legen. Zi. le- 
gen, ordnen, in "Ordnung le- 
gen. Hiob 38,-37.' 

YasW m., der a beraubt. 
Stw. b3V. 

=iou m. trunkener, auch blos: 
Trinker, Zecher. 

mOW vergessen. Ni. pass. 
Tao ; sich setzen. (vom Wasser‘). 

bau kinderlos seyn, werden. 
Pi. kinderlos machen. 

ba ’Zi. früh aufstehn, früh 
thun. 

baW f. (Nacken) Sichem, Stadt 
im Gebirge Ephraim, später 
Neapolis, jetzt Nablüs. 

72U wohnen. Zu wohnen las- 
sen. 

Sau sich berauschen. 

mer] m. berauschendes Getränk. 

Er] m. Schnee. 

mIEÜf. Ruhe. Stw. mad. ‘ 

bibu m. ı) Heil, Wohlbefin- 
den. 2) Krataon, Biad> in 
Frieden. 3) coner. der sich 
wohl befindet. Stw. bw. 

röW ı) schicken. 2) insbes. 
(Aufträge) senden, jem. etwas 
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sagen lassen, entbieten. ı Kön. 
21,11. 3) mit 72: die Hand 
“ ausstrecken, an etwas En 
mit2. Pus.v.a Kalno. 
3, auch: ı) werfen (nach den 
Ziele). 2) entlassen, loslassen 
nV mu Pfeil, Schwert. 

zei) m. Tisch, 

Say" Adj. der dritte WW 
dritte £. Kammern des dritten 
Stockes ı M.6, ı6. Zem. nm 
am dritten Tage, übermorgen. 

TV Hi. werfen, hinwerfen. Ho. 
2577 hingeworfen seyn. 

bu m. Beute) Ausbeute, Ge- 
winn. Stw. >28 plündern. 

BaW integrum esse. Pi. wie- 
"der gut machen, wiedererstat- 
ten. 

nn m. (Friedlicher, gleichs., 
Friedrich, vgl. 'ı Chr. 22, 9) 
Salomo, Sohn Davids, dritter 
König der Isracliten, 

DPX4) auszielin: 

VW f mubu, möbu m. drey. 
Davon 

Vs) am dritten Tage tlıun. 

DU daselbst, sad dahin, aber 
auch »v. a "iu. Do Sur 
woselbst. $. 93, 1. er 

bi Plur. nad m. 1). Name. 
Ueber mim? DU s. zu ı Kön. 
10, 1. 2) N. pr. Sem, Sohn 
des Noah. 

nd Hi. zerstören. 

mnV f. Wüste, etwas Verwü- 
stetes. Stw. DaV. 

myyaW fı Gerücht. " Stw. say. 

Dav pl. m. die Himmel. $. 77, 
1. Note. 

"va m. Dornen, Dornstrauch. 

bau "verwüstet seyn. Ni. dass, 

Man F Wüste. 

7nW fett seyn. Trop, vom Her- 
zen: gefühllos, dumm seyn, 








| 
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vgl. pingui Minerva aliquid 
facere. Hi. fett, gefühllos 
machen. 

au m. ı) Fett. 79-72 Sohn 
des Fettes, ‘für das Ad). fett. 
.2) Oel, Salben. 

masf. Su m. acht. Plur, c. 
"achtzig. 

Saw ı) hören, auch a) gehor- 
“chen, hefolben, b) ANRar en. 
Bd X, dem Acc., auch mit 

Sir2> Finn 2) verstehn. 
sad m. Gerücht. 

=SauG ı) hüten, bewachen. 2) 
beobachten. Ni. sich hüten, 


1120 f N. pr. (Wacht) Sa- 


maria, Residenzstadt des Rei- 
ches Tee. 

wg c. Sonne. 

Aaeke (sonnig) N. pr. Sim- 
son. 

ı) Zahn. 2). Elephan- 
tenzahn, Elfenbein. 3) Bel- 
senzahn, Klippe. Dual. DY:V. 

23 wiederholen. 
ma if. Plur. &x— und nı Jahr, 

uf. Schlaf. "Stw. jun. 

Dizmıd pl. Elfenbein. 

ae] Plur. 8°: & Coccus, damit 
gefärbte Gewänder. Der Coc- 
cus (arab. Kermes) ist ein 
kleines Insekt, ähnlich der 
Cochenille, womit carmesin 
gefärbt wird. 

u f nm der, die zweyte. 
Das Fem. auch: zum zweyten 
Male. Plur. bmö (Kam- 
mern) des zweyten Stockes. 


DYyV m. zwey. 

To schärfen, 

n»ıW f. Gebiet von Babel, Ba- 
bylonien. 


»oV Pi. 1) zerreissen. 2) verbis 
"läacerare, schelten, anfahren. 
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72% Di. sich lehnen, mit by an 
etwas. 

s»% streichen, PA SICh ee "Hi. 
Sun, Imp. »ö7 bestreichen, 
verkleben (RE "Aseht), ya 
6, 10, Pilp. sWsW erfreuen, 
sich erfreuen. Jes. 11,8 (eig. 
sich. streicheln, scheiehkin) ) 

=s5 c. Thor, Pforte. 

Dıyusd m. pl. Freude, Wohl- 
„‚gefällen. Stw. sy Pilp. 

SU richten, Part. Bor Rich- 
ter, auch Anführer. 

Tel vergiessen, z. B. Blut. 

22% f. Niederung, niedere Ge 
gend, mit dem Art. vorzugs- 
were der sudwestliche Land- 
strich von Palästina. Stw. 
SaVJ niedrig seyn. 

ad m. Ber gmaus, 

nIaU f. Menge. 

“a S. =BiW. 

RU m. Mandelbaum , Mandel. 

mp& FZfi. tränken, zu trinken 
geben, , Davon spWn w. 
m.'n.: 

up ruhen, Tasten. 

BRÜm. (eig, Gewicht (von bay 
wägen ) spec. Sckel, siclus, 
etwa Es Loth. 

Diapd f Maulbeerfeigenbäume, 
sycomori, ein in Palästina 
sehr häufiger Baum, dessen 
Blätter den Maulbeerblättern, 
dessen Früchte aber den F ei- 
gen gleichen. 

PRÜ in und herlanfen. 

Sa m. Lüge, Trug. Stw. el) 
lügen, trügen. 
mau m. 1) Panzer. PyE ) 2 
eines Bergr ückens vom Liba- 

non. 

Yo ı) wimmeln, kriechen (von 
kleinem Ge m und Was- 
sertbieren). 2) sich stark 
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fortpflanzen, vervieltältigen. - 


Davon 

yYıö m. Gewürm, kleine Was- 
serthiere. 

pr2W% zischen, pfeifen. 

Vom. ı) Wurzel. 2) Wur- 
zelsprössling. Jes. ı1, 10. Plur. 
DSG liess: Sohönehehire: 
6.46 "no. 1. Note. 

nyY Pi. bedienen. 

VW) m. Byssus, feine, weisse 
ägyptische Baumwolle. 

vuvf möu m. sechs. 

"uud m. nö f.der, die sechste. 

butal'e] trinken. 

bınd f. zwey. 
un m. Reis. 
zen. 

ad Hi. pissen. 

T). 


man f etwas Begehrungswür- 
"diges, Lust, Trier Stw. IN 
Pi: begehren. Y 
man f Peigenbaum, Feige. 
man f Gelegenheit, wand, 
"Stw. MIR. ffichpia Gelegen- 
heit suchen. 

“nn m. Gestalt, Bildung. Stw. 
„um bezeichnen, beschreiben. 

“anf eig. en: dann von 
dem akoer tigen Fahrzeuge 
(der Arche) Noah LVO Dh 
2M. 2,5. 
man J: ‚Klugheit. 


r 


Stw. 5nW pflan- 


Stw. 72, 
pa 

»an f. Erde, Erdkreis, eig. be- 
wohntes, bebautes Land. Stw. 
wahrsch. >31 hervorbringen. 

jan m. Stroh, oder ek 
Hexel. 

sn ın. Oede, Leere. Stw. nun 
wüste seyn. an 

bin c. Fluth, poet. Ausdruck 
für: Meer, Gewässer. 
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yn m. ‚Mitte. 
Mitte, in. 


in, 7n m. Bedruckung, Ge- 
waltthätigkeit. Ungebr. Stw. 
zj>m bedrücken. 

anain f. Rüge, Tadel. 
n>» Hi. 

nAs-an f. plur. 
Geschlechter. 
schichte. °3) Geschichte über- 
haupt.‘ Stw. 7b. 


bham eig. das Jammerbereiten, 
"Ferbale Pi. (no. 28.) von 
bb. Dann pro concereto: der 
da Jammer bereitet, Quäler, 
Peiniger. Ps. 137, 3: 

mybin f Wurm. Stw. sun. 

mayın f. Gräuel, etwas, wovor 
ein Volk (religiösen) Abscheu 
hat. Stw. a»n Pi. 
scheuen. 


main f: 1) Lehre. 2) das gött- 
liche Gesetz, und weil die- 
ses den _Haupttheil der isra&- 
litischen Religion ausmacht, 
3)- Religion überh. Stw. my“ 
Hi, no.2. Mi 


mann f Anfang. 
im’ Anfang, kn 
das vorige "Mal. 
nnn Praep. ı) unter. 
unter (etwas) weg. 
unterhalb einer Sache. 2) 
fur, anstatt. Mit Plural - Suf. 
nrn, aber auch Onnn. $. 39% 
4. Davon 
Iann f nr der, KR untere. 
Plur. D»nrn untere (Kam- 
mern). ' Plur. fem. arann 
Yıx die Tiefen der Erde. 
jan m. Süden (eig. was Rechts 
liegt, von m, s. PAR). 
win m. Most. Stw. Wy be- 


TOR in der 


Stw. 


ı) Familien, 


menn2 eig. 
vorher, 


kalain)e 


2) Familienge-. 


verab-_ 


/ 


> nnaR 
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sitzen, hier: (den Kopf) ein- 
nehmen. 

bwan m. pl. Pfauen. 

rmEn aufhängen. ol: 

Bin m. Furche. 

man sich wundern. - 

baan Adv. gestern. 

Tan Adv. immerfort, 
dig. 

bvan 4Adj. ı) vollkommen, z. 
B. vom Gesetze Gottes... 2) 
von Personen: integer, un- 
sträflich. Stw. Dun- 

Dam ı) vollendet, fertig seyn. 
2) unsträflich seyn, als sol- 
cher erscheinen. .Ni. aufge- 
rieben, vernichtet werden. 

an fassen, halten. 

nen Stadt im. Gebiete der 
Philister, dem Stamme Dan 
zugehörig. Davon das Nom, 
gent. 


bestän- 


yan der Thimnit. 
„nn m. Palme. 
mın erzählen, preisen. 


mn Imp. von jn2 geben. 

"n m: grosses Secthier. 

sem Ni. verachtet, verabscheut 
"seyn. 
»n herumirren. 

mosn f. Canal. Stw. m>>. 

"on m. Scheide (des Schwer- 
tes). Abgek. für 77>n vom 
Stw. 793 "entblößsen. 

Ah m. Pauke ‚„ Handpauke der 
Morgenländer. Stw. Jon pau- 
ken. 
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nAson f Zierde. Stw. Sn5 Pa 
zieren. 

men m. Apfel, Apfelbaum. 

"on zusammennähen. 

won ergreifen. 

sap f Umlauf, Umschwung, 
von dem Kreise, den die 
Sonne beschreibt. Ps. ı9, 7. 
Stw. pp = ap Hi. um- 
laufen. 

san heften, Anschlägen, san 


aid in die Trompete sto- 
fsen. 


an Plur. Bynm Kaufleute. Stw. 
=4n herumzicehn (als Kauf- 
mann). Vgl. 42. 

mann /. tiefer Schläß Stw. 
db Ni. tief schlafen: 

san. Feldgeschrey. Stw. 


1, 2. 


union % Tartessus, Stadt und 
Gegend in Spanien am Aus- 
As des Bactis (jetzt Gua- 
dalquivir), berühmter Han- 
delsplatz der Phönizier, 


‚ mn f. Lärmen, Geschrey. Stw. 


NW=NnND. 

aen N. gent. Thisbit, von 
der Stadt Thisbe im Se 
Naphtali. 

myyön f ı) Hülfe. 
"Gottes „ Sieg. 
vo. 

ie nen fe Verlangen. Stw. pıW 
“wornach laufen, es begehren. 

son fo msUn m. neun. Flur. 
comm. neunzig. 

nn Inf. von jn2 geben. 


2) Hülfe 
Stw. U = 
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Nachtrag Is are 


$.83. Zu Ps. 137, 5. 7MIUN DN wenn üch deiner ver- 
'gesse) DN steht hier scheinbar gegen die u. d. W. 35 angege- 
bene Bestimmung und Unterscheidung desselben von DN; denn: 
der Dichter gibt nicht zu, dass er Jerusalems je vergessen wird. 
Aber gerade in diesem besondern Falle steht EN immer, näm- 
lich bey bedingten Verwünuschungen, ‘wo man zwar allerdings 
auf das kräftigste verneinen will, etwas gethan zu haben, es 
aber doch als möglich setzt, um sich zur Erduldung desto furcht- 
barerer Strafe zu erbieten. $. Ps. 7, 4—6: wenn ich solches 
ihat ‚ wenn unrechtes Gut in meiner Hand ist us, w., SO 
verfolge mich der Feind. 44, 21. 73, 15... Hiob 31,7 &. 


108..903,29: 
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